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U n s e r e A u f g a b e 
Die Rede, die der Sprecher unserer Landsmannschaft, Dr. Gille, auf 

der Tagung der Ostpreußischen Landesvertretung gehalten hat 
Im M i t t e l p u n k t der Tagung der O s t p r e u ß i ­

schen Landesver t re tung, die am 9. und 10. N o ­
vember i n H a m b u r g vo r sich g ing, stand der 
ausführ l iche Bericht zur Lage, den der Erste 
Sprecher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
D r A l f r e d G i l l e , gab. Seine A u s f ü h r u n ­
gen, die mit sehr s tarkem Bei fa l l aufgenommen 
wurden, dauerten e twa eineinhalb Stunden; 
wir k ö n n e n sie hier nur i n g e d r ä n g t e r Fo rm 
wiedergeben. 

, D a v e r s c h l u g e s m i r d e n A t e m . . ." 

Dr. G i l l e sprach z u n ä c h s t v o n unserem Bun­
desweiten in Bochum. Er stellte fest, d a ß die 
Resonanz, die es in der Öf fen t l i chke i t gefunden 
hat, durchaus befr iedigen konnte. Es handelte 
sich auch w i r k l i c h um eine G r o ß k u n d g e b u n g ; 
die Zah l v o n 170 000 Te i lnehmern beruht auf 
amtlichen S c h ä t z u n g e n . „Sie wissen, d a ß ich da­
mals einige besondere A u s f ü h r u n g e n ü b e r un­
ser V e r h ä l t n i s zu Po len gemacht habe." — Nach 
dem Presseempfang nun hatte ich eine Unter­
redung mit e inem der anwesenden Polen . Die­
ser, e in Wissenschaft ler , M i t t e der d r e i ß i g , 
sagte mir : .Ich m ö c h t e Ihnen doch meinen E i n ­
druck v o n Ihrer G r ö ß k u n d g e b u n g p e r s ö n l i c h 
sagen. Ich b in etwas v e r s p ä t e t gekommen; ich 
kam durch einen der H a u p t e i n g ä n g e und befand 
mich im letzten Dr i t te l , wo die Menschen al le 
g e p r e ß t und g e d r ä n g t zusammenstanden, und ich 
versuchte nun, durch Rudern mit den A r m e n 
möglichst we i t nach vorne zu kommen, um a l ­
les zu h ö r e n . W ä h r e n d ich noch im letzten 
Drit tel war, k a m aus Ihrem M u n d e das erste 
freundliche und te i lnehmende W o r t ü b e r das 
Schicksal und die Le iden meines polnischen 
Volkes . D a verschlug es mi r im A u g e n b l i c k den 
Atem, denn meine bisher igen Vors t e l l ungen 
über die Kundgebungen von Ver t r i ebenen p a ß ­
ten da nicht h ine in . Ich war nun gespannt, wie 
die Resonanz sein w ü r d e . Bei den E h r e n g ä s t e n , 
die sich g e w ö h n l i c h ja verpflichtet fühlen , Be i ­
fall zu spenden, wenn der Redner durch eine 
kleine Pause e rkennen läßt , d a ß er jetzt Be i ­
fall w i l l , — be i d iesen E h r e n g ä s t e n war zu­
nächst eine gewisse S t i l l e ; sie waren v ie l le icht 
durch die F o r m u l i e r u n g i m A u g e n b l i c k etwas 
übe r ra sch t . Der Be i f a l l rauschte auf hinten in 
der H a l l e i m letzten Dr i t t e l , wo besonders 
viele junge Menschen m ä n n l i c h e n und weib­
lichen Geschlechts standen. U n d ich habe aus 
den Gesichtern dieser jungen Menschen für 
mich vö l l i g u n m i ß v e r s t ä n d l i c h herausgelesen, 
daß Ihre te i lnehmenden W o r t e zu den Le iden 
und dem Schicksal des polnischen V o l k e s ge­
nau dem entsprachen, was diese jungen M e n ­
schen empfinden. Das ist der s t ä r k s t e Eindruck, 
den ich v o n Bochum mitnehme, er w i r d mir 
u n v e r g e ß l i c h b le iben. ' 

„Diese polnische St imme", so fuhr Dr . G i l l e 
fort, „gibt das wieder , was ich als den posi t i ­
ven Erfolg dieses Treffens bezeichnen möch te , 
zunächst e inmal auf psychologischem Gebiet . 
W i r wissen n a t ü r l i c h , d a ß nicht a l le B lü t en ­
t r ä u m e reifen und Frucht br ingen, aber w i r 
werden uns i n der Richtung, die so in Bochum 
zum Ausdruck kam, wei te r b e m ü h e n . " 

Dr. G i l l e k a m dann auf die Rede zu spre­
chen, die der Abgeordne te Reece im amer ika­
nischen K o n g r e ß ü b e r unseren Anspruch auf un­
sere Heimat gehal ten hat; w i r haben ü b e r diese 
Rede und ihre A u s w i r k u n g e n ausführ l ich be­
richtet. Es hat sich, so stellte Dr . G i l l e fest, 
tatsächlich um eine Rede gehandelt , und nicht 
etwa nur um eine Ausa rbe i tung , die in das Pro­
tokol l gegeben wurde. Die Rede hat e twa eine 
S tunde ' in Ansp ruch genommen. Das ist vö l l ig 
ungewöhn l i ch ; die normale Redezeit im ameri­
kanischen K o n g r e ß b e t r ä g t zehn M i n u t e n . A b ­
geordneter Reece hat seine Rede in englischer 
Sprache in v i e l en tausend Exemplaren selbst 
drucken lassen und in den V e r e i n i g t e n Staaten 
verteilt. Dr. G i l l e ü b t e i n diesem Zusammen­
hang K r i t i k an der w e n i g ak t iven Ha l tung un­
serer diplomatischen und konsular ischen V e r ­
tretungen in der Frage der deutschen Ostge­
biete; er selbst gab e in Be i sp ie l aus e inem 
Erlebnis, das er w ä h r e n d seiner Reise in den 
Vere in ig ten Staaten hatte. A l s er einen Gene­
ra lkonsul darauf aufmerksam machte, d a ß der 
bekannte Journa l i s t B i rnbaum am n ä c h s t e n 
Tage in seiner Stadt einen V o r t r a g halten 
w ü r d e , da e r k l ä r t e dieser: .Offen gesagt, ich 
habe noch nichts davon g e h ö r t ; ich bin näml ich 
p rov inz ie l l der Gene ra lkonsu l und habe Gott 
sei Dank mit Po l i t i k nichts zu tun. - E i n sehr 
gut bezahlter deutscher Genera lkonsu l glaub 
also, p r o v i n z i e l l sein zu k ö n n e n , das heü i t 
wohl , d a ß er sich für die Wirtschaft und den 
Handel zu interessieren habe, nicht aber für 
die Po l i t ik . " 

A l l e n a b t r ä g l i c h e n Ä u ß e r u n g e n 
e n t g e g e n t r e t e n 

Dann sprach Dr . G i l l e ü b e r das Ergebnis der 
W a h l e n zum Bundestag. „Da- ich zu den K a n d i ­

daten einer geschlagenen Partei zäh le , der 
W a h l k a m p f aber v o r ü b e r ist, hoffe ich, daß Sie 
mir nicht unterstellen, d a ß ich nacht räg l ich eine 
Wah l r ede halten w i l l . Nicht nur bei heimatver­
triebenen Po l i t ike rn im Bundestag ist ein Be­
dauern d a r ü b e r vorhanden, daß der Gesamt­
deutsche Block B H E im Bundestag nicht mehr 
vertreten ist. Denn uns war die Mögl ichke i t ge­
geben, ohne die Hemmungen und ohne das F i l ­
ter zahlreicher anderer Auffassungen, die be­
sonders in g r o ß e n Parteien erst einmal übe r ­
wunden werden m ü s s e n , zu argumentieren. 
Der B H E konnte s e l b s t v e r s t ä n d l i c h v i e l unbe­
fangener und v i e l f r e imüt ige r gerade zu A n ­
l iegen der Ver t r iebenen Stel lung nehmen, als 
das bei anderen Parteien der F a l l ist, wobei 
ich das ehrliche B e m ü h e n und das zum T e i l 
sehr tapfere mutige Einsetzen auch anderer 
Bundestagskollegen durchaus anerkenne. 

Dieses einer F i l t r i e rung nicht unterworfene 
Sprachrohr besteht also nicht mehr. Eine zweite 
nachteilige W i r k u n g ist die, daß man im A u s ­
land aus dem Scheitern des Gesamtdeutschen 
Blocks /BHE glaubt, schl ießen zu k ö n n e n , die 
Heimatver t r iebenen h ä t t e n nicht mehr in dem 
M a ß e wie f rüher den W i l l e n zur Rückkehr . 
A u s dieser Ansicht e rwächs t uns doppelt und 
dreifach die Pflicht, e inmal diesen falschen E i n ­
druck zu berichtigen und dann noch s t ä r k e r als 
bisher al len ab t r äg l i chen Ä u ß e r u n g e n und 
Handlungen deutlich und völ l ig u n m i ß v e r s t ä n d ­
lich entgegenzutreten." 

D e n G r u n d s a t z d e r U b e r p a r t e i ­
l i c h k e i t n e u d u r c h d e n k e n 

Dr. G i l l e w ü r d i g t e dann die G r ü n d u n g des 
Einheitsverbandes der Ver t r iebenen als ein Er­
eignis, das sich für die Wi l l ensb i ldung der V e r ­
tr iebenen g ü n s t i g auswirken werde. „Wi r m ü s ­
sen uns aber vor der Vof9** l lun^ -hü ten , als 
ob die Zusammenfassung zweier V e r b ä n d e zu 
einem Gesamtverband ein Ergebnis zeitigt, d a ß 
die politische S t ä r k e des einen und die des an­
deren zusammen zäh l t und daß das dann eine 
Summe ergibt, so wie man eins und eins zu 
z w e i macht Ich sehe gewisse Gefahren und 
Schwier igkei ten, aber das sol l uns nicht hindern, 
offen und ehrlich dem Ausbau und der S t ä r k e 
dieses Gesamtverbandes zu dienen. 

Dr . G i l l e ü b t e dann scharfe K r i t i k an der Tat­
sache, d a ß Dr. S ievek ing , der bisherige Bürger ­
meister von Hamburg, am Tag der Heimat vor 
den Ver t r iebenen gesprochen hat. „Er hat nach 
meiner Ü b e r z e u g u n g die schmutzigsten A r g u ­
mente zu dem Thema beigebracht, denn es ging 
nur um Geld , um Geldinteressen, w ä h r e n d alle 
anderen doch irgendwie etwas erkennen l ießen 
v o n einem ehrlichen B e m ü h e n um die Pro­
bleme. Daß es für mögl ich gehalten wurde, 
einen M a n n wie S ievek ing als Festredner am 
Tag der Heimat anzunehmen, das ist für mich 
das E r s c h ü t t e r n d s t e , was ich bisher im Bereich 
des ganzen polit ischen Kampfes der Ver t r iebe­
nen erlebt habe." 

Dr . G i l l e sprach dann von dem „Schüler­
wettbewerb zur F ö r d e r u n g der politischen B i l ­
dung", der vom Landtag von B a d e n - W ü r t t e m ­
berg veranstaltet worden ist und bei dem ein 
Thema so lautet: „Ist die deutsche Wiederver ­
einigung den Preis der Anerkennung der Oder-
Ne iße -L in i e wert?", w i r haben seinerzeit ü b e r 
diesen F a l l ausführl ich berichtet und die Ten­
denz, die in ihm sichtbar wurde, dargestellt 
und z u r ü c k g e w i e s e n . Auch den F a l l des Stu­
dienprofessors Rehbach in Holzminden führte 
Dr . G i l l e an, der in einem Leserbrief an die 
„ W e l t " die O d e r - N e i ß e - L i n i e als ein Gottes­
urtei l bezeichnete, das man hinnehmen m ü s s e . 
. W a s s ind das bloß für Figuren, die glauben, 

Der Trakehner Fuchswallach „Alexis *)•> 
Gibt es einen Ostpreußen, dessen Herz nicht höher schlägt beim Anblick dieses Bildes? Df« 

Liebe zum edlen Pferd steckt uns allen im Blut, auch wenn wir seit Jahren in einer Großstadt 
leben, in der wir schöne Pierde nur noch bei großen Rennen sehen können. Unser Land war 
so reich an edlen Tieren, die oft auch auf kleinen Höfen zu finden waren, daß die meisten 
von uns, auch wenn sie nicht aui dem Lande aufgewachsen sind, einen Blick für den edlen Bau 
und die Schönheit unserer rassigen Trakehner haben. 

Der dreijährige Fuchswallach'aui unserem Bild, dessen temperamentvolle Bewegung der 
Photograph so überzeugend eingefangen hat, ist aber auch für jeden Fachmann ein besondets 
schöner Vertreter seiner berühmten Rasse. Er heißt „Alexis" und stammt aus-der Trakehner 
Zucht von Frau Mack-Althof-Ragnit, die jetzt in Eddinghausen,. Kreis Alfeld/Leine, ansässig 
ist. .Alexis" erzielte, wie wir . in der letzten Folge berichteten, auf der Auktion des Tra­
kehner Verbandes am 2. November in Dortmund einen Preis, der auch Fachleute aufhorchen 
ließ: 28 000 DM. „Alexis" wird mit seinem neuen Besitzer nach Amerika gehen. 

über den Verlauf der Auktion und über „Alexis" bringen wir einen ausführlichen Bericht 
in dieser Folge in der „Georgine". 

solche Dinge mit Gott in Verb indung bringen 
z u ' k ö n n e n ! Das ist doch Blasphemie in Rein­
kultur!" i 

„Ich habe die beiden Fä l l e angeführ t , um 
damit die durchaus echten Besorgnisse zum 
Ausdruck zu bringen; mir scheint es, als ob in 
den letzten Wochen eine m e r k w ü r d i g e "Erlah­
mung des politischen W i l l e n s zu beobachten 
ist. W i r m ü s s e n uns klarmachen: W a s ist denn 
nun unser Fehler? Jeder von uns ist doch ver­
pflichtet, mit Vo l l em Einsatz seiner Person 1 
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D e r M a n n m i t P r o f i l 
Die Heimatvertriebenen und die Niederlage des Herrn Sieveking 

In den Tagen vor der W a h l zum Hamburger 
Parlament fiel in dieser schönen Stadt an der 
Elbe unter den zahlreichen Wahlp laka ten eins 
durch seine G r ö ß e und geschickte Gestaltung 
besonders auf. Es zeigte den Kopf des Regie­
renden B ü r g e r m e i s t e r s S ieveking, wi rkungsvol l 
von dar Seite aufgenommen; der sparsame Text 
brachte nur den Namen, die Liste und die Par­
tei und das Werbewort . das in dem Betrachter 
nun auch den Entschluß hervorrufen sollte, 
diesen M a n n zu w ä h l e n Der M a n n mit Profil . 

Die von S ievek ing geführ te C D U hat bei den 
W a h l e n eine Niederlage erli t ten; die SPD mit 
Brauer an der Spitze dagegen errang einen Sieg, 
dessen H ö h e auch die Optimisten in der SPD 
selbst übe r ra sch t hat. Die SPD erhielt 53 9 Pro­
zent der gü l t igen Stimmen g e g e n ü b e r 45,8 Pro­
zent bei der vor wenigen Wochen stattgefun­
denen Bundestagswahl, die C D U nur 32,3' Pro- ' 

zent, w ä h r e n d die Bundestagswahlen ihr noch 
37,4 Prozent gebracht hatten. 

Zahllose G r ü n d e werden nun für die Nieder­
lage der C D U angeführ t , angefangen vom 
schlechten Wetter und der E r h ö h u n g der 
Kohlenpreise bis zu wenig erfreulichen V o r ­
g ä n g e n in der Verwal tung, nur ein Grund ist 
bisher nirgends angegeben worden, und doch 
scheint er uns besonders wichtig zu sein. 

In Hamburg lebten am 1. August 1957 334 000 
Vertr iebene und Flücht l inge das sind 18 8 Pro­
zent der Bevö lke rung . Für diese nun ist Herr 
S ieveking nicht erst seit dem hier e r w ä h n t e n 
Plakat „ein M a n n mit Prof i l" sondern schon 
seit der Rede; die er im Januar dieses Jahres 
vor dem V e r e i n a u s w ä r t i g e Presse in Hamburg 
gehalten hat. Jene Rede, in der er den deut­
schen Osten einfach abschrieb. 

Der Name Sieveking wurde damals zum In­
begriff der Verzichtpoli t ik. Herr Sieveking 
spür t e das sehr nachdrücklich, und wenn nicht 
v ie le , wuß ten , wie hoch der An te i l der Ver t r ie ­
benen und Flücht l inge an der Einwohnerzahl 
Hamburgs ist, — er w u ß t e es bestimmt. So ver­
suchte er denn, kurze Zeit vot der W a h l an 
seinem „Profil" eine kleine Schönhe i t sopera t ion 
vorzunehmen: ausgerechnet er hielt am Tag 
der Heimat i n Hamburg die Festrede. 

Nun , die Vertr iebenen haben sich nicht täu­
schen lassen. V i e l e von ihnen, sehr viele — 
dessen sind wi r ganz sicher —, die bei der 
Bundestagswahl in Hamburg die C D U g e w ä h l t 
haben, w ä h l t e n diesmal die SPD oder gingen 
nicht zur W a h l . W e n n die C D U bei der Bürger ­
schaftswahl 5,1 Prozent weniger Stimmen er­
hielt als im September bei der W a h l zum Bun­
destag — sie schnitt schon damals in Hamburg 
schlechter ab als sonst in der Bundesrepublik—-, 
die Prozentzahl der für die SPD abgegebenen 
Stimmen aber um 8,1 Prozent höhe r wurde, 
dann ist einer der wichtigsten G r ü n d e dafür, ja 
vielleicht der ü b e r h a u p t ausschlaggebende in 
der Hal tung zu suchen, die die 18,8 Prozent 
Heimatvertriebene eingenommen haben. Sie 
haben im Januar keine Protestkundgebungen 
gegen Sieveking veranstaltet, und manch einer 
mochte daraus schließen, es handele sich nicht 
um eine echte Empörung , sondern nur um ein 
künst l ich angefachtes Strohfeuer. Nun, die V e r ­
triebenen haben am letzten Sonntag Her rn 
Sieveking die Antwort gegeben, die er ver-

'dient. Gelassen und ruhig, wie es die A r t ost­
deutscher Menschen ist. 

Diesen Vorgang, so meinen wir, sollte man 
nicht ü b e r s e h e n , wenn man das Frgebnis der 
Wahl in Hamburg betrachtet. Und auch andere 
Po l i t ike r ' als nur Herr Sieveking. sollten ihre 
Folgerungen aus i h m ziehen, K s . 
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800000 Rußlanddeutsche 
in Sibirien 

hvp. Das Internationale Comi te zur V e r t e i d i ­
gung der christlichen K u l t u r gibt i n der j ü n g ­
sten Ausgabe seines Informationsdienstes eine 
Betrachtung der Evangel ischen W e l t , Bielefeld, 
wieder , die dem Problem der R u ß l a n d d e u t s c h e n 
gewidmet ist. Danach waren zu Beginn des 
Z w e i t e n Wel tk r i eges im e u r o p ä i s c h e n T e i l der 
Sowje tunion rund 1,254 M i l l i o n e n Deutsche be­
heimatet, v o n denen jetzt s c h ä t z u n g s w e i s e 
800 000 in S ib i r i en leben. E twa 350 000 Ruß­
landdeutsche gelangten w ä h r e n d des Kr ieges 
nach Deutschland und wurden hier e i n g e b ü r ­
gert, doc'ü hat die Sowjetregierung nach 1945 
etwa 270 000 bis 300 000 von ihnen nach S ib i r ien 
gebracht, w o h i n auch die i n der Sowjetunion 
verb l iebenen R u ß l a n d d e u t s c h e n umgesiedelt 
worden waren . N u r u n g e f ä h r 60 000 R u ß l a n d ­
deutsche haben heute in der Bundesrepubl ik 
und in W e s t - B e r l i n eine neue Heimat ge­
funden. 

Nachdem zehn Jahre lang jeder Briefverkehr 
zwischen den R u ß l a n d d e u t s c h e n in Sib i r ien und 
ihrpn Freunden und A n g e h ö r i g e n i n der Bun­
desrepubl ik verboten war, s ind jetzt wieder 
Tausende von Briefen eingetroffen. Da r in w i r d 
b e s t ä t i g t , d a ß Tausende v o n Fami l ien , die 
f rühe r an der W o l g a , am Schwarzen Meer , i m 
Kaukasus oder in anderen Landstrichen Ruß­
lands a n s ä s s i g waren, auch w ä h r e n d der Zei t 
h ä r t e s t e r N o t an ihrem Glauben und an ihrem 
Deutschtum festhielten. Nachdem ihnen das 
Amnest iegesetz des K r e m l v o m F r ü h j a h r 1955 
die Glaubensfreiheit z u r ü c k g a b , konnten diese 
Chr is ten B e t h ä u s e r errichten und g r ö ß e r e Ge­
meinden b i lden . Doch gibt es nur einen r u ß ­
landdeutschen Pastor, näml ich in A k m o l i n s k , 
w ä h r e n d sonst Laienprediger die Bibels tunden 
und Gottesdienste abhalten. 

Die ersten Bildlisten des DRK 
Der erste seit langem v o m Suchdienst des 

Deutschen Roten Kreuzes vorberei teten B i l d ­
b ä n d e w i r d Anfang Dezember erscheinen und 
zwar in einem Umfang von 350 beidersei t ig 
bedruckten B lä t t e rn mit je 40 Fotos. M i t Hi l fe 
dieser B i l d b ä n d e — oder „Bi ld l i s ten" — hofft 
der Suchdienst, seine Nachforschungen nach 
v e r m i ß t e n A n g e h ö r i g e n der Wehrmacht ver­
s t ä r k e n zu k ö n n e n . Bis Ende September 1957 
konnten in den letzten Jahren dank der bis­
her vor l iegenden Namensl is ten ü b e r 188 000 
V e r m i ß t e n s c h i c k s a l e a u f g e k l ä r t werden. F ü r 
etwa 480 000 V e r m i ß t e und Verschol lene in der 
Suchdienstkartei fehlen al lerdings immer noch 
Fotos. Meis tens sind die V e r m i ß t e n und V e r ­
schollenen dabei i n Mit te ldeutschland oder in 
den deutschen Ostgebieten beheimatet ge­
wesen; die A n g e h ö r i g e n sind daher nicht mehr 
in der Lage, Fotos zur V e r f ü g u n g zu stellen. 
D ie Bi ld l i s ten s ind nach Heer , Luftwaffe und 
Wehrmachtsgefolge aufgegliedert und br ingen 

" N a m e n u n d Fotos der V e r m i ß t e n in alphabeti­
scher Reihenfolge. 

mehr die Wahrheit sagen . . . 
Exi lpoln ischer Journal is t an die polnische 

Presse: „ M a c h t Schluß mit der K r i t i k " 

Der exi lpolnische Journal i s t K laud iusz H r a -
byk , der — von N e w Y o r k kommend — in 
Gdingen eintraf, wandte sich aufs schär f s te ge­
gen die Berichterstattung der polnischen Presse 
ü b e r die Z u s t ä n d e in Polen und in den polnisch 
verwal te ten O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n und forderte, 
d a ß mit „d iese r Raserei der K r i t i k " endlich 
„Schluß gemacht" werden m ü s s e . H r a b y k , der 
1945 in Magdeburg die Wochenschrift „Po l ska" 
herausgab, dann in Frankfurt (Main) die Zei t­
schrift „Kron ika" , um nach seiner im Jahre 
1949 erfolgten Ü b e r s i e d l u n g in die V e r e i n i g ­
ten Staaten dort insbesondere an der ex i lpo ln i ­
schen Zei tung „ N o w y Swiat" mi tzuwi rken , warf 
der polnischen Presse vor, sie habe „d ie F re i ­
heit des Wor tes m i ß b r a u c h t " . Dieser Auffassung 
sei nicht nur er persön l ich , sondern auch die 
„ M e h r h e i t der Polen in den Vere in ig ten Staa­
ten". 

Die K r i t i k H r a b y k s wurde in der gesamten 
polnischen Presse ausführ l ich wiedergegeben, 
wobe i hervorgehoben wi rd , daß sich der e x i l ­
polnische Besucher von jeher für die „ F r i e d e n s ­
grenze an der Oder und N e i ß e " eingesetzt 
habe. H r a b y k brachte hinsichtlich der Bericht­
erstattung der polnischen Presse dasselbe zum 
Ausdruck, was auch die exi lpolnische Presse in 
England b e m ä n g e l t hatte, die kürz l ich geradezu 
lorderte, daß die nat ionalkommunist ischen O r ­
gane in Polen ihre K r i t i k an den Z u s t ä n d e n in 
den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n e i n s c h r ä n k e n so l l ­
ten. Diesem Ansuchen hatten die Warschauer 
B e h ö r d e n u n v e r z ü g l i c h stattgegeben, so d a ß 
nunmehr die polnische Presse nur noch an der 
„ ü b e r w u n d e n e n Vergangenhei t" K r i t i k ü b e n 
darf, sonst aber in der Berichterstattung ü b e r 
die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e die „pos i t i ven Errun­
genschaften der neuen Wir tschaf tspol i t ik" her­
vorzuheben hat. 
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„Weltwoche", Zürich 

W e i ß t D u w i e v i e l S t e r n l e i n s t a n d e n . . • 

M o s k a u s M a c h t p a r a d e 
Die Parole von der friedlichen Koexistenz ein Spiel um Zeitgewinn 

Der Rote Platz vor dem K r e m l sah in die­
sen Tagen das kriegerischste Schauspiel, das 
je in Fr iedenszei ten zur Demonstrat ion mi l i t ä r i ­
scher Macht v o r g e f ü h r t wurde. Die „ russ i sche 
Dampfwalze", schon zur Zei t des Zarenreiches 
für die ü b r i g e W e l t ein Begriff der Gefahr aus 
der Steppe, hier roll te sie mit G e d r ö h n und 
t a u s e n d f ä l t i g e m , s tahlk l i r rendem Echo an den 
T r i b ü n e n vorbei , wo die S p i t z e n - F u n k t i o n ä r e 
des internationalen Kommunismus , die Partei-
Creme des „ F r i e d e n s l a g e r s " versammelt waren. 
Der vierzigste Jahrestag der bolschewistischen 
Revolu t ion war abseits al ler Ideologie und T a ­
gespol i t ik die s ä b e l r a s s e l n d s t e Heerschau der 
neueren Geschichte. Sie über t ra f i n Aufma­
chung und Dimension alles, was in N ü r n b e r g 
auf einem Reichsparteitag, in Paris am Na t io ­
nalfeiertag des 14. J u l i oder in Wash ing ton am 
„Tag der amerikanischen A r m e e " vorexerzier t 
worden ist. Stundenlang hall te der Rote Platz 
v o m Marschtri t t , Hü'f schlaf ' oder \ den'"Raupen­
ketten der E l i t e -Div i s ionen wider . M a n demon­
strierte nicht nur Muster ; sondern Massen Von 
Panzern, A tom-Kanonen , ' R a k e t e n - G e s c h ü t z e n 
und lafettierten Flugabwehr-Raketen . Z w e i in­
terkontinentale Fernraketen bildeten den 
H ö h e p u n k t . „Eine schreckliche Waffe, die je­
den Punkt der Erde erre'chen kann" , sagte der 
begeisterte Reporter des Senders M o s k a u . „Die 
Sowjetunion hebt u n a b l ä s s i g die Kampfkraft 
ihrer S t r e i t k r ä f t e und förder t die Zusammenar­
beit mit den S t r e i t k r ä f t en der V o l k s d e m o k r a ­
ten", e r k l ä r t e der neue Ver te id iqungsminis te r 
Marscha l l M a l i n o w s k i bei dieser Parade. Und 
drohend rief er aus: „Die sowjetischen Streit­
k r ä f t e , g e g r ü n d e t sind ausgerichtet von der 
Kommunist ischen Partei, sind jetzt s t ä r k e r als 
je zuvor . Sie sind in der Lage, jeden Angre i fe r 
zu zerschmettern, wenn er seine Hand gegen 
die Sowjetunion erhebt." 

Die westlichen M i l i t ä r - A t t a c h e e s , die dieser 
Parade beiwohnten, machten ernste Gesichter. 
Sie hatten dazu a l len A n l a ß , denn die Zeit , da 
man sich hoffnungsvoll zu läche l t e , die Tage des 
T raumidy l l s der Genfer Gipfelkonferenz sind 
lange vorbei . D 'e Moskaue r Tr iumph-Parade 
hat den letzten Zwe i fe l beseitigt, daß die am 
Ufer des Genfer Sees im Sommer 1955 vom 
K r e m l propagierte Parole von der friedlichen 
Koexis tenz , d a ß der feucht-warme H ä n d e d r u c k 
des „a l ten Kameraden" Schukow mit Eisenho-
wer nichts anderes gewesen ist, als e in Spie l 
um Ze i tgewinn . Die List hat sich b e w ä h r t . N u n 
kann man die tarnende Kappe e inmal kurz fal­
len lassen, um die mi t t le rwei le zugewachsene 
S t ä r k e wie einen Paukenschlag auf die strapa­
zierten N e r v e n des Westens wi rken zu lassen. 

So l iegen die Dinge, u n b e s c h ö n i g t und in 
al ler H ä r t e gesehen. Es p a ß t in dieses B i l d , d a ß 
der K r e m l zur gleichen Zeit , wo er im Taumel 
seiner Sputnik-Erfolge und seines proletarischen 
J u b i l ä u m s e inmal die Offenheit der slawischen 
„ b r e i t e n Na tur" zeigt, in N e w Y o r k der A b r ü ­
s tungskommission der U N O die A k t e n auf den 
g r ü n e n Tisch geknal l t hat. M o s k a u stellt seine 
Mi ta rbe i t an diesem A u s s c h u ß ein und ver langt 
dessen A u f l ö s u n g . Damit hat es nun rad ika l 
den Schlußst r ich unter den letzten jener v ier 
Punkte gesetzt, die von der Genfer G ip fe l ­
konferenz aufgestellt worden waren. Sie hie­
ß e n : Wiede rve re in igung Deutschlands, Sicher­
heit, Kontakte , A b r ü s t u n g ! Auf ke inem dieser 
v ie r Gebiete ist trotz einer Serie von Konfe­
renzen und diplomatischen F ü h l u n g n a h m e n ein 
nennenswerter Fortschritt erzielt worden. 

M i t na iver G u t g l ä u b i g k e i t k ö n n t e man sich 
fragen, warum die Sowjets ausgerechnet im ge­
g e n w ä r t i g e n Augenbl ick ihre Mi ta rbe i t an den 
A b r ü s t u n g s b e m ü h u n g e n der U N O einstel len. 
Endl ich haben sie doch nun — dank Sputnik I 
und II sowie ihrer Interkontinentalrakete — 
den von ihnen angeblich so sehnlich erstreb­
ten, g lück l ichen Tatbestand, daß der Wes ten zur 
Zei t gar nicht aus einer „Posi t ion der S t ä r k e " 
verhandeln kann! W a r u m also abwarten, bis 
die A m e r i k a n e r den sowjetischen Vor sp rung 
einholen und M o s k a u sich dann wiederum 
d a r ü b e r beklagen „muß" , d a ß die Gegenseite 
angeblich nur auf S t ä r k e spiele? Die A n t w o r t 

ist leicht zu geben. M o s k a u hat aus den A b r ü ­
stungsdebatten alles herausgeholt, was es nur 

.an G e w i n n erzielen konnte, ohne sich selbst zu 
irgendeiner Gegenleis tung zu verpflichten. Trotz 
des ergebnislosen Ver laufes a l ler A b r ü s t u n g s ­
g e s p r ä c h e , trotz des monatelangen Londoner 
Nervenkr ieges um die Luft inspekt ion, haben 
Amer ikane r , Br i ten und Franzosen ihre Trup­
p e n s t ä r k e n vermindert , haben andere N A T O -
M ä c h t e die Dauer des Wehrdiens tes herabge­
setzt. Angeb l i ch dienten diese M a ß n a h m e n 
einer „ U m r ü s t u n g " auf andere, neuzeitl iche 
Waffen. Ta tsächl ich aber handelte es sich um 
eine „st i l le A b r ü s t u n g " , denn die so eingespar­
ten M i t t e l fielen dem z i v i l e n S t a a t s s ä c k e l zu . 
So .zum Beispie l auch die M i t t e l für die einge­
sparten Deutschland-Soldaten der brit ischen 
„ R h i n e - A r m y " N u r mit W o r t e n hat der Wes ten 
eine Pol i t ik der S t ä r k e getrieben, in W i r k l i c h ­
keit exerzierte er das Gegente i l . K a u m eine D i -

" i f l s i b r l ' i ä b r t rfbch" der , , 'FlarJkenschütz", den die 
f r a n z ö s ; s c h e n N A T Ö - T r u p p e n dem s ü d w e s t -

•'rrchen' Deutschland geben! " D e r Wes t en er 
brachte also eine erhebliche Vor l e i s tuhg , für 
die der K r e m l ke in Honora r zu zahlen brauchte. 
So hatten daher , zwei Jahre A b r ü s t u n g s g e ­
s p r ä c h e seit Genf einen ganz a u ß e r g e w ö h n ­
lichen Erfolg — für die Sowjets! 

Eine ähnl ich gewinnreiche Fortsetzung dieser 
Unterwanderung mit koexis tenz ie l lem Opt imis ­
mus ist für M o s k a u einstwei len nicht mehr zu 
erhoffen. W a s der Westen w ä h r e n d der letz­
ten beiden Jahre für seine Ve r t e id igung e in­
sparte, w i r d er nun unter dem Druck des so­
wjetischen Vorsprungs wieder in die R ü s t u n g 
stecken. Sputnik I und II haben die at lant i­
schen Parlamente bewil l igungsfreudiger ge­
macht. Für die Tak t ike r des K r e m l hat es also 
zur Zeit „ k e i n e n S inn" , nach altem Schema 
weiter ernsthaft ü b e r A b r ü s t u n g zu verhan­
deln. Sie legen daher den H e b e l auf die an­
dere Schaltstel lung ihres propagandist ischen 
Wechselbades, um die „mor schen Knochen" der 
westlichen W e l t „ e r z i t t e r n " zu lassen. D ie m i l i ­
taristische Heerschau auf dem Roten Platz war 
die erste Etappe auf dieser n ä c h s t e n W e g e ­
strecke. So w i r d man wieder wei ter W e t t r ü s t e n , 
der Westen , um es den Sowjets auch im W e l t ­
raum gleich zu tun und sie mögl ichs t zu ü b e r ­
trumpfen; M o s k a u , um seinen V o r s p r u n g zu 
halten und zu erwei tern. M a n w i r d W e t t r ü s t e n 
für die Fahrt zum Monde , und mit M i t t e l n , die 
ebenso die H ö l l e n f a h r t der Erde bedeuten 
k ö n n e n . 

Sie kaufen also n i ch t . . . 
Polnische Bauern 

lehnen Erwerb deutschen Grundeigentums ab 

Nicht nur in den Gebieten unmittelbar ost­
w ä r t s der O d e r - N e i ß e - L i n i e , sondern auch auf 
dem Ter r i to r ium - der einstigen Fre ien Stadt 
Danzig lehnen polnische Bauern oftmals den 
Erwerb von Grundbesi tz ab, sobald sie erfah­
ren, d a ß es sich um deutsches Eigentum han­
delt. Dies geht auch aus einer Leserzuschrift 
aus dem Kre i se Dirschau hervor , die von der 
Warschauer Zei tung „ G r o m a d a - R o l n i k p o l s k i " 
veröf fent l ich t wurde. H i e r he iß t es u. a. w ö r t ­
l ich: 

„Mein alter und k ranker Nachbar hat zwölf 
Hek ta r gutes Land und e i n i g e r m a ß e n gut er­
haltene W i r t s c h a f t s g e b ä u d e . Er hat alles abge­
zahlt, m ö c h t e aber jetzt ein kleineres H ä u s c h e n 
viel leicht mit einem Hekta r Land beziehen. Es 
kommen auch Leute aus der Gegend von B i a l y -
stok und L u b l i n hergefahren und m ö c h t e n das 
Anwesen kaufen; denn der Boden sei sehr gut, 
sagen sie. A b e r — er ist ehemaliger deutscher 
Besitz, aus der Landreform. Sie kaufen also 
nicht; denn sie sagen, die Bodenreform w ä r e 
nicht gü l t i g , sie stamme aus der Zei t V o l k s ­
polens. Ich selbst habe auch zwölf Hek ta r gutes 
Land, nur die G e b ä u d e sind e r n e u e r u n g s b e d ü r -
tig. Ich wol l t e gern bauen. W e n n ich aber 
solche Dinge h ö r e , lasse ich die H ä n d e s inken, 
und die Arbe i t geht nicht voran . Und so lebt 
man dahin, von einem Tag zum anderen . . / 

Von Woche zu Woche 
219 323 F l ü c h t l i n g e aus der Sowjetzone haben 

in den ersten zehn M o n a t e n dieses Jahres 
im Bundesgebiet und in W e s t - B e r l i n d ie N o t ­
auf n ä h m e beantragt. 

Die n i e d e r s ä c h s i s c h e * e 9 i e r « n 9 s ! ' ° a " " ™ ™ ' 
Deutscher Par te i , C D U , F D P und B H E ist aus­
einandergebrochen, w e i l D P und C D U nicht 
dulden w o l l e n , d a ß die i n einer F rak t ions ­
gemeinschaft zusammengeschlossenen F r e i e n 
Demokra ten und der B H E sedis A b g e o r d n e t e 
der rechtsradikalen Deutschen Reichspar te i 
als Hospi tan ten aufgenommen haben, u e r 
Beschluß , die M i n i s t e r der F D P und des B H E 
aus der K o a l i t i o n zu entlassen, wurde v o n 
D P und C D U e ins t immig g e f a ß t . Es handel t 
sich um die M i n i s t e r v o n K e s s e l (BHE) A h ­
rens (BHE), Schellhaus (BHE), v o n Not tbeck 
(FDP) und M ä l z i g (FDP). D i e M a n d a t e i m 
n i e d e r s ä c h s i s c h e n Landtag ve r t e i l en sich fo l ­
g e n d e r m a ß e n : D P / C D U 63, S P D 58, F D P / B H E / 
D R P 34, Par te i lose 4. 

D ie geplante Steuerreform mit einer S e n k u n g 
der E inkommen- und Lohnsteuer , e iner N e u ­
regelung der Ehegat tenbesteuerung und 
steuerl ichen V e r g ü n s t i g u n g e n zur Fo rde rung 
des Sparens und des Kap i t a lmark t e s w i r d 
voraussicht l ich erst zum 1. J anua r 1959 w i r k ­
sam werden . 

Verfechtern der Ans ich t , d a ß e in „ k l e i n e s b i ß ­
chen" Ge lden twer tung v o n e twa z w e i bis d re i 
Prozent j äh r l i ch ohne Nach te i l für d ie V o l k s ­
wirtschaft sei , hiel t der M i n i s t e r p r ä s i d e n t v o n 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g , Dr . M ü l l e r , folgendes 
entgegen: Jede Hebamme und jeder A m t s g e ­
richtsrat w ü ß t e n , d a ß auch e in „ k l e i n e s b iß ­
chen" Schwangerschaft nicht ohne F o l g e n 
bleibe. 

Jeder drit te Erwachsene i n der Bundes repub l ik 
wohnt i n e inem Einfami l i enhaus . A l l e r d i n g s 
s ind fast die H ä l f t e dieser E i n f a m i l i e n h ä u s e r 
B a u e r n h ä u s e r . In M e h r f a m i l i e n h ä u s e r n w o h ­
nen e twa v i e r v o n zehn Erwachsenen, und i n 
g r o ß e n M i e t s h ä u s e r n ( W o h n b l ö c k e n ) etwa je­
der sechste B u n d e s b ü r g e r . E i n Prozent der 
Befragten leben noch i n Behel fsheimen. 

Sechstausend W e s t - B e r l i n e r u n d achttausend 
Os t -Ber l ine r w a r e n i n der Deutschlandhal le 
zu einer gemeinsamen K u n d g e b u n g zusam­
mengekommen. Der Regierende B ü r g e r m e i s t e r 
Brandt deutete an, d a ß d i e Os t -Ber l ine r S te l ­
len PJäne ausarbeiteten, u m . d ie Spa l tung 
Ber l ins zu ver t iefen. 

Dre i ehemal ige S p i t z e n f u n k t i o n ä r e der p o l n i ­
schen G e h e i m p o l i z e i s ind v o n e inem W a r ­
schauer Gericht w e g e n Fre ihe i t sbe raubung 
und A n w e n d u n g v o n Fo l t e rmethoden z u 
hohen G e f ä n g n i s s t r a f e n ve ru r t e i l t w o r d e n . 
Roman R o m k o w s k i , der f r ü h e r e s te l lver t re ­
tende M i n i s t e r für öf fent l iche Sicherhei t u n d 
Chef der polnischen G e h e i m p o l i z e i , e rh ie l t 
ebenso w i e Josef Rozansk i , der Le i t e r des 
b e r ü c h t i g t e n » Z e h n t e n B ü r o s " der Gehf i impp-
l ize i — des B ü r o s für „ G e d a n k e n k o n t r o l l e " 
—, eine Freihei tsstrafe v o n fünfzehn J ah ren . 
A n t o l Fo jg in , e in hoher F u n k t i o n ä r <Jes 
„ Z e h n t e n B ü r o s " , wurde zu e iner zwöjfjäjjff-
gen Freiheitsstrafe verur te i l t . R o z a n s k i w a r 
beschuldigt worden, seinen Opfe rn w ä h r e n d 
der V e r n e h m u n g F i n g e r n ä g e l ausger issen z u 
haben. 

V o n den „ t r i u m p h a l e n Siegen des Soz i a l i smus" 
sprach in einer m e h r s t ü n d i g e n Rede v o r dem 
Obers ten Sowjet an l äß l i ch des 40. Jahres­
tages der O k t o b e r r e v o l u t i o n Chruschtschew. 
Er sagte voraus, d a ß die Sowje tun ion inner­
halb der n ä c h s t e n 15 Jahre die „ k a p i t a l i s t i ­
schen L ä n d e r " auf a l len Geb ie t en ü b e r f l ü g e l n 
werde Zu r A b r ü s t u n g s f r a g e betonte Chrusch­
tschew, die Sowje tunion w o l l e mit den V e r ­
e inigten Staaten zu einer V e r s t ä n d i g u n g 
kommen. Der chinesische Staatschef M a o Tse-
T u n g e r k l ä r t e in dieser Fes ts i tzung in M o s ­
kau , die R e v o l u t i o n werde sich f r ü h e r oder 
s p ä t e r ü b e r a l l e re ignen und unfehlbar sie­
gen. 

Eine neue Superwaffe, die selbst d ie neuesten 
Interkontinentalgeschosse i n den Schatten 
stelle, w ü r d e v o n sowjetischen Wissenschaft­
lern entwickel t , w i e i n W a s h i n g t o n mitgete i l t 
wurde. Es so l l sich um e inen bemannten 
ü b e r s c h a l i b o m b e r handeln, der mit Raketen­
antrieb in den W e l t r a u m aufsteigen und dort 
mit e iner Geschwind igke i t v o n rund 20 000 
K i l o m e t e r in der Stunde jedes g e w ü n s c h t e 
Z i e l erreichen kann . Der A k t i o n s r a d i u s des 
Superbombers so l l 16 000 bis 19 000 K i lome te r 
betragen. Der neue Bomber sei g e f ä h r l i c h e r 
als ein I n t e r k o n t i n e n t a l g e s c h o ß , w e i l ein 
Bombenabwurf unter der K o n t r o l l e des P i lo ­
ten vorgenommen und die H ö h e n a u f k l ä r u n g 
besser d u r c h g e f ü h r t werden k ö n n t e . 

Zur Si tua t ion des Westens nach dem Start der 
sowjetischen Erdtrabanten hat P r ä s i d e n t E i -
senhower in einer Rede, die ü b e r a l le ame­
r ikanischen Rundfunk- und Fernsehstat ionen 
ü b e r t r a g e n wurde, S te l lung genommen. Der 
amerikanische P r ä s i d e n t versicherte, d a ß 
trotz des unverkennbaren Vor sp runges der 
Sowje tun ion auf gewissen Gebie ten die 
freie W e l t in ihrer m i l i t ä r i s c h e n Gesamt­
s t ä r k e dem kommunis t i schen Block nach wie 
vor deutlich ü b e r l e g e n sei , v o r a l lem auf 
G r u n d ihrer s tarken a tomaren Bewaffnung, 
und d a ß die V e r e i n i g t e n Staaten auch auf 
dem Gebiet der Raketenwaffen „n ich t m ü ß i g " 
gewesen seien. E i senhower gab g le ichze i t ig 
e in A k t i o n s p r o g r a m m bekannt , das das w i s ­
senschaftlich-technische L e i s t u n g s v e r m ö g e n 
der V e r e i n i g t e n Staaten zu g r ö ß t m ö g l i c h e r 
Entfal tung br ingen und die K r ä f t e A m e r i k a s 
mit denen seiner V e r b ü n d e t e n zur S t ä r k u n g 
der gemeinsamen Sicherheit ve re in igen s o l l . 

Schon in v ie r bis fünf Jahren w ü r d e aus d e n 
Vere in ig t en Staaten e in bemanntes W e l t ­
raumschiff abgeschossen werden ; es w ü r d e 
um die Erde fliegen und wieder sicher l a n ­
den. Das e r k l ä r t e der aus Deutschland stam­
mende und seit Jahren in den V e r e i n i g t e n 
Staaten wi rkende R ä k e t e n f o r s c ü e r W e r n h e r 
v o n B r a u n . 
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D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

O s t p r e u f l i s c h e L a n d e s v e r t r e t u n g t a g t e 
. ; _ Z Z e i m a l l m J a h r . i ™ F r ü h j a h r und im Herhat - 9 ~ . Z w e i m a l i m Jahr , i m F r ü h j a h r und in 
findet die Tagung der O s t p r e u ß i s c h e b a n d e t 

r m

r Q U N g S t ö t K S ° h a t t e " " i c h am SonnaSend 
dem 9. November , und Sonntag, dem 10 N o ­
vember die M i t g l i e d e r dieser entscheidenden 
Korperschaft unserer Landsmannschaft in H a m ­
burg versammelt , um organisatorische F r a j e n 
z u besprechen und Besch lüsse zu fassen vo r 

S S V £ U m U , b % r d i G " ^ " a p o l i t i s c h e A r -
Klv. d , e

f
 S i n n

K

 u n d Z w e c k unserer Landsmann­
schaft ist, zu beraten. Geruhsame Zei ten hat es 
nach unserer Ve r t r e ibung niemals gegeben, 
aber die polit ische Lage ist jetzt besonders 
schwierig, j a drohend, und auch wi r m ü s s e n 
uns immer wieder k la r d a r ü b e r werden, wo w i r 
als Landsmannschaft stehen. 

In diesem Sinne m u ß auch die Rede des 
Ersten Sprechers unserer Landsmannschaft Dr 
G i l l e , verstanden werden. Sie brachte wich­
tige H i n w e i s e und Anregungen , und sie wi rd 
sicher ihre W i r k u n g haben; wi r br ingen eine 
Zusammenfassung ihres Inhalts an anderer 
Stelle dieser Folge . 

Bevor die Landesver t re tung die Tagung be­
gann, gedachten die Anwesenden eines Lands­
mannes, der Jahre hindurch in der Arbe i t der 
Landsmannschaft an wichtiger Stelle gestanden 
hat und in diesen Tagen verstorben ist: Pro­
fessor Dr. Ernst Ferd inand Mül l e r . Lange Jahre, 
so stellte Dr. G i l l e fest, war Professor Dr. Mül ­
ler Vors i tzender der Landesgruppe Bayern 
unserer Landsmannschaft und M i t g l i e d des 
Bundesvorstandes. „Er ist", so sagte er, „mit 
h e i ß e m Herzen bei uns gewesen und hat "aus 
seiner Erfahrung heraus k lugen Rat geben 
k ö n n e n ; w i r haben ihm v i e l zu verdanken." 

Dr. G i l l e b e g r ü ß t e die Landsleute Schumacher 
und Dr . Zülch als neue Mi tg l i ede r der Landes­
vertretung; er b e g r ü ß t e besonders auch die V e r ­
treter der o s t p r e u ß i s c h e n Arz t f ami l i e und des 
Bundes o s t p r e u ß i s c h e r Studierender und die 
Ver t r e t e r in der Landesgruppe Saar unserer 
Landsmannschaft. 

E, i n e i n d r u k s v o l l e r V o r t r a g 
v o n D r . R u f f m a n n 

Es w ü r d e z u wei t führen , hier ausführ l ich und 
i m einzelnen ü b e r die Punkte der Tagesordnung 
zu berichten. Das Schwergewicht der Tagung lag 
auf heimatpol i t ischem Gebiet . Das zeigte sich — 
neben der Rede v o n Dr G i l l e , welche die Ost­
p r e u ß i s c h e Landesver t re tung am zwei ten Tage 
h ö r t e — auch i n dem V o r t a g v o n Dr . Ruffmann, 
einem- jungen Landsmann, der — ei ist His to ­
r ike r — bisher i n G ö t t i n g e n arbeitete und in 
wenigen W o c h e n als Dozent nach Köln geht. 
E r berichtete ü b e r die E ind rücke , die er w ä h ­
rend einer d r e i w ö c h i g e n Reise v o n Studenten 
durch Po l en als Lei te r der Gruppe gewonnen 
hat. Es ist eine v i e l j ä h r i g e Übung , auf den Ta ­
gungen der Landesver t re tung e inen V o r t r a g 
Ober eine heimatpoli t ische Frage zu h ö r e n , —'•• 
dieser Bei t rag v o n Dr . Ruffmann machte auf 

'aH,e Z u h ö r e r e inen besonders starken Eindruck. 
"Oer 1 V o r t r a g zeigte, rrfit' welchem Veran twor ­
t u n g s g e f ü h l Dr . Ruffmann an seine schöne , aber 
schwierige Aufgabe , eine Studentengruppe 
durch Po len z u führen , herangegangen war, wie 
er, g e s t ü t z t auf e in umfangreiches Wissen , un­
befangen und vorur te i l s f re i beobachtet hatte, 
und in welch k luge r A n und wie vorsicht ig er 
aus dem Gesehenen und G e h ö r t e n Folgerungen 
gezogen hatte, soweit solche ü b e r h a u p t mögl ich 
waren. Es war erstaunlich, wie Dr Ruffmann 
trotz a l ler Vorbeha l t e , die er machen m u ß t e , 
doch einen guten Übe rb l i ck ü b e r die heutige 
Lage i n Po len geben konnte. 

' Der ü b e r a u s starke Bei fa l l , den Dr. Ruffmann 
hatte, zeigte, w ie sehr dankbar die Z u h ö r e r 
waren.. Dr . G i l l e betonte, d a ß Dr . Ruffmann ge­
radezu beispielhaft v o n einer solchen Reise be­
richtet habe. D a ß aus dem jungen Kre ise 
unserer Landsleute e in so prachtvolles Beispie l 
gegeben werde, k ö n n t e uns s t ä r k e n in dem Be­
w u ß t s e i n , d a ß die junge Generat ion die Arbe i t 
für unsere He imat fortsetzen werde. 

Referendar G a ß n e r sprach für den Bund ost­
p r e u ß i s c h e r Studierender, dessen Vors i tzender 
er ist. Er versicherte, d a ß es an dem guten 
W i l l e n der o s t p r e u ß i s c h e n Studenten zur M i t ­
arbeit nicht fehlen werde. Es sol len eine A n z a h l 
v o n Tagungen du rchge füh r t werden; man sei 
auch bisher nicht u n t ä t i g gewesen Dr G i l l e 
versicherte, d a ß die o s t p r e u ß i s c h e n Studenten 
auf das v o l l e Ver t r auen der Landsmannschaft 
rechnen k ö n n t e n ; ohne eine solche ehrliche 
Vertrauensgrundlage sei eine Arbei t auch nicht 
mögl ich. Es l iege der F ü h r u n g der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n vö l l i g fern Vorschrif ten zu 
machen; i n dem Z i e l sei man sich ja auch einig. 

A u s ' d e i A r b e i t d e r A b t e i l u n g 
J u g e n d u n d K u l t u r 

Uber die ku l tu re l l e A r b e i t und die Jugend­
arbeit in der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
sprach die Le i te r in der A b t e i l u n g Jugend -ind 
Kul tur , Hanna W a n g e r i n . Sie stellte fest daß 
in der letzten Zei t die Anfragen nach Arbe. ts-
material v o n se i len der Jugendgruppen, aer 
Schulen und der ö r t l i chen Gruppen und auch 
von Einzelpersonen s t ä n d i g zunehmen. Duich 
die Verans ta l tung von Ostdeutschen Wochen 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n und Wet tbewerben wird 
das Heimatdenken ge fö rde r t , ebenso durch Ta­
gungen o s t p r e u ß i s c h e r Erzieher, wie sie jetzt in 
Nordrhe in-West fa len und in der Kreisgemein­
schaft Lyck stattgefunden haben. Die Abte i ­
lung ve r füg t bereits ü b e r eine Kar te , ostpreu-
ß-ischer Lehrer; diese werden mit Arbei tsma­
ter ial versorgt. . 

Nicht nur für die Landsleute und unsere J u ­
g e n d / s o n d e r n auch für die einheimische: Be­
v ö l k e r u n g sind die L i c h t b ü d r e . h e n von g roßem 
Wer t , die von der Ab te i lung Jugend und K u l ­
tur ausgeliehen werden und nach denen eine 
starke Nachfrage besieht. Bis j e t z t wurden 
sechzehn Dia-Reihen übe r die Heimat zusam-

Weife r Se ihensund V o t r f h * t b i l d e r n ' " * d i e 6 i n b e s * ä m e n d e s N i v e a u hatte. Das, 
In der JunendarhP i X°,h m""9' W a S m a n * ™ l als os tpreußischer Humor bei 

r in eine e r f r e u t L t l \* S S ? , W a " g e " S O l d i e n Gelegenheiten gebracht wird, findet 
Diese Arbe i t , 3 ? « w a r ^ s e " t w i * l u n g fest, zwar bei manchen Landsleuten Beifall , ist aber 
zeigt Sk* da " Ä W U i d M S & * 9 e e i 9 n e t ' d e m ansehen aller O s t p r e u ß e n in 
und JuqendHcher 2 o s t P r e u ß ' s * e n K»nder der Öffentl ichkeit zu schaden. Auch hier sind 
wenn .mar Ä f i aufgeschlossen sind, nur die besten Kräfte gut genug, um unser 
me? daran denkt V J 5 ^ - M a " t ^ l ™ ' ° s ^ ^ « vertreten. Er rief alle Landsleute 
vor sich hat hr ' S S m a n J U n g e Menschen zur Mi ta rbe i t auf diesem wichtigen Gebiet auf. 
t u , „ h a t - d i e n i c h t m ' t heimatpolitischem Lehrstoff ube r fü t t e r t werden dürfen. A u s dem 
gemeinschaftlichen Erleben einer Fahrt oder 
eines Freizeit lagers sol l die Beschäft igung 
mit der Heimat na tür l ich wachsen. Die^ Vors i t ­
zenden der ör t l ichen Gruppen sollten sich 
d a r ü b e r k la r sein, daß die Jugendgruppe nicht 
nur dazu da ist, um zur Ausgestal tung von 
Veranstal tungen beizutragen, sondern daß sie 
in guter Zusammenarbeit mit den landsmann­
schaftlichen Gruppen ein eigenes Gemein­
schaftsleben aufbauen sol l , ohne' jede .„Gänge­
l e i " durch die Erwadisenen. Eine schöne Auf­
gabe für die jungen O s t p r e u ß e n ist die Betreu­
ung unserer Aussiedler , insbesondere der jun­
gen Menschen, die jetzt erst aus der Heimat 
nach dem Westen kommen und sich h i e r in 
vö l l ig neuen V e r h ä l t n i s s e n zurechtfinden m ü s ­
sen. 

Nachdem die Vors i tzenden der Landesgrup­
pen ü b e r den Stand der Jugend- und Kul tur ­
arbeit in den einzelnen Lände rn berichtet hat­
ten, regte Graf zu Eulenburg-Wicken, M i t g l i e d 
des Ä l t e s t e n r a t e s der Landsmannschaft, an, vor 
al lem die Schulen mit gutem Kartenmaterial 
ü b e r unsere Heimat zu versorgen, da gerade 
dieses e i n p r ä g s a m e Anschauungsmaterial ge­
eignet ist, den jungen Menschen für das ganze 
Leben einen starken Eindruck von unserer H e i ­
mat zu vermitteln. Er bedauerte, daß der Bund 
nicht ü b e r ein dringend notwendiges Kul tur ­
minister ium verfügt , und er bat die Mi tg l ieder 
der Landesvertretung, ihren ganzen Einfluß gel 
tend zu machen, um gutes Mate r i a l ü b e r Ost 

F r u c h t b a r e A u s s p r a c h e 

Eine lebhafte Aussprache löste der Bericht 
zur . Lage aus, den Dr G i l l e am Sonntagvor­
mittag gab. Besonders ausführl ich nahm der 
Stellvertretende Kreisvertreter von Tilsi t-Rag-
nit, Landrat a. D. Dr. Brix, Stellung zu dem, 
was Dr. Gi l l e gesagt hatte. Er betonte, es sei 
die Aufgabe der Landsmannschaft, kein Appa­
rat zu sein, sondern den heimatpolitischen 
W i l l e n zu bilden und durchzusetzen. Die Lands­
mannschaft müsse bis in ihre unterste Gliede­
rung, bis in die Heimatkreise, den politischen 
W i l l e n wecken. W i r müssen un* den Kopf dar­
übe r zerbrechen, wie gerade die Kreisgemein­
schaften akt iviert und wie dort die Grundlagen 
geschaffen werden k ö n n t e n . Dr. Bnx wies eben­
falls darauf hin, wie notwendig es ist, vö lke r ­
rechtliche Gutachten über besondere Fragen 
O s t p r e u ß e n s zu schaffen, vor allem über die 
Annex ion des Kön igsbe rge r Gebietes und die 
besondere Lage des Memelgebiets. Der V o r ­
sitzende der Arbeitsgemeinschaft der Memel -
kreise, Schulrat a. D. Meyer , machte Ausfüh­
rungen zur Memelfrage. Unsere Parole müsse 
immer sein: Noch sind die deutschen Ostgebiete 
nicht verloren! 

A m Schluß der Tagung machte der Stellver­
tretende Sprecher unserer Landsmannschaft, 
S t rüvy , interessante und aufschlußreiche Aus­
führungen über die Arbeit der Heimatauskunft­
stelle. Kreisvertreter Knorr stellte aus eigener 
Erfahrung fest, daß es einzig und al lein der 

, Persönl ichkei t von Herrn S t rüvy zu verdanken 
f^M?? T r e i S 6 n ' d e r P W f ^ c h k e i t und i s t d a ß e i n e a n z e Bewertung stattfindet und 
insbesondere der Jugend zugängl ich zu machen. d i e A r b e i t j e t z ^ s c h o n s o w e i t f o r t g e s c h r i t t e n ist. 

Zusammenfassend stellte der Sprecher der Der Stellvertretende Sprecher Dr. Matthee 
Landsmannschaft, Dr. G i l l e , fest, daß in der dankte am Schluß Dr. Gi l l e für die vorbildliche 
ku l ture l len Betreuung und in der Jugendarbeit Leitung der Tagung der Landesvertretung, dem 
die besten Kräf te gebraucht werden, die uns Geschäf ts führenden Vorstand unter Vorsi tz von 
zur V e r f ü g u n g stehen. W e n n ein Einzelner Herrn S t r ü v y und Herrn Otto für die hervor-
K r i t i k übe , dann solle er zeigen, wie etwa ragenden Leistungen, ebenso dankte er al len 
eine Veransta l tung besser und wirkungsvol ler Mitarbeitern, alle haben, so sagte er, zu den 
gestaltet werden k ö n n e . A l s negatives Beispiel hervorragenden Leistungen und zu einer guten 
führ te Dr. G i l l e den Besuch einer Veranstal tung Zusammenarbeit beigetragen 

D e n S p ä t a u s s i e d l e r n h e l f e n ! 
In einem eindringlichen Referat setzte sich 

Egbert Ot to/ geschäf t s führendes Mi tg l i ed des 
Bundesvorstandes, für eine v e r s t ä r k t e Betreu­
ung unserer Auss iedler ein. die eigentlich als 
S p ä t v e r t r i e b e n e bezeichnet weiden müß ten . Bei 
einem Besuch im Grenzdurchgangslager Fried­
land hatten Mi tg l ieder der Geschäf tsführung 
Gelegenheit , mit der Lagerleitung, den Geist­
lichen und mit Landsleuten, die gerade aus der 
Heimat gekommen waren, zu sprechen. Die Be­
treuung der Neuangekommenen im Lager Fried­
land bezeichnete Landsmann Otto als vorbi ld­
l ich. Bei der g r o ß e n Zahl der in jeder Woche 
eintreffenden Aussiedler ist aber das Problem 
der Unterbringung immer schwieriger gewor­
den. Nur fünfzig bis sechzig Prozent der A n ­
kommenden finden bei Verwandten oder Be­
kannten Unterkunft. Die übr igen , meist kinder­
reiche Famil ien , werden zunächst in die Flücht­
l ingslager der einzelnen Länder eingewiesen 
und m ü s s e n dort monatelang warten ehe sie 
eine Wohnung finden Nach den langen Jahren 
des Wartens und der Unfreiheit in der Heimat 
ist ihre En t t äuschung , nun im Westen in der 
Enge eines Lagers, oft unter b e d r ü c k e n d e n 
ä u ß e r e n V e r h ä l t n i s s e n , weiter warten zu 
m ü s s e n , sehr groß . In vie len Fä l len konnten 
zwar die kirchlichen Stellen bei der weiteren 
Betreuung eingeschaltet werden. Das genüg t 
aber nicht. Auch die Ä m t e r und Behörden ar­
beiten oft sehr langsam und ohnr= g e n ü g e n d e s 
V e r s t ä n d n i s für die seelischen N ö t e unserer 
Landsleute. Ebenso ist die Versorgung mit K l e i ­
dung und W ä s c h e nicht ausreichend. Da der A n ­
teil der Jugendlichen unter den Aussiedlern 
s t änd ig zunimmt. — er be t r äg t im Augenblick 
etwa dre iß ig Prozent — ist die Frage der Schul­
bi ldung sehr wichtig geworden. Der Caritas-
Verband und das Evangelische Hi l fswerk haben 
mit Hi l fe staatlicher Mi t t e l bis jetzt je 23 För-
derschulen für jugendliche Aussiedler ein­
richten k ö n n e n , ebenso sind in einzelnen Län­
dern Förde r schu len und Sonderkurse in der 
deutschen Sprache eingerichtet worden. Bis jetzt 

sind aber nur zehn Prozent al ler jugendlichen 
Aussiedler: in diesen Schulen und Kursen erfaßt 
worden. Der weitere Ausbau dieser Förder­
schulen ist um so wichtiger, als in den nächs ten 
Jahren mit einem weiteren starken Zustrom ju­
gendlicher Aussiedler nach dem Westen gerech­
net werden muß. 

Der Bundesvorstand hat sich sehr ernsthaft 
mit der Frage befaßt , was die Landsmannschaft 
für unsere Aussiedler tun kann. Wicht ig ist vor 
allem die menschliche Hilfe . Es muß Sache der 
ört l ichen landsmannschaftlichen Gruppen in den 
Aufnahmeorten sein, sich um jeden unserer 
Aussiedler zu k ü m m e r n und ihm das Zurecht­
finden und Einordnen in die Verhä l tn i s se im 
Westen zu erleichtern. 

Die Vorsitzenden der Landesgruppen berich­
teten über den Stand der Aussiedlerbetreuung 
in den einzelnen Ländern In einigen Gebieten 
sind in der Wohnungsbeschaffung und in der 
menschlichen und materiellen Betreuung gute 
Ergebnisse erzielt worden, in anderen liegt 
diese Betreuung noch sehr im argen. 

Landsmann Reinhold Rehs (MdB), Mi tg l ied 
des Bundesvorstandes, führte aus, daß die Be­
treuung unserer Aussiedler ein Probe auf den 
inneren Geist der Landsmannschaft ist. Er wies 
darauf hin, daß bereits im vergangenen Jahr 
ein Antrag im Bundestag gestellt worden ist, 
gesetzliche M a ß n a h m e n für die Aussiedler zu 
beschl ießen. Leider sei dieser Antrag unter den 
Tisch gefallen, und alle Appel le an die Bundes­
regierung und an den Bundesvertriebenen-
minister seien bisher ohne Resonanz geblieben. 
Es ist nöt ig , über unsere Aussiedler und ihr 
Schicksal nach dem Eintreffen in der Bundes­
republik genaue Aufzeichnungen herzustellen 
und Mater ia l zu sammeln, damit die Vertreter 
der Vertriebenen in Zusammenarbeit mit den 
Parteien im Bundestag erneut mit allem Nach­
druck auf diese Frage zu rückkommen können . 
Der Redner schloß mit den Worten: „Hier darf 
es keine Prestigefrage geben Im Mittelpunkt 
muß der Mensen stehen'" 

D i e R e d e v o n D r . G i l l e 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

allem entgegenzutreten, was der Zukunft unse­
rer Heimat zuwider läuf t . Ohne persönl ichen 
Einsatz und ohne M u t geht es dabei nicht. W i r 
müssen uns fragen: Was k ö n n e n wir noch 
mehr tun, und was ist nun unsere Aufgabe? 
W i r sind ein politischer Kampfverband, und 
wir werden mehr als bisher genö t ig t sein, auch 
zu aktuellen politischen Einzelfragen Stellung 
zu nehmen. Es bleibt uns gar nichts anderes 
übr ig . Es wi rd der Grundsatz der Überpa r t e i ­
lichkeit, den ich v o l l bejahe, neu zu durchden­
ken sein: er darf nicht unser Z ie l gefährden , 
er darf uns nicht daran hindern, Dinge anzu­
sprechen, die auf der parlamentarischen Ebene 
und in der Auseinandersetzung der Parteien ge­
rade akut sind. 

„Je tz t zu unseren os tp reuß i schen Sonderfra­
gen: Ich fange an mit dem Problem des Memel -

gebietes. Dieses Gebiet liegt nicht innerhalb 
der Grenzen von 1937. W i r haben es immer 
klar gesehen und wir haben auch nicht geschla­
fen in der Bearbeitung und Fö rde rung dieser 
Frage. Nicht das A u s w ä r t i g e Amt, sondern wir 
haben die wichtigsten Tatsachen und Daten zu­
sammengeholt, die für die Auffassung sprechen, 
daß die Rückgl iederung des Memelgebietes im 
März 1939 eine völkerrecht l ich einwandfreie 
Angelegenheit gewesen ist." Dr. G i l l e gab dann 
eine ins einzelne gehende Darstellung der Er­
eignisse, die zu der Rückgl iederung führten. 
Er zeigte weiter, mit wievie l M ü h e und Arbeit 
die Landsmannschaft das Mater ia l gesammelt 
hat, ohne jede Hilfe des Auswär t igen Amtes, 
und er zog die Schlußfolgerung, auch dieser Fal l 
zeige, daß die Eigens tänd inke i t , die Eigenver­
antwortung und der Eigenwil le der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n erhalten werden müssen . 

16. N o v e m b e r 1957 / S e i t e 31 

Professor 
Dr. Ernst Ferdinand Müller t 

A m 5. November starb im neuundsechzigsten 
Lebensjahre in Frankfurt a. M . Professor Dr. 
Ernst Ferdinand Müller . Im Volkstumskampf 
der vom Hauptgebiet des Deutschen Reiche« 
abgetrennten Provinz Os tp reußen , als V o r ­
sitzender und Mi tbeg ründe r der Landesgruppa 
Bayern und als v ie l j ähr iges Mi tg l i ed des Bun­
desvorstandes unserer Landsmannschaft hat er 
sich als treuer Sohn seiner Heimat b e w ä h r t . 

Ernst Ferdinand Mül le r wurde am 10. M ä r z 
1889 in Schilleningken, Kreis Gumbinnen, ge­
boren. Er besuchte die Oberrealschule in Elb ing 
bis zum Abitur . Nach einem Jahre Bankpraxis 
studierte er in Freiburg im Breisgau, in Leipzig 
und an der Alber tus -Univers i t ä t in Königsberg , 
wo er 1916 zum Dr. phil . promovierte, Staats­
wissenschaften. Er wurde Univers i t ä t sass i s t en t 
in Leipzig und kam dann an das Institut für 
ostdeutsche Wirtschaft der Alber t ina nach Kö­
nigsberg. A l s der Bevölkerung Masurens und 
W e s t p r e u ß e n s nach Versail les der Kampf um 
ihre nationale Behauptung autgezwungen 
wurde, wirkte er bei der Durchführung der 
Volksabst immung mit, die mit 97,8 v. H . 
der abgegebenen Stimmen das stolze Bekennt­
nis zu Deutschland brachte Ernst Ferdinand 
Müller gehö r t e zu den Mi tbegründern des Ost­
preußischen Heimatdienstes, dessen Zie l V e r ­
tiefung des Heimatgedankens und die A b w e h r 
fremder A n m a ß u n g auf deutsches Land waren. 
Er be tä t ig te sich dann einige Jahre in der P r i ­
vatwirtschaft, arbeitete für die Preußag, trat 
in das Statistische Amt Stettin ein und wurde 
an das Statistische Landesamt in Berl in versetzt. 

1927 wurde er als Direktor an das n e u g e g r ü n ­
dete Statistische Amt der Provinz O s t p r e u ß e n 
berufen; zugleich erhielt er einen Lehrauftrag 
für Statistik als Honorarprofessor der Albertus-
Univers i tä t . Seine gute Kenntnis der ostpreu­
ßischen Verhä l tn i s se und sein gründl iches Fach­
wissen be fäh ig ten ihn in hohem M a ß e zu 
seinem Amt. V o n seinen wissenschaftlichen A r ­
beiten aus jenen Jahren ist besonders seine 
vorzügliche Darstellung „Wirtschaftsgeschichte 
des P reußen landes von der Herzogszeit bis zum 
Weltkr iege" zu e r w ä h n e n , die er mit genauen 
statistischen Angaben über den jeweil igen 
Stand der landwirtschaftlichen Produktion, der 
Schiffahrt, der Ausfuhr und des Gewerbes ver­
sah. 1939 erschienen seine Schriften „Die W a n ­
derungsbewegung in Os tp reußen und ihre be­
völkerungspol i t i sche Bedeutung" sowie „Ost­
preußen und sein Wanderungsproblem" 

1939 ü b e r n a h m Professor Mül ler als Direktor 
die Leitung des Statistischen Amtes der Stadt 
München, a u ß e r d e m wirkte er als Honorarpro­
fessor an der Technischen Hochschule in M ü n ­
chen; er leitete auch das Wirtschaftsamt. Bei 
der G r ü n d u n g des O s t p r e u ß e n b u n d e s in Bayern 
im Ju l i 1944 wurde er zum 1. Vorsitzenden ge­
wähl t . Er sorgte für den Aufbau dieser V e r ­
einigung, aus der die Landesgruppe , ,Bayern 
unserer Landsmannschaft hervorging, bis zum 
Frühjahr 1955. Durch seinen Umzug nach Frank­
furt am M a i n , wo er zum Abteilungsleiter. *Un 

TiV des Landes Hessen IbeJwilt Statistischen Amt" 
worden war, wurde er bewogen, den Vors i tz 
niederzulegen. 

A m 8. November erwies ein g roßes Gefolge 
dem Entschlafenen die letzte Ehre bei der 
Trauerfeier in der Halle des Hauptfnednofes in 
Frankfurt. Der Geistliche legte seiner Trauer­
rede die Worte der Hei l igen Schrift „Sei getreu 
bis in den Tod" zugrunde; der Begriff Treue 
war, so führte er aus, dem Heimgegangenen 
tiefste Lebensauffassung Der Geistliche hob als 
tröstlich hervor, daß der Verstorbene, dessen 
Tod durch eine lange Krankheit schon a n g e k ü n ­
digt, aber doch unerwartet schnell eintrat, i n 
den letzten Tagen mit seiner einzigen Tochter 
noch zusammen sein konnte. Nach der kirch­
lichen Einsegnung sprach der Präs iden t des Sta­
tistischen Amtes. Er zeigte den Lebensweg des 
Verstorbenen auf und betonte seine Treue zur 
Heimat und seine Liebe zu seinen Mitmenschen. 
A l s Wissenschaftler hervorragend, ist er auch 
als Mensch in seiner tiefen innigen A r t ein 
V o r b i l d gewesen. Sein os tpreußischer Humor 
habe ihm auch jeden Fremden sofort mensch­
lich n ä h e r gebracht. Die letzten Grüße und den 
Dank unserer Landsmannschaft überbrach te der 
Vorsitzende der Landesgruppe Hessen, Studien­
rat Opitz. Er legte im Namen des Bundesvor­
standes und der Landsmannschaft an der Bahre 
einen Kranz nieder, und er würd ig te die V e r ­
dienste des Heimgegangenen. Professor Mül le r , 
der, getragen von dem Vertrauen seiner Lands­
leute, viele Jahre Vorsitzender der Landes­
gruppe Bayern und Mi tg l ied des Bundesvor­
standes gewesen ist, hat alles daran gesetzt, 
für seine Heimat zu kämpfen und für diese H e i ­
mat eine Wiedervereinigung zu erreichen. 
Seinen Mitmenschen ist er stets ein Freund und 
Berater gewesen. Die preußischen Farben der 
Kranzschleife waren ein ehrender Gruß der 
Heimat. 

Der zweite os tpreußische Sonderfall ist Kö­
nigsberg, bei ihm handelt es sich um einen k l a ­
ren Versuch der Annex ion durch die Sowjets. 
Nach Potsdam kam aber die Satzung der U N O , 
sie ist von allen der U N O a n g e h ö r e n d e n N a ­
tionen unterzeichnet worden, auch von der So­
wjetunion und den Satellitenstaaten. A r t i k e l 2 
besagt, daß jede Annexion von Gebieten nicht 
statthaft ist. „Ich war bisher der Meinung, daß 
ein A r t i k e l der UNO-Satzung, die ja die Z u ­
stimmung aller der U N O a n g e h ö r e n d e n N a ­
tionen gefunden hat, ein völkerrecht l ich gü l t i ­
ger Grundsatz ist. W e r hat aber seit 1945 von 
dieser Annexion jäberhaup t einmal gesprochen, 
wer, auf welcher Konferenz, in welchem Parla­
ment? Auch da ist wieder eine besondere Auf ­
gabe für uns. Wenn die Organisation der freien 
Wel t mehr sein w i l l als das Papier, auf dem 
alle diese V e r t r ä g e stehen, dann müssen w i r 
zu unserem Rechtsanspruch auf Rückgabe die­
ses Gebietes eine positive Resonanz in der 
ganzen freien Wel t finden. Unser Rechtsan-
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spructi wurde sich damit noch nicht durchgesetzt 
haben, aber es m u ß deutlich v o n a l len Regie­
rungen der freien W e l t gesagt werden: das, 
was die O s t p r e u ß e n , was das deutsche V o l k 
verlangt , ist nach jeder Richtung h in berech­
tigt. Dr. G i l l e kam zu dem Schluß, d a ß e in 
v ö l k e r r e c h t l i c h e s Gutachten ü b e r die Frage des 
Konigsberger Gebietes etwas sehr Nütz l i ches 
w ä r e ; die Landsmannschaft werde diese Frage 
p r ü f e n . 

. E i n e p o l i t i s c h e K o n z e p t i o n " 

Dr . G i l l e sprach dann ü b e r unser V e r h ä l t n i s 
zu Polen. Er wiederhol te nachdrückl ich das, was 
er schon in Bochum gesagt hatte: d a ß w i r als 
O s t p r e u ß e n lebhaft an einem u n a b h ä n g i g e n und 
l e b e n s f ä h i g e n polnischen Staat interessiert s ind 
und d a ß die bitterem Erfahrungen des letzten 
MenschenaJters die N a t i o n e n doch dazu ge­
bracht haben, die Aufgaben gemeinsam anzu­
packen. Es lassen sich G e s p r ä c h e führen , ohne 
d a ß man sich immer wieder an der Frage sto­
ß e n m u ß , wie die Staatsgrenzen e n d g ü l t i g ver­
laufen sol len. „In unserem Vorsch lag ist nicht 

Gossing nicht mehr Mitglied der 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

Die O s t p r e u ß i s c h e Landesvertretung m u ß t e 
sich auf ihrer Si tzung am 9. November 1957 mit 
e inem A n t r a g H e r r n Gossings befassen. 

A m 16. September 1956 war v o n der ord­
n u n g s m ä ß i g einberufenen Delegier tenversamm­
lung der Landesgruppe Niedersachsen der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n nicht mehr Her r 
Goss ing, sondern Landsmann W o e l k e zum 
Ersten Vors i t zenden g e w ä h l t worden. Nach der 
Satzung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 
hat dies zur Folge, daß Her r Goss ing aus der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . ausscheidet. 
H e r r Goss ing weigerte sich, dieser selbstver­
s t ä n d l i c h e n Folgerung nachzukommen. Deshalb 
wurde ihm durch den Bundesvorstand, beste­
hend aus dreizehn Mi tg l i ede rn , mitgeteilt , d a ß 
mit seiner N ich t -Wiede rwah l sein Ausscheiden 
automatisch erfolgt sei . 

Hiergegen erhob Her r Goss ing Einspruch bei 
der O s t p r e u ß i s c h e n Landesvertretung. Diese 
entschied — be i St immenthal tung des Lands­
manns W o e l k e — einst immig, d a ß dieser E i n ­
spruch als u n b e g r ü n d e t z u r ü c k z u w e i s e n sei und 
Her r Goss ing damit e n d g ü l t i g nicht mehr der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . a n g e h ö r e . 

enthalten i rgendein Angebot , auch nur einen 
Quadratmeter uns zustehenden Landes staats­
rechtlich an das polnische Gebiet abzutreten. 
Das bitte ich festzuhalten, denn unsere Ä u ß e -
runnen in Bochum sind zum T e i l m i ß v e r s t a n d e n 
worden." 

„Es e r t ö n t so häuf ig in unseren Reihen die 
Forderung, d a ß wi r eine politische Konzep t ion 
de«< iVer t r i ebenen festlegen m ü s s e n . Dahinter 
sieht die M e i n u n g , d a ß es mögl ich sei, in der 
V e {ret.ung a u ß e n p o l i t i s c h e r Forderungen eine 
/• t% Mob-P lan zu entwerfen und genau nach 
Zeit, Plan und Stunde dieses und jenes zu tun. 
Das ist auf polit ischem Gebiet wahrscheinlich 
ü b e r h a u p t nicht mögl ich , auf a u ß e n p o l i t i s c h e m 
Gebiet eine Gefahr. W i r dür fen uns nicht selbst 
Schranken bauen, hier m u ß die g ü n s t i g e Stunde 
genutzt werden." 

D i e f r e i e W e l t v o n u n s e r e m 
R e c h t s a n s p r u c h ü b e r z e u g e n 

„Die Deutsche Bundesregierung und das Par­
lament", so fuhr Dr. G i l l e fort, „so l l ten mehr 
als bisher nicht nur v o n dem Rechtsanspruch 
auf die deutschen Ostgebiete sprechen und sich 
hinter diesen Rechtsanspruch stellen, sondern 
sie sol l ten die t a u s e n d f ä l t i g e n M ö g l i c h k e i t e n , 
a l le unsere V e r b ü n d e t e n und die gesamte freie 
W e l t von diesem Rechtsanspruch auch zu ü b e r ­
zeugen, endlich nutzen. Das kann doch nicht 
eine unmög l i che Aufgabe sein, die g r o ß e n N a ­
t ionen der freien W e l t endlich dazu zu bringen, 
d a ß sie in ihren amtlichen Ver lau tbarungen 
ü b e r die Formul ie rung hinauskommen, die sie 
nun schon seit Jahren gebrauchen, näml ich die, 
d a ß die Fragen des deutschen Ostens im Fr ie ­
densvertrag geregelt werden sol len. Das ist 
eine Posi t ion, auf die man sich i n mancher 
schwierigen Situat ion immer gut z u r ü c k z i e h e n 
kann , aber inzwischen haben w i r doch mit der 
freien W e l t eine Verteidigungsgemeinschaft ge­
schlossen, die, wenn sie ehrl ich gemeint ist, 
e in B ü n d n i s auf Leben und T o d ist. W o z u haben 
w i r unsere Auslandsmiss ionen? Jeder deutsche 
Aus landsver t re te r soll te verpflichtet werden, 
auch in seinen pr iva ten G e s p r ä c h e n in der V e r ­
tretung des Rechtsanspruches niemals von der 
Richt l in ie abzuweichen. Ob dieser Rechtsan­
spruch am Tage des Friedensvertrages sich nun 
w i r k l i c h hundertprozentig durchsetzt, solch eine 
Frage kann man an ke inen Menschen stellen. 

W i r haben in den letzten Tagen der zwei ten 
Legislaturperiode im A u s w ä r t i g e n Ausschuß e in­
s t immig ein von einem U n t e r a u s s c h u ß erarbei­
tetes und sehr ins einzelne gehende Programm 
angenommen; ich war M i t g l i e d dieses Unteraus­
schusses. D e r A u ß e n m i n i s t e r hat es v o l l als 
seine M e i n u n g angenommen. Dieses Programm 
l ä ß t sich so zusammenfassen: K l a r e Herausste l ­
l u n g des Rechtsanspruchs auf die deutschen 
Ostgebiete und mit a l len v e r f ü g b a r e n d ip loma­
tischen und sonstigen M i t t e l n darauf h inwi rken , 
d a ß dieser Rechtsanspruch von der gesamten 
freien W e l t endlich e inmal auch als ihre Auf­
fassung vo r der Wel tö f fen t l i chke i t dargetan 
w i r d . E i n Programm, das die Zust immung aller 
Par te ien des Bundestages gefunden hat." 

In diesem Zusammenhang w ü r d i g t e Dr. 
G i l l e die T ä t i g k e i t unseres Landsmannes Dr 
Sal le t i n den Vere in ig ten Staaten. A u f einem 
F e l d , das die amtliche A u ß e n p o l i t i k jahrelang 
v e r n a c h l ä s s i g t hat, hat Dr. Sallet in den beiden 
Jahren , i n denen er dort im Auf t rag unserer 
Landsmannschaft t ä t i g ist, v ie les erreicht. Dr . 
G i l l e sprach dann v o n der Mögl i chke i t , heimat-
jjoli t isciie Ver t re te r unserer Landsmannschaft 

V o n S t a l i n z u C h r u s c h t s c h e w 
Wie das Ringen um die Macht im Kreml verlief 

M i t dem Sturz des sowjetischen Marscha l l s 
Schukow dür f t e mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinl ichkei t das Ringen um die Macht im 
K r e m l beendet se in: W i e d e r u m hat sich — wie 
bei Stal in schon — gezeigt, d a ß die Ste l lung 
des Ersten S e k r e t ä r s des Kommunist ischen Par­
tei der Sowjetunion die entscheidende Schlüs­
selposi t ion in der sowjetischen Hierarchie dar­
stellt. A l l e r d i n g s war auch diese umstritten, und 
verschiedentlich stand das poli t ische Schicksal 
Chruschtschews auf des Messers Schneide. A b e r 
gerade wenn man zurückb l ick t auf jene A u s ­
einandersetzung um das Erbe Lenins und Sta­
l ins, so ergibt sich, d a ß keiner der R i v a l e n die 
Posi t ionen der j ewe i l igen Gegner so zutreffend 
e i n z u s c h ä t z e n und die B ü n d n i s s e so eigenen 
Z ie l en entsprechend zu sch l i eßen w u ß t e wie 
eben der M a n n , der nun ü b e r die „ g a n z e 
Macht" ve r füg t und der die vo l l e Ve ran twor ­
tung ü b e r n o m m e n hat für das kün f t i ge Schick­
sal der Sowjetmacht, wie er Her r ü b e r Leben 
und T o d u n g e z ä h l t e r M i l l i o n e n Menschen ist. 

Es begann mit dem Sturz Berijas, bei dem 
al le diejenigen, die nun hofften oder danach 
strebten, die F ü h r u n g der Sowjetmacht zu er­
r ingen, zusammenwirkten . Nachdem der 
schier a l lgewal t ige Chef des M W D der f rühe­
ren Tscheka ausgeschaltet war, konnten sie a l le 
aufatmen; denn nun bestand für sie keine un­
mittelbare Lebensgefahr mehr. Der erste ent­
scheidende Erfolg Chruschtschews war dann 
seine Ernennung zum P a r t e i s e k r e t ä r , w ä h r e n d 
M a l e n k o w — der diesen Posten bis dahin inne­
gehabt hatte — nur noch das A m t des M i n i ­
s t e r p r ä s i d e n t e n behielt . U n v e r z ü g l i c h ging 
Chruschtschew daran, das B ü n d n i s mit der A r ­
mee herzustel len, und als M a l e n k o w — im Be­
streben, die Gunst der breiten Massen der Be­
v ö l k e r u n g der Sowjetunion zu gewinnen — 
ein Programm der F ö r d e r u n g der Leicht indu­
strie entwickelte, war es Chruschtschew, der 
mit der erneuten B e k r ä f t i g u n g der Vor rangs te l ­
lung der Schwerindustr ie — also der R ü s t u n g 
— mit vo l le r U n t e r s t ü t z u n g der Off iz ierskreise 
die Abberufung M a l e n k o w s erreichte, der nun 
Energ ie -Min i s te r wurde Auch die sogenannten 
„S ta l i n i s t en" , also die Molo tow-Kaganowi t sch -
Gruppe waren mit dem M a l e n k o w - P r o g r a m m 
keineswegs einverstanden, und so ergab sich 
nunmehr eine Isolation M a l e n k o w s und seiner 
Freunde. Es begann die Epoche der . . K o l l e k t i ­
ven F ü h r u n g " , in der das Zweigespann 
Chruschtschew-Bulganln a l lmähl ich die aus­
schlaggebende Rol le spielte. 

D ; es fand insbesondere seinen Ausdruck 
darin, d a ß Chruschtschew es war, der an läß l ich 
des X X . Parteikongresses die „ A b s a g e an den 
Stal inismus" erteilte. Dies war u. a. ebenfalls 
auf die Armee g e m ü n z t , die auf Grund der 
Kr iegs le is tungen den P a r t e i e i n f l u ß in der 
Truppe z u r ü c k d r ä n g e n wol l te , ja sich an­
schickte, eine A r t poli t ischen „ M i t b e s t i m m u n g s ­
rechts" zu fordern, das Stal in ihr niemals einge­
r ä u m t hatte. Z u g l e i d i war nach der Ausschal ­
tung des M W D die Armee der a l le in ige Waf­
f e n t r ä g e r , und Chruschtschew erkannte, d a ß 
diese Tatsache bei weiteren Auseinanderse tzun­
gen von ausschlaggebender Bedeutung sein 
m u ß t e . 

A l s dann die A u s w i r k u n g e n des „An t i s t a l i -
nismus" sich in Polen und Ungar bemerkbar 
machten, hie l ten die a l lmäh l i ch z u r ü c k g e d r ä n g ­
ten R i v a l e n die Stunde für gekommen, um den 
Sturz Chruschtschews h e r b e i z u f ü h r e n , da sie 

davon ausgingen, d a ß die A r m e e ebenfalls den 
„ n e u e n K u r s " Chruschtschews g e g e n ü b e r den 
Sate l l i ten m i ß b i l l i g e n w ü r d e . So bahnte sich 
v o m Oktobe r 1956 ab eine A n n ä h e r u n g z w i ­
schen der Molo tow-Kaganowi t sch-Gruppe und 
M a l e n k o w an. Chruschtschew suchte dem ent­
gegenzuwirken , indem er i n dieser Zei t 
ä u ß e r s t scharfe E r k l ä r u n g e n g e g e n ü b e r den 
W e s t m ä c h t e n abgab; doch als sich dann infolge 
des Drucks der „ E i s e n h o w e r - D o k t r i n " ein vor­
ü b e r g e h e n d e s Z u r ü c k w e i c h e n der — von Sche-
p i i ow getragenen — Ä g y p t e n - P o l i t i k des 
K r e m l erforderlich machte, wurde das B ü n d n i s 
der Chruschtschew-Gegner durch Schepi low 
v e r s t ä r k t , und es kam schl ießl ich zu jener dra­
matischen Si tzung des P r ä s i d i u m s des Zent ra l ­
komitees v o m 22. J u n i 1957, auf der Chrusch­
tschew um Haaresbrei te dem Sturz entging, 
w e i l Schukow namens der A r m e e für V e r b l e i ­
ben Chruschtschews im A m t e des Parteisekre­
t ä r s eintrat. Der A u s s c h l u ß der „ F r o n d e u r e " 
aus dem Zent ra lkomitee war die Folge. Dabei 
fiel die Sonderbehandlung des „Fa l les M o l o -
tow" auf. M o l o t o w war der einzige, der nicht 
in die al lgemeine V e r u r t e i l u n g der „ A u s g e w i e ­
senen" e inzust immen brauchte. 

A l s einziger R iva l e Chruschtschews bl ieb nun 
nur noch Schukow übr ig , dem noch niemals po­
litische W e n d i g k e i t nachgesagt worden war. Es 
bedurfte denn auch nur einer Entsendung des 
Ver te id igungsminis te rs nach Jugos lawien , um 
dessen Sturz in die W e g e lei ten zu k ö n n e n . A m 
gleichen Tage, als der „ Z w e i t e Sputnik" i n den 
Raum geschossen wurde, konnte Chruschtschew 
sich dessen g e w i ß sein, d a ß er das, was Sta­
l in erst nach zwölf Jahren — 1924 starb Len in , 
bis 1936 zogen sich die Schauprozesse und L i ­
quidat ionen wi rk l i che r und m ö g l i c h e r R i v a l e n 
h in — erreichte, b innen noch nicht e inmal fünf 
Jahren nach dem Tode des Dikta tors erzielt hat: 
Er ist der neue „ G o s s u d a r " , der das r iesige so­
wjetische Imperium g e g e n w ä r t i g unbestrit ten 
beherrscht und lenkt . 

Diese Ubersicht ü b e r die verschiedenen 
Phasen des Ringens um die Macht im K r e m l 
eröffnet nicht zur E inb l icke in die Hin te r ­
g r ü n d e mancher a u ß e n p o l i t i s c h e n M a ß n a h m e 
und E r k l ä r u n g der letzten Jahre — u. a. der 
Genfer Konferenzen — sondern sie e r m ö g l i c h t 
auch die Voraussage , d a ß die k ü n f t i g e A u ß e n ­
po l i t i k der Sowje tunion einige G r u n d z ü g e auf­
weisen wi rd , die einen deutl ichen Unterschied 
zur bisher igen aufweisen werden: Nicht nur 
w i r d die westl iche W e l t wie bisher schon in 
A t e m gehalten werden durch immer neue V o r ­
s t ö ß e und A k t i o n e n und durch einen p lö t z l i chen 
Wechse l zwischen scharfen W o r t e n und be­
ruhigenden Vers icherungen, sondern es dü r f t e 
der Nachfolger Stalins wei t eher noch als sein 
V o r g ä n g e r in der Lage sein, auch ta t säch l ich 
ü b e r r a s c h e n d e Wendungen vorzunehmen, wenn 
es das Interesse der Sowjetmacht erheischt. 

Dies mag sehr woh l auch hinsichtl ich der so­
wjetischen Deutschlandpol i t ik gel ten; denn i m ­
merhin hat Chruschtschew bereits verschiedent­
lich — und besonders deutlich an läß l i ch seines 
Besuches in England — zu erkennen gegeben, 
d a ß in M o s k a u das F ü r und W i d e r einer so l ­
chen W e n d u n g eingehend e r ö r t e r t worden ist. 
F ü r die Gegenwar t und auf absehbare Ze i t 
dü r f t e a l lerdings die Aufrechterhal tung der T e i ­
lung unseres Landes die bestimmende Richt­
l in ie für die sowjetische P o l i t i k b i lden. 

J u n i u s G u i n t u s 

Teilwohnungen 
für »Aussiedler« als Äushilfslosung 

U m die schnellere R ä u m u n g der Lager ange­
sichts des dauernden Zust roms v o n * A u s s i e d ­
le rn" und F l ü c h t l i n g e n zu erreichen, geht m a n 
jetzt in e in igen L ä n d e r n dazu ü b e r eine D o p ­
pel - und Dreifachbelegung der N e u b a u w o h n u n ­
gen vorzunehmen, die im Rahmen des F lucht -
i ingsprogramms errichtet w e r f e n . In H e s s e n 
und B a d e n - W ü r t t e m b e r g hat man nun begon­
nen, neuerbaute F l ü d i t l i n g s w o h n u n f l e n mit z w e i 
oder drei Kochgelegenhei ten s o w i e den ent­
sprechenden hygienischen A n l a g e n auszustat­
ten. Diese W o h n u n g e n so l len spater w i e d e r 
normal belegt werden, sobald die zweate oder 
dritte dar in wohnende F a m i l i e eine e igene 
neue W o h n u n g zugetei l t e r h ä l t . 

A u c h Nord rhe in -Wes t f a l en w i r d d e m n ä c h s t i n 
W e s e l eine S ied lung nach diesem p " n ^ P 
bauen, in der 1600 Menschen untergebracht 
werden sol len. Ebenso haben sich andere Lan>-
der entschlossen, den gleichen W e g zu gehen, 
um die Belegung der L a g e r m ö g l i c h s t n i ed r ig zu 
halten. Die Sicherung des Arbe i t sp la tzes für d i e 
a r b e i t s f ä h i g e n Lagerinsassen ist in N o r d r h e i n -
Westfa len in fast a l len F ä l l e n gegeben. Das 
M i ß v e r h ä l t n i s zwischen der g r o ß e n Nachfrage 
auf dem Arbe i t smark t und dem vorhandenen 
W o h n r a u m hat gerade in N o r d r h e i n - W e s t ­
falen zu Schwier igke i ten g e f ü h r t , die a l l e i n mit 
f inanzie l len M i t t e l n zur Zei t nicht zu bese i t i ­
gen sind. Das Land hat in seinen F l ü c h t l i n g s ­
lagern noch 175 000 Menschen ; das ist w e i t 
mehr als die H ä l f t e a l ler Lager insassen im B u n ­
desgebiet. 

Die L ä n d e r haben auch e inen V o r s c h l a g der 
Bundesregierung angenommen, der e ine be­
schleunigte A b w i c k l u n g des W o h n u n g s b a u p r o ­
gramms vorsieht . Bisher stell te der B u n d für 
jede W o h n u n g im Rahmen des Sonderpro­
gramms für F l ü c h t l i n g e und „ A u s s i e d l e r " 8000 
D M zur V e r f ü g u n g , was e inen A n t e i l v o n 2000 
D M je Berechtigtem entspricht. D a die B a u ­
kosten aber st iegen, v e r z ö g e r t e sich die A b ­
wick lung des Programms, so d a ß berei ts aus­
gezahlte Ge lde r in den L ä n d e r n t e i lwe i se „ e i n ­
froren". Daher e r k l ä r t e sich die Bundes reg ie ­
rung jetzt bereit , die Z u s c h ü s s e zu e r h ö h e n 
und bis zu 50 Prozent der B a u k o s t e n z u s c h ü s s e 
zu ü b e r n e h m e n . Daraus ergibt sich für d e n 
Bund eine j ä h r l i c h e M e h r b e l a s t u n g v o n 75 
M i l l i o n e n D M , w ä h r e n d der A n t e i l der Berech­
tigten auf bis zu 2500 D M ansteigt. Doch g e ­
n ü g e n — nach Ans ich t v o n Fachkre i sen — a l l e 
diese M a ß n a h m e n nicht, um die L a g e r r ä u m u n g 
zu beschleunigen. Nach den v o n B u n d u n d 
L ä n d e r n ausgearbeiteten Berechnungen m ü ß t e n 
25 Prozent des Umfanges im soz ia len W o h ­
nungsbau für F l ü c h t l i n g e und „ A u s s i e d l e r " be-
le i tges te l l t werden. 

G e s c h e n k s e n d u n g e n i n d i e H e i m a t 
Neue Möglichkeiten für den Paketversand an Landsleute in Ostpreußen 

V i e l e Landsleute, die noch A n g e h ö r i g e und 
Freunde in der Heimat haben, werden sich jetzt 
schon Gedanken d a r ü b e r machen, wie sie ihnen 
zu Weihnachten eine Freude bereiten k ö n n e n . 
In diesem Jahr haben sie zum erstenmal die 
Mög l i chke i t , ü b e r eine deutsche F i r m a durch 
Einzah lung eines bestimmten Betrages den 
Landsleuten in der Heimat Paketsendungen zu­
stel len zu lassen, für die der E m p f ä n g e r im Ge­
gensatz zu dem bisher igen Ver fahren ke ine r le i 
Z o l l g e b ü h r e n mehr zu bezahlen braucht. - • . . 

Trotz der Z o l l e r m ä ß i g u n g , die der polnische 
Min i s t e r ra t im J u n i dieses Jahres bekanntge­
geben hat, bestehen immer noch erhebliche 
E in fuhrzö l l e für T e x t i l i e n , F a h r r ä d e r , Schuhe 
und vor a l lem für K o l o n i a l w a r e n und G e n u ß ­
mit te l . Sogar gebrauchte K l e i d u n g s s t ü c k e , die 

auch nach anderen L ä n d e r n zu schicken; er 
sprach dem G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n Vors tandsmit ­
g l i ed Ot to für seine Arbe i t auf he imatpol i t i ­
schem Gebiet Dank und vo l l e A n e r k e n n u n g aus. 

W i r a l l e h a b e n n u r e i n Z i e l 

Dr. G i l l e schloß seine Rede mit einem A p ­
pel l , in der heimatpoli t ischen Arbe i t noch v i e l 
ak t iver zu werden als bisher: „Wi r haben noch 
eine Reihe von o s t p r e u ß i s c h e n Landsleuten, die 
trotz ihrer Lebenserfahrung und ihres po l i t i ­
schen Ur te i l s heute uns noch nicht zur Ver fü­
gung stehen. W i r soll ten darangehen, uns so 
etwas wie eine a u ß e n p o l i t i s c h e Arbei t sgruppe 
zu schaffen. Bei der A u s w a h l dieser Persönl ich­
keiten sollten w i r uns nicht b e s c h r ä n k e n auf 
die Vors i tzenden der Heimatkre ise und der 
Landesgruppen, — hier sind andere Q u a l i t ä t e n 
notwendig als die eben genannten Persön l ich­
keiten sie haben. W i r m ü s s e n uns fragen: wo 
haben wi r Köpfe mit besonderen Q u a l i t ä t e n , 
die uns beraten und die mit uns suchen und mit 
uns r ingen, um unseren o s t p r e u ß i s c h e n Stand­
punkt weiter zu festigen. Denn w i r a l le ha­
ben nur das eine Z i e l , unsere Heimat wieder­
zugewinnen. A l l e s , was w i r p lanen und was 
w i r tun, darf nur d iesem e inen Z i e l d ienen . 

v o n hier aus i n unsere o s t p r e u ß i s c h e He ima t 
geschickt werden, k ö n n e n v o n den E m p f ä n g e r n 
oft nicht e i n g e l ö s t werden, w e i l ihnen einfach 
die M i t t e l für die Bezahlung des Z o l l s dazu 
fehlen. 

Durch das neue Ver fahren ist jetzt die M ö g ­
l ichkeit gegeben, die Paketsendungen in Po len 
zusammenstel len zu lassen. Die W a r e n , die i n 
diesen Paketen verschickt werden, stammen 
zum g r ö ß t e n T e i l aus polnischen Import- und 
E x p o r t b e s t ä n d e n . Es handelt sich dabei um 
W a r e n , die bei der a l lgemeinen Knapphe i t in 
Polen nur schwer e rhä l t l i ch sind und meist nur 
zu ü b e r h ö h t e n Preisen verkauft werden. A l s 
deutsche Annahmes te l l e für die Paketbes te l lun­
gen ist die F i r m a A l i m e x Handelsgesellschaft 
m. b. H . , M ü n c h e n , L ö w e n g r u b e 10, zugelassen 
worden. Die D M - B e t r ä g e werden von dieser 
F i rma an die Bank P K O in Warschau einge­
zahlt — die deutsche M a r k ist ja auch für Polen 
eine begehrenswerte Devise geworden — und 
die weitere Verschickung der „ P e k a o " -
Geschenkpakete liegt dann in den H ä n d e n der 
polnischen Stel len, die den E m p f ä n g e r n die Pa­
kete kostenlos zustel len. Rechtzeit ig vor W e i h ­
nachten ist für diese Geschenksendungen eine 
erhebliche Preissenkung eingetreten: a l le Le­
bensmittelpakete sind um zehn bis d r e i ß i g Pro­
zent b i l l ige r geworden, T e x t i l i e n und andere 
wichtige A r t i k e l um zwanzig Prozent 

Nach der neuen Preis l is te k ö n n e n e inmal 
Standardpakete bestellt werden, die in der 
Hauptsache Lebens- und G e n u ß m i t t e l enthal­
ten und im Wer t zwischen 18 und 74 D M ver­
sandt werden, weiter Tex t i l i en , S t r ickwaren, 
W o l l e , Bettzeug, S t r ü m p f e . Schuhe, aber auch 
Armbanduhren . Fotoapparate, Schreib- und 
N ä h m a s c h i n e n , F a h r r ä d e r und ä h n l i c h e s . Sogar 
Koh le kann bei Bezahlung in D M frei Haus ge­
liefert ' werden. Die neue Preis l is te kann bei 
der F i rma A l i m e x , M ü n c h e n , L ö w e n g r u b e 30, 
angefordert werden. 

Da die Anl ieferungszei t je nach A r t der 
W a r e v ier bis sechs Wochen b e t r ä g t , sol l ten 
die Bestel lungen zu Weihnachten mög l i chs t 
ba ld erfolgen. 

Unter Strafe gestellt 
D i e A b w a n d e r u n g 

aus den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n 
1 tyioti 

A u s Berichten der poln ischen Presse geh t 
hervor , d a ß die A b w a n d e r u n g der po ln i s4 i e iv 
Neus ied le r aus den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n u n d 
ü b e r h a u p t die Aufgabe v o n zuge te i l t em L a n d 
unter Strafe gestei l t w o r d e n ist. E i n d iesbe­
züg l i ches Dekre t wurde berei ts am 9. F e b r u a r 
1957 erlassen. Danach werden denjenigen, „ d i e 
sich der Bewirtschaftung des e igenen Bodens 
entziehen", verschiedene Strafen angedroht , 
und zwar „ B e s s e r u n g s a r b e i t e n " , Ge lds t r a f en 
und Haft bis zu dre i J ah ren . 

W i e die Warschauer Z e i t u n g „ T r y b u n a L u d u " 
berichtet, sei dieser E r l a ß herausgegeben w o r d e n , 
w e i l „sich die F l ä c h e des bewirtschafteten L a n ­
des immer mehr verminder te und das Brach l and 
vermehrte" , w i e auch „d ie W o h n - u n d W i r t ­
s c h a f t s g e b ä u d e in M a s s e n „ z e r s t ö r t " w o r d e n 
seien. In dem polnischen Bericht w i r d betont, 
d a ß das Dekre t „ k e i n e fruchtbaren Ergebnisse" 
gezeit igt habe, doch w i r d dann behauptet, d a ß 
sich nichtsdestoweniger „ d a s B i l d v ö l l i g v e r ­
ä n d e r t " habe, indem man nun geradezu v o n 
„ L a n d h u n g e r " sprechen k ö n n e . D i e A n s i e d l u n g 
werde jedoch „durch den M a n g e l an Baumate­
r i a l i en gehemmt". 

Schwarzmarkt-Razzien 
in Ällenstein 

In der unter polnischer V e r w a l t u n g stehen­
den „ W o j e w o d s c h a f t s - H a u p t s t a d t " Ä l l e n s t e i n 
hoben kürz l i ch mehrere Razz ien der poln ischen 
„ B ü r g e r m i l i z " gegen „ i l l e g a l e V e r k ä u f e und 
Speku la t i on" stattgefunden. Es w u r d e n achtzig 
Personen v o r ü b e r g e h e n d verhaftet und z a h l ­
reiche „ S p e k u l a t i o n s w a r e n " beschlagnahmt A l s 
Zen t rum des Schwarzmarktes in Ä l l e n s t e i n 
w i r d der M a r k t p l a t z und die M a r k t h a l l e ange­
geben. D ie T ä t i g k e i t der „ S p e k u l a n t e n " habe 
sich, w i e die polnische Presse berichtet, i n 
letzter Zei t „ e r h e b l i c h v e r g r ö ß e r t " , was auf den 
M a n g e l an K o n s u m g ü t e r n z u r ü c k z u f ü h r e n sei , 
der immer s p ü r b a r e r werde. E i n G r o ß t e i l der 
auf dem Schwarzmarkt angebotenen W a r e n 
stamme aus veruntreuten staatl ichen B e s t ä n ­
den sowie aus west l ichen Geschenkpaketen Es 
wurden weitere Razz ien der „ B ü r g e r m i l i z " in 
Ä l l e n s t e i n und anderen S t ä d t e n der A l l e n s t e i -
uer .Wojewodschaf t " a n g e k ü n d i g t . 

Polnische 
Störsender wieder in Tätigkeit 

Die im V o r j a h r e s t i l lge legten poln ischen 
S t ö r s e n d e r wurden zum T e i l w iede r i n Bet r ieb 
genommen, w i e auch neue S t ö r s e n d e r errichtet 
worden sind. Die Neuan l agen we i sen in der Re­
gel eine g r ö ß e r e S t ä r k e auf und haben deshalb 
einen wei teren S t ö r b e r e i c h als die f r ü h e r e n 
Sender. A u s polnischen Berichten geht he rvor 
d a ß alte S t ö r s e n d e r in Pommern, N i e d e r s c h l e ­
sien und Ostbrandenburg bisher ihre T ä t i q k e i t 
noch nicht wieder aufgenommen haben D a ­
gegen wurde eine im V e r g l e i c h zu f r ü h e r g r ö ­
ß e r e A n z a h l von S t ö r s e n d e r n i m s ü d l i c h e n 
O s t p r e u ß e n , in Oberschles ien und i n der W o i e -
wodsd i a i t Posen eingerichtet, 
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^ H l ? ! l ? ! ? P w i ^ a i e n ^eimnlfteifen.. „ 
K ö n i g s b e r g - S t a d t 

Ehemalige Angestellte und Arbeiter der Stadt 
K ö n i g s b e r g 

. 4 0 d e s O s t P r e u ß e t i b l a t t s Ausgabe vom 
6 Oktober, wurden an dieser Stelle Hinwege aut 
Verbesserungen durch die Zweite Novelle T u m e r ­
setz zu Artikel 131 des Grundgesetzes g ^ e L n Nach­
dem A u s k ü n f t e von V e r s o r g u a R S r e g e l u n R ^ e h ö r d w 
ü b e r die Auslegung und Anwendung d ^ G e ^ t ^ s 
vorliegen, wird noch auf folgende w e s e n ü l c h e l ^ v v e i ! 
W n w w l e S n : 3 " ^ ^ 6 6 1 ^ ^ ^ ^ « o n e n S S a 

Angestellte und Arbeiter, die am 8 Mai m s eim>n 
vertraglichen Anspruch auf Versorgung nach b e a m 
tenrechtlichen G r u n d s ä t z e n oder aui Ruheiohn hät­
ten und am 8. Mal 1945 bei ihrem Dienstherrn und 
•einem R e c h t s v o r g ä n g e r mindestens zehn Jahre ohne 
von ihnen tu vertretende Unterbrechung im Dienst 
gestanden haben, stehen hinsichtlich der Regelung 
Ihrer Rechtsstellung den Beamten auf Lebenszeit 
gleich. 

F ü r die Angestellten und Arbeiter der Stadtver­
waltung KöniigBberg. der K W S . der K ö n i g s b e r g e r 
Hafen gesellschaft. der M e ß a m t K ö n i g s b e r g Pr 
GmbH. , der Stadtsparkasse und der Stiftung für ge­
m e i n n ü t z i g e n Wohnungsbau gab es eine solche Ver-
sorgungsregetunig. Anspruchsberechtigte, die die 
Voraussetzungen e r f ü l l e n und die mindestens seit 
31. Dezember 1952 im Bundesgebiet oder in West-
Berlin wohnen, nehmen nach dem Gesetz zu A r ­
tikel 131 an der Unterbringung teil oder k ö n n e n Ver­
sorgung erhalten. Vensongungsberechtiiigt sind auch 
die Hinterbliebenen. A n t r ä g e und Anfragen sind an 
die z u s t ä n d i g e n V e r s o r g u n g s r e g e l u n g s b e h ö r d e n zu 
richten. 

Stadt Duisburg, Patenstadt f ü r K ö n i g s b e r g 

Verwaltungsakademie in Duisburg 
Als F o r t b i l d u n g s s t ä t t e f ü r den Nachwuchs der Ver­

waltung und der Wirtschaft wurde in Duisburg eine 
Niederrheimische Verwaltungs- und Wirtschaftsaka­
demie e r ö f f n e t . Z u ihrem g e s c h ä f t s f ü h r e n d e n Direk­
tor ist S t a d t k ä m m e r e r Dr . Gustav Giere bestellt, der 
f r ü h e r Lanckgerichtsrat in K ö n i g s b e r g Pr . war. Die 
Vorlesungen. Arbeitsgemeinschaften und Seminare 
werden von U n i v a r s i t ä t s p r o f e s s o r e n und von erfah­
renen Praktikern gehalten und geleitet werden. 
Einstweilen ist die Akademie im Steinbartgymna­
sium untergebracht. 

L ö b e n i c h t s c h e s Realgymnasium 
Die monatliche Zusammenkunft der L ö b e n i c h t e r 

In Hamburg am 8. November in der G a s t s t ä t t e „ R e m ­
ter" geschah in festlicher Form. Es wurde der 75. Ge­
burtstag von Stuuienrat Dr. Nitz, Hamburg 13, Ober­
s t r a ß e 5. — der den einstigen A n g e h ö r i g e n der 
Schule und deren Frauen ein Essen gab — gefeiert. 
Namens der Vereinigung erstattete der Vorsitzende. 
Rechtsanwalt Schubert, den Dank der f r ü h e x e n 
S c h ü l e r an den verehrten Lehrer. E r ü b e r m i t t e l t e 
die Ernennung von Dr . Nitz zum Ehrenmitglied und 
ü b e r r e i c h t e ihm als Ehrengabe ein Buch von der 
K ö r ü g s b e r g e r ALbertina. In einem mit feinem H u ­
mor d u r c h w ü r z t e n Bekenntnis zu seinen „s ieben 
Sonder Henkelten" legte Dr . Nitz mit erfrischendem 
Freimut seine auf Kant und Schopenhauer beru­
hende Weltanschjauung dar. Aus seiner T ä t i g k e i t in 
K ö n i g s b e r g berichtete er ü b e r die von ihm einge-
• "hteten Esperanto-Kurse. Freudig erinnerte er sich 
des Landaufenthaltes in Strobjehnen bei Garbseiden, 
nahe der Samlandkuste, mit dem Abiturienten.iahr­
gang 1931. an dessen Wlederselhensfeier er vor zwei 
Jahren in Bonn teilnahm. Lebhaft waren auch seine 
Erinnerungen an das K ö n i g s b e r g e r Musikleben: so 
schilderte er die erste A u f f ü h r u n g des „ R o s e n k a v a -
ltens" im Jahre 1912. Im A n s c h l u ß gratulierte der 
Vorsitzende des Hamburger O s t D r e u ß e n c h o r s , Rein­
hold Prinz, der ebenfalls alter L ö b e n i c h t e r ist. Der 
Chor erfreute die Anwesenden durch den sinnvollen 
Vortrag heimatlicher Lieder unter der F ü h r u n g sei­
nes Dirigenten K a r l Kulecki und brachte neben an­
deren Liedern auch von dem Dirigenten vertonte 
Ver««:' darunter das „Gebet" von Agnes Mieeel. in 
einer zuchtvollen M u s i k a l i t ä t zu G e h ö r . Es war dies 
die Generalprobe f ü r das geplante ö f f e n t l i c h e K o n ­
tert des Chors am 16. NpvembeT in der E m i l l a - W ü -

. atetrieJd-Schuie in Haanburg. B u n d e s s t r a ß e . 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
K i r c h e n b ü c h e r aus Borchersdorf gerettet 

Al len f r ü h e r e n Gemeindegliedern geben wir 
xur Kenntnis, d a ß die K i r c h e n b ü c h e r von Borchers­
dorf gerettet sind und sich im Bundesgeheimarehiv. 
Berlin-Dahlem. A r c h i v s t r a ß e 12—14. befinden. Alle 
Anfragen, die K i r c h e n b u c h a u s z ü g e betreffen, sind 
dorthin zu richten. 

Pfarrer Helmut Öl lesch , D ü s s e l d o r f 
G r a f - R e c k e - S t r a ß e 215. (Hauptschrift­
leiter des Rheinischen Kirchenblat­
tes „ D e r Weg".) 

L a b i a u 

F ,^r , U C

n

h t K W ^' d e n a u s L a b i a u - R a d t k e n h ö f e n : Stever, 
kannti KS* 1 8 Z 3 - U n d E h e £ r a u (Vorname unbe-
H P n J ' B f t w T ' " ' ß e b ' n - l - 1 8 7 4 - - A u * Wein-Baum: S*% \ZeU^r- ^ 1 9 > 6 - 1 9 M ; Henseleit. Ursula, 
f-T?" £ \ L H e n ® e l « ' 1 , t . m*e, geb. 9. 8. 193«; Hense-

s * b ' *• 6 - 1M2. Die Mutter. Elise Henseleit, 
ist auf der Flucht in Gotenhafen verstorben. 

Wer kann über den Verbleib des Hans Otto Grom-
» !?: I**1: a u s Labiau. K ö n i g s b e n g e r S t r a ß e 

Nr. 22. Auskunft geben? Er ist am 9. 12. 1947 aus Ost­
p r e u ß e n zu einer memeldeutschen Familie Wollen­
berg (Heimatwohnort unbekannt) in oMe Gegend von 
Tauroggen gezogen. Wer w e i ß etwas über den Ver­
bleib der Familie Wollenberg' 

Wer kann Franz Arnold, geb. 15 1. 1893 in Wi l -
helmsrode, b e s t ä t i g e n , daß er in den F ö r s t e r e i e n 
Eversdorf und Neu-Friedrichsrode (Neu-Sussemiil-
ist? J a h r e n 1 9 0 9 b i s 1 9 1 4 beschäf t ig t gewesen 

Mitteilungen erbeten an 
Landsmann Bruno Knutitt, 
Kreiskartei Labiau, E l p e r s b ü t t e l über Meldorf 

G u m b i n n e n 
Gumbinner Jugend trifft sich zu Freizelt und 

Schulung in Osterode (Harz) vom 2. bis 6. Januar 1958 
Liebe Gumbinner Jugend! 
In den ersten Tagen des neuen Jahres vom 2. Ja­

nuar bis 6. Januar, wollen wir uns in Osterode (Harz) 
— Jugendherberge — zu einer Freizeit treffen. Wan­
derung, Lehrgang und Geselligkeit werden in bun­
tem Wechsel unser Programm bestimmen. Wir stel­
len unsere Freizeit unter das Thema: „Deutsch land 
und seine Nachbarn im Osten." Vor träge , Filme und 
Lichtbilder werden uns einiges hierzu ZU sagen 
haben. 

Anreisetag ist der 2. Januar bis 14 Uhr. Reisekosten 
bis zu 12 D M und Verpflegunigskosten von 8 D M 
haben die Teilnehmer selbst zu tragen. Anmeldun­
gen bitte ich gleich, s p ä t e s t e n s bis 1. Dezember an 
Mittelschullehrer Hefft, Celle. Buchenweg 4, vorzu­
nehmen. Die Anmeldung m u ß neben Namen und Ge­
burtstag auch die Heimatadresse und die jetzige A n ­
schrift enthalten. 

Hans Kuntze. Kreisvertreter. 
Hamburg-Billstedt, Schiffbeker Weg 168 

Folgende Landsleute aus der Stadt Gumbinnen 
werden gesucht: 

1. Butgereit, Anna, K ö n i g s p l a t z 2. — 2. Didt. K ä t h e . 
Frau, G r a f - S p e e - S t r a ß e 4. — 3. Dietert. Erna, verw. 
Kozian, geb. Schefski. B i s m a r c k s t r a ß e 72. — 4. Erlach, 
Otto, Kraftfahrer, P a r k s t r a ß e 11. — 5. Flier, Lotte, 
B i s m a r c k s t r a ß e 3. — 6. G e i s e n d ö r f e r , Franz. Post­
s traße . — 7. Gloede. Fritz, und Ehefrau Atreuste, geb. 
Panteleit, sowie Kinder Elfriede, Kurt und Edel-
traut, B i s m a r c k s t r a ß e , Baracke. — 8. Hagemeister, 
Franz, Lindenweg 23. — 9. Hermann. H . , K ö n i g s ­
platz 2. — 10. Hiltner. Lina. geb. Scheretzki. Nach­
tigallensteig 6. — 11. Hoffmann. G ü n t h e r , geb. 25. 6. 
1931. Sohn des Krim.-Obersekr. Otto Hoffmann, Dan-
ziger S t r a ß e 13, v e r m i ß t seit dem 6. 4. 1945 bei Grei­
fenberg. — 12. Krassin. Adolf. Schu l s traße 24. — 
13. Lange, Kar l . Stabsfeldwebel. K ö n i g s t r a ß e 11. — 
14. Langwitz, Bernhard, Musiker, Goldaper Straße 9. 
— 15. Marienfeld. Eva, Dr. med., M e e l b e c k s t r a ß e 1 
(soll letzt verheiratet sein). — 16. Mau, Liselotte, 
geb. Sziede. M a c k e n s e n s t r a ß e 23. — 17. N o ß . Char­
lotte, geb. Rintsch, Tochter Helga, Sohn Wolfgang. 
M e e l b e c k s t r a ß e 19. — 18. Pahlke. Magdalene, geb. 
Beister, Sodeiker S t r a ß e 4. — 19. Petz. Gertrud. K ö ­
nigsplatz 2 — 20. Rapelius. Alfred, Sch loßberger 
S t r a ß e 10. — 21. Ruhnau, Gertrud, geb. H e n n e f u ß , 
A d m i r a l - S c h e e r - S t r a ß e 3. — 22. Speer. Eva. Frau. 
Goldaper S t r a ß e 2. — 23. Stolzenberg. Reinhold, 
Gend.-Hauptwachtmeister. — 24. Warstat. Kurt. Stell­
machermeister. G r ü n s t r a ß e 31. — 23. Wolff. Heinz, 
M ü h l e Prang. — 26. Woweries. August. Meelbeck­
s t r a ß e 11. 

Aus dem Kreis Gumbinnen werden gesucht: 
1. Fladda, Anna-Marie. Frau und Kinder. Auenhof. 

— 2. Freygang, Helmut. Zweilinden. — 3. Jonkuhn, 
Helmut, geb. 9. 8. 1919. Tellitzkehmen. am 26. 1. 1945 
verschleppt — 4. Kaprolat. Fritz. Landwirt, und Ehe­
frau sowie Kinder Eva-Maria. Anneliese. Rudi und 
Horst aus Elchenfeld. — 5. Link, Auguste. Frau, 
Pusoern. — 6 Mever. August. Melker, geb. 26. 6. 1905. 
aus Samohten. — 7. Naused. Ella, Posthalterin. Heins-
o r t . _ 8 Newa. Berta, geb. G r ü b n e r . Walterkehmen. 
— 9 Paslat Wilhelm. Guddin. — 10. Schwendrat, 
Helene Frau und Tochter Charlotte, geb. 22. 3. 1936. 
J ä g e r s f r e u d e . — 11. Seifried. Frau, Fr iedr ichs traße 14. 
_ 12 Siedlowski. Wilhelm. H o f g ä n g e r , Guddin. — 
13 Sielmann Frau. Ehemann war Wirisch.-Inspektor. 
Guddin. — 14. Zwicker. Eberhard. Wlrtschaftsinspek-
tor, Mattischkehmen. 

C 
&e6anntfcfiaften 

Beamter, 35/168. ev.. gut aussehend, O s t p r . ^ « e v ^ ^ J e U t 

bei starken Schmerzen 

Bei allen Antragen bitte auch stets den eigenen 
letzten Heimatwohnort anzugeben und Rückporto 
b e i z u f ü g e n . Jede Ä n d e r u n g der Anschrift bitte sofort 
anzugeben. 

: Kreiskartei Gumbinnen 
Friedrich Lingsminat, 
(24a) L ü n e b u r g , Schildsteinweg 33. 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 

Gesucht werden: Frau Anna Ostrinski aus Kassu-
ben bzw. M ü h l e n g a r t e n . Fräu le in Herta Herzmann 
aus Ebenrode, Erich Müller und Frau Christel Mül ­
ler aus Eydtkau. Frau Adele Galinat aus Eydtkau, 

wzin aus Ebenrode. Angestellter beim Hochbau­
amt (auch weitere Angestellte vom Hochbauamt 
werden gesucht). Tischler Walter Biganowski (soll 
1922 In S t a l l u p ö n e n tät ig gewesen sein). August 
Hochleltner und Eduard Koschwall aus Schloßbach 
Um die Kartei auf dem Laufenden hatten zu k ö n ­
nen, bitte ich, mir jede A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g mitzu­
teilen. Ferner bitte ich, bei jeder Anfrage die Hei­
matanschrift anzugeben, damit ich die jeweilige A n ­
schrift mit der Kartei vergleichen kann. Die Kartei 
ist nach den 169 Gemeinden des Kreises Ebenrode 
geordnet; so macht es viel Mühe , den entsprechen­
den Absender des Schreibens herauszufinden. 

Rudolf de la Chaux, Kreisvertreter 
(16) Wiesbaden, Sonnen berger Straße 67 

L y c k 

Der Evangelische Gemeindedienst der Inneren 
Mission einer westdeutschen Großstadt will eine 
Pakethilfe an unsere Landsleute in Gang setzen. 
Ich bitte um Anschriften von Lyckern aus Stadt und 
Land, die in der Heimat z u r ü c k g e h a l t e n und in be­
sonderer Notlage sind. 

Der nächste Hagen-Lycker-Brief geht am 10. De­
zember heraus. Wer zum Weihnachtsfest das Hei­
matbuch von Syttkus „Lyck. Stadt und Kreis" haben 
will, bestelle es am besten mit Zählkar te bei der 
Kreisgemeinschaft Lyck, Kirchhain, Postscheckkonto 
Frankfurt 1828 20. Nachnahme ausgeschlossen. 

B e i t r ä g e für den Lvcker Brief bitte umgehend 
einsenden, auch Geburtstage. J u b i l ä e n usw. bis Juli 
e inschl ieß l ich . 

Die landwirtchaftliche Bewertung besinnt noch in 
diesem Monat bei der Heimatauskunftstelle. Wir 
m ü s s e n also noch Geduld haben, bis es so weit ist. 
Leider l ieß sich das nicht schneller machen, weil der 
Kreis eine Sonderbehandlung erfahren soll. 

Otto Skibowski. Kreisvertreter 
Kirchhain, Bezirk Kassel 

J o h a n n i s b u r g 

A m Sonntag, dem 17. November, begeht unser 
Landsmann Hermann Wielk in (24) T ö n n i n g - N e u ­
stadt 1 seinen 75. Geburtstag. Wir alle ü b e r m i t t e l n 
ihm unsere herzlichsten G l ü c k w ü n s c h e . Der Herrgott 
schenke ihm noch viele Jahre in geistiger und k ö r ­
perlicher Frische. Aus altem Bauernigeschlecht aus 
der Johannisburger Heide stammend, war Lands­
mann Wielk in Stadt und Land bestens bekannt. 
Sein freundliches, hilfsbereites Wesen schaffte ihm 
überal l Freunde. Lange Zeit war er bei der Kreis­
verwaltung tät ig . S p ä t e r ü b e r n a h m er den Bauern­
hof seines gefallenen Bruders bei Niedersee. Ge­
sundheitliche G r ü n d e nö t ig t en ihn zum Verkauf des 
Hofes. Danach fand Landsmann Wielk in der 
Bauernschaft eine neue Tät igke i t . Die Vertreibung 
führ te ihn nach Schleswig. Seit 1948 gehört er unse­
rem A r b e i t s a u s s c h u ß an. Er war einer der ersten, 
die sich unserer gemeinsamen heimatlichen Arbeit 
zur V e r f ü g u n g stellten. Trotz seines hohen Alters 
ist es seiner u n e r m ü d l i c h e n , aufonfernden Tät igke i t 
gelungen, unsere Kartei aufzubauen, das Schicksal 
von etwa 90 Prozent unserer Krei5toevölkerung und 
deren Aufenthalt zu k lären und in de- Dokumen­
tation den Kreis mit an die Soitze aHer ostoreu-
ßischen Kreise zu stHlen. Ich oersönl ich bedanke 
mich ganz besonders für seine U n t e r s t ü t z u n g . 

Fr. W. Kautz. Kreisvertreter 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Neue Heimatbilder 
Es ist uns gelungen, wenig bekannte Fotos 

von ostpreußischen Städten, Gemeinden und 
Landschaften zu linden. Diese Bilder werden 
für die Werbung neuer Abonnenten abgegeben, 
und zwar gibt es für die Werbung eines neuen 
Beziehers ein Foto in der Größe 18 mal 24 cm 
oder zwei Fotos 13 mal 18 cm oder fünf Klein­
fotos 7 mal 10 cm. 

Für die Werbung zweier neuer Bezieher wird 
ein Foto in der Größe 24 mal 30 cm oder die 
entsprechende Zahl kleiner Formate gegeben. 
Die Zusendung eriolgt kostenlos und portolrei. 

Einen Hinweis auf seltene Motive dieser 
Heimatfotos enthielt die ganzseitige Anzeige in 
Folge 40 unserer Zeitung; auf Wunsch kann 
diese Folge nochmals übersandt werden. 

Bestellungen senden Sie bitte nach dem 
untenstehenden Muster als Drucksache an 

Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung, 

Hamburg 13, Parkallee 86. 

Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 

Organ der Landsmannschaft Os tpreußen e. V . 

Den Betrag von 1,20 D M bitte ich monatlich im vor­
aus durch die Post zu erheben 

Vor- und Zuname des Bestellers 

Wohnort (volle Postanschrift und Postleitzahl) 

Unterschrift 

Geworben durch: 

Vor- und Zuname und volle Postanschrift 

des Werbers 

Als W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich Nr. 

O r t e l s b u r g 
Eindrucksvolles Kreistreffen in Herne 

A m Sonntag, dem 3. November, fand in Herne im 
Kolpinghaus das Kreistreffen der Ortelsburger für 
die im Ruhrgebiet a n s ä s s i g e n Landsleute statt. Es 
wurde ein erfolgreicher Tag, zumal der Wettergott 
es gut mit allen meinte und bei Sonnenschein eine 
stattliche Anzahl von Landsleuten herbeigekommen 
war. Etwa 1600 Personen fü l l ten die R ä u m e des K o l -
pinghauses. und schon früh begann ein Fragen, ein 
Suchen, ein Sichfinden und herzliches B e g r ü ß e n . 

Ab 8 Uhr waren die R ä u m e des KolDinghauses ge­
öffnet . Der Gottesdienst in den Kirchen wurde be­
sucht, zwischen 10 und 12 Uhr war die Büchere i des 
deutschen Ostens für die Landsleute zugängl ich . Um 
12 Uhr b e g r ü ß t e Kreisvertreter Brenk seine Lands­
leute intern, wie er sagte, und benutzte die Zeit vor 
dem eigentlichen Beginn der Feierstunde zu Mittei­
lungen und Bekanntmachungen, die w ä h r e n d der 
Feier selbst einen zu g r o ß e n Raum eingenommen 

hät ten . Kreis Vertreter Brenk wies zunächst auf das 
Kreisbuch von Ortelsburg hin, das nach jahrelangen 
Vorarbeiten in Leinen gebunden, in einer Reihe ost­
deutscher Kre i sbücher erschienen ist. Kreisvertreter 
Brenk führte aus, daß die Initiative zu dem Kreis­
buch von dem leider zu früh verstorbenen Landrat 
von Poser ausgegangen sei. der auch den ersten Ent­
wurf für das Kreisbuch erarbeitet hätte , dann aber 
wegen schwerer Erkrankung die Ü b e r a r b e i t u n g und 
Ergänzung Oberstudiendirektor Dr. M e y h ö f e r ü b e r ­
tragen hät te . Dr. M e y h ö f e r hat dann im Einverneh­
men mit Landrat von Poser und dem Gött inger A r ­
beitskreis das Buch in die vorliegende Fassung ge­
bracht. 

Das Buch ist nicht nur für die Äl t eren eine schöne 
Erinnerung an unsere Heimat, er läuter te der Red­
ner, sondern stellt auch der Jugend diese anschau­
lich vor Augen und verdeutlicht ihr die Leistungen 
ihrer Vorfahren. Kreisvertreter Brenk dankte bei 
dieser Gelegenheit im Namen der Kreisgemeinschaft 
Ortelsburg in ehrendem Gedenken Landrat von Po­
ser, dann Dr. Meyhöfer . dem Patenkreis Hann. M ü n ­
den, dem Gött inger Arbeitskreis und allen, die mit 

'e i trägen zu dem Gelingen des Kreisbuches beige­
tragen haben. 

Dann konnte der Kreisvertreter den Ortelsbur-
gern eine weitere freudige Mitteilung machen: U n ­
sere Patenstadt Hann. M ü n d e n hat uns in ihrem 
Museum einen Raum zur Ausstattung eines Ortels­
burger Zimmers zur Ver fügung gestellt. Es kommt 

• VTlPldöon 
w ü n s c h t schlankes h ü b s c h e s Mä 
del zw. Heirat kennenzulernen. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 77 943 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. , H a m ­
burg IS. .• " ',  

O s t p r e u ß e , W w „ Ende 60, 180 gr., 
ev.. sehr r ü s t i g , gt. Erscheinung, 
m. Rente, k l . Ersparn.. 2 Zimmer, 
w ü n s c h t mit netter charakterf. 
vollschl. Rentnerin o. Anh. b. 65 J . 
Zw gemeins. H a u s h ä l t s t , bekannt­
zuwerden (Raum Bonn). Bildzu­
schr. (zurück) erb. u. Nr. 77 785 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. , 
Hamburg 13. 

O s t p r e u ß e . 28 176. ev.. w ü n s c h t ein 
nettes M ä d e l kennenzul. (Raum 
Nordrh.-Westf) Bildzuschr. erb. u.; 
Nr. 77 786 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

Ostpr., ev. led.. 170 gr.. gut aus s j 
gutm. v e r t r ä g l . . charakterf.. Nlcht-
trinker. sucht sol.. spars.. liebev.. 
dunkel, schl.. gut auss. Ostpreu-
ßin , ohne Anhang bis 55 J . mit 
Rente zw. gemeins. H a u s h ä l t s t . 
Beamtenwitwe angenehm. Ernst­
gemeinte Zuschr. erb. unter Nr. 
77 490 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-
Abt.. Hamburg 13. 

Ostpr.. Beh.-Angest.. 44 J . . Raum 
Kiel , sucht nette, k l . Frau bis 
35 J . . unter 160 gr.. zw. sr>at. Hei­
rat. Bildzuschr. erb. u. N i . 77 790 
Das O s t p r e u ß e n blatt. Anz.-Abt. . 
Hamburg 13. 

Einsam. Junggeselle. 44/168. solide, 
sucht Damenbekanntschaft, am 
liebsten Krtegerwitwe. (Raum 
Niedersachsen.) Zuschr. erb. unt. 
Nr. 77 864 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

oTtpreußln, 35 165. ev . du'ikelbl. 
w ü n s c h t die Bekanntschaft eines 
soliden, aufrichtigen He ir w 
Heirat kennenzulernen. Biiazu 
fchr. erb. u. Nr. 77 693 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . « a m 
bürg 13. 

a. Kontrollassistent tä t ig , w ü n s c h t 
die Bekanntschaft einer netten 
L a n d s m ä n n i n . Bildzuschr. erb. u. 
Nr. 77 847 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

E r m l ä n d e r (Landwirtssohn). 33 182, 
w ü n s c h t zur G e s c h ä f t s g r ü n d u n g 
(Lebensmittel) Bekanntsch. einer 
g e s c h ä f t s i n t e r e s s i e r i e n . häus l i ch . 

< kath. Dame b. 28 J . . kl . Barver­
m ö g e n e r w ü n s c h t . Gesch. zweckl. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 77 696 Das 

i O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. , Ham-
I b ü r g 13.  

Ich suche nicht nach Gold, nicht 
nach Reichtum. Ostpr. Arb. . 21170, 
dkbl ev. w ü n s c h t gleichgestell­
tes charakterfestes Mädchen oder 
junge Witwe mit Kind zw. Brief­
wechsel kennenzulernen. Bildzu­
schriften erb. unt. Nr. 77 849 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. , Ham-

I b ü r g 13. 

Ostpr. Landwirt, 65/165, rüs t ig 
Rentner mit H a u s g r u n d s t ü c k am 
Stadtrand N ä h e Hamburg sucht 
Rentnerin od. Frau ohne Anh. m. 
gt Charakter zw. gemeins. Haus-
haltsf., evtl. Heirat. Alter 50—62 
Jahre, ehemalige B ä u e r i n bevor­
zugt Bildzuschr. erb. unter Nr. 
77 689 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-
Abt.. Hamburg 13. 

Ostpr.. 47/172, ev., nach kurzer 
Kriegsehe ohne Verpflichtung ge­
schieden, w ü n s c h t Heirat für ein 
g e m ü t l . Heim mit ruh. u. ehrl. 
Mädel oder Frau ohne Heimat, 
pass. Alters ohne Anh.. m ö g l . v. 
Lande. Rauche, trinke und tanze 
nicht, kl . 2-Zimmer-Wobng. und 
Garten vorh. Raum Wuppertal. 
Ernst-jem. Bildzuschr. erb. unter 
Nr. 77 612 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13̂  

O s t p r e u ß l n , Witwe. 41/162, ev.. schl., 
beruf s tä t ig , m. Wohnung, m ö c h t e 
aufrichtigen Herrn zw. Heirat 
kennenlernen. Emsigem. Bildzu­
schriften erb. u. Nr. 77 788 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Lebentfreude durch U fl N I fi 

naturreinen Bienen - Ii U111 u 1 Probe-Päckchen (3 Sorten) für nur DM 
5 Pfd. Blütenhonig DM 12,75 
5 Pfd Klee-Honig DM 13,95 
5 Pfd. tindenhonig DM 15,25 
Nachn. frei Haus. Rückgaberecht. 
Johann Ingmann, Köln-Ostheim 9/N4 

1,20 

K ö n i g s b e r g e r i n , 41/166. brüne t t , 
aparter Typ. gepfl.. charm.-
sportl.-eleg.. schuldl. gesch.. mit 
reizend, l l j ä h r . Töchterchen , sucht 
gebild.. charakterf. Lebenskam. 
(auch Ausland). Zuschr. erb. unt. 
Nr. 77 493 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

39jähr. , solider Amerikaner (Far­
mer), mittelgr.. schlank., z. Z. in 
Hamburg, m ö c h t e ein h ä u s l i c h e s , 
t ü c h t i g e s deutsches Mädchen hei­
raten 28—36 Jahre, protestantisch 
und u n a b h ä n g i g . Nur ernstgem. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 77 846 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Ostpr. K ö c h i n , 36 172, ev., Raum 
(21 a). natür l i ch , f le ißig u. strebs., 
sucht ebenso tücht ig . Landsmann 
auch Witwer mit Kind. zw. bald. 
Heirat kennenzulernen. Freundl. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 77 792 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt.. Ham-

> b ü r g 13. 

H a n d g e w e b t e Teppiche nur 36 D M 
?xl m ous Ihr alt. Kl.ld uiw. Brüdt.n, Lauf. 
B.tiumrond. auch out Wall« u. Cuprama 
In mod. Färb. Protp«kt koi»«nloi. Bi»h«r 
üb«r 6000 Auftrag« auigcf. Zu Weih 
nachten bitte rechtzeitig betteilen. 
Rosliet Huto-Krack, Handweberei 
Reit I. Winkl (Oberbay.) Pottf. 41 (fr.Ottpr.) 

I 

I 
P r i m a B i e n e n h o n i g 
vollaromatisch, garantiert echt: 
Elmer5Pfd Inh 11.70 DM Ifrei Haus 
Eimer 9 Pfd Inh 18 70 OM »Nachn 
Gust. A. Dlessle , Abt. A 1S1, Karliruhe 

• la Preißelbeeren • 
m. Kristallzuck, eingek.. unge färbt , 
tafelfertig, haltbar, sind soo ge­
sund! Eimer ca 5 kg br. 11.50 DM, 
la Heidelbeeren (Blaubeeren Kon-
fit.) 12,50 D M ab hier, bei 3 Eimern 
portofrei Nachn Reimers, Abt. 4 

IQuickborn, Holstein. i 

liegt auf der Handl 

e i | ^ * * f e B i O X - L S c t . c l * 

WICHTIG 

. . . . zeigt strahlend helle und gesunde 
Zähne. BiOX-ULTRA-Zahnpasta dringt 
mit aktivem Sauerstoff-Schaum In die 
feinsten Zahnzwischenräume. Sie reinigt 
gründlich und schützt vor Karies. Und 
daher ist besonders 

a u c h a b e n d s B i O X 

If s c h m e c k t a m b e s t e n ! • 

A b e r d a n n n u r m i t l 

« ? P f e f f e r k u c h e n 9 e w ü r z l 

Rasierklingen X5_ 
2,90 5,7 X 4,90 

0,06 mm 4,10, 4,95. 5,40 
Kein Ritiko, Rückgaberecht, 30 tage Ziel 
Abt. 1« KONNEX Veriondh. Oldenbura • O. 

100 S t o c k o c 

Q VerscfiiedQnQS j 
Welcher Landsmann bietet einer 

alt. Frau m. Rente eine Heimat? 
Zuschr. erb. Frau Anna Mäding, 
Fauerbach b. Nidda (Oberhessen). 

Bei allen Zahlungen 

bitte die 

Rechnungs-Nr. angeben 

Gutsit., kinderl. Ehepaar möchte 
gern 

Mädchen 
10—14 Jahre alt, für eigen an­
nehmen. (Am liebsten Waise.) 
Zuschr. erb. u. Nr. 77 777 Das 
Ostpreußenbla t t . Anzeig.-Abt.. 
Hamburg 13. 

Biete alleinsteh. Rentnerin Dauer­
heim mit voll. Verpflegung gegen 
kleine Hilfeleistung. Zuschr. mit 
kurz. Lebenslauf an Erika Meyer. 
Dreggers über Bad Oldesloe. 

Achtung Tilsiter! 
10 verschiedene Aufnahmen 7 X 10-
Aufnahmen der Stadt Tilsit v. 1939 
k ö n n e n Sie bei mir haben. Zusen­
dung erfolgt unter Voreinsendung 
von 0,50 DM pro Bild portofrei. Bei 
Anfragen bitte Rückporto be i fügen . 
Best, nimmt entg. Ernst Eschmann, 
Güters loh . Goethestraße- 9. 

Verkaufe od. vertausche Gewerbe-
Grundstück am Rande der Stadt 
für 60 000 DM. Angeb. u Nr. 77 691 
Das Oslo - l ß s n b l a t t , A.u. -Abt . , 
Hamburg 13. 
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J«tzt darauf an. dieses Ortelsburger Zimmer mit hei­
matlichem Leben zu e r f ü l l e n . Eine Kreiskarte in 
plastischer Form und in G r o ß f o r m a t m ü ß t e z u n ä c h s t 
einen Uberblick ü b e r den gesamten Kreis vermitteln. 
Hierzu k ä m e n Aufnahmen. Dokumente. P l ä n e , A b ­
handlungen, J a g d t r o p h ä e n . B ü c h e r , Zeitungen und 
E r i n n e r u n g s s t ü c k e aller Art , die mit dem Kreis im 
Zusammenhang stehen. A n einem bevorzugten Platz 
w ü r d e n Bilder aller um den Heimatkreis und seine 
Entwicklung besonders verdienten P e r s ö n l i c h k e i t e n 
angebracht werden. F ü r die drei S t ä d t e und die 
157 Landgemeinden des Kreises wird eine entspre­
chende Unterteilung des vorhandenen Raumes er­
folgen. So k ö n n t e die Stadt Ortelsburg. um nur ein 
Beispiel zu geben, uim einen gut ü b e r s i c h t l i c h e n 
Stadtplan die verschiedensten Aufnahmen aus dem 
Stadtbild, wie Rathaus, Kirchen. Schulen, Verwal­
t u n g s g e b ä u d e usw. gruppieren, dazu gleichfalls 
P l ä n e , Dokumente, Abhandlungen, J a g d t r o p h ä e n 
und, wie beim Kreis, ebenso an bevorzugter Stelle 
Aulnahmen von P e r s ö n l i c h k e i t e n anbringen, die sich 
um die Stadt und ihre A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g ver­
dient gemacht haben. Weiterhin k ö n n t e ein beson­
derer Raumteil u. a. f ü r die mit Kreis und Stadt 
OrtelsbuTg aufs engste verbundenen Yorckschen J ä ­
ger zur V e r f ü g u n g stehen. Z u r A u s s c h m ü c k u n g des 
Raumes w ü r d e n a u ß e r d e m heimatliche Handweb-
arbetten, wie Gardinen, Tischdecken, Kissen, bei­
tragen. Vielleicht l i e ß e sich auch eine Ecke mit einem 
g e m ü t l i c h e n Kachelofen und einer Eckbank ausstat­
ten. Die f ü r die A u s s c h m ü c k u n g des Ortelsbuirger 
Zimmers gedachten E r i n n e r u n g s s t ü c k e werden wei­
terhin Eigentum des Besitzers bleiben und nur als 
ausgeliehen gelten. 

Da Patenkreis und Patenstadt Hann. M ü n d e n auch 
In diesem Jahre eine Weihnaehtspaket-Aktion f ü r 
b e d ü r f t i g e A n g e h ö r i g e des Kreises Ortelsburg aus 
der S B Z und Ost-Berlin d u r c h f ü h r e n , wurden die 
Ortelsburger um d i e s b e z ü g l i c h e Anschriften gebeten, 
die umgehend der Krei&geschaftsstelle mi t jge teüt 
werden m ü s s e n . 

Z u m S c h l u ß wies Kreisvertreter BTenk auf das am 
Sonntag, dem 1. Dezember, in Herford (Restaurant 
zur Freiheit, in der N ä h e der Post), stattfindende 
Adventtreffen f ü r den Raum Herford—Bielefeld-
Detmold hin. Ö f f n u n g des Lokals: 10 Uhr, Beginn 
der Feier 14 Uhr . 

Nach den Mitteilunigen durch den Kreisvertreter 
ü b e r m i t t e l t e Landsmann Falkenau den Landsleuten 
G r ü ß e aus der Heimat. E r war in diesem Jahr mit 
einer Reisegesellschaft in Ortelsburg und gab den 
ergriffen Lauschenden einen interessanten, aber 
auch e r s c h ü t t e r n d e n Bericht ü b e r seine Fahrt in die 
Heimat, ü b e r das A u s m a ß der Z e r s t ö r u n g e n und 
ü b e r den augenblicklichen Zustand der Stadt O r ­
telsburg. 

Der Ostvertriebenen-Cbor Herne unter Leitung 
von Frau Monika Jestrich-Fuihrmann sang zur E r ­
ö f f n u n g der Feierstunde seinen „Ruf". 

Kreisvertreter Brenk b e g r ü ß t e alle Anwesenden, 
insbesondere die G ä s t e , O b e r b ü r g e r m e i s t e r Brau­
ner, Dr . Schroeter als Vorsitzenden der landsmann­
schaftlichen Gruppe in Herne und Oberspielleiter E . 
Gieseler. E r dankte allen, die zum Gelingen des 
Treffens beigetragen haben, i m Namen der Kreis ­
gemeinschaft. 

Dann sprachen O b e r b ü r g e r m e i s t e r Brauner f ü r die 
Stadt Herne und Dr. Schroeter f ü r die Landsmann­
schaft der Ost- und W e s t p r e u ß e n B e g r ü ß u n e s w o r t e . 

Nach dem eindrucksvoll gesungenen Chorlied 
„Wild flutet der See" sprach Oberspielleiter Giese­
ler die Totenehrung: „Die G r ä b e r sind fern, doch 
die Liebe weist den n ä c h s t e n Weg! Die G r ä b e r sind 
niedergewalzt, doch unsere Sehnsucht findet sie zu 
jeder Stunde: u n z e r s t ö r b a r , was Geist und Herz be­
wahren . . . Ihr seid nicht Opfer, sondern M ä r t y r e r 
der Zukunft!" 

Seiner Festrede legte Oberspleneiter Gieseler das 
Thema „ R e t t e t die Heimat" zutgrunde. E r f ü h r t e aus, 
d a ß wir niemals resignieren d ü r f e n und immer wie­
der die Forderung nach friedlicher R ü c k g e w i n n u n g 
der Heirriat stellen m ü s s e n . „Wir m ü s s e n als Boten-
g ä n g e r des Schicksals dem Volk zurufen: Bewahret 
eure heiligsten Menschen guter! Wir m ü s s e n immer 
wieder die Stimme erheben: Jedem das Seine! Es 
ist eine geheiligte Verpflichtung, die uns aufruft: 
.Dies Land ist und bleibt deutsch.'" 

Mit dem o s t p r e u ß i s c h e n HeimatMed „ L a n d der 
dunklen W ä l d e r " und dem s e h n s ü c h t i g e n deutschen 
Gedicht: „Wat ö s to Hus. min Mudiderland, min Voa-
derland, min Kinderland" s c h l o ß die Feierstunde. 

Noch lange blieben die Ortelsburger zusammen 
und f ü h l t e n sich vereint, vertraut und heimatlich 
verbunden. 

Gesucht wird August Abramski aus Mingfen, Kreis 
Ortelsburg, geb. 7. 6. 1907, als Soldat 1944 vom Laza­
rett in Schmalkalden, T h ü r i n g e n , nach Lazarett E r ­
furt verlegt, seitdem verschollen. Wer kennt den 
Vorgenannten und kann Auskunft geben? 

Meldungen erbittet: Gustav Abramski, Gelsenkir­
chen. B e r g m a n n s t r a ß e 26. 

Max Brenk, Kreisvertreter 
Hagen. Westf., Postfach 

A l i e n s t e i n S t a d t 

G e s u c h t w e r d e n : 
Dr. med. M e r t e n s . E r war vom 5. 4. 1941 bis 

25. 12. 1941 leitender Arzt im OKH-Lazarett in Karls­
hof bei Rastenburg. 

Bernhard S a r a s a , B ä c k e r m e i s t e r , Hauptmann 
oder Major M e r t e n s und Hauptfeldwebel 
R e s k e , die der Luftnachrichten-Flugmeldekom­
panie a n g e h ö r t e n und im Privatberuf Lehrer waren. 

Franz Z i m m e r m a n n , Zimmerer, Jomen-
dorfer S t r a ß e , neben der Morgenkaserne. 

Emi l L u k o w s k i , Schuhmacher, R o o n s t r a ß e . 
Georg S c h r ö d e r . J ä g e r s t r a ß e . 
B r o d e l , Baumeister, R o o n s t r a ß e 15. 
Lisbeth K i p p l e , geb. S c h ä f e r , Witwe, Bahn­

h o f s t r a ß e c3. 
Wer k •» nt Frau Maria A 11 e r s , geborene 

H ö h n e , geD. 28. 4. 1880, die in der S c h ü t z e n s t r a ß e 23 
(?) wohnhaft gewesen sein soll (evtl. Schanzen­
s t raße )? Frau A . selbst kann sich an n ä h e r e Einzel­
heiten nicht erinnern, m u ß aber f ü r ihren Wohn-
sitznachweis zur Erlangung des F l ü c h t l i n g s a u s ­
weises Zeugen namhaft machen. Frau A . hat 
folgende Landsleute, die in ihrer Nachbarschaft 
gewohnt haben sollen, benannt, die hiermit gleich­
falls gesucht werden: Augustinus W a l e s c h -
k o w s k i , Lehrer i . R., geb. 9. 4. 1878, Albert 
B a u m a n n , H o f f m a n n , B e r g m a n n . 

Wer kann ü b e r das Schicksal der Familie K o s s 
und dessen Ehefrau Henriette, geb. Mollenhauer, 
sowie deren Tochter Martha Nitsch, geb. Koss. die 
R o o n s t r a ß e 30 wohnhaft gewesen sind, n ä h e r e A n ­
gaben machen? 

Alle Zuschriften und Meldungen werden an die 
G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t Ä l l e n s t e i n " , Gelsen­
kirchen, Hans-Sachs-Haus, erbeten. 

R ö ß e l 

A u f das E r m l ä n d e r t r e f f e n in Hamburg am 20. No­
vember m ö c h t e ich auch an dieser Stelle die Kreis ­
a n g e h ö r i g e n hinweisen. Hier besteht dann die M ö g ­
lichkeit, auch interne Kreisangelegenheiiten zu be­
sprechen. Der K r e i s a u s s c h u ß wird am 10. Dezember 
in Hamburg, erstmalig nach der Neubildung, zu 
wichtigen Beratungen zusammentreten. Neben der 
allgemeinen Erfassung aller K r e i s a n g e h ö r i g e n ist 
aus besonderer Veranlassung die Erfassung derjeni­
gen A n g e h ö r i g e n von Interesse, die zur Zeit noch in 
der Heimat wohnen. Nachricht bitte an die Ortsver­
t r a u e n s m ä n n e r oder an den Unterzeichneten. 

Franz Stromberg, Kreisvertreter 
Hamburg 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27, Ruf 40 83 96 

I n s t e r b u r g S t a d t u n d L a n d 

Folgende Landsleute werden gesucht: 
Karaschkat. Georg, Eisenbahnbeamter aus Inster­

burg, Gumbinner S t r a ß e 4, und Ehefrau Helene. Die 
Eheleute Karaschkat sind im November 1944 nach 
Cammin, Pommern, gegangen. Wer w e i ß etwas ü b e r 
ihr Schicksal? — Rudolf, Grete, aus Insterburg, Zie-
g e l s t r a ß e 7. — Tomescheit, Familie, aus einem klei­
nen Ort in der Umgebung von Aulenbach. Tome­
scheits haben bis Apr i l 1948 in Aulenbach gelebt und 
sind dann mit einem Transport in die sowjetisch 
besetzte Zone gekommen. Sie sollen sich jetzt in 
der Bundesrepublik aufhalten. Wer w e i ß die genaue 
Anschrift? 

Gesucht werden die Kameraden: Hasenpusch 
(Kurt?), geb. 1910 oder 1914, aus dem Kreis Inster­
burg und Seidenberg, (Albert?), geb. 1914. vermut­
lich aus der Gegend von Aulenbach, welche von 
1935 bis 1937 in Insterburg bei der 1. Schwadron. Rei­
terregiment 1, gedient haben. Wer kann den genauen 
Heimatwohnort der Gesuchten angeben? 

Wir suchen folgende Schmiede- und Schlossermei­
ster: Franz Hoff mann, Insterburg, Z i e g e l s t r a ß e , 
Schmiedemeister; Franz Fischer, Insterburg Dobe-
neckgasse, Schmiedemeistier; Gustav Rapude,"Inster­
burg, F o r c h e s t r a ß e ; Otto Parplies. Schlossermeister 
Insterburg, S p r i t z e n s t r a ß e ; Gerhard Thie l , genannt 

Unge, aus Insterburg, Q u a n d e l s t r a ß e / E c k e Strauch­
m ü h l e n s t r a ß e . Letzte Nachricht vom 1. 3. 1945 (Tag 
der Verwundung an der Westfront). — B r o ß e i t , L ina , 
Alter Anfang 40, zuletzt wohnhaft gewesen in In-
sterbuirg. S i e h r s t r a ß e . b e s c h ä f t i g t bei Emi l Enskat, 
Papierwarenfabrik. — Krupka , Louise, geb. Tous­
saint, Alter etwa 80 Jahre, f r ü h e r Insterburg, W i l ­
h e l m s t r a ß e 13, oder ihre A n g e h ö r i g e n . — Kupries, 
Minna, geb. Hennig. geb. 24. 11. 1914. aus Ruppen, 
Post Schulzenhof, Kreis Insterburg. — Kajewski, 
Fritz, aus Insterburg-Althof. — Langenickel. L a n d ­
gerichtsdirektor, und Familie aus Insterburg. Below-
s t r a ß e . wurden nach Cottbus versetzt und sind von 
dort verzogen, — Bernecker. Anneliese, aus Inster­
burg. F r l . Bernecker wohnte bei ihren Eltern, der 
Vater hatte eine Dienstwohnung i m Bahnhofsge­
b ä u d e ü b e r der Bahnpost. — Mayer, Eva, aus Inster­
burg, Deutsche S t r a ß e 5. — Frau Gretel Zwetosch 
(etwa 40 Jahre), und Sohn (Name unbekannt, etwa 
18 Jahre), f r ü h e r Insterburg. Karalener Chaussee. — 
Frau Chairlotte Pauli (etwa 46 Jahre), und Kinder 
(Namen unbekannt, etwa 18 und 15 Jahre), f r ü h e r 
Insterburs, Gneisen a u s t r a ß e 5.— Frau Anni Lang­
hans (etwa 42 Jahre), und Sohn (Name unbekannt, 
etwa 16 Jahre), f r ü h e r Insterburg. G n e i s e n a u s t r a ß e 
Nr . 5. — Frau Elsa Klang (etwa 45 Jahre), und Sohn 
Dieter (etwa 19 Jahre), f r ü h e r Insterburg, Gneisenau­
s t r a ß e 7. — Homeyer, Clara, geb. Stadie, aus Inster-
b u r g / G r ü n h o f . — Dellnitz, Wladislaus. aus Inster­
burg, er hatte ein Eigenheim an der S t r a ß e von 
Insterburg nach Espendamm, 

Zuschriften erbeten an die Zentralstelle der hei-
mattreuen Insterburger. Oldenburg i . O., K a n a l ­
s t r a ß e 6 a. 

Rittertag der P r e u ß i s c h e n Genossenschaft des 
Johanniter-Ordens 

Der d i e s j ä h r i g e Rittertag der in der P r e u ß i s c h e n 
Genossenschaft vereinigten o s t p r e u ß i s c h e n Johanni-
territter fand am 21. und 22. September In Bad Go­
desberg statt. Neben zahlreichen Mitgliedern anderer 
Genossen'srhaf+":>n rahmen achtzehn Landsleute an 

i Treffen teil. Nach dem Gedenken an die seit 
dem letzten Rittertag verstorbenen R i t t e r b r ü d e r , 
Kommendator Graf Manfred von B r ü n n e c k - B e l l -
schwitz. die Rechtsritter Alexander v. Kuenheim 
(Spanden), und Friedrich v. Knoblauch fFriedrichs-
burg), sowie Ehrenritter Waldemar v. Plehwe, wur­
den vom amtierenden Kommendator. Dr . Graf von 
Lehndorff, f ü n f Neuaufnahmen bekanntgegeben. 
Aus dem Bericht des Schatzmeisters Graf v. Schlic­
hen ging hervor, d a ß die P r e u ß i s c h e Genossenschaft 
im Berichtsjahr wiederum einen Betrag f ü r die Ver ­
schickung o s t p r e u ß i s c h e r Ferienkinder aus Berl in 
und die Versendung von Paketen in die sowjetisch 
besetzte Zone aufwenden konnte. Durch Spenden 
aller Ordensmitglieder und auch der o s t p r e u ß i s c h e n 
R i t t e r b r ü d e r wird die noch fehlende Bausumme f ü r 
ein Haus der Johanniterschwesternschuie in Bonn 
aufgebracht werden. Interessant war ein Bericht von 
Dr. v. Menges (Wangritten), ü b e r seine in diesem 
Jahr d u r c h g e f ü h r t e Reise in den polnisch besetzten 
Tei l unserer Heimat. Herr v. Rautenfeld-Loccum 
hielt einen Vortrag ü b e r das Thema: „ D a s ritter­
liche Element in der Evangelischen Kirche unserer 
Tage." A m Sonntagmorgen nahmen die Mitglieder 
der Genossenschaft gemeinsam am Gottesdienst teil. 
Der Rittertag klang am Nachmittag mit einer Auto-
i^'isfahrt in die Eifel und an die A h r aus. 

r 
B e s t ä t i g u n g e n 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Fritz P e r l e , geb. 7. 2. 
1899. von 1914 bis 1920 als Landarbeiter bei Bauer 
Roos in Reschkehmen und von 1921 bis 1925 als Depu 
tant bei Bauer Schlowa in Matzutkehmen. ferner 
von 1926 bis 1944 als G a t t e r f ü h r e r im S ä g e w e r k 
Brandner, S c h ö n h e i d e , s ä m t l i c h Kreis Goldap, t ä t i g 
gewesen ist? Wo sind die A n g e h ö r i g e n der genann 
ten Arbeitgeber? 

Wer war im Jahre 1926/27 beim Postamt Sensburg 
t ä t i g und kann b e s t ä t i g e n , d a ß Hermann S a 
d o w s k 1 als P o s t o b e r s e k r e t ä r beim Postamt Sens 
b ü r g b e s c h ä f t i g t gewesen ist? 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 13 
Parkallee 86. 

In der Woche vom 17. bis 23. November senden! 

NDR/WDR-Mittelwelle: S o n n a b e n ^ S v " * " 
A l t e und neue H e i m a t . 19.10 U h r : U n t e i l b a r e ! 
Deutsch land . 

Norddeutscher Rundfunk, U K W . S o n n a b e n d . 
19 45 U h r : A u s unse rem mi t t e ldeu t schen T a g e b u c n . 

Westdeutscher Rundfunk, U K W . M o n t a g , 9.30 
U h r : L i e d e r aus ba l t i schen L ä n d e r n . — S o n n ­
a b e n d , 8.45 U h r : Schles ische B a u e r n t a n z e . 

Radio Bremen. F r e i t a g , 21.15 Uhr: Lachende! 
Schles ien . 

Hessischer Rundfunk. W e r k t a g s 15.15 U h n 
Deutsche F r a g e n . I n fo rma t ionen für O s t und West. 
- M i t t w o c h , 14.15 U h r , U K W : G r u ß e aus d e r 
a l t en H e i m a t . E r i n n e r u n g e n an das B a l t e n l a n d . — 
D o n n e r s t a g , 21 U h r : D i e B l u m e n des Mao Tse-
T u n g . M a c h t u n d M y t h o s des ch ines i schen B a u e r n ­
d ik t a to r s . V o n H a n s j a k o b S teh le . — F r • » _ • _ _ • 
15.30 U h r : Schu l funk : J ense i t s v o n O d e r u n d Neiße. 
17 U h r : M u s i k aus Sch les i en . 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , 16 Uhr, 
U K W - D i e F l u c h t b u r g . G e r h a r t P o h l l i e s t aus s e i n e m 
R o m a n . - D i e n s t a g , 17 U h r , U K W , u n d S o n n-
a b e n d , 10.15 U h r : S c h u l f u n k : Os tdeu tsches Erbe 
i m deutschen W e s t e n : D a s E i c h e n d o r f f - M u s e u m . — 
M i 11 w o c h , 22.10 U h r : W i r d e n k e n a n M i t t e l - und 
Os tdeu t sch land . 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18 U h r , U K W : 
Z w i s c h e n E l b e u n d O d e r . E i n e Z o n e n z e i t u n g . — 
D i e n s t a g , 15 U h r : N e i ß e — Stadt der d r e i Ge­
sichter. V o n B r u n o G . Tsch i e r schke . 22.30 Uhr: 
Deu t sch land u n d der e u r o p ä i s c h e O s t e n : F r i e d l a n d — 
Geschichte e ines L a g e r s . Ber ich t v o n E v a Mar ia 
K o c h a n k e . — F r i e d l a n d , das k l e i n e n iedersachs i sche 
D o r f an der Z o n e n g r e n z e , w a r b i s z u m E n d e des 
K r i e g e s k a u m j e m a n d e m a u ß e r n a l b N i e d e r s a c h s e n s 
bekann t . Ers t durch d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n und 
H e i m k e h r e r ge lang te es z u e ine r t r a u r i g e n B e r ü h m t ­
hei t . F r i e d l a n d w u r d e zur Z e n t r a l e deutscher Not: 
Z w e i M i l l i o n e n M e n s c h e n s i n d b i s heu te durch das 
L a g e r gegangen , das s ich aus e infachs ten , primitiv­
s ten A n f ä n g e n z u e ine r sauberen , gep f l eg ten Lager­
stadt en tw icke l t hat . Fes te H ä u s e r , K i r c h e n , Aufent­
h a l t s r ä u m e u n d B i b l i o t h e k e n s t ehen heu te vor allem 
den U m s i e d l e r n zu r V e r f ü g u n g , d ie aus d e n deut­
schen O s t g e b i e t e n un te r p o l n i s c h e r V e r w a l t u n g zu 
i h r e n A n g e h ö r i g e n i n d ie B u n d e s r e p u b l i k kommen. 
K r a n k e n s c h w e s t e r n , Ä r z t e , P fa r re r , Pastoren, frei­
w i l l i g e H e l f e r u n d das i m L a g e r t ä t i g e Personal 
n e h m e n s ich der M e n s c h e n an , d i e nach „Friedland* 
k o m m e n , das i h n e n schon i m O s t e n z u m Inbegriff 
e ines n e u e n L e b e n s g e w o r d e n i s t . I n der Sendung 
sprechen v o r a l l e m jene , d i e tagaus , t a g e i n mit d e n 
U m s i e d l e r n z u t u n haben , d i e d i e heimgekehrten 
K r i e g s g e f a n g e n e n be t reu t u n d schon d i e Ströme d e r 
aus i h r e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n nach 1945 
au fgenommen haben . S ie a l l e , v o r a l l e m die Ärzte 
u n d G e i s t l i c h e n , h a b e n d ie Geschich te d ieses Lager l 
mi te r l eb t . Z w ö l f J a h r e nach B e e n d i g u n g des Krieges 
k ö n n e n die T o r e des L a g e r s noch nicht geschlossen 
w e r d e n . N o c h i m m e r hat F r i e d l a n d se ine Aufgabe 
nicht e r fü l l t . D a s le tz te K a p i t e l de r Geschichte des 
Lage r s is t noch nicht geschr ieben . — 23.45 Uhr, 
U K W : D i e an t i s t a l in i s t i sche O p p o s i t i o n In der So­
wje tzone . J ü r g e n R ü h l e : D i e L i t e r a t u r k r f t i k als po­
l i t i sche W a f f e . — S o n n a b e n d , 15.30 Uhn, 
Z w i s c h e n Os t see und K a r p a t e n b o g e n . 

RIAS Berlin. M i t t w o c h , 15 Uhr: Unterhal­
t u n g s m u s i k z e i t g e n ö s s i s c h e r K o m p o n i s t e n , darunteri 
O s t p r e u ß i s c h e s B i l d e r b u c h (Otto Besch) . j*J tea 

Sender Freies Berlin. M i t t w o c h , 14.30 Uhr : 
U K W : Werke os tdeutscher Komponisten, darunteri 
D e r A d e b a r , F a n t a s i e nach o s t p r e u ß i s c h e n V o l k s ­
l i e d e r n ( E r w i n K r o l l ) u n d : O s t p r e u ß i s c h e s Bilderbtrch 
(Otto Besch). — S o n n a b e n d , 15.30 Uhr?* iA!te' 
und neue H e i m a t . 19.30 U h r : U n t e i l b a r e s Deutsch­
l a n d . 20 U h r : D ich te r i n B e r l i n . H e i n r i c h von Kleist . 

Erschöpft? 
Wenn Sie sich erschöpft und mutlos fühlen, bald reizbar, bald niederge» 

schlagen sind, dann ist dies eine Warnung, die Sie beachten sollten. 
Bei der heutigen Rastlosigkeit werden Herz und Nerven oft hart 

mitgenommen. Die Sorgen, die Gefahren und die Strapazen des Alltags 
reizen die Nerven und belasten das Herz so sehr, daß Sie Hilfe brau» 
chen, um wieder zur Ruhe zu kommen und vor dauerndem Schaden 
bewahrt zu bleiben. Eine solche vorbeugende Hilfe gewährleisten Herz» 
und Nerven »Vitamine in L A B Y , das sehr wirksame und doch ganz» 
lieh unschädliche Präparat, das durch seine Vitamine und Energiestoffe 
eine besondere Wirksamkeit besitzt und die zusammen eine so gute 
herzstärkende, nervenberuhigende und krampflösende Gesamtwirkung 
entfalten, daß schon am ersten Tag die Spannung nachläßt, die Nerven 
sich beruhigen, das Herz seinen normalen Rhythmus wiederfindet und 
der gesunde, erfrischende Schlaf sich wieder einstellt. 

»GUTSCHEIN; 
L A B Y 

Heri- • Nerven-Yitomint 
Sie erhalten eine Monois-Packung 
(10.80 DM) auf Prob«. Sie können 
also erst einen Versuch machen 

; und auch die angebrochene Pak-
kung bis tum 12. Tag wieder' 

f lurütkschicken. Wenn Sie zufrie­
den sind, die Packung behalten 

[ wollen, können Sie sich mit der 
. Beiahlung 30 Tage Zeit lassen. An 
'LABY. Abt. 311 OB Hamburg 1 Postf. 

E i n e k o s t e n l o s e P r o b e ! 

Machen Sie einen Versuch auf unsere 
Kosten und fordern Sie eine Packung für 
D M 10.80 auf Probe. Das stärkt und 
beruhigt Ihr Herz und Ihre Nerven. Sie 
gewinnen neue Spannkraft und Ihre 
volle Energie zurück. .Wenn Sie nicht 
zufrieden sind, können Sie die ange» 
brochene Packung bis zum 12. Tag 
einfach wieder zurückschicken oder Sie 
behalten die Packung und überweisen 
den Betrag dafür innerhalb von 30 Tagen. 
Tun Sie das Nötige und Richtige sofort 1 
L A B Y , Abt . 311 O B Hamburg 1 Postf. 

d i e e c h t e n 

f l ü r n b r r o e t l e b k u c h e i i 
in hochfeiner Qualität direkt an Privat! wir liefern unser großes 3-Kilo-Post-
paket mit über 5 Pfund Nettoinhalt in folgender Sortierung: 1 gr. mehrfarbige 
Schmuck-Metalldose mit d. weltbek. echten RUNDEN Schoko- u. gemandelten 
Lebkuchen, je 1 Paket feine RUNDE Lebk. extra groß / echte RUNDE sort. m. 
Haselnuß- u. Schokolebk. / feinste Elisenlebkuchen / Haselnußlebkuchen / 
Melange-Lebk. / feine weiße Lebk. gemandelt / weiße Lebk. Hausmarke / ff. 
Schokolebkuchen / echte Basler Lebk. / Hans-Sachs-Lebk. / Schoko-Lebk.-Herzen 
und 1 Packung ff. Kakaonen-Gebäck. Insgesamt 13 Pakete, davon 8 Sorten 
auf Oblaten. Gesamtpreis dieser hochfeinen Spezialitäten DM 15.30. Sogenannte 
billige Lebkuchensorten versenden wir nicht. Wir liefern nur unsere anerkannt 
erstklassige Qualität. Zehntausende zufriedene Kunden. Versand im Bundes­
gebiet p o r t o f r e i gegen Nachnahme. 
HUTNER-Lebkuchen Abt. 15 , Nürnberg-Laufamholz 

Sonder-Angebot! 
Ein Restposten v. l a strapaziert. 

B e r u f S s ü e l e i 
In ich wart, glatten 

Kernbox.. 

Ia H ü h n e r m a g e n und Herzen 
mit Fett, f ü r Reis- u. Nudelsuppen 

4-kg-Paket 14 D M 
E x p r e ß n a c h n a h m e 

G e f l ü g e l - H i n z , Abbehausen 1. O . 

z u m S o n d e r p r e i s v o n D M Oh 8 5 

K e i n g e n a h t e s O b e r l e d e r 
Starke Lederbrandsohle - Wasserlasdie • leder-
zwisdten- u. Kernlederlauf-Sohle - Gummiabsatz -
Beste Verarbeitung (Solange Vorrat reicht) 

3 T a g e z u r A n s i c h t ! 
Keine Nachnahme I Sie können erst prüfen u. dann 
bezahlen oder bei Nichtgefallen zurücksenden. 
Beruf u. Schuhgröße unbedingt ongeb. 
Rheinland-Schuh K \ 7 Goch Rhld. 

KR-3Glöckchen-
Engel Geläute 

5 Posaunenengel, 3 Glöckchen, 
Krippen-Darstellung, 31 ellig Ker­
zenständer in forbenprflditigeri 
Metollausführwig., 32 cm hoch, 
zusammenlegbar.stobil- Nach An­
zünden der Kerzen umschwebe« 
die goldenen tncel die Spitze und! 
die Glöckchen erklingen zum lieb­

lichen Gelflute. Als Baumspilze oder Tisdisdimudr 
verwendbar. 1000 de begeisterte Kunden. 1 malig» 
Anschaffung, komplett, mit Gebrauchsanw. C gfj 
Nachnahme — (ob 2 Stüde portofrei.) «!•—» 

••I Nichtgefallen Geld igrucfc. 
. . K a r l Both/Äb» so 

B O S I B i r O I F - 1 0 / Prinz-Georg-Slrafte • i 

Marmelade 

Jetzt wieder 
Original Gehlhaar-Marzi 

i n alter w e l t b e r ü h m t e r Q u a l i t ä t 

Konditorei Gehlhaar. Königsberg Pr. 
j e t z t W i e s b a d e n , K l a r e n t h a l e r S t r a ß e 3 

pan 

Aprikosen c ^ m e

5

r

k g 8 , 9 0 
Marm m. Erdbeeren etc. 8,25, Mehrfrucht 7,90 
Pflaumenmus süß 8,25 Zucker-Rüb.-Sirup 5,70 
ab ERNST NAPP. Abt. 8, Homburg 39 

c Unt Qr rieht 

Osipreußi sche Landtieute 
Marken-
Schreib-
mc s :hinen 
mit Höchstra­
batt bei Bar­
zahlung z. B. 

Juwel-Quick: Barpreis 211,40 DM 
Triumph-Gabriele o. K.: 

Barpreis 289,— DM 
Olympia SF: Barpreis 315,25 DM 
und fast alle anderen Marken 
ab Fabrik frei Haus. 
Papier-Hardt - Büromasch. - Abt. 
Versand, II Coburg, Steinweg 60 

la goldgelber reiner 

Bienen-Schleuder-H U NIÜ 
wunderbares Aroma! 

i 4' 2 kg netto (10-Pfd.-Eimer) = DM 17,80 
2'\ kg netto (5-Pfd.-Eimer) DM 9,80 
Keine Eimerberechn.l Seit 35 1 Nachn. 
ab SEIBOLD & C O , 11 Nortorf (Holst.) 

t£PJ>lCfc€ 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 
V* kg handgeidillisen 
D*V\ 9,30, 11 20. 12.60, 
15.50 und 17.— 
1 ? kg ungeschliffen 
DM 3,25. 5.25, 10.25 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

B L A H U T , K r u m b a d i / S e h w b . 

Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

In schön gelegenem, modern 
eingerichtetem Mutterhaus der 
DRK-Schwesteruschaft Krefeld 
und im neuzeitlichen Schwe-
sternhrfus d"r Stadt Kranken­

anstalten Krefeld erhalten 

V o r . S T h ü ' e r i n n e n 
ab 15 Lebenslahr eine gute 
hauswirtschaftliche Ausbildung 

Ab 18 Lebenslahr werden 

Lernschwestern 
zur Erlernung dei Kranken­
pflege unter g ü n s t i g e n Bedin­
gungen eingestellt Prospekte 

durch die Oberin. 

Krefeld H o h e n z o t l e r n s t r a ß e 81 

oller, 
Sporträdtr, 

\,-^n \ W M o p e d , Nahm., 
"*v4rTf*lpi»V"'^~ El -Rasierer, Staubsauger, 

Mixer usw. Sehr medr Preise. 
Buntkatalog graf. zu gewünschtem Artikel anfordern. 
Audi Teilzahl. Größter fahrradversand Deutschlands 
V A T E R L A N D , Abt. - . Neuenrade i . W . 

# la Pflaumen-Mus 0 
nach Hausmacherart, der k ö s t l ge­
sunde Brotaufstrich, verdauungs-
f ö r d e r n d ca 5 kg brutto Eimer 
8,20 D M , feinste Aprikosenmarme­
lade 8.80 D M ab hier bei 3 Eimer 
portofrei Nachn. Reimers. Abt 5 
Quickborn Holstein. 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 

H a r d t s t r a ß e 55. nimmt Lern­
schwestern und V o r s c h ü l e r i n ­
nen mit guter Allsemeinbildg. 
für die Krankenpflege auf. 
Auch k ö n n e n noch gut ausge­
bildete Schwestern aufgenom­
men werden 

W e i ß t ß t t i 

OMpieujßenMatt 

l a S c h l e u d e r - H o n i g 
naturrein, 9-Pfd.-Eimer 

15,75 D M Postnachnaihme 
G e f l ü g e l - H i n z , Abbehausen i. O . 

Prima abgelagerte 

Tilsiter M a r k e n w a r e 
VOllfett, In halben u 

ganien Laiben, per leg 2,04 OM 
ab Felnkosthandel 

Hein i Reglin, Ahreneburg/Holatein 
früher Molkerei Morwalde, Krs.Osterode/Oitpr. 

K ä s e 

O s t p r e u ß i s c h e Holzpantoffel 
(Rindleder), liefert preiswert 

Otto Stoschus, (24b) E c k e r n f ö r d e 
Sandkrug werk 

O s t p r e u ß e n erhalten 100 Rasler­
klingen, best. Edelstahl. 0,08 mm 
f ü r nur 2,—2Ut 0,06 mm hauch­
d ü n n für nur 2.50 3 Ä : keine 
Nachnahme 8 Tage zur Probe. 

i H A L U W . Wiesbaden 6, Fach 6001. 

B. Radfelder 
Ihr F a c h g e s c h ä f t 

f ü r Offenbacher Lederwaren 

B r e m e r h a v e n - G . , Buchtsir . 43 
f r ü h e r Bromberg, W e s t p r e u ß e n 

T i l s i t e r K ä s e 
jmild abgel. u. pik. Markenware; 
45 '/« 500 g 1.98 30 Ve 50Ü g 1.40 
Landrauchmettwurst, grob u. fein. 
500 g 2.90. Landleberwurst, anger.. 
grob. 500 g 2.40, z u z ü g l . Porto o. N. 
K ä s e - u Wurstversand Erich Stef­

fen. Bad Segeberg. Kurhausstr. 8, 
f r ü h e r Memel, Ostpr. 

Zahlungsbeginn 
erst nach vier Wochen! 
Sie können ohne Anzahlung 
kaufen. In 3 bis 12 Monaten be­
zahlen. Bequemer geht es nicht. 
Rücknahmegarantie. Kein Ver­
treterbesuch.. Keine Frachtkosten. 
3% Bar-Rabatt auf fast alle Arti­
kel. Markenteppiche Anker, 
Besmer, Kronen, Vorwerk zu 
Mindestpreisen. - Sonderange­
bote in Teppichen, Bettumran­
dungen, Läufern, Kokos, Sisal, 
Stragula. Auch Direktverkauf 
vom Lager Elmshorn. Werbe­
angebot: Schwere Teppiche 
DANUFLOR-EXTRA. Ein Preis-
wunder. Fordern Sie kostenlos 
auf 5 Tage zur Ansicht die 
Kl BEK-Kollektion mit 700 
vielfarbigen Mustern 
und Qualitätsproben 
Postkarte genügt . 

Ant i - Rheuma - Einziehsteppdecken 
und Auflagen. F ü l l u n g lOO"/« Schaf­
schurwolle. Reformaoiflagen (Unter­
betten) ab 23,50 D M . Preisliste gra­
tis. Affeldt, Reutlingen 162. 

A c h t u n g ! 
Bestellen Sie letzt vom heimat­

vertriebenen Fachmann 
Edelrosen 10 S t ü c k 6,50 D M 
Polyantha 10 S t ü c k 9,50 D M 
Jap. Parkrosen 10 Stck. 10,— D M 
alles auf frosthartem Wildl ing 
veredelt. Verp. frei Nachnahme­

versand. 
E R W I N K R Ü G E R 

Baum- und Rosenschulen 
(24 b) Tornesch. Holstein 

Klein-Ameigen 
f i n d e n i m 

Odtpheu^en&iatt 
d i e w e i t e s t e 
V e r b r e i t u n g 
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V O r R p r H n d r L d , e . r „ t V a n K e S R r u p p e B e r l , n : D r - M a t t h e « , Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamro 83. .Haue der ostdeutschen Heimat". . « « u » 

T e r m i n e 

23. November, 19.30 Uhr. Heimatkreis K ö n i g s b e r g / 
Bezirk Spandau. Bezirkstreffen Lokal: Sport­
klause, Berlin-Spandau. Pichelsdorfer S t r a ß e 71 
19.30 Uhr, Heimatkreis K ö n i g s b e r g / B e z i r k Tem­
pelhof, Bezirkstreffen, Lokal : S c h u l t h e i ß , Ber­
lin-Tempelhof. Tempelhofer Damm 113 

24. November, 15 Uhr. Heimatkreis Alienstein, Kreis , 
treffen/Adventfeier und Totenehrung Lokal: 
Hansa-Restaurant, Bln. NW 87. Alt-Moabit 47 48. 
S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23. 25. 35 und 44. 
15 Uhr. Heimatkreis Samland/Labiau, Kreistref­
fen. Lokal: B ü r g e r - E c k , Berlin-Britz, Buschicrug-
allee 20. S-Bahn N e u k ö l l n . U-Bahn Grenzallee. 
S t r a ß e n b a h n 6. 
16 Uhr, O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t zum Gedenken 
der Toten in der Kirche zu Schlachtensee. Matter-
h o r n s t r a ß e . 

30. November, 19.30 Uhr. Heimatkreis K ö n i g s b e r g / 
Bezirk Steglitz. Friedenau/Zehlendorf, Bezdrks-
treffen. Lokal: Beuche. Berlin-Steglitz. Huber-
t u s s t r a ß e 10. 
19.30 Uhr. Heimatkreis K ö n i g s b e r g / B e z i r k S c h ö n e ­
berg. Bezirkstreffen. Lokal : Zur Sonne. Berlin-
S c h ö n e b e r g , K o l o n n e n s t r a ß e 51. 

Verantaltungen Im Haus der ostdeutschen Heimat 

Folgende Veranstaltungen werden in der n ä c h s t e n 
Zeit im Haus der ostdeutschen Heimat. Berlin-Char­
lottenburg. Kaiserdamm 83. stattfinden: Freitag. 
15 November. 20 Uhr. Ostbrandenbureer G r ö ß e n — 
von Knobeisdorff bis Klabund. Vortrag von Dr. 
B ö h m e , M ü n c h e n . — Montag, 18. November, 20 Uhr, 
S ü d l i v l a n d . Lichtbildervortrag von Otto Bong. M ü n ­
chen. — Donnerstag. 28. November. 20 Uhr, JoseDh 
von Elchendorff in Danzig. K ö n i g s b e r g und Berlin. 
Vortrag von Dr. Hans Gumtau. Aus den Werken 
Eichendorffs liest Erik von Loewis. — Unkosten-
b e ; t r ä g e werden nicht erhoben. 

A m Sonnabend. 23. November, 19 Uhr, findet 
a u ß e r d e m im Schlesiensaal, Rathaus Friedenau. L a u ­
terplatz, eine Eichendorff-Feier statt. Mitwirkende: 
Lieselotte Bauer. Sopran. Heidi Joschko. Rezitation. 
Franz Bollon am F l ü g e l und das Berliner Kammer­
trio. E i n f ü h r e n d e Worte: Benno Nehlert. Der E i n ­
tritt ist frei. — A u s k ü n f t e ü b e r alle Veranstaltungen 
auf der G e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmannschaft. 

„ K ö n i g s b e r g e r Klops" Im Jugendheim 

Es war zweifellos ein Experiment, f ü r Berliner 
Jugendliche in einem Jugendheim in Wilmersdorf 
einen mundartlichen O s t p r e u ß e n a b e n d zu veranstal­
ten. Die meisten Besucher kannten unsere ostpreu­
ßi sche Heimat nur vom H ö r e n s a g e n . Aber auf die 
„ K ö n i g s b e r g e r Klopse", die geboten werden sollten, 
waren sie doch gespannt. So war der Saal des erst 
k ü r z l i c h fertiggestellten, sehr modern eingerichteten 
Anne-Frank-Heims gut g e f ü l l t . Und Frau Ingeborg 
F o ß b e r g , den in Berl in lebenden O s t p r e u ß e n von 
vielen heiteren Abenden bestens bekannt, servierte 
die Klopse. Sie tat das mit der Ihr eigenen g e m ü t ­
lich-humorvollen Art , die jeden der gereimten oder 
ungereimten „ S p o a ß k e s " zu einem Lackerbissen 
machte. Ob sie den jungen Z u h ö r e r n mundeten. 
Sicher, denn der Beifall war g r o ß , und die Lachsal­
ven prasselten nur so. Auch die heimatlichen Wei­
sen, die Frau K ä t h e Triebel sang, von Heinz Wer­
ner am F l ü g e l begleitet, gefielen, aber die Aufmerk­
samkeit l i e ß doch manchmal zu w ü n s c h e n ü b r i g : 
vielleicht war die gebotene Kost noch etwas zu un­
bekannt und zu unigewohnt, vielleicht war auch das 
t W g r a m m etwas zu lang. Aber immerhin: es war 
ein Anfang, dtie Jugend mit dem Kulturgut des 
dejrJtschen Ostens vertraut zu machen. 

HP^tHeimleitung, die den Abend zusammen mit 
IrĴ rv, Bezirksamt Wilmersdorf d u r c h f ü h r t e , will wei­
tere Veranstaltungen dieser Art bringen. „Denn", 
so sagte Heimleiter Heinz Brauer. „wIt f ü h l e n , d a ß 
die O d e r - N e i ß e nicht Deutschlands Grenze ist und 
d a ß auch jenseits dieser Linie noch deutsche Men­
schen leben, die wir nicht ver— ssen d ü r f e n . " Man 
kann nur w ü n s c h e n , d a ß dieses Beispiel auch in an­
deren Jugendherbergen Berlins und Westdeutsch­
lands Schule macht. - m 

Vorsitzender Landeseruppe H a m b u r « : Hans Kuntre. 
Hamburg-Billstedt. Schlffbeker Weg 188. Tele­
fon 73 33 49: G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. Park­
allee 86. Telefon 45 25 41742! Posticheckkonto 

< Hambure 86 05. 

BezlrksgTuppenversammlungen 
Es wird gebeten, zu allen Bezirksgruppenversamm-

lungen die Mitgliedsausweise mitzubringen. 
Harburg-Wllhelmsburg: Mittwoch, 4. Dezember, 

19.30 Uhr, Adventfeier in der A u ß e n m ü h l e . Harburg, 
A u ß e n m ü h l e n t e i c h . N ä h e r e s wird noch bekanntge­
geben. 

Unsere Jugend trifft sich 
Altona: Kindergruppe: Helmabend jeden Donners­

tag um 16 Uhr im Jugendheim Altona, Bahrenfelder 
S t r a ß e 131. Hof. — Jugendgruppe: Heimabend aue 
vierzehn Tage Mittwoch von 19.30 bis 21.30 Uhr J u ­
gendheim Altona. Bahrenfelder S t r a ß e 131. Hof. — 
N ä c h s t e s Treffen am 27. November 

Barmbek: Jugendgruppe. Heimabend jeden Don­
nerstag von 19 bis 21 Uhr in der Schule Langenfort. 

E i m s b ü t t e l : Kindergruppe: Heimabend jeden Frei­
tag von 15.30 bis 17 Uhr im Heim der offenen Tür . 
Hambure 13. B u n d e s s t r a ß e 101. 

Eppendorf: Jugendgrupoe: N ä c h s t e s Treffen am 
27 November. 19 bis 21 Uhr. im Groch-Fock-Heim. 
L n o g e s t r a ß e 21. . . luntt-

Harburg: .lugendgrunoe: Heimabend jeden Mitt­
woch von 19.30 bis 21.30 Uhr im Jugendheam Har­
burg Am Heckengang. m V ^ „ . „ , ,_ v I p r . 

Wandsbek: Jueendgrupne: Heimabend * » « ™ [ 
zehn TaPe am Mittwoch ab 19 30 Uhr in Ott^Schul« 
B o v e s t r a ß e (Baracke auf dem Hof), n ä c h s t e s Treffen 
am 20 November. 

Ernst-Wiechert-Abend 
A m Montag, dem 2. Dezember, w i r d l m Festsaal 

der Staatlichen Hochschule für ^ ^ ^ n

K 2 £ S 
Hamburg 24. Lerchenfeld 2. um 19JW Uhr . 
Wiechert-Abend stattfinden. Es liest Paul Brock. 

Junge Spielschar O s t p r e u ß e n 
Musischer Kreis: Jeden Dienstag ab 19.30 Uhr Im 

Heim Lothringer S t r a ß e . - JanzKreis. « i 
7ehn Tage am Donnerstae ab 19.30 novwiv 
Winterhude-r Weg 11. n ä c h s t e s Treffen am 14. Novem_ 
ber. - Heimabend: Alle! vierzehn_ Tage arr^ uon 
nerstae ab 19.30 Uhr im Helm W l „ n t e : £ v

d * r

D e y * 
Zimmer 207. n ä c h s t e s Treffen am 21. November. 

O s t p r e u ß e n c h o r Hamburg e. V . 
A m Sonnabend. 16 November, K.onzert. unter Le i -

tung des Chormeisters KulecKi in uci 
^ U e - W ü s t e n f e l d - S c h ^ u l e ^ ^ ^ ^ 1 . 
trag gelangen Soll D u e " e - D i e E m i i i e - W ü s t e n f e l d -
chöre und Gemischte C ^ e Lmn ^ 
Schule. Hamburg IS. B u " d e ^ bis Schlumn 
Linien 3 und 16 sowie mit de, " - « » h n b e ( d e r 

zu erreichen. Eintritt 1 D M . n . a . ., 8 6 j m 

Landsmannschaft Hamburg 13 P a

B ^ l

r a

e

k e n s t r a ß e 

Kaffeelager Zentrum. Hambu-eM G r t e s e r . Ham-

ben. 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schroter. Kiel . H o l s t e n s t r a ß e 46 II. 

< L J * b e c k - Auch in diesem Jahre wollen wir uns 
in Erinnerung an die Heimat im Glänze der Weih-
nachtskerzen zu gemeinsamen Feiern zusammen­
finden und uns erneut b e w u ß t werden, daß wir eine 
g r o ß e Familie sind, in der einer auf den anderen 
angewiesen bleibt. Nur wenn wir fester denn je zu­
sammenstehen, e r w ä c h s t und die Kraft, unseren A n ­
spruch auf die verlorene Heimat immer wieder 
der Welt ins Gewissen zu rufen. Die Feiern finden 
im Haus Deutscher Osten am 18.. 19. und 20 Dezem­
ber statt, jeweils um 15.30 Uhr für die Kinder und 
um 19.30 Uhr für die Erwachsenen. Die Landsleute 
werden gebeten, ihre Kinder im Alter von vier bis 
zehn Jahren auf der G e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmann­
schaft, L ü b e c k . H ü x t e r t o r - A l l e e 2, bis s p ä t e s t e n s 
25. November anzumelden. Weihnachtsfeier am 
Mittwoch, dem 18. Dezember, für die Heimatkreise 
Bartenstein. Braunsberg, Gerdauen, Heiligenbeil. 
Heilsberg. Labiau. Mohrungen. Pr.-Eylau. Pr. -Hol-
land. Rastenburg. Wehlau, Ä l l e n s t e i n . Johannisburg, 
Lotzen. Lyck. Neidenburg Ortelsburg. Osterode. Rö-
ßel . Sensburg und Treuburg. Weihnachtsfeier am 
Donnerstag, dem 19. Dezember, für die Heimatkreise 
Angerapp, Angerburg, Ebenrode, Elchniederung, 
Goldap. Gumbinnen. Insterburg. Sch loßberg . Tilsit 
und Tilsit-Ragnit und die Arbeitsgemeinschaft der 
Memelkreise. Weihnachtsfeier am Freitag. 20 De­
zember, für die Heimatkreise K ö n i g s b e r g - S t a d t und 
Fischhausen. 

A m 19. November. 15 Uhr, Hausfrauen-Nachmittag 
f ü r alle o s t p r e u ß i s c h e n Hausfrauen im Haus Deut­
scher Osten und um 19.30 Uhr, Jahreshauptversamm­
lung der Arbeitsgemeinschaft der Memelkreise im 
Haus Deutscher Osten. 

L ü b e c k . Im Rahmen der Versammlung der 
Heimatkreisgruppe K ö n i g s b e r g - Stadt hatte die 
Gruppe zu einem Lichtbildervortrag mit dem Titel 
„Der V ä t e r Land" im Haus Deutscher Osten einge­
laden. Bereits eine halbe Stunde vor Beginn des 
Vortrages waren beide S ä l e bis auf den letzten 
Platz g e f ü l l t . Mit herzlichen Worten b e g r ü ß t e der 
Vorsitzende der Heimatkreisgruppe K ö n i g s b e r g -
Stadt den Redner des Abends. Zur E r ö f f n u n g der 
Vortragsreihe für das Winterhalbjahr 1957/58 hielt 
Hubert Koch aus Pinneberg einen tief zu Herzen ge­
henden Vortrag ü b e r die Heimat Ost- und Westpreu­
ß e n . Der Eindruck war um so s tärker , als der Red­
ner nicht Heimatvertriebener, sondern Schleswlg-
Holsteiner ist. Der Vortrag wurde wiederholt von 
lebhaftem Beifall unterbrochen. A m Sch luß dankte 
der 1. Vorsitzende der Gruppe. Hubert Koch, und 
ging auf dessen Buch „Der V ä t e r Land" in herzlichen 
Worten ein. Diesen Dankesworten sch loß sich der 
Sprecher der Landsmannschaft OstDreußen. Dr. 
Gille, an. E r brachte zum Ausdruck, daß es ihm nicht 
nur als Sprecher der Landsmannschaft, sondern auch 
p e r s ö n l i c h ein H e r z e n s b e d ü r f n i s sei. dem Vortra­
genden, der nicht aus seiner Heimat vertrieben wor­
den sei, f ü r sednen aussezelchneten Vortrag zu dan­
ken. Dr. Gille sorach den Wunsch aus, daß Hubert 
Koch ü b e r a l l , gleichviel, wo er ü b e r die verloren­
gegangenen Heimatgebiete spreche, denselben gro­
ß e n Erfolg haben m ö g e , wie an diesem Abend im 
Haus Deutscher Osten. Da die beiden Säle die Zu­
h ö r e r nicht fassen konnten und deshalb viele wie­
der nach Hause gehen m u ß t e n , soll der Vortrag im 
Januar wiederholt werden. 

N e u s t a d t . Die Frauengruppe hatte die ost­
p r e u ß i s c h e n Frauen aus Oldenburg und Heiligen­
hafen zu einem geselligen Beisammensein einge­
laden. Die Leiterin der Frauengruppe. Frau Remse, 
hielt die B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e . Frau Konrad sprach 
ü b e r den Sinn des Erntedanktages und bat die ost­
p r e u ß i s c h e n Frauen, durch ihre Mitarbeit in der 
Landsmannschaft der Heimat die Treue.zu halten. 
Gedichte, Lieder, musikalische Darbietunger ein 
Kinderballett und ein fröh l i ches heimatliches Spiel 
erfreuten die G ä s t e . 

B u r g a. F e h m a r n . Auf einem fröhl ichen Hei­
matabend gab es f ü r die Landsleute viele Ü b e r ­
raschungen. Ein Frage- und Antwortspiel, eine Tom­
bola und drei lustige V o r f ü h r u n g e n unter Leitung 
von Landsmann G ö p f e r t fanden viel Beifall bei alt 
und jung. Der. 1. Vorsitzende. Raatz. dankte Lands­
mann Soboll f ü r die s o r g f ä l t i g e Vorbereitung des 
wohlgelungenen Abends. 

F l e n s b u r g . Nach l ä n g e r e r Pause hielt die 
Gruppe im Stadtteil M ü r w i k im Musikzimmer der 
Schule Fruerlund eine Mitgliederversammlung ab. 
Landsmann Micheel, der Leiter d*»r UntererurjDe 
M ü r w i k , und der stellvertretende Vorsitzende Bo-
rian sorachen zu den Landsleuten; a u ß e r d e m wirkte 
der Mandolinen-Klub Flensburg mit. Kreisberater 
Rietenbach gab Hinweise auf wichtige Bestimmun­
gen des Lastenausgleichsgesetzes. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersacbsen: Ar­

nold Woelke. Ofitrtneen. K e p l e r s t r a ß e 26. Tele­
fon 5 87 71-8; G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover, Hum­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Telefon 1 32 21 
Postscheckkonto; Hannover ,1238 00. 

W i l h e l m s h a v e n . Es ist schon Tradition bei 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , in jedem Novem­
ber dem Monat des Volkstrauertages und Toten­
sonntags, zu einer „Stunde der Besinnung" zusam­
menzukommen, die der Vorsitzende, Obermedizinal-
rat Dr Zürcher , zu einem eindrucksvollen Erleb­
nis für alle werden l i eß . Nicht d ü s t e r e Todesfurcht 
erzeugte die vom Vorsitzenden fein a u s g e w ä h l t e und 
von ihm selbst vorgetragene Poesie und Prosa, son­
dern sie stellte das Ende des Lebens als seine uns 
g n ä d i g vorbestimmte h ö c h s t e E r f ü l l u n g dar. wie vor 
Jahrhunderten für die „Frauen von Nidden" — von 
Agnes Miegel, womit der Abend begann — die 
D ü n e , die sie für immer zudeckte, vom Fluch zum 
Segen wurde. Frau Grandowskt brachte formvoll­
endet Beethovens As-dur-Sonate. Dann trat die 
Versammlung in Gedanken an die Gräber der To­
ten beider Kriege in Ost und West und an die Ruhe­
s tä t t en der Lieben in der Heimat unter den Worten 
des Gedichtes „Für uns", das der Tertianer Rein­
hold Ess im Ersten Weltkrieg geschaffen hat. Lands­
mann Gerhard Fuchs sang mehrere Lieder von Schu­
bert und eine eigene Komposition „Du kannst nicht 
tiefer fallen als in Gottes Hand". In welch feiner 
Weise ein kleines Bauerndorf in der Heide seine 
Kriegstoten zu f o r t w ä h r e n d e m Leben erweckte, 
zeigte „Das ewige Licht" von Johannes Linke. Und 
dann ging es wieder nach O s t p r e u ß e n , wo „die Bau­
ern von Boskollen" — von Gertrud Papendiek — 
ihrem Herrgott und der weltlichen Obrngkeit 
Schnioochen zu schlaeen versuchten, wo sie es nur 
konnten in Wirklichkeit aber tiefe Gottesfurcht im 
Herzen trugen „Die Mulde" von Christa Sanders, 
die in den Juni 1945 zurückführte , zeigte in erschüt­
ternder Weise, wie nahe Tod und Leben in jenen 
Tf - en der Vert.^eibune für die M^nsch^n des deut­
schen Ostens beieinander lagen. Weitere Gedichte von 
Johanna Ambrosius und Gertrud von den Brincken 
und ä'p Pathetimie von Beethoven beschlossen den 
c*hr eindrucksvollen Abend den der Vorsitzende 
Obermedizinalrat Dr. Zü-cher . zu einer wirklichen 
Stunde der Besinnune sehr fein gestaltet hatte. — 
kme Advhtstnnde bei Kerrenschein am 2. Dezem­
ber Ist die nSfbste Veranstaltung der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n . 

B e r s e n b r ü c k . Der Kreisvorstand gibt für die 
letzten Wochen des Jahres 1957 folgendes Programm 
bekannt: Am 17. November nimmt die Kreisgruppe 
mit zahlreichen Vertretern an der Landesdelegier­
tentagung im K ü n s t l e i h a u s in Hannover teil — Im 
O s t p r e u ß e n l o k a l „Zum munteren Reh" in Talge wird 
am Sonnabend, dem 30. November, um 19 Uhr. die 
Jahreshauptversammlung des Kreisvorstandes statt­
finden, an der zahlreiche Ehrengäs te aus dem Regie­
rungsbezirk teilnehmen werden. — An der ostdeut­
schen Woche des Ratsgymnasiums Quakenbrück , die 
vom 7. bis 14. Dezember stattfindet, werden die ost­
preußi schen Landsleute um rege Teilnahme gebeten, 
da fast ausschl ießl ich die Provinz Ostpreußen be­
handelt wird. Zur Eröf fnung am 7. Dezember wird 
um 11 Uhr in der Aula des Ratsgymnasiums Kreis­
vorsitzender Fredi Jost zum Thema: „Die Lands­
mannschaften und der deutsche Osten" sprechen. Dem 
Vortrag schl ießt sich eine Lichtbildreihe an: „Wie 
Sieht es heute in O s t p r e u ß e n aus." — Im Lokal 
Wiederhall wird am Sonntag, dem 1. Dezember, die 
Adventfeier der Ortsgruppe Bramsche stattfinden. — 
Die Weihnachtsfeier für die Erwachsenen der Gruppe 
Q u a k e n b r ü c k wird am Sonnabend, dem 14. Dezem­
ber, um 20 Uhr. im Lokal Gös l ing steigen. Die Weih­
nachtsfeier für die Jugendlichen der Gruppe Qua­
kenbrück findet im Mutterhaus Bethanien statt. Der 
Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. — Die 
Termine für die Weihnachtsfeiern der Gruppen Ber­
senbrück und F ü r s t e n a u werden in Kürze den Mit­
gliedern mitgeteilt. 

S t a d t o l d e n d o r f . Bei der Zusammenkunft 
im Oktober führten die Lichtbilder aus der Dia-
Reihe „Ostpreußen — südl iche Wanderung" noch 
einmal in die Heimat, und so manch ein Landsmann 
sah die Stadt wieder in der er f rüher gewohnt 
hatte oder die ihm als seine Kreisstadt noch immer 
in Erinnerung ist. Das Gerät zur Wiedergabe der 
Bilder stellte eine der hiesigen Schulen bereitwillig 
zur V e r f ü g u n g . 

S c h ö n i n g e n . Auf einem BUnten Heimatabend 
der Gruppe b e g r ü ß t e der 1. Vorsitzende, Huntrieser, 
die Landsleute und Gäste in dem überfü l l t en Saal. 
Unter dem Leitwort „Wer kennt noch die Heimat?" 
hatte die Kabarettgruppe „Die Sorgenbrecher" ein 
buntes Programm zusammengestellt, das von den 
Teilnehmern mit herzlichem Beifall aufgenommen 
wurde. 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­

falen: Erich Grimoni. (22a) Düsse ldorf 10. Am 
Schein 14. Telefon 6 24 14. 

Treffen ostdeutscher Chöre in Viersen 
Die ostdeutschen Chöre der Gruppe V i e r s e n - N e u ß 

traten in der Festhalle in Viersen mit einem Ge­
meinschaftskonzert an die Öffent l ichkei t . Studienrat 
Dr. A. Schnabel, der B e g r ü n d e r und Leiter des Lan­
desverbandes der ostdeutschen Chöre in Nordrhein-
Westfalen, sprach über die Pflege des heimatlichen 
Liedgutes. Vor Jahren haben sich die ersten Ver­
triebenen unter großen Schwierigkeiten ohne Noten­
material und Chorleiter zusammengefunden. Heute 
gibt es allein in Nordrhein-Westfalen 139 ostdeutsche 
Chöre . Pfarrer Wohl dankte dem B e g r ü n d e r der 
Chorgemeinschaft für seine Arbeit und rief die S ä n ­
ger auf, Herolde der Heimat zu sein. Er bat die Z u ­
hörer , die Heimat immer im Herzen zu tragen und 
sich fest z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n . 

Zu Beginn des Gemeinschaftskonzertes und als 
A b s c h l u ß sangen die vereinigten Chöre Chorsätze 
von Strecke und Reichardt. Es wirkten mit: der 
Ostdeutsche Chor aus N e u ß unter Leitung von Hilde­
gard Sandek, der N e u ß e r Männerchor unter Alfred 
Jahn, der Chor aus Amern unter Karl Henke und 
der Rheydter Chor unter Friedrich Thiele, ferner 
die Sudetendeutsche Singgruppe unter August 
Proksch. der Ostland-Chor Grevenbroich unter Hans 
Wenzel, der Ostdeutsche Heimatchor M.-Gladbach 
unter Christa Walter und der Ostdeutsche Chor Vier­
sen unter Dr. Alois Schnabel. Hans Jakob Pauly 
spielte eine Passacaigio von Max Drlschner. Alle 
Chöre zeigten anerkennenswerte Leistungen. Den 
H ö h e p u n k t des Abends bildeten Sätze von Schu­
mann. Hugo Wolf und Friedrich Glück, die der Ost­
deutsche Chor Viersen unter seinem Dirigenten A. 
Schnabel zu Gehör brachte. Einen starken Eindruck 
h i n t e r l i e ß das Lied „Im Walde" von Schumann mit 
seinen Echowirkungen. Herzlicher Beifall dankte 
den Mitwirkenden, die nicht nur ausgezeichnete ge­
sangliche Leistungen boten, sondern mit dem Her­
zen bei der Sache waren. 

M . J . -F . 
- • r"ä . ' 

An der Verbandsarbeit der ostdeutschen Chöre in 
Nordrhein -Westfalen beteiligt sich ab 1. November 
auch der Regierungsbezirk Münster . Der Zusammen­
schluß der Chöre in diesem Gebiet liegt in den 
H ä n d e n von Frau Monika Jestrich-Fuhrmann, Essen, 
Jägers t raße 22. Als fachlicher Berater hat sich Stu­
dienrat Th . Eistert. Münster , zur V e r f ü g u n g ge­
stellt. Die Leiter der ostdeutschen Chöre werden 
gebeten, sich unter Angabe ihrer Anschrift bei Frau 
Jestrich-Fuhrmann zu melden. 

Dr. A. Schnabel, Viersen 
Verband der ostdeutschen Chöre 
Landesverband Nordrhein-Westfalen 

U . v. Witten 

D ü s s e l d o r f . Nächs te Mitgliederversammlung 
am Donnerstag, dem 21. November. 20 Uhr, im Deut­
zer Hof. Bachs traße 1. Landsmann Dr. Na'dolny, der 
Leiter des Stadtarchivs Düsse ldorf , - Schloß J ä g e r ­
hof, wird einen Vortrag über das Thema „Ge­
schichtsbilder aus der Ordenszeit" halten. In einer 
Gedenkstunde soll der Landsleute gedacht werden. 
Um r«">e Beteiligung wird gebeten. Gäste sind will­
kommen. — Weihnachtsfeier für die ä l t eren Lands­
leute ü b e r siebzig und für Vollwalsen bis zu vier­
zehn Jahren am 18. Dezember. 20 Uhr in D ü s s e l ­
dorf-Gerresheim, Gast s tä t te L ö w e n b u r g (Straßen­
bahnlinien 3 und 9). Die Landsleute werden gebeten. 
Spenden für diese Feier an Landsmann Hugo Flack. 
Postscheckkonto Essen 45 05. einzuzahlen. — Seit dem 
1. Oktober wird der Mitgliedsbeitrag nicht mehr 
durch die Post, sondern durch eigene Kassierer der 
Kreisgruppe eingezogen. Die Kassierer erhalten 
einen Ausweis und werden in den nächs ten Tagen 
bei den Landsleuten vorsprechen. Für Landsleute, 
die eine Uberweisung vorziehen, wird die Ü b e r w e i ­
sung der M i tg l i edsbe i t räge an den 1. Kassierer, 
Hugo Flack, Postscheckkonto Essen 45 05. erbeten. 
Die Mitglieds marken für die durch Postanweisung 
eingezahlten B e i t r ä g e werden den Mitgliedern vier-
te l iähr l i ch zugesandt. — Die Zeitschrift „Heimat und 
Volk" wird allen Mitgliedern durch die Post kosten­
los zugestellt. 

M ü l h e i m (Ruhr) . Wegen der Weihnachtsfeiern, 
die am 15. und 22. Dezember stattfinden werden, 
fäl l t der Heimatabend im Dezember aus. Nächs ter 
Heimatabend am Freitag. 3. Januar 1958. mit Tonfilm 
in der Gasts tä t te Salamander. — Auf dem letzten 
Heimatabend sprach der Leiter des Luftschutzver­
bandes M ü l h e i m . Flammer, ü b e r das Thema „Der 
Griff nach dem Atom". Dem Interessanten Vortrag 
folgte ein Film ü b e r das gleiche Thema. Der Aus­
bildungsleiter des Verbandes. Hillerich, sprach ü b e r 
den Schutz der B e v ö l k e r u n g und bat die Anwesen­
den um V e r s t ä n d n i s und Mithilfe. Zwei Filme „Die 
w e i ß e Grenze" und „Karibien" wurden vorge führ t . 

D u i s b u r g . Die Landsleute aus den Memelkrei-
sen werden sich am Sonntag, dem 1. Dezember, ab 
17 Uhr in der Gasts tä t te Kettelerheim. Se i t ens t raße 
Nr. 17-19. treffen. Ein eeselliees Beisammensein und 
die V o r f ü h r u n g der Farblichtbilderserie „Die K u ­
rische Nehrung" sind vorgesehen. Auch die Lands­
leute aus der Umgebung sind herzlich dazu einge­
laden. Das Trefflokal ist mit den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 
2 und 3 (Haltestelle Marientor) oder 8 und 9 (bis 
Kremers traße) zu erreichen. 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d . Die Bezirksgruppe 
wird am Donnerstag, dem 21. November, um 20 Uhr 
im Cafe Reppekus (Rüt tensche ider Straße . Nähe 
Klaraplatz) eine Sudermann-Gedenkfeier veranstal­
ten. — Am 27. Oktober feierte die Bezirksgruppe zu­
sammen mit den anderen ostdeutschen Landsmann­
schaften im Festaaal des R u h r k o f ü e h a u s e s den „Tag 

der Heimat". Etwa 500 Landsleute folgten interesiert 
den Darbietungen der Musikvereinigung Essen-Ost, 
des Chors der Landsmannschaft Schlesien und der 
Jugendgruppen Schlesien und Königsberg . Die Fest­
ansprache hielt der 1. Vorsitzende der Kreisgruppe, 

Gause 

U n n a . Tanzabend am Sonnabend, dem 16. No­
vember, 20 Uhr, in der S o c i e t ä t C a s i n o Nordring. 
Gäste sind herzlich willkommen. — Am vergange­
nen Wochenende warben Landsleute der Gruppe bei, 
den Unnaer Familien für eine P a k e t ä k t i o n für un- . 
sere Landsleute in der sowjetisch besetzten Zone. 
Alle Landsleute werden gebeten; Sich an dieser A k ­
tion zu beteiligen und auch die einheimische Bevö l« 
kerung aufzurufen, Pakete in die sowjetisch be-

.e Zone zu schicken. 

H e r n e . Nächs te Versammlung mit einem Vor­
trag über aktuelle politische Fragen und der Vor-' 
f ü h r u n g von LichtbUdern von der Fahrt o s t p r e u ß i ­
scher Jungen nach Finnland am 16. November. 
20 Uhr. im Kolping-Haus. Kleiner Saal. 

D o r t m u n d . Adventfeier der M e m e l l ä n d e r am 
1. Dezember. 16 Uhr, in der Gasts tät te Altes Schloß, 
Borns traße 134, Ecke Mal l inkrödts traße (S traßen­
bahnlinie 6). . . . . . . 

S o 11 n g e n. Zu einer Sudermann-Gedenkstunde 
hatte sich die Kreisgruppe zusammengefunden. Bei 
Kerzenschein hielt Dr. Heincke einen Vortrag ü b e r 
Leben und Werk von Hermann Sudermann und las 
ansch l i eßend aus den Werken des o s tpreuß i schen . 
Dichters. Das Blockf lö tenquarte t t des Ostpreußi ­
schen Singkreises trug mit musikalischen Darbie­
tungen zum Gelingen der eindrucksvollen Feier- , 
stunde bei. Landsmann Schimmelpfennig zeigte in 
einer Ausstellung Bücher von Hermann Sudermann. 

G l a d b e c k . Tonfilmbildervortrag „Ostpreußen 
und W e s t p r e u ß e n , Land unter dem Kreuz" am Don­
nerstag. 14. November, 20 Uhr. Aula der Aloysius­
schule. — Monatsversammlung am 30. November. 
19.30 Uhr. bei Noll, f rüher Wegner, Markts tübchen . 

W a r e n d o r f . Die Frauengruppe wird sich am 
Dienstag, 19. November, um 9 Uhr, am Wiihedms-
platz zur Busfahrt nach Münster treffen. Die Tei l ­
nahme von mindestens 25 Personen ist notwendig. 
Fahrpreis 2,50 D M . A m Vormittag ist die Besichti­
gung einer Ausstellung vorgesehen, am Nachmittag 
um 15 Uhr ein Treffen mit der os tpreuß i schen 
Frauengruppe Münster . 

M ü n s t e r . Dienstag, den 19. November. 20 Uhr, 
in der Aula der Annette-von-Droste-HUlshoff-SChule '• 
..Lachender K r a u ß - A b e n d " mit literarischer Unter­
haltung. Eintritt 1,50 und 2 D M einschl ießl ich Garde­
robe. Vorverkauf: Verkehrsverein. Servatiiplatz. 

SAARLAND 
1. Vorsitzender der Landesgruppe: Heinz Fuhrirh. 

Geschäf t s s te l l e : V ö l k l i n g e n , Mol tkes traße 61 bei 
Hohlwein, Tel. 34 71. 

H o m b u r g . Filmabend am 17. November, 16 Uhr, 
im Hotel Stadtkrug. Kadserstraße 70. 

H E S S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: Konrad 

Opitz. Gießen . Unter der L ieb igshöhe 28. 

W ä c h t e r s b a c h . Adventfeier am 7. Dezem­
ber, 20 Uhr, im Lokal Zum Erbprinzen. Die Frauen 
werden gebeten, Gebäck mitzubringen. Kaffee wird 
gestellt. — Auf der letzten Versammlung wurde be­
schlossen, am 24. November, um 16.30 Uhr, am Ost-

e u ß e n k r e u z eine Gedenkfeier mit Kranznieder­
legung zum Gedenken unserer Toten zu veranstal­
ten. Landsmann Pfarrer Gottschalk wird die A n -

"he halten. Landsleute und Gäste aus der U m ­
gebung werden herzlich hierzu eingeladen. 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vorsitzender der Landesgruppe Baden-Wüjnttfmrv: 

berg: Hans Krzywlnski. Stuttgart-W."' Hasen­
bergs traße 43. Zweiter Vorsitzender: Regie­
rungsrat de la Chaux. Reutlingen. Karls traße 
Nr. 19. 

R e u t l i n g e n . Totengedenkfeier am 24. Novem­
ber um 16.30 Uhr in der Aula der Ferdinand-von-
Steinbeis-Schule (Neue Gewerbeschule). Karls traße . 
Ein Streichquartett des Friedrich-List-Gymnasiums 
wird mitwirken. Die Gedenkrede häl t Landsmann 
Pfarrer Kowalewski. Stuttgart. Alle ost- und west­
preußischen Landsleute werden herzlich eingeladen. 
— Adventfeier mit Kaffeestunde am 8. Dezember, 
16.30 Uhr, im Saal des Parkhotels, Karls traße . — Die 
Mitglieder der Gruppe hatten sich zu einer Feier­
stunde anläßl ich des Erntedankfestes versammelt. 1 

Der 1. Vorsitzende der Gruppe, P lümicke , und der 
2. Vorsitzende der Landesgrupoe. A. de la Chaux, 
sprachen ü b e r die Bedeutung des Erntedankfestes in 
der Heimat. , 

i ^ i B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e V.t 

Rechtsanwalt Heinz Thieler, München . Geschäfts ­
stelle: Mßnchen 23, T r a u t e n w o H s t r a ß e 5/0, Tele­
fon 33 85 68. Postscheckkonto München 213 96 

> 

R e g e n s b u r g . Helmatabend am Sonnabend, 
dem 16. November, um 20 Uhr Im Brand l -Bräu , 
Ostengasse. Der Leiter des Ausgleichsamtes. Ober­
amtmann Preis, wird über die neuesten Bestimmun­
gen und Verordnungen des Lastenausgleichsgesetzes '. 
sprechen. Im Ansch luß heitere Vorträge . — Advent- • 
fear mit Kinderbescherung am Sonntag, dem 8. De­
zember, um 15.30 Uhr im Keplerbau. Die Jugend­
gruppe bereitet ein umfangreiches Programm vor. 

S c h w e i n f u r t . A m 30. November. 20 Uhr, Jah­
reshauptversammlung in der Gasts tät te Münchener 
Hofbräu , Brückens traße , mit einen Lichtbildervor­
trag über Masuren. 

Bücher schenken Freude 
Besinnung und neue Kiaft 

Eben haben wir unseren umfangreichen WEIHNACHTS-
BUCHERKATALOG 1957 mit Sonderangebot billiger 
Bücher und großem BILDPROSPEKJ" versandt. V ele 
neue Bücher un«1 Bilder bieten wir darin anl Allein 
das Durchsehen macht Freude. Sollten Sie ihn nicht 
erhalten haben,, fordern Sie ihn bitte gleich kostenlos 
an. Ein Kärtchen genügt an den Bücherlieferanten 

aller Ostpreußen: 

Garmisch-Partenkirchen, ludwigttrofje 39 
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S a u f * ladet 
höflichst zum A J ^ e l t 

Preisskai H a m b ü r 8 . A l l o n a 

am Fischmarkt 31 
20. 11. 57 ein Ruf 31 2412 

F e i n s t e M a s t o n t o n 
2,5 b. 4 kg ä «/» kg 2,20 D M 

E x p r e ß n a c h n a h m e 
G e f l ü g e l - H i n z , Abbehausen i . O. 

Oberbetten izvikws kg Feder. 
V tUllg. 24.80, 130/180, 
3 kg Federfüllg.29.60 Kopfkissen - Bett-
wüsche billigst Preisliste umsonst 

Betten-Müller, Abt. 142 Morktredwiti/Boy. 

M ä n t e l olivforblg, neu, 
alte Größen . 29,75 
M ä n t e l dunkelblau, neuwertig, 
alle Größen . 24,75 
R e g e n m ä n t e l olivfarbig, neu, 
bis or. 50 24,50 
TrendlCOtlt doppelter schwerer 
Seidenglanz, Satinköper, rein­
wollenes Einknöpffutter, neu wer- „ 
tig, alle Größen. 47,50 
T r ä g e r - L a t z h o s e schwer. Baum-
woilnöper m. oiivfarbeo. Decken-
stoft gefüttert, Reißverschlüsse, 
ade Größen nach Ausfall . 17,50 l*,50 
Gummistiefel mit Lederschaft 
Unterteil Gummi mit Stollentohle, 
Oberteil Kernleder, ca. 30 cm _ __ 
hoch zum Schnüren. . . . neu 

etwas gebraucht 6,75 
Poncho Gummi-Umhang, Größe 
1 5 0 X 4 » cm, Vollschutz gegen 
Schlechrwettei '7,75 4 i /5 
Ölhautmäntel Tarnfarbe, sehr groß 
und weit, ungebraucht . . , ] 3,50 

sowie vieles andere. 
Auf Wunsch Katalog 

für Bekleidung und Wäsche, zumeist aus 
eigener Fabrikation. 

Marquardt & Schulz 
Hannover-L, Davenstedter Straße 60 

Ein beliebtes Geschenk 

42 % 
der hervorragende 
heimatliche Tropfen 

l / i Fl. 12,00 DM 
Versand porto- u ver­

packungsfrei gegen 
Nachn 

Gastwirte und 
Fachhandel bitte 

Preisliste anfordern 
likörfabrik 

Walter Runde, Einbeck 

U n s e r S c h l a g e n 
Oberbett 130/200 nur 48,— 'M 

140/200 . 54,— !M 
160/200 . 64,— m 

Kissen 80/80 ab 16,50 m 
80/100 ab 19,50 fl# 

Garantie-Inlett mit je 6. 7 u 
8 Pfund grauer Halbdaune 
Sehr p r e i s g ü n s t i g : Feder- und 
Reform - Unterbetten Reform-
Einz.-Decken. B e t t w ä s c h e . Fe­
dern, Inlett usw. Auf Wunsch 
Teilzahlung. Porto u. Verpack 
frei ab 30.— SM. R ü c k g a b e -
recht! Fordern Sie bitte un­
sere Preisliste kostenlos an' 

B E T T E N - R U D A T 
Kirchhelm-Teck 

A l l e e n s t r a ß e 44—46 

Doennigs Kochbuch 
neue erweiterte Auflage 

Leinen 19,50, Ratenzahlg. 21,— 
Hans Andresen, Buchhandlung 
Uetersen i . Ii., f r ü h . Ortelsburg 

Uhren 
Bestecke 
Bernetelnj 
Katalog 
kostenlos 

jetzt: MÖNCHEN S-Vaterstetten 

Ii* 

W i e d e r l i e f e r b a r i s t d e r s c h ö n e H e i m a t b i l d b a n d 

Von Meine, bis Trakehnen in 144 Bildern 
U n v e r ä n d e r t e N e u a u f l a g e — K a r t o n i e r t 8,50 D M 

G e s c h e n k a u s g a b e i n L e i n e n 10,80 D M 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 

500 Gramm Teekonfekt. 
500 Gramm Randmarzipan, 

S p i t z e n q u a l i t ä t 7,— D M 
S p i t z e n q u a l i t ä t 6,— D M 

Es gibt für schaffende Menschen kein anderes Nahrungsmittel, 
das so schnell die L e b e n s k r ä f t e weckt und e r h ä l t wie 

echter Bienenhonig 
Bienenhonig ist das billigste Nahrungsmittel. Denn ein Pfund 
Bienenhonig hat soviel N ä h r w e r t e wie vier Pfund Fleisch. Z u ­
dem e n t h ä l t Bienenhonig s ä m t l i c h e Stoffe, die der menschliche 
K ö r p e r für seinen Aufbau sowie Gesunderhaltung braucht. 
Echten Bienenhonig kauft man nur beim Fachmann, und zwar 
bei der ehemaligen o s t p r e u ß i s c h e n G r o ß i m k e r e i Arnold Hansch. 
f r ü h e r Freudenthal und Görl i tz . Liefere wieder wie in der 
Heimat n a t u r r e i n e n B i e n e n h o n i g 
5-Pfund-Eimer 11.50 D M 10-Pfund-Eimer 22.— D M 
Verpackung frei. Original ostpr. B ä r e n f a n g F l . 0,7 10,50 D M 
Eine volle Kurpackung K ö n i g i n n e n - S e r u m (Gelee-Rovale) mit 
24 Trinkampullen 54,— D M 
G r o ß i m k e r e i Arnold Hansch. Abentheuer bei Birkenfeld (Nahe) 

Kauft bei den Inserenten des Oslpreufjenblattes 

B A D E R S 
K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 

ein Begriff für Q u a l i t ä t und G ü t e 

Bitte a u s f ü h r l i c h e n Prospekt anfordern! 
1953 H ö c h s t e Auszeichnung auf der L i n t e r n . Kondit.-Fachmesse 
1955 Goldmedaille auf der Intern. Konditoreischau in London 
1957 Goldmedaille a. d. 2. Intern. Kondit.-Fachmesse i. D ü s s e l d o r f 

Konditorei H a n s B a d e r 
A 11 e n s t e i n 

jefrjt D ü s s e l d o r f , Lichtstraße 29 

Seit 30 Jahren Kunde - • 
„Ich möchte es nicht unterlassen, 
Ihnen meinen Dank auszusprechen. 
Alle Artikel, die ich in den letzten 
30 Jahren bei Witt bestellte, fielen 
zu meiner vollsten Zufriedenheit aus. 
Ganz besonders loben muß ich die 
ausgezeichnete Paßform der fertigen 
Sachen, Mantel, Kleid, Blusen." 
20. 7. 57 Frau Helene Lauerem, Kiel 

Seit 50 Jahren schreiben zufriedene Wift-Kunden solche Briefe. 
Kein Wunder: Witt ist spezialisiert auf Textilwaren und bürgt 
für Quali tät bei sehr günstigen Preisen. 

U b e r z e u g e n S i e s i c h - v e r l a n g e n S i e k o s t e n l o s d i e 

g r o ß e W i t t - P r e i s l i s t e m i t v i e l e n B i l d e r n U . A n g e b o t e n 

Wenn Sie sofort eine Postkarte 
an Witt schreiben, erhalten Sie 
außer der großen Witt-Preis-
listedas illustrierte Wift-Büchlein. 
Ältestes und größtes Wcbwarcn-Vcr J O S E F B j J M | I V " V Hausfadl 72 

in Deutschland " J Ä P B e I sandhaus dieser Art 
mit eigenen Webwarenfabriken. W E I D E N / O F F . 

J e t z t 2 ° / 0 R a b a t t a u f a l l e P r e i s e t 

S e i gasdialt-edil&ib anOCiit! postkalU ?<inü#L 

Familiengerechtes 

E I G E N H E I M 
bereits bei 3 6 0 0 . - D M Eigenkapital 

tragbaren monatlichen Raten. Hohe S t a a t s z u s c h ü s s e , 
wesentliche S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n . 
Bei Einsendung dieses Gutscheines E H 63 erhalten Sie 
unsere drei B a u - B r o s c h ü r e n (leicht v e r s t ä n d l i c h e Unter­
richtung ü b e r das neue Familienheimgesetz, staatliche F ö r ­
d e r u n g s m a ß n a h m e n und die Geldbeschaffung) und a u ß e r ­
dem eine kostenlose für Sie unverbindliche Fachberatung. 
E in A b s c h l u ß vor J a h r e s s c h l u ß ist mit erheblichen zelt­
lichen und geldlichen Sondervorteilen verbunden. 

Kundendienst der 
Bausparkasse Heimbau A G . K ö l n . Riehler S t r a ß e , Heimbauhaus 

A m 28. September 1957 wurde 
unsere 

F l o r e n c e 
geboren. 

Irmgard Hippmann 
geb. Dehn 

Hans Hippmann 
Tilsit St. Joachiimsthal 
L i n d e n s t r a ß e 6 
jetzt sowj. bes. Zone 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Friedrich Fensak 
Pastor 

Eva Fensak 
geb. Bublitz 

November 1957 

Oldenburg. Kreis Stade 

Unsere G i l d a U l r i c k e ist 
angekommen am 28. Oktober 
1957 

Die g l ü c k l i c h e n Eltern 

LiloHömke,geb.Henkes 
Reinhold Hömke 
Germau, K r . Fischhaoisen, Ostpr. 
jetzt Neuwied am Rhein 
S c h l o ß s t r a ß e 65 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Lothar Behr 
Brunhilde Behr 

geb. Noah 

fr. Klemenswalde fr. Tilsit 
Elchniederung Culmer Weg 7 

16. November 1957 
Waiblingen (Würt t ) 
C h r i s t o p h s t r a ß e 7 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Joachim Hofmann 
Christel Hofmann, geb. Chosz 

Weiler/Rems 
Lindengasse 10 

Winterbach i. Remstal 
fr. K r u m m f u ß . K r . Ortelsburg 

26. Oktober 1957 

Zu der am 11. November 1957 

stattgefundenen Silberhochzeit 

der Eheleute 

Gustav Kaiser 
und Frau Hedwig Kaiser 

geb. Balltrusch 

gratulieren herzlich 

L o t h a r . C h r i s t a 

H a r t m u t u. E c k h a r d t 

A m 21. November 1957 feiern 
unsere lieben Eltern 

Emil Ottenberg 
Berta Ottenberg 

geb. Chilzik 

ihre Silberne Hochzeit. 
herzlichen G l ü c k w ü n s c h e 

K i n d e r n 
S c h w i e g e r s ö h n e n 
u n d E n k e l k i n d e r n 

Die 
von 

fr. Eydtkau. O s t p r e u ß e n 
jetzt Dormagen (Ndrh.) 
B l ü c h e r s t r a ß e 2 

A m 18. November 1957 feiern 
unsere lieben Eltern, G r o ß ­
eltern und U r g r o ß e l t e r n , der 

L e u c h t f e u e r w ä r t e r a. D. 

Karl Stassel 
und Frau Johanne 

geb. G r o ß 

aus Rinderort. K r . Labiau 
O s t p r e u ß e n 

jetzt Bremerhaven-W 
B e n z s t r a ß e 23 

das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n ihnen weiterhin Ge­
sundheit und Gottes Segen 

d i e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

50 Jahre teilten sie Freud und 
Leid. A m 23. November 1957 
feiern ihre Goldene Hochzeit 
meine lieben Eltern. Schwieger­
eltern und G r o ß e l t e r n 

Gustav Fedtke 
und Frau Margarete 

geb. Sack 
fr. Lotzen, O s t p r e u ß e n 

H a u p t s t r a ß e 
jetzt Schweinfurt a. Main 

L u d w i g s t r a ß e 29 

Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n noch viele g l ü c k l i c h e 
Jahre 

Euer ä l t e s t e r Sohn 
K a r l 
L e n a u n d H a n n e l o r e 

aus Friedrichsgabe 
bei Hamburg 
Ulzburger S t r a ß e 365 

r 
Das Ostpieußenblatt 

die Zeitung für Familienanzeigen 

Für die freundlichen Aufmerk­
samkeiten zu unserer Silber­
hochzeit sagen wir allen Ver­
wandten. Freunden und Be­
kannten herzlichen Dank. 

Benno Weinreich 
und Frau Herta 
geb. B ö h m 

Neu-Meimersdorf ü b e r Kiel 
fr Eisenberg. K r . Heiligenbeil 

A m 18. November 1957 feiern 

wir unsere Goldene Hochzeit. 

Gottfried Nitschmann 
und Frau Auguste 

geb. Neuber 

Braunschweig. E u l e n s t r a ß e 12 
f r ü h e r Braunsberg. O s t p r e u ß e n 
L a n d g e s t ü t 

V J 

A n l ä ß l i c h unserer Silberhoch­
zeit am 18. November 1957 g r ü ­
ß e n wir herzlichst alle Ver­
wandten. Freunde und Bekann­
ten aus der unvergessenen Hei­
mat. 

Hannes Simon 
und Frau Mimmy 
geb. Rams 

M ü n c h e n 25. Gmunder S t r a ß e 2 
fr. Rastenburg. O s t p r e u ß e n 
Neuendorf 42 

Für die a n l ä ß l i c h unserer Gol ­
denen Hochzeit gesandten 
G l ü c k w ü n s c h e und Aufmerk­
samkeiten sagen wir hiermit 
allen Verwandten und Bekann­
ten herzlichen Dank. 

Hermann Preuhs 
und Frau 

Schiphorst Lbg. 

Unserer lieben Mutter, Oma 
und Uroma 

Matilde Stiemann 
geb. Barkawitz 

fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
S c h ö n f l i e ß e r Allee 29/31 

jetzt Berlin-Ost 

zu ihrem 80. Geburtstage am 
4. November 1957 herzliche 
G l ü c k w ü n s c h e und weiterhin 
Gesundheit. 

D i e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

Zuschriften sind zu richten an 
Enkeltochter Hildegard Neu­
bauer, Berlin N 65. B r ü s s e l e r 
S t r a ß e 27. ptr. 

A m 8. November 1957 feierte 
unser lieber Vater, Schwieger­
vater und G r o ß v a t e r 

Karl Schwenkler 
aus Wiesenhof. P r . - H ö H a n d 

O s t p r e u ß e n 

seinen 70. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n weiterhin beste Ge­
sundheit 

s e i n e, K i n 

Viol . Kreis Husum 

Wir gratulieren unserem lieben Vater 

Fuhrhalter 

Emil Wieizorek 
aus Lyck. O s t p r e u ß e n , ietzt Altgarge 

zu seinem 75. Geburtstage am 14 November 1957 auf das herz­

lichste, 

H e d w i g . W i l l i . H e l m u t . O t t o , K u r t 

m i t F r a u e n u n d E n k e l k i n d e r n 

A m 19. November 1957 feiert un­
sere liebe Mutti und Oma 

Anna Thiedmann 
fr. N e u h ä u s e r . Samland 

jetzt Wiesbaden-Kohlheck 
F a l k e n s t r a ß e 4 

ihren 70. Geburtstag. 

Alles Liebe und Gute w ü n s c h e n 
G r e t e 1 
I l s e 
E l i s a b e t h 
G e r d a 
S c h w i e g e r s ö h n e u. 
E n k e l k i n d e r 

F a m i l i e n a n z e i g e n 

• r • , -IUI , 

O s t p r e u ß e n b l a t t 

sind eine« 

oersönlichen Benachrichtigung 

gleichzusetzen 

J 

A m 14. November 1957 feierte 
unsere liebe Mutter 

Gertrud Kosack 
geb. Kro l l 

ihren 80. Geburtstag im Kreise 
ihrer Kinder. 

G e o r g K o s a c k 
u n d F r a u R u t h 

geb. Fengler 
L e n a H o r n , geb. Kosack 
K u r t K o s a c k 
W e r n e r S c h m i d t 
u n d F r a u M a r i a 

geb. Kosack 
W a l t e r K o s a c k 
u n d F r a u E v a 

geb. Rothenberger 

Esch wege 
Vor der B r ü c k e 4 
fr. K ö n i g s b e r g Pr., Kaplanstr. 12 

Unsere liebe Mutter und Omi, 
Frau 

Margarte Behnke 
Pfarrerwitwe 

£r Ludwigswalde. O s t p r e u ß e n 
feiert am 17. November 1957 
ihren 79. Geburtstag. 

Wir w ü n s c h e n ihr von Herzen 
Gottes Segen und beste Ge­
sundheit. 

Die dankbaren Kinder 
C h r i s t e l E h l e r t 

geb. Behnke 
u n d F a m i l i e 
S i e g h i l d K i r c h 

geb. Behnke 
u n d F a m i l i e 
H e r t a S u c h o d o l s k i 

geb. Behnke 
u n d F a m i l i e 

Unserer lieben Mutter, Oma 
und Uroma 

Luise Oschlies 
geb. Grodde 

fr. Wehlau und K ö n i g s b e r g Pr. 
j . Bissendorf (Han). Kurze Str. 

zu ihrem 79. Geburtstage am 
16. November 1957 herzliche 
G l ü c k w ü n s c h e . 

Ihre dankbaren • 
K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

Zum 25jähr igen Meisterjubi­
l ä u m am 15. November 1957 
gratulieren wir unserem Vati 

Elektromeister 

Max Petersdorf 
fr. Liebenfelde. K r Labiau 

jetzt Heidelberg. S c h r ö d e r s t r . 4a 
von ganzem Herzen deine K i n ­
der 

A n n e l o r e u n d W e r n e r 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
d a ß man vom Liebsten, was man hat. 
m u ß scheiden! 

E ß l i n g e n . 17. Oktober 1957 
M ü l b e r g e r S t r a ß e 32a 

Gott dem A l l m ä c h t i g e n hat es gefallen meinen lieben 
treusorgenden Mann, unseren herzensguten Vater. 
Bruder. Schwiegervater, G r o ß v a t e r , Schwager und 
Onkel 

Eduard Hansen 
B u n d e s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R. 

unerwartet rasch im Alter von 73 Jahren zu sich zu nehmen. 

In tiefer Trauer 
Maria Hansen, geb. Janowitz. als Gattin 
Eduard Hansen und Familie 
Elisabeth Suhr. geb. Hansen, und Familie 
und alle Verwandten 

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 22. Oktober 1957 um 
14 Uhr auf dem Ebershaldenfriedhof statt. 

Ein treues Mutterherz hat a u f g e h ö r t zu schlagen 
Fern der o s t p r e u ß i s c h e n Heimat. Wiese. Kreis Mohrungen. 
verstarb p lö tz l i ch am 23. Oktober 1957 meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n und 
Tante. Frau 

Johanna Schidlowski 
im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Schwerte (Ruhr), den 7. November 1957 

Die Beisetzung fand am 28. Oktober 1957 statt 

K a r l Schidlowski 
Kinder 
und A n g e h ö r i g e 
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D a s t i e f e Z a u b e r w o r t 
Dar Dichter Eichendorft und unsere Heimat 

Von Mart in A. Borrmann 
„ W a s ist das, Eichendorti?" fragte der 

Jäger. „Und wo liegt das?" - „Eichen­
dorft", erwiderte der Tangenichts, „hegt 
zwischen den Streb-bogen des Kölner 
Doms, in den Augen der Muttergottes zu 
Marienburg, um die roten Trümmer des 
Heidelberger Schlosses, am Landgrafen­
sprung auf dem Giebichenstem, aui den 
Treppen der Frauengasse in Danzig und in 
den Tieien Eures Waldhorns!" (Aus Her­
bert Eulenberg: „Quasi ana iantasia") 

Es ist sicherlich nur ein äußer l i cher , darum 
aber doch ein durchaus bemerkenswerter Zu­
fall in der Geschichte unserer Dichter und M u ­
siker, d a ß die am meisten melodienreichen 
und in reinstem Sinne lyrischen Küns t l e r unter 
ihnen auch schon Namen mitbe'-omrren ha 

in Oberschlesien und nach einer fleißig genütz­
ten Studienzeit auf dem katholischen Gymna­
sium in Breslau und an der Unive r s i t ä t Hal le 
im Jahre 1807 als N e u n z e h n j ä h r i g e r nach He i ­
delberg. Hier trat er mit einigen führenden Ro­
mantikern in Verbindung, u. a. mit A r n i m und 
Brentano und mit dem von ihm hochverehrten 
Hochschullehrer Josef G ö r r e s Der Eindruck war 
unauslöschl ich . Die Begegnung mit dem Neuen 
wurde noch gesteigert durch das Unglück des 
Vaterlandes, das von Napoleon gerade besetzt 
worden war. 

Was ist Romantik, — oder besser: was be­
deutete sie damals? Zunächs t die Abkehr vom 
Rationalismus und die berechtigte Reaktion der 
G e m ü t e r gegen den Geist der Aufk lä rungsze i t , 

, | gegen d ü r r e V e r s t a n d e s m ä ß i g k e i t , gegen die 
ben -die selber reinen Klang und reine Har- These, daß alles, was geschrieben wird auch 
mon.e bedeuten W o l l g a n g Amadeus Mozar t ist nützlich sein müsse , dann abe a u * gegen Un-
ein Name, der wie ein Dre ik lang tönt . Hö lde r ­
l in kl ingt wie der Auftakt zu 'e inem Flöten­
thema, und Rainer M o r i a R i lke läßt an das 
Solo einer Klar inet te denken. N u n aber gar ein 
Name wie Joseph Freiherr von Eichendorff! 
Auch ein Hexenmeis ter in der Kunst der N a ­
mensgebung, wie es etwa W i l h e l m Raabe ge­
wesen ist, h ä t t e für den Dichtet des deutschen 
Waldes, den Schöpfer unsterblicher Gedichte, g a n z d i e s ' r a c h e der Wahrhaftigkeit, 
die zu V o l k s l i e d e r n wurden, keinen s innfäl l i ­
geren Namen finden k ö n n e n als eben diesen. 
Er hieß mit seinem dritten Vornamen zudem 
auch noch Benedict, und das gerade trifft es. 
Denn er war wi rk l i ch ein Gesegneter, ein 
Mensch vol ler Harmonie , in welchem sich „die 
Element' sanft mischten", und als Küns t l e r be­
saß er, wie Paul Fechter einmal meint, „das 
Genie des N a t ü r l i c h e n . " „Er g e h ö r t e " , schreibt 
Fechter, „zu den wenigen Dichtern, deren Seele 

gegen 
natur ü b e r h a u p t , gegen den Geist des sterben­
den Rokoko Damals versdiwanden die Perük-
ken und Z ö o r e <ind Reifröcke und mit ihnen der 
Geist, der n desen Kos tümen gesteckt hatte 

Unter m D ±r - ~n Florens gab Eichen-
dorff seine ersten G : hte heraus. Sie lösten 
g i o ß e n Jubel aus. E n d l V i sprach wieder jemand 

G e m ä l d e von Franz Kugler 1832 

ganz Wesen , reines Sein, ohne den kleinsten 
Zusatz Schauspiel ist." Und weiter: „Er hat in 
einer Zeit des immer s t ä r k e r sich durchsetzen­
den Zerfalls das Glück einer noch völ l ig unbe­
wuß ten , ebenfalls vö l l ig na tü r l i chen Re l i ­
giosi tä t ." 

W i e stand es nun — denn das interessiert 
uns ja besonders — bei einer solchen Dichter­
seele, bei einem Menschen mit so ausgespro­
chener innerer Harmonie , um sein V e r s t ä n d n i s 
für den o s t p r e u ß i s c h e n Charakter , dessen 
Kennzeichen oft gerade die G e g e n s ä t z l i c h k e i t 
ist, der innere Kampf, die Auseinandersetzung 
zwischen tiefer G l ä u b i g k e i t und klarer Ver ­
nunft, zwischen Tradi t ion und Fortschritt, der 
dann erst in s p ä t e r e n Jahren nach he ißem Rin­
gen zum Ausgle ich gebracht wird? Um es gleich 
zu sagen: leicht ist dem Dichter der Zugang zu 
unserem Land nicht gefallen. Der J ü n g l i n g aus 
altem schlesischem Feudalgeschlecht, der M a n n , 
dem trotz treuer Pfl ichterfül lung als p reuß i sche r 
Beamter die Stadt W i e n zeitlebens n ä h e r blieb 
als Ber l in , der Dichter schließlich, der übe r Ost­
p r e u ß e n s genialsten K ü n s t l e r Ernst Theodor 
Amadeus 'Hoffmann nichts anderes zu sagen 
w u ß t e als das verurtei lende Wor t : „Er schrieb 
um zu tr inken, und trank, um zu schreiben , — 
eine solche K ü n s t l e r n a t u r konnte nicht im N u 
unser Wesen verstehen und anerkennen Daß 
es dann s p ä t e r doch geschah und für beide 
Teile eine so schöne Frucht ergab, die uns noch 
heute Auft r ieb und Trost oibt, verdanken wir 
zwei U m s t ä n d e n in Eichendorffs Leben- seiner 
Freundschaft mit dem os tp reuß i scben Oberpra 
sidenten Theodor von Schön und der einigen­
den Kraft der deutschen Romantik, lener ü e i -
stesrichtung, die in Eichendorffs Jugendjahren 
die herrschende wurde und die ihn und seinen 
s t a a t s m ä n n i s c h e n Freund im gemeinsam ge­
s t ä r k t e n G e s c h i c h t s b e w u ß t s e i n verband. 

„ S p r a c h e d e r W a h r h a f t i g k e i t " 

Eichendorff kam nach glückl icher Kindhei t auf 
dem vä te r l i chen Landgut Lubowitz bei Ratibor 

Eichendorf! schloß sich 1813 als J ä g e r dem 
Lützowschen Freikorps an, kam aber nicht mehr 
ins Feld . Ähnlich erging es ihm 1815, wo er bei 
Water loo (Eelle-All iance) nach gewonnener 
Schlacht eintraf und vom General Gneisenau 
h ö r t e — so poetisch ging es damals in den 
h ö h e r e n S täben zu —, daß sein Roman „Ah­
nung und Gegenwart", den er vor seinem 
Aus rücken dem Freunde Fouque hinterlassen 
hatte, von diesem inzwischen herausgegeben 
worden sei. Nach den napoleonischen Kriegen 
wurde er 1816 Referendar bei der Regierung in 
Breslau, 1821 Regierungsrat in Danzig und 1824 
O b e r p r ä s i d i a l r a t in Königsberg . Diese Berufung 
ging bereits auf Theodor von Schön zurück, der 
nach dem Kriege O b e r p r ä s i d e n t der neu gebil­
deten Provinz W e s t p r e u ß e n geworden war, 
dann aber erreicht hatte, daß die Ve rwa l tun J 

gen von Ost- und W e s t p r e u ß e n zusammenge 
legt wurden und er, Schön, als Statthalter beide 
P iov inzen leitete. 

H ie r beginnt jene Zeit in Eichendorffs Le­
ben, die insbesondere uns O s t p r e u ß e n angeht. 
Doch sprechen wir zuerst von seinem Aufent­
halt in Danzig. In meiner Kinderzeit wurde mir 
noch in S t r auchmühle , einem • Ausflugsort dicht 
bei Zoppot, ehrfürcht ig die Stelle gezeigt, wo 
der Dichter das Lied vom zerbrochenen Ringe­
lein („In einem küh len Grunde") geschrieben 
haben sollte Das mochte Fama sein, aber fest 
steht, daß er sein unve rgäng l i ches Meister­
werk romantischer Prosa, die märchenhaf t -
schöne Erzäh lung „Aus dem Leben eines Tauge­
nichts" in seinen ersten Danziger Jahren ge­
schaffen hat. Dagegen datiert man die Ent-
stehungszeit der Verse auf die Stadt selbst 
(„Dunkle Giebel , hohe Fenster"), auf Eichen­
dorffs zweiten Danziger Aufenthalt, auf das 
Jahr 1842, als der Dichter schon aus re l ig iösen 
Mot iven beim Kultusminister ium in Berlin um 
seine Entlassung eingekommen, jedoch noch 
einmal an den Strand der Danziger Bucht 
geschickt worden war, um die Geschichte der 
Wiederhers te l lung der Marienburg zu schrei­
ben: was er denn auch tat und zwar ohne (das 
ist sehr bezeichnend für den inner l ; rh vorneh­
men Menschen) seine eigene rege Beteiligung 
daran zu e r w ä h n e n Er bat von Danzig aus 
nochmals um seine Entlassung, und als sie ihm 
1844 g e w ä h r t wurde, blieb er noch zwei Jahre 
an dem Ort, der ihm inzwischen lieb und wert 
geworden. ( , ,Träumerisch der Mond drauf schei­
net, dem die Stadt gar wohl gefäll t .") 

F r e u n d s c h a f t 
m i t T h e o d o r v o n S c h ö n 

Wenden wir uns nun dem Jahre 1824 zu, 
dem Jahr der Berufung Eichendorffs nach Kö­
nigsberg Vie rmal schon war O s t p r e u ß e n s 
Hauptstadt kulturel ler Mit te lpunkt des deut-

Der Sommer-Remter der Marienburg 
• Gebrochen fällt das Licht durch die doppelte buntverglaste Fensterreihe des herrlichen Som­

mer-Remters der Marienburg Alle Linien 'streben, nach "oben, das Gewölbe wird von einem—^ 
einzigen Granitpleiler getragen Es gibt wohl keine schönere Beschreibung dieser Architektur 
als die aus der Feder von Joseph von Eichendorif, der in dichterischer Sprache die vollendete 
Schönheit des Bauwerkes rühmt. Er schreibt in seiner Denkschrift über die Marienburg: 

„Tief aus dem Boden, von den übermächtigen Kellern, die wie der gebändigte Erdgeist sich 
unwillig beugend das Ganze tragen, erhebt sich der kühne Bau, Pfeiler auf Pfeiler, durch vier 
Geschosse, wie ein Münster, immer höher, leichter, schlanker, luitiger bis in die lichten Stern­
gewölbe des oberen Prachtgeschosses hinein, die das Ganze mehr überschweben als bedecken. 
Und wenn oben in Meisters Remter die von einem Granitpleiler strahlengleich sich aufschwin­
genden Gewölbgurten wie ein feuriges Heldengebet den Himmel zu rühmen scheinen, so 
gleicht der weite, zarte Dom des Konventsremters dem Himmel selbst in einer gedanken­
vollen Mondnacht, die hier und da milde segnend den Boden berührt." 

sehen Ostens gewesen: zu Herzog Albrechts 
Zeiten infolge der G r ü n d u n g der Kön igsbe rge r 
Univers i t ä t ; w ä h r e n d des Dre iß ig jähr igen Kr ie ­
ges, als der ve rhä l tn i smäß ig ruhige Platz die 
Gelehrten und Küns t le r dorthin lockte; dann 
vor allem in den Tagen unseres g röß t en gei­
stigen Ruhmes, in der Zeit Kants, Hamanns 
und Herders. Im Jahre 1806, als nach dem Un­
glücklichen Kriege die preußische Königsfamil ie 
nach Königsberg flüchtete, kam sozusagen von 
außen her die Elite des Geistes und der Staats­
führung in unsere Hauptstadt, von Kleis t bis 
Fichte, von Clausewitz bis zum Freiherrn vom 
Stein. 

Schön versuchte nun, nachdem er in die Krö-
nungsstadt übe rges i ede l t war, dort wiederum 

•eine kulturelle Blüte zu schaffen; und es ge­
lang ihm auch. In den zwanziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts lebten und schufen in Kö­
nigsberg eine g roße Zahl bekannter Gelehrter 
und Künst ler . Daß wir ihre Namen nur von den 

\ 2 3 n 

I I 
1 STt * **5ST' «M 

1 1 3 1 

Ii i 11 

Nach einer ze i tgenöss i s chen Zeichnung 

1843, am iünizigsten Jahrestag seines Eintritts in den Staatsdienst, wurde für den Oberpräsi-
dent'en Theodor von Schön diesei Ehrenobelisk in Königsberg errichtet Gewählt wurde der 
Platz vor dem Gebäude der Königslraße, der zuerst die von Schön gegründete Kunstakademie 
und in unseren Tagen die Kunst- und Gewerkschule beherbergte. Der Oberpräsident hatte 
den hier stehenden Jägerhol abreißen lassen, um Platz iür den Akademiebau zu schaffen; in 
ihm war bis zum Ersten Weltkrieg auch die Gemäldegalerie des Kunstvereins untergebracht. 

lieben, blauen Kön igsbe rge r S t raßensch i ldern 
her kennen, mindert nicht ihre oft internationale 
Bedeutung. Bessel, ein genialer Autodidakt , 
der von W i l h e l m von Humboldt empfohlen 
worden war, baute mit bescheidensten Mi t t e ln 
in äußerl ich armer Zeit der Stadt eine g roß ­
artige Sternwarte auf. Rhesa, auf Herders 
Spuren, nahm sich der Erforschung der 
litauischen Sprache an. Der Pestalozzi-Schüler 
Herbart wirkte als dritter Nachfolger auf 
Kants Lehrstuhl. Lobeck, einer der kritischsten 
Köpfe unter den Gelehrten der Alter tumswis­
senschaft, zog Parallelen zwischen der römi­
schen Kaiserzeit und der verfassungslosen Ge­
genwart. Gustav Friedrich Dinter lehrte gar, 
daß auch der Bauer, auch der Knecht ein 
Mensch sei, dem Bildung des Verstandes, des 
Wi l lens , des Gefühls g e b ü h r e . M i t der Mehr­
zahl dieser M ä n n e r war Theodor von Schön be­
freundet, Eichendorff kam mit ihnen dadurch 
ebenfalls in Berührung . 

Schön war echter Os tp reuße , Sohn des Domä­
nenpäch te r s von Schreitlauken. Der hochbe­
gabte junge Mann, der mit sechzehn Jahren 
die Univers i t ä t bezog und Reisen durch 
Deutschland und England machte, war von libe­
ralen Ideen erfüllt, die gerade im os tp reuß i ­
schen Ade l , was wir so oft vergessen, in je­
nem Jahrhundert lebendig waren. Das kluge 
Wort stammt von ihm: „Nur dadurch, daß man 
Ideen bei den Völke rn ins Leben setzt, kann 
man Vö lke r ketten." Er sprach auch das Wor t 
von dem W i l l e n freier Menschen, der der un­
erschüt ter l ichste Pfeiler jeden Thrones sei. Das 
war in jener Zeit, wo der preußische Thron 
sein vor den Befreiungskriegen dem V o l k e ge­
gebenes Versprechen einer Verfassung nicht 
e inlöste , durchaus kühn geredet, und es brachte 
dem Sprecher große Volks tüml ichkei t ein, denn 
damals war Königsberg der Hort l iberaler 
Ideen, und man pflegte zu sagen, daß die Sonne 
im östlichen Gebiet P reußens eben früher auf­
gehe als in seinen anderen Provinzen. 

In seiner „Lebensskizze" , worin der Verfas­
ser üb r igens von sich selbst in der drit­
ten Person erzähl t , sagt Schön über sein V e r ­
häl tn is zu Eichendorff' „Beide waren Freunde 
ungeachtet der g roßen Kluft, die durch die re l i ­
g iöse Uberzeugung zwischen ihnen gezogen 
war." Das trifft wohl nur zum Teile zu. Der tie­
fere Grund dafür, daß zwischen ihnen die letzte 
Einheit doch nicht zustande kam, mag viel eher 
in dem oben geschilderten Liberalismus Schöns 
zu suchen gewesen sein. Cewiß lag dem from­
men schlichten Dichter nichts ferner als der 

iL 



16. November 1957 / Seite'10 Das Ostpreußenblatt Jahrgang 8 / Folge 46 

Wunsch , autokratisch zu regieren, aber d a ß 
er hier in K ö n i g s b e r g ü b e r a l l , auch vom Statt­
halter selbst, h ö r e n m u ß t e , wie vom Thron 
etwas als Recht gefordert wurde, was nach sei­
ner Ans ich t nur g n ä d i g ver l iehen werden 
konnte, das m u ß t e ein Mensch wie er, für den 
e in frommes patriarchalisches V e r h ä l t n i s z w i ­
schen Regierenden und Regier ten das H ö c h s t e 
war, durchaus mißb i l l igen . 

A b e r es gab g l ü c k l i c h e r w e i s e eine Kraft, die 
diese Kluft , diese Vers t immungen zu über f l i e ­
gen vermochte. Diese Kraft war die romantische 
Seelenhaltung, die beide M ä n n e r als J ü n g l i n g e 
besessen hatten, also Reinheit des G e m ü t e s , 
Unmi t te lbarke i t des Gefühls , und ku l tu rpo l i ­
tisch das Z i e l , die deutsche Geschichte des M i t ­
telalters i n der Gegenwart wieder w i rksam zu 
machen. 

D i e S t e r n g e w ö l b e d e r M a r i e n ­
b u r g 

Die M a r i e n b u r g war es, deren Wiederhe r ­
stel lung sich das v a t e r l ä n d i s c h e Geschichtsbe­
w u ß t s e i n der Romant ik annahm und sich da­
bei dieser beiden M ä n n e r , des O b e r p r ä s i d e n ­
ten und des Dichters bediente. Die Rückfüh­
rung des Ordenshauses aus dem Zustand der 
Ern iedr igung (der Bau wurde als Kaserne und 
M a g a z i n henutzt, und schon unter Fr iedr ich 
dem G r o ß e n war geplant worden, wie bei den 
anderen Burgen O s t p r e u ß e n s , alles, was noch 
stand, abzubrechen, um die Z iege l andererorts 
zu verwerten), diese architektonische Ehrenret­
tung soll te ebenso ein Beweis für das Deutsch­
tum O s t p r e u ß e n s werden wie für die lebendig 
gebliebene christliche Idee des Rittertums. 

N u n , es gab nichts, was Eichendorff tiefer 
entsprochen h ä t t e als solch eine Aufgabe. 
M i t Feuereifer nimmt er sich ihrer an. M a n 
s p ü r t in manchen Anordnungen seinen Geist . 
Z u m Beisp ie l hatte der Staat die Kos ten für 

C-tost 
Der jagt dahin, daß die Rosse schnaufen, 
Der muß im Staub daneben laufen; 
Aber die Nacht holt beide ein, 
Setzt jenen im Traume neben die Rosse 
Und den andern in seine Karosse. — 
Wer fährt nun fröhlicher? Der da wacht, 
Oder der blinde Passagier bei Nacht? 

J o s e p h v o n E i c h e n d o r f f 

den Abbruch der entstellenden Zubauten auf­
gebracht und für die s p ä t e r e Erhal tung des 
Schlosses g e b ü r g t . Die M i t t e l zum Ausbau und 
zum Schmuck der Burg sol l ten aber, so wurde 
nun angeordnet, b e w u ß t aus f re iwi l l igen Spen­
den genommen werden, zu denen nur die E i n -
\ /# l$ iÄr* Ost- und W e s t p r e u ß e n s zugelassen 
wurden. Das Opfer wurde also als Ehre ange­
sehen. A u c h die Beschreibung des vol lendeten 
W e r k e s ist „echter Eichendorff". Dichterisch 
v e r k l ä r t r ü h m t er die herrl iche Arch i t ek tu r : 

„Tief aus dem Boden, v o n den ü b e r m ä c h t i ­
gen K e l l e r n , die wie der g e b ä n d i g t e Erdgeist 
sich u n w i l l i g beugend das Ganze tragen, er­
hebt sich der k ü h n e Bau, Pfeiler auf Pfeiler, 
durch v ie r Geschosse, wie ein M ü n s t e r , immer 
h ö h e r , leichter, schlanker, luftiger bis in die 
lichten S t e r n g e w ö l b e des oberen Prachtgeschos­
ses hinein , die das Ganze mehr ü b e r s c h w e b e n 
als bedecken. U n d wenn oben in Meis te rs gro­
ß e m Remter die v o n dem einen G r a n i t p f e ü e r 
s i rahlengleich sich aufschwingenden G e w ö l b ­
gurten wie ein feuriges Heldengebet den H i m ­
mel zu r ü h m e n scheinen, so gleicht der wei te 
zarte Dom des Konventsremters dem H i m m e l 
selbst in einer gedankenvol len Mondnacht, die 
hier und da milde segnend den Boden b e r ü h r t . " 

Schon e inmal hatte sich Eichendorff mit dem 
hochragenden Ordensschlosse beschäf t ig t . Er 
hatte 1830 ein Schauspiel „Der letzte H e l d von 
M a r i e n b u r g " ve r faß t , wor in er die uns be­
kannte Episode jenes Hochmeisters Heinr ich 
v o n Plauen darstellt, der aus dem z e r t r ü m m e r ­
ten Ordensheer einen k le inen festen K e r n b i l ­
det und damit der polnischen Streitmacht noch 
lange s t a n d h ä l t . Das B ü h n e n w e r k , in b i lder re i ­
chen Jamben geschrieben, gibt nicht nur den 
historischen V o r g a n g wieder, sondern wi rk t in 
ü b e r r a g e n d e m Sinn ebenfalls als Aufruf für 
die Wiederhers te l lung des Schlosses, wie denn 
der Dichter auch die E inkünf te , die er aus dem 
Stücke hatte, dem Wiederaufbaufonds ü b e r g a b . 
V o r a l lem ist das Ganze der Beweis dafür, wie 
inn ig sich Eichendorff im Laufe der Jahre mit 
unserer Heimat verbunden fühl te . 

S e i n e L i e d e r l e b e n 

1831 nach Ber l in z u r ü c k g e k e h r t , schrieb er 
ein Lustspie l „Die Freier", und genau hundert 
Jahre s p ä t e r wurde es, Weihnachten 1931, im 
K ö n i g s b e r g e r Neuen Schauspielhaus — mit Claus 
Clausen und S ü s s e n g u t h in tragenden Rol len 
— neu aufgeführ t . Die schöne M u s i k zu den 
dort — wie in a l len W e r k e n des Schlesiers 
— eingestreuten Wander l i edern schrieb C h r i - . 
st ian Lahusen. H i e r k ö n n e n wir sogleich ein­
fügen, d a ß Eichendorff, es ist ke in Wunder , der 
ineis tkomponierte Dichter deutscher Zunge ist, 
v o n Schumann und Mendelssohn an ü b e r Franz 
und H u g o Wol f , der „den Sternenglanz Eichen­
dorffischer L y r i k " so recht zu musikal ischem 
Ausdruck bringt, bis zu Caesar Bresgen in un­
seren Tagen ist dieser L y r i k e r immer wieder 
vertont worden. Denn wie sagt der o s t p r e u ß i ­
sche Komponis t und Musikschri f ts te l ler E r w i n 
K r o l l in seinem Buch ü b e r Hans Pfitzner? „Die 
Bronnen der Romant ik" , schreibt E r w i n K r o l l , 
„ k ö n n e n w o h l v o r ü b e r g e h e n d v e r s c h ü t t e t wer­
den, unterirdisch rauschen sie wie je „die 
ganze Nacht", und es kommt der Tag, wo 
ihre Wasser , jubelnd aufsteigend, sich wieder 
den Strahlen der Sonne v e r m ä h l e n . 

E i c h e n d o r f f i n K ö n i g s b e r g 
Von Dr. F r i t z Gause 

S e c h s u n d d r e i ß i g Jahre war Eichendorff, als er 
zum erstenmal nach O s t p r e u ß e n kam. 1824 
wurde er als Regierungsrat für die katholischen 

Staatsminister Heinrich Theodor von Schön, 
Oberpräsident der vereinigten Provinzen Ost-
und Westpreußen. — Im Hintergrund rechts.ist 

der Remterbau der Marienburg sichtbar. 

Kirchen und Schulen von Danzig an das K ö n i g s ­
berger O b e r p r ä s i d i u m versetzt, und sieben Jahre, 
bis zu seinem A b g a n g nach Ber l in , hat er in 
K ö n i g s b e r g gewohnt, zuerst mit seinem V o r g e ­
setzten und Freunde, dem O b e r p r ä s i d e n t e n 
Theodor von Schön im Schloß, dann in dem 
Hause Lange Reihe 4. Die dienstl ichen A n g e l e ­
genheiten verrichtete er zur vol ls ten Zufr ieden­
heit seines l iberal-protestantischen Chefs, doch 
s ind sie ihm schwerlich Herzenssache gewesen. 

Seine l i terarischen Interessen pflegte Eichen­
dorff in der König l i chen Deutschen Gesellschaft, 
deren M i t g l i e d er wurde, und in einem Lese­
k r ä n z c h e n , das sicff eiftrrtal Wöchen t l i ch in der 
W o h n u n g eines Mitgf ieÜe 's^u ' Vor l e sungen und 
Gedankenaustausch versammelte. H e r v o r ­
ragende Mi tg l i ede r dieses K r ä n z c h e n waren der 
g r o ß e As t ronom W i l h e l m Bessel und der da­
mal ige Regierungsassessor K a r l Schnaase, der 

1830 an Goethe. Das Schauspiel wurde am 26. 
Februar 1831 aus A n l a ß der Eröffnung des 
Provinzia l landtages in K ö n i g s b e r g aufgeführ t , 
doch hatte 'es nicht den vom Dichter erhofften 
Erfolg. 

Briefliche V e r b i n d u n g mit K ö n i g s b e r g e r Be­
kannten a u ß e r mit Schön scheint Eichendorff 
nach seiner Ü b e r s i e d l u n g nach Ber l in nicht un­
terhalten zu haben. Doch gab er 1833 von Ber­
l in aus seinen Sohn Rudolf, der in der Schule 
nicht redit mi tkam, dem als tüch t igen Erzieher 
bekannten Ober lehrer Joseph Lingnau in 
Braunsberg in Pension, „wo ihn meine alten 
Freunde Biester und Gerlach in strenge Zucht 
nehmen und hoffentlich ein wenig z u r e c h t r ü k -
ken werden", wie er am 12. A p r i l 1833 an 
Schön schrieb. K a r l Biester, Eichendorffs Kame­
rad vom Lützowschen Fre ikorps her, war Ober­
lehrer, M a r i a Gideon Gerlach, Schlesier wie 
Eichendorff, war Di rek tor des Braunsberger 
Gymnas iums . 

N u r e inmal noch ist Eichendorff s p ä t e r in Kö­
nigsberg gewesen, und zwar von Danzig aus, 
als er in den Jahren 1843'45 an dem Buch ü b e r 
die Wiederhers te l lung der M a r i e n b u r g arbei­
tete. Eine letzte Beziehung zu K ö n i g s b e r g 
pflegte er, als er dem A u s s c h u ß a n g e h ö r t e , der 
die Errichtung eines Denkmals für Fr iedr ich 
W i l h e l m III. betrieb. Er hat deshalb mehrmals 
mit dem Berl iner Bi ldhauer Augus t Kiß, dem 
Schöpfer des Denkmals , verhandelt , scheint aber 
nicht in K ö n i g s b e r g gewesen zu sein, als das 
Denkma l 1851 in Anwesenhe i t König Fr iedr ich 
W i l h e l m s I V . auf dem Paradeplatz e n t h ü l l t 
wurde. 

Die Stadt K ö n i g s b e r g hat zum 150. Geburts­
tage Eichendorffs im Jahre 1938 eine Gedenk­
tafel von der Hand des Bildhauers W a l t e r Ro-
senberg an seinem einst igen Wohnhause an-

eimwen 
V o n J o s e p h v o n E i c h e n d o r f f 

Wer in die Fremde will wandern, 
der muß mit der Liebsten gehn, 
es jubeln und lassen die andern 
den Fremden alleine stehn 

Was wisset ihr, dunkele Wiptel, 
von der alten, schönen Zeit? 
Ach, die Heimat hinter den Gipfeln, 
wie liegt sie von hier so weit 

Am liebsten betracht ich die Sterne, 
die ßchienen, wie ich ging zu ihr, 
die Nachtigall hör ich so gerne, 
sie sang vor der Liebsten Tür 

Der Morgen, das ist meine Freude! 
Da steig ich in stiller Stund' 
aui den höchsten Berg in die Weite, 
grüß dich, Deutschland, aus Herzensgrund! 

ein bedeutender Kunstgelehrter wurde. W a h r ­
scheinlich hat Eichendorff auch den Tr ibunal ra t 
L u d w i g Bobrick kennengelernt , der heute ver­
gessen ist, aber als lyrischer Dichter damals 
geschä tz t war und in seiner A r t zu dichten E i ­
chendorff verwandt ist. Durch gemeinsame h i ­
storische Interessen verbunden war Eithendorff 
mit dem gleichaltr igen His to r ike r Johannes 
Vo ig t , der damals an seiner g r o ß e n Geschichte 
Mar ienburgs gerade erschienen war. Auch der 
Kuns th is tor iker Professor Augus t Hagen ge­
h ö r t e dem K r ä n z c h e n an. 

Eichendorff hat in seiner K ö n i g s b e r g e r Zeit 
zwe i Dramen geschrieben und beide in Kön igs ­
berger Ve r l agen veröffent l icht . » Der „Ezzel in 
von Romano" erschien 1828 bei den Brüde rn 
B o r n t r ä g e r , die zehn Jahre zuvor die b e r ü h m t e 
Niko lov ius ' sche Buchhandlung erworben hat­
ten und die gesuchtesten Ver l ege r der Stadt 
waren; sie brachten in demselben Jahre auch 
den ersten T e i l der g r o ß e n „ E n t w i c k l u n g s g e ­
schichte der T ie re" von K a r l Ernst v. Baer her­
aus. L u d w i g B o r n t r ä g e r s Frau C l a r a Josepha 
eine Tochter des Musikfreundes Johann Fried­
rich Dorn , unterhielt in ihrem Hause in der 
F ranzös i s chen S t r a ß e einen romantischen lite­
rarischen und musikal ischen Salon. Eichendorffs 
Plauendrama „Der letzte H e l d von M a ' i e n -
b ü r g " erschien 1830 in dem al trenommierten Har-
tungschen V e r l a g , dessen Inhaber , der Stadtrat 
Georg Friedrich H ä r t u n g , das Unternehmen zu 
neuer H ö h e führ te und gerade damals ganz mo­
derne Schnellpressen in seiner Druckerei auf­
s e i l t e . Die Gestal t Heinr ichs von Plauen war 
Eichendorff besonders ans Herz gt»wacrt«?n Ein 
Exemplar des Buches sandle et ttrH c'1 :m 

ehrfurchtsvollen Beglei tschreiben am 29. M a i 

JKondnacht 
Es war, als h ä t t der H i m m e l 
D ie Erde st i l l g e k ü ß t , 
D a ß sie im Blü tensch immer 
V o n ihm nun t r ä u m e n m ü ß t . 

Die Luft ging durch die Felder, 
Die Ä h r e n wogten sacht, 
Es rauschten leis die W ä l d e r , 
So sternklar war die Nacht. 

Und meine Seele spannte 
Wei t ihre Flügel aus, 
Flog durch die sti l len Lande, 
A l s flöge sie nach Haus. 

Joseph von Eichendorff 

br ingen lassen. In ihm befanden sich bis 1945 
das G e o l o g i s c h - P a l ä o n t o l o g i s c h e Institut und 
die Berns te insammlung der Univers- i tä t unter 
der Le i tung von Professor C a r l A n d r e e . 

Zum Gedenken an Elchendorff hat der vom A r ­
beits- und Sozialminister des Landes Nordrhein-
Westfalen b e g r ü n d e t e Verlag „Der Wegweisei" zwei 
Sonderhefte herausgebracht. Harald von Koenigsfeld 
stellte eine broschierte, reich illustrierte Schrift mit 
gehaltvollen B e i t r ä g e n von namhaften Autoren ü b e r 
das Werk des Dichters zusammen den ersten Auf­
satz „Eichendorff heute" schrieb Paul Fechter. Einen 
Uberblick über Eichendorffs Leben und eine gute 
Auswahl aus seinen Gedichten vermittelt das von 
Wilhelm Menzel bearbeitete Heft lt der Reihe „Der 
Heimatabend". - Auch das Heft Nr. 4 der für den 
Unterricht gedachten Blätter der Ostdeutschen For-
schungsstelle in Nordrhein-Westfalen „ D e u t s c h e s Ost­
land" ist Eichendorff gewidmet 

200 000 E i c h e n d o r f f - M ü n z e n . 200 000 F ü n f - M a r k -
Stücke mit dem Bildnis Eichendorffs prägt die Ham­
burger M ü n z e . A n l a ß dazu ist die 100 Wiederkehr 
des Todestages von Eichendorff am 26. Novembor. 
Auf den M ü n z e n sind das Bild Eichendorffs und der 
Spruch „Grüß Didi Deutschland acs Herzensgrund" 
zu sehen. 

m A t e l i e r v o n R o b e r t H o f f m a n n 
Zum siebzigsten Geburtstag des Malers / Von Professor E d u a r d B i s c h o f f 

U n l ä n g s t stand ich im Arbe i t s raum des M a ­
lers Robert Hoffmann, den er in seinem h ü b ­
schen neuen Haus am Waldes r and in Ot tobrunn 
bei M ü n c h e n eingerichtet hat. Die Lebendigkei t 
seiner M a l e r e i l ieß uns Zeit , O r t und unsere 
vorgeschrit tenen Jahre vergessen. E in Glück, 
d a ß unser Freund eine M e n g e wer tvo l l e r S k i z ­
zen und Aqua re l l e , . die zum g r ö ß t e n T e i l in 
M a s p r e n entstanden s ind, noch vor dem Z u ­
sammenbruch nach Coburg schicken konnte. 
Beim Betrachten der v ie len B lä t t e r erlebten wi r 
abermals unsere gemeinsamen Faltbootfahrten 
auf Masurens F l ü s s e n und Seen, die Z e l t n ä c h t e 
auf bewaldeten Inseln und jene gehe imni svo l ­
len St immen der Rohrdommeln , der Taucher, 
der W a s s e r h ü h n e r , das Schlagen unendlich v i e ­
ler Sprosser, den Ruf der Eulen oder das 
Schrecken des Rehbocks. E in nun verlorenes, 
aber u n v e r g e ß l i c h e s Paradies. 

A m 26. Augus t ist Robert Hoffmann s iebzig 
Jahre alt qeworden Er wurde 1887 auf einem 
Bauernhof zu Salpia am Jagodner See, Kre i s 
Sensburg, geboren. Nach dem Besuch der P rä -
parandenanstalt und des Seminars in Ange r ­
burg war er von 1907 bis 1911 als Zwei t e r 
Lehrer in Meschen, Kre i s Goldap , t ä t i g ; von 
1911 bis 1945 wi rk te er als Haupt lehrer in See-
dranken bei Treuburg A u f Grund seiner k ü n s t ­
lerischen Begabung wurde er für drei Jahre 
vom Schuldienst zum Studium an den Staat­
lichen Meis tera te l iers zu K ö n i g s b e r g (Kunstaka­
demie) beurlaubt; seine Lehrer waren Professor 
Richard Pfeiffer und Professor A r t u r Degner. 
Nach dem Zusammenbruch m u ß t e Hoffmann ein 
Jahr sehr üb l e englische Gefangenschaft durch­
machen 

Robert Hoffmann lebte und malte von 1946 
bis 1955 in einem Or t bei Coburg , in der H e i ­
mat seiner Frau. Eine f inanziel le H i l f e seines 
Freundes Dr. Simolei t , der einst Zwei t e r Leh­
rer in Seedranken gewesen ist, dann aber an 
der A lbe r t i na zu K ö n i g s b e r g studierte, e r m ö g ­

lichte ihm den Bau eines s c h ö n e n E igenhe ims 
in Ot tobrunn-Riemer l in 6 be i M ü n c h e n . 

O b w o h l Robert Hoffmann sehr s tark durch 
die Landschaft zum M a l e n angeregt wurde u n d 
wi rd , Ist das M o t i v für i hn nicht d i e H a u p t ­
sache. M i c h beeindruckten nun, nach d re izehn­
j ä h r i g e r P a u § e lange sahen wAga-j-ns 
nicht — besonders seine f igü r l i chen A r b e i l f n , 
B i lde r v o n g r o ß e r Vere in fachung und a t a r k f m 
Ausdruck: das P o r t r ä t seiner Mu t t e r , ^ | | , l e ­
b e n s g r o ß e F i g u r eines Coburge r Originalsr, W i d 
f igür l iche Kompos i t ionen) z u m F i g ü r l i c h e n 
m ö c h t e ich auch die ausgezeichneten S t i l l e b e n 
rechnen. U n d dann die G e g e n s ä t z l i c h k e i t i n 
den Landschaften! W e i t e , sandige Landschaften 
aus Polen , Masurens h ü g e l i g e W e l t mi t azur­
blauen Seen, G r o ß a r t i g k e i t i n den M a l e r e i e n 
aus T i r o l und s t i l le , tiefe Main landschaf ten s p r a ­
chen mich an. Hoffmann k a n n W a s s e r ma len , 
mit Nichts sozusagen; turbulent brausen d a 
W a s s e r f ä l l e oder brechen sich w e i ß e W o g e n 
am Strand. 

Es gibt Menschen , zu ihnen g e h ö r t unser 
Robert Hoffmann, die auf G r u n d ihrer mensch­
lichen V o r z ü g e und ihrer K l u g h e i t k e i n e 
Feinde haben. A u c h i n dieser bayer i schen 
W a h l h e i m a t fand Hoffmann, w i e einst i n M a -
suren, wieder einen W a l d r a n d , an dem er 
bauen konnte. Er lebt im E i n k l a n g mit der dor­
tigen Landschaft und ihren Menschen , und w i e 
. z u Hause" atmet er reine Luft und erquickt 
sich am Duft der Fichten, der Erdschol len und 
der b l ü h e n d e n W i e s e n . U n d so ist er „fast* 
ganz q lückl ich , nur seine masurischen Seen feh­
len ihm zum wahren Glück . J a , zum M a n g f a l l 
macht er manchmal eine Reise . Dieses F l ü ß -
chen, der Cru t t i nna ähn l i ch , ist das n ä c h s t e 
G e w ä s s e r ; dort t r ä u m t er von seinem Lasch« 
miaden-, Schwenzait- , P i l w u n g - und Lassecksee. 

Ich b in g e w i ß , d a ß mit mir a l le seine M a l e r ­
ko l legen und Freunde Robert Hoffmann v o n 
Herzen noch Jahrzehnte t ü c h t i g e n Schaffens und 
Gesundhei t w ü n s c h e n . , 

B ü c h e r s c h a u 

W a » in Ungarn geschah. Der Untersuchungs­
bericht der Vereinten Nation« n (Herderbüche-
rei Nr. 9), Herder-Verlag Freiburg i. Breisgau, 
188 Seiten, 1,90 D M , 

Vom gewaltigen ungarischen Freih utsautstand im 
November 1956 und der darauf folqenden brutalsten 
und blutigsten Unterdrückung eines freiheitslieben­
den Volkes, die doch zusammen das klassischste Bei­
spiel der Wirklichkeit kommunistischer „Koex i s t enz"-
V e r h e i ß u n g e n waren, wollen die Lauen und Halben 
bei uns mögl ichst nichts mehr hör«m Den „Verzicht­
lern" aller Sorten und den b e h ä b ' g e n Egoisten im 
Lager der sogenannten freien Welt w ä r e es für ihre 
Spekulationen ganz ll«»b, wenn der Mantel des 
Schweigens über die Budapester Ereignisse gebreitet 
würde Um so wichtiger ist es aber, daß die breite 
Öffent l ichkei t Gelegenheit erhalt, sich hier in einem 
Dokumentenband selbst über die wirklichen Gescheh­
nisse in Ungarn tu unterrichten. 

Dieser Bericht, der sich auf mehr als viertausend 
Seiten Zeugenaussagen stützt , wura-; ' on fünf V ö l -
kerreditlcrn und neutralen Diplomaten nach gründ­
lichster Überprüfung Zusammengestellt. Auch Asiaten 
und Afrikaner g e h ö r t e n zu den Beauftragten der 
Vereinten Nationen. Entgegen alle, tiechen Lügen 
des Kreml und seiner Handlanger beljnon sie zu­
sammenfassend, daß hier niemals von einer Ver­
s c h w ö r u n g von R e a k t i o n ä r e n die Rede sein konnte, 
sondern daß dieser Volksaufstand getragen wurde 
von Sozialisten, von Arbeitern von Kleinbauern, 
von Studenten und Soldaten, Niemali ist eine Rück­
kehl eines Irüheren Regimes gelo dert worden, stets 
nur ein echter freiheitlicher Staat . l % 

Walter Leiter: Asien — Erdteil der Entschul­
dung. 224 Seiten, U . 8 0 D M . Marienburg-
Verlag, W ü r z b u r g . 

Wer sich über die gewaltigen politischen, sozialen 
und wirtschaftlichen Wandlungen des Riesenkonti­
nents Asien vom N ö r d l i c h e n Eismeer bis zum Mittel­
meer und Indischen Ozean in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten informieren will, der m u ß fast eine 
ganze Bibliothek von Einzeldarstellungen „durch­
ackern". Wer aber — außer einigen Berufspolitikern, 
Wissenschaftlern und Diplomaten — k ö n n t e das 
schaffen? So kann man nur dankbar sein, wenn ein­
mal ein über die V e r h ä l t n i s s e In Asien so wohl 
unterrichteter Mann wie Waltet Leifer (zur Zeit in 
der indischen Hauptstadt Neu Delhi) in einer Reihe 
k n a p p g e f a ß t e r und höchst interessanter Kapitel eines 
einzigen Bandes das neue Asien schildert. Es ist für 
den Deutschen und für den E u r o p ä e r von g r ö ß t e m 
Wert, hier einmal in so p r ä z i s e r und kluger Formu­
lierung zu erfahren, welch gewaltige V e r ä n d e r u n g e n 
sich nicht nur im sowjetischen Asien, dem arabi­
schen Raum, in China und dem freien Indien son­
dern auch in den anderen wichtigen Ländern zwi­
schen Japan und Korea und der T ü r k e i vollzogen 
haben. Man darf nur w ü n s c h e n , daß das gehaltvolle 
Werk in die Bücherei jedes politisch In-cressierten 
aufgenommen wird. p 



B e i l a g e ? u m O f t p r e u ß e n b l a t t 

Der Trakehner-Rekord 
in Dortmund 

Ostpreußenschau und Auktion / Von Dr. Schilke 

Jahrgang 8 / Folge 46 16. November 1957 / Seite i f 

i ° « t p r e u ß e n s c h a u e n u n d A u k t i o n e n wur­
den 1917 von der Landwirtschaftskammer Ost­
p r e u ß e n e i n g e f ü h r t und v o n Di rek tor Hugo 
Steinberq geleitet. Sie erhiel ten bald eine 
g r o ß e V o l k s t ü m l i c h k e i t , die im wesentlichen 
durch die or ig ine l le P e r s ö n l i c h k e i t von „ O n k e l 
Hugo , wie Direktor Steinberg a l lgemein ge­
nannt wurde hervorgerufen war. Die ersten 
O s t p r e u ß e n a u k t i o n e n in Ber l in umfaß t en je­
weils mehrere hundert Pferde, dann entwickelte 
sich daraus eine Verans ta l tung mit ausgesuch­
tem M a t e r i a l v o n etwa v ie rz ig bis fünfzig 
Pferden. Meis tens wurden die A u k t i o n e n in 
Ber l in w ä h r e n d der G r ü n e n Woche abgehalten 
aber auch in anderen S t ä d t e n , so in Köln! 
Frankfurt, Breslau und sogar in Kar lsbad wur­
den v o n Di rek to r Steinberg o s t p r e u ß i s c h e 
Pferde versteigert . Es ' waren Werbeverans ta l ­
tungen für die g r o ß e heimatliche Zucht. Den 
Namen „Schau und A u k t i o n " haben wi r auch 
heute beibehal ten und die Z ä h l u n g der A u k ­
tionen a u ß e r h a l b O s t p r e u ß e n s fortgesetzt. 

In Dor tmund fand nun am 1 und 2. N o v e m ­
ber die 37. Schau und A u k t i o n statt. 33 Pferde 
waren hierzu ausgesucht und zugelassen, nur 
eins fehlte, a l l e ü b r i g e n kamen zur Vers te ige­
rung, nachdem sie v ier Wochen vorher in Dort­
mund zusammengezogen und unter dem Reiter 

Fuchswallach „Alexis" 

ausgebildet worden waren . — Durch die vor­
ausgehende einheit l iche Vorbere i tung der 
Pferde unterscheiden sich die heutigen A u k ­
tionen wesentlich v o n der f r ü h e r e n A r t . Damals 
kamen die Pferde nur wenige Tage vor dem 
Vers te igerungstermin am Ausste l lungsor t direkt 
v o n ihren H e i m a t h ö f e n zusammen, wurden ein 
bis zwe i Tage vorher mehr oder weniger g lück­
lich von den Pferdepflegern vorgeri t ten, w ä h ­
rend der Vers te igerung aber nur an der Hand 
v o r g e f ü h r t . 

Jetzt hat sich e in anderes Verfahren ein­
g e b ü r g e r t : Die Pferde werden an den beiden 
Haupttagen in A b t e i l u n g e n von g e ü b t e n Re i ­
tern im stilgerechten Turnieranzug vorgestellt , 
und auch w ä h r e n d der A u k t i o n werden sie vor­
geritten. Das Gesamtbi ld ist dadurch doch sehr 
v i e l gediegener und äs the t i sche r , wenngleich 
sich manches junge Pferd an der H a n d ohne 
Reiter noch s chöne r in seiner ursprunglichen 
N a t ü r l i c h k e i t zeigen kann, als mit dem Gewicht 
des Reiters. 

Die V o r f ü h r u n g e n und Vers te igerungen 
selbst ver laufen ohne jede E r k l ä r u n g oder Er­
munterung ä e r Käufe r durch die A u k t i o n s l e i -
turig. In dem Anpre i sen und Erklärer» der 
Pferde lag f rüher die unerreichbare Starke v o n 
Direktor H u g o Steinberg. Jetzt w. rd es den 
Interessenten im g r o ß e n und ganzen •allem 
ü b e r l a s s e n , ob und für welches Pferd sie sich 
entscheiden wo l l en . Die Prüfung erfolgt oft 
schon in den ersten Tagen nach der Zusammen. 
Ziehung der Pferde im Aukt .onss ta lL Einige 
Dortmunder kommen fast tagheh in die Reit 
bahn, wenn die o s t p r e u ß i s c b e n " e r d e geritten 
werden, sie kennen sie bald al le ganz genau 
mit ihren S c h w ä c h e n und V o r z ü g e n und aus 
dieser g r ü n d l i c h e n Beobachtung entsteht dann 
a l lmähl ich der Entsch luß mitzubieten oder auch 
— es ble iben zu lassen früher Die O s t p r e u ß e n a u k t i o n e n haben schon früher 
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A u k t i o n hannoverscher Elitepferde in Verden 
durch den sensationellen Preis von 15 000 D M 
uberboten. Bei der Herbstauktion hannover­
scher Elitepferde stieg das Spitzengebot auf 
22 500 D M ; man erlebte das nicht mehr ge­
lassenen und zufriedenen G e m ü t e s . 

Bei unserer A u k t i o n am 2. November ging 
nun die Spitze auf 28 000 D M für den 3V 2 jäh-
rigen b i ldschönen Fuchs „Alex i s" aus der Zucht 
v o n Mack-Al thof-Ragni t Der herrliche Wal lach 
mit dem wundervol len Charakter, der na tü r ­
lichen, anmutigen Hal tung und den vollendet 
harmonischen und schwingenden Bewegungen 
stammt v o n dem Hirtensang-Sohn A l t a n und 
der Stute Mascotte v. Adamas ox und dem 
Masl iebchen v. Exzar u. d. M a l v e v. Mameluck. 
E in Amer ikane r aus N e w York legte den hohen 
Preis für dieses wi rk l i ch zauberhafte Pferd an. 
„Alex i s " bleibt aber vor läuf ig noch in Deutsch­
land bei Oberst a. D. B ü r k n e r in Bremen. 

Es wi rd al lgemein bedauert, daß der im 
vor igen Jahr von dieser We l t abberufene, ver­
dienstvol le Züchter Herbert Mack diesen 
schönen Erfolg seiner Zucht nicht mehr mit­
erleben konnte. Anderersei ts empfindet man es 
dankbar, daß das Schicksal diesen g r o ß a r t i g e n 
Erfolg Frau Heta Mack beschert hat, die v o n 
jeher mit a l len Fasern ihrer Seele an den hei­
matlichen os tp reuß i schen Pferden h ä n g t und das 
Letzte hergegeben hat, um ihre wertvol len 
S t u t e n s t ä m m e zu erhalten. D a r ü b e r hinaus be­
deutet das Aukt ionsergebnis dieses einen Pfer­
des ein sichtbar aufleuchtendes Signal zum 
Ruhm der os tp reuß i schen Zucht Die os tp reuß i ­
schen Pferde g e h ö r e n auch heute wieder zu den 
Spitzen der deutschen Zucht 

Der z w e i t h ö c h s t e Preis betrug mit 7200 D M 
fast nur ein V i e r t e l des H ö c h s t g e b o t e s ; er 
wurde für den 5 j ä h r i g e n dunkelbraunen W a l ­
lach „ T u k a n " v. Wanderfalk u. d. Tundra v. 
T ü r k e aus dem Besitz von Heyser-Brande ge­
geben. Dieser elegante, ausdrucksvolle Schwarz­
braune ging nach der Schweiz. 

M i t dem dr i t thöchs ten Preis folgte der noble, 
g r o ß r a h m i g e , braune „Ursus" v Centurio aus 
der Zucht von W . Nottebohm-Immichenhain, K r . 
Ziegenhain , einem passionierten, einheimischen 
Züchter , der mit seinem korrekten, schnittigen 
Wal l ach „Benjamin" ebenfalls v. Centurio 4900 
D M erzielte. Auch dieses PfeTd ging in die 
Schweiz, w ä h r e n d „Ursus" in Hamburg eine 
neue Heimat findet Z w e i herrliche Stuten, 
„Kobra" und „Melan ie" , beide von Hansakapi­
tän , brachte Fürs t zu Dohna, früher Schlobitten-
Pröke lwi tz , jetzt Grenzach, nach Doi tmund. Ob­
gleich schon 8 jähr ig , waren sie sehr begehrt 
und fanden für 4500— bzw. 4200,— D M neue 
Besitzer in Dortmund bzw. Hamburg. 

Nach der Schweiz ging auch der 5 j ä h r i g e gut­
gerittene G e w i c h t s t r ä g e r „Car lo" v. Abs in th des 
G e s t ü t s Brinkhaus-Hohenheide^ mit 2700,— D M 
erschien er unterbewertet. Diese Feststellung 
trifft noch für eine ganze A n z a h l von Pferden zu. 
N u r durch den Uberpreis von 28 000 D M kam 
ein Gesamtdurchschnitt von rund 4200 D M zu­
stande. 

E r w ä h n t seien noch die 6 j äh r ige Fuchsstute 
„ I sabe l l a" v. Tropenwald und die Italia von 
Eichendorf des Johannes WaschKies-Bremen-
Lesum aus der Zucht v o n Franz Scharffetter-
Bremen-Gr.-Dunge, und der 5 j äh r ige dunkel­
braune „Koran" v. H a n s a k a p i t ä n des Dietrich 
v. Lenski-Bremen-Tenever, Züchter : Fürs t zu 

Der König der Auktion 
Fuchswallach „Alexis", geboren 1954 v. Altan u. d. Mascotte v. Adamas ox u. d. Masliebchen 
v. Exzar u. d. Malve v. Mameluck; Züchter: Mack-Eddinghausen, Kreis Alield/Leine. Für 

28 000,— D M wurde das Pierd einem Amerikaner aus New York zugeschlagen. 

Dohna-Grenzach; beide wechselten für je 4000 
D M den Besitzer. Enno Meiger-Manslagt ver­
kaufte seinen aus der Patenschaftsaufzucht 
empfangenen Rappen „Berggeist" von Hansa­
k a p i t ä n für 4000 D M nach Iserlohn. 

Eine ganze Anzah l von Pferden war bil l iger 
als erwartet. Es fehlte die g le ichmäßige Preis­
bi ldung; man kann das auf Aukt ionen sich er­
gebende Preisgefüge nicht immer als Maßs t ab 
für eine objektive Bewertung der Qua l i t ä t 
nehmen. 

Im ganzen hat die Veranstaltung in den hip-
pologischen Kreisen des In- und Auslandes v ie l 
Beachtung gefunden A u ß e r zahlreichen Inter­
essenten aus der Schweiz war auch eine g röße re 
Gesellschaft aus Hol land erschienen, die aber 
nichts kaufte. 

In Dortmund hat sich zum Stall der Ostpreu­
ßen eine sehr glückliche A t m o s p h ä r e entwickelt. 
Die Betreuung durch alle Organe der West­
falenhalle ist entgegenkommend. Die Reiterin­
nen und Reiter stehen in freundschaftlicher und 
kameradschaftlicher Verbindung zu Dortmunder 
Famil ien; sie werden die vier Wochen ihres 
Aufenthalts nur in angenehmer Erinnerung be­
halten. Die Reiter haben eine seltene Gelegen­
heit, mit den jungen Pferden Erfahrungen zu 

sammeln, die durch die Hinweise des A u s b i l ­
dungsleiters Herrn Ulrich Poll-Fahrenholz 
gründlich vertieft werden. Ebenso hat für die 
Pferdepfleger der v ierwöchent l iche Aufenthalt 
in Dortmund von größ tem Nutzen, denn nir­
gends k ö n n e n sie soviel in Pferdebehandlung, 
Pflege und Behandlung von Verletzungen 
lernen, wie in dieser Zeit und unter der A n ­
leitung von Frau Plesse-Fahrenholz-

Bei dem zwanglosen Zusammensein der 
Züchter, Freunde und Interessenten am A b e n d 
vor der Auk t ion über re ich te der Vorsitzende, 
Frhr. v. Schrötter , Herrn Po l l und Frau Plesse 
mit anerkennenden Worten für ihre Arbe i t 
kleine Ehrengaben. E in Ehrenpreis wurde ferner 
Fürs t zu Dohna für seine züchter ischen L e i ­
stungen übe rgeben , die gerade auf dieser 
A u k t i o n besonders zum Ausdruck kamen, denn 
nicht weniger als vier Auktionspferde stammten 
aus seiner Zucht; sie gehö r t en alle zu der vor­
deren Hälfte des Auktionslots Der Ehrenpreis 
bestand in einem Bi ld der Stute „Melan ie" v o n 
H a n s a k a p i t ä n , gemalt von Ludwig v. Gontard-
Hamburg-Gr.-FlQttbek. 

Die nächste A u k t i o n ist für März 1958 vor­
gesehen; die Pferde hierfür sind im wesent­
lichen schon ausgesucht. 

Auf Nährstoffe kommt es an 
Überlegungen in der Tierfütterung / Von G ü n t h e r Siegfried-Kollkeim 

In einer mit Getreide und Hackfrüchten noch 
wechselvoll betriebenen Ackerwirtschaft gelten 
Interesse und Arbe i t des Bauern in den Früh­
jahr- und Sommermonaten natür l ich mehr ihren 
als der Tierhaltung. Das hat auch seinen Grund, 
denn der Acker ist die Basis für einen hohen 
Ertrag nicht nur an Verkaufs f rüchten , sondern 
auch — die Wiesen eingeschlossen — an t ier i­
schen Verkaufsprodukten, die mehr als 70 ü/o 
der landw. Einnahmen ausmachen. Je h ö h e r die 
F u t t e r e r t r ä g e , um.so g r ö ß e r die F lächen le i s tung 
und damit auch die Mögl ichkei t zu einer inten­
siveren Bodennutzung bzw. zu einem h ö h e r e n 
Reinertrag. — 

Die geernteten Futtermittel und die im Herbst 
mehr für die V iehs t ä l l e frei werdende Arbei ts­
zeit zwingen die Ü b e r l e g u n g e n des Bauern in 
v ie ler le i Richtung: In den meisten Fäl len liegt 
seit Jahren ein gleichhoher Viehbesatz vor, der 
sich hauptsächl ich auf die wieder interessanter 
gewordene Milcherzeugung und die Schweine­
mast erstrecken wird . In Betrieben, die mit der 

reichte Preis 
»Elke" des Her rn v. t . o r i ä t p r her der stande.-€r wurde-e in ige Wochen spater ber ü e r 

Elke" des Herrn v. Lensk -Bremen-Teneyer zu-
Diesen prachtvollen dreijährigen Fuchs „Flagge 
in Schmoel aus seiner Stute Flagge gezogen. 

ei beträchtlich 

nstreit" v. Semper idem hat Heinrich Rosigkeit 
Bei einem Zuschlagpreis von 3300,— DM blieb 
unterbewertet. 

Tbc-Umstellung des Kuhbestandes beschäft igt 
sind, wi rd bis zu einem gewissen Grade Jung­
rindermast betrieben werden, um die im Betrieb 
erzeugten Futtermittel zu Ge ld zu machen, d. h. 
möglichst hoch zu verwerten. M i t der Geldein­
nahme für verkaufte Tiere oder deren Produkte 
ist aufs engste der quantitative und quali tat ive 
Bedarf des Marktes eng verknüpf t , den der 
Verbraucher bestimmt. A l s Beispiel hierfür mag 
die notwendige Verlagerung des g r ö ß e r e n 
Schweineauftriebs vom Früh jah r zum Herbst h in 
und die Erzeugung eines j ü n g e r e n fleischigen, 
nicht ä l t e r en fetten Schweines angeführ t sein. 
W e n n auch für letzteres teilweise immer noch 
ve rhä l t n i smäß ig gute Preise bezahlt werden, so 
ist aber sicher doch einmal mit einer unterschied­
lichen Klassif izierung und entsprechenden Preis­
bildung zu rechnen, ganz abgesehen davon, d a ß 
fettere und erst recht schwerere Schweine einen 
vie l h ö h e r e n Futteraufwand erfordern, also v i e l 
zu teuer erzeugt werden. Darauf wi rd in derbre i ­
ten Praxis noch v ie l zu wenig geachtet. Der V e r ­
dienst am Zentner Schwein wi rd weniger durch 
den erzielbaren Marktpreis bestimmt. V i e l wich­
tiger ist die Futtermenge, mit der man einen 
Zentner Schwein erzeugt hat: Die Unterschiede 
in den einzelnen Betrieben sind so groß, daß 
mit denselben Futtermengen in dem einen Be­
trieb beispielsweise 100 Ztr. Schwein, in dem 
anderen 120 Ztr. Schwein erzeugt werden k ö n ­
nen. Das w ü r d e also bedeuten, daß entweder 
dieselben Futtermengen eine unterschiedliche 
Nährs tof fqua l i tä t gehabt haben, daß das „Auge 
und die Hand" des fü t te rnden Menschen mit 
einer besonderen Futtertechnik am W e r k e wa­
ren und daß schließlich für den besseren Erfolg 
die Bevorzugung einer j ü n g e r e n Schlachtreife 
spricht. 

M a n wird also zu ü b e r l e g e n haben, mit wel ­
chen Tieren die geernteten wirtschaftseignen 
Futtermittel am höchsten verwertet werden 
können , wobei z. B. die Kartoffeln bevorzugt 
in den Schweinemaststall, das Rübenbla t t i n 
jeder Form im Rindviehstal l und bei den Sauen 
eingesetzt werden sollte. 

Die nächste Frage w ä r e die nach der äußer l i ­
chen Beschaffenheit und dem Nährs tof fgehal t die­
ser Futtermittel, die von Jahr zu Jahr je nach den 
Witterungs-, sonstigen V e g e t a t i o n s v e r h ä l t n i s s e n 
und den Sorten erheblich schwanken k ö n n e n . 
Man denke an das Heu, die Runkeln und die 
Kartoffeln. Damit gewinnt mit zunehmend sich 
verbessernder Futtertechnik auch die jeweil ige 
Nährs tof f -Untersuchung der wirtschaftseigenen 
Futtermittel an Bedeutung. Denn wir sollten es 
uns in der Praxis al lmählich a n g e w ö h n e n , die 
Futtermittel nicht nur nach Pfund und Preis pro 
Zentner einzusetzen. W i r sollten wissen, d a ß 
die geernteten Futtermittel sehr verschiedene 
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Gehal te an N ä h r s t o f f e n haben, die wiederum 
v o n den einzelnen Tierar ten ü b e r ihr speziel les 
V e r d a u u n g s v e r m ö g e n mehr oder weniger gut 
ausgenutzt werden. Die Tiere b e n ö t i g e n also 
nicht Fut termit te l , sondern deren N ä h r s t o f f e 
und diese i n mögl i chs t u r o ß e n verdaul ichen 
Mengen , mit deren b e s t m ö g l i c h e r V e r w e r t u n g 
e in hohes M a ß an Lebenserhal tung (Wachstum, 
Gesundheit) und Leis tung (Fleisch", Fett, Milch) 
erziel t werden kann. Beispie lsweise w i r d im 
M i l c h v i e h s t a l l schon mit einem vie lse i t igen 
Grundfutter (gutes Heu , gute Gras- und R ü b e n - , 
blattsi lage, Runke ln , Trockenschnitzel) und daher 
g r o ß e m N ä h r s t o f f g e h a l t ü b e r den Erhaltungsbe-
fjarf eine hohe Mi lch le i s tung erzielt, und in der 
Hackfruchtmast nimmt das Schwein nicht v o n der 
Kartoffel , sondern von deren S t ä r k e an Gewicht 
zu. Je geringer und schlechter verdaul ich die 
N ä h r s t o f f m e n g e n in den Fut termit te ln sind, um 
so geringer w i r d die Leis tung des Tieres : ü s 
bleibt l ä n g e r im Sta l l , die b e n ö t i g t e n Futter­
mit telmengen steigen und mit solch' h ö h e r e n 
Hal tungs- und F ü t t e r u n g s k o s t e n sinkt die Ren­
t ab i l i t ä t der Tierha l tung, wie man das noch 
sehr oft in der Praxis finden kann. Die wir t ­
schaftseigenen Fut termit te l als die b i l l i gen 
S t ä r k e w e r t e r z e u g e r , finden ihre beste geldlich«-; 
V e r w e r t u n g erst in der E r g ä n z u n g durch e i w e i ß ­
halt igere Fut termit tel , w ie sie -—. b i l l i ge r als 
in der Eigenerzeugung — als gewerbliche zu­
gekauft werden k ö n n e n . Auch bei ihnen kommt 
es auf ihren wi rk l i chen Gehal t an N ä h r s t o f f e n 
an. Die Frage an den H ä n d l e r m u ß lauten: W a s 
kostet der Zentner, welche M e n g e an E iwe iß 
ist d r in und was kostet nun dann das Pfund 
E iwe iß? (zur Zeit im Getreide D M 1,60, in 
Roggenkle ie D M 0,71, im Sojaschrot D M 0,38). 
W i r kaufen also nicht Zentner Fut termit te l , 
sondern Zentner Näh r s to f f e . Zu den zu kaufen­
den N ä h r s t o f f e n g e h ö r t aber nicht a l le in E iwe iß , 
sondern eine mögl i chs t g r o ß e Z a h l verschiede­
ner Eiweißs tof fe (tierische, pflanzliche usw.), 
denn auch die zu erzeugenden Produkte w i e 
Fleisch und M i l c h setzen sich aus verschiedenen 
Eiwejßs tof fen zusammen. S ind einige zu wenig 
i n der Futterrat ion, so richtet sich nach dem 
bekannten Gesetz v o m M i n i m u m die Fleisch­
b i ldung nach dem niedr igsten Eiweißstoff . 

So ist der W e r t der E i w e i ß k o n z e n t r a t e zu 
verstehen, die auch Unterversorgungen h in­
sichtlich der V i t amine , Minerals toffe und ande­
rer Wirks to f fe vermeiden sol len. 

Ganz besonders wicht ig ist nun die A b s t i m ­
mung der N ä h r s t o f f e aus den wirtschaftseigenen 
mit denen der zugekauften Fut termit te l ?u 
einer „ h o c h w e r t i g e n Mischkos t" , zugeschnitten 
auf den j ewe i l i gen Bedarf der Tiere , und in 
harmonischem V e r h ä l t n i s (E iweiß : S t ä r k e e i n ­
heiten), vergleichbar mit den D ü n g e m i t t e l n auf 
dem A c k e r zu verschiedenen F r ü c h t e n . — Die 
Zubere i tung einer solchen „Mischkos t " w i r d um 
so p r e i s g ü n s t i g e r , je b i l l i ge r die zuzukautenden 
N ä h r s t o f f e (Müh lennachprodukr t e , Ö l k u c h e n , 
ö l s c h r o t e usw. sind, und um so besser und 
g l e i chmäß ige r , wenn sie w ie heute schon v i e l ­
fach beX.Haradel und M ü h l e n , also in H o f n ä h e , 
i m Lohnverfahren zusammen mit dem wir t -
scIiäfJseLgenen Getreide maschinell vorgenom­
men we iden kann. Denn je mehr Fut termit te l 
vermischt werden sollen, um so ungenauer und 
kostspie l iger w i r d die seltener werdende Hand­
arbeit. 

A u f die v ie l se i t ige und hochwertige „Misch­
kost" kann aber nicht verzichtet werden, w e n n 
gute Gesundhei t und hohe Leis tung des Tieres 
zu e inem h ö h e r e n Reiner t rag aus der T ie r ­
hal tung füh ren sol len, wenn ihn einst der Wet t ­
bewerb am gemeinsamen M a r k t erforderlich 
machen w i r d . 

Wirtschaftliche Auswirkungen 
der Düngungsmaßnahmen 

Das Huhn, 
das tausend Eier legt 

Erkrankt Rindvieh an Hühner-Tbc? 
. Es gibt eine Reihe v o n Tuberkulosear ten, die 

sich nicht ohne weiteres an ihre Tierar t halten, 
sondern auch andersrassige Tiere krank machen. 
Er inner t sei daran, d a ß die Rinder -Tuberkulose 
den Menschen befallen kann und umgekehrt die 
menschliche Tuberkulose die Rinder . Im allge­
meinen ist der V e r l a u f der Krankhe i t mi lder . 
A u c h die H ü h n e r - T u b e r k u l o s e kann auf das 
R i n d v i e h ü b e r t r a g e n werden, insbesondere dann, 
wenn der H ü h n e r b e s t a n d stark Tuberkulose­
k r a n k ist. A l l e r d i n g s ist die Ü b e r t r a g u n g v o n 
H ü h n e r - T b c auf Rinder nicht sehr häuf ig , und die 
E r k r a n k u n g v e r l ä u f t i n der Regel milde, d. h. 
g e w ö h n l i c h werden nur die Lymphkno ten des 
Verdauungsschlauches befallen. Die Rinder ü b e r ­
w i n d e n in den meisten Fä l l en diese Tuberkulose 
vö l l ig , so d a ß sie bei Tuberkulose-Impfungen 
auch wieder negativ reagieren k ö n n e n . Der G r u n d 
für die Ans teckung l iegt darin, d a ß bei den H ü h ­
nern die Tuberkulose in F o r m einer Darmtuber­
kulose ve r l äu f t und von solchen H ü h n e r n aus­
geschiedene Ko t mit Tuberkulosebakter ien durch, 
setzt ist. Da die H ü h n e r auf dem Lande meistens 
freien A u s l a u f haben, werden die R i n d e r s t ä l l e 
und die W e i d e n stark infiziert , so d a ß h in und 
wieder auch e inmal e in Rind erkrankt . 

Winterweizen früh oder spät säen? 
Die Beantwortung dieser Frage w i r d stark be­

dingt durch den Wit terungsver lauf , den man ja 
nicht vorhersehen kann, vor al lem aber durch 
die K l ima lage , in der der W e i z e n angebaut wer­
den so l l . Der W e i z e n ist w ä h r e n d der Ke imung 
besonders frostempfindlich, weshalb die Saat in 
u n g ü n s t i g e r Lage früh erfolgen sol l , damit der 
W e i z e n vor dem Eintr i t t s t ä r k e r e r F r ö s t e 
gut aufgelaufen ist. G e w i ß kommt es vor , 
d a ß keimende Weizensaa t upter einer Schnee­
decke den W i n t e r ü b e r s t e h t und sogar 
noch gute E r t r ä g e bringt, aber solche Saaten 
w ü r d e n einem Kahlfrost bestimmt er l iegen. A n ­
dererseits w ü r d e ja eine Schneedecke auch die 
bereits vo r Frostbeginn aufgelaufenen B e s t ä n d e 
schü tzen . S ind die K l i m a - und B o d e n v e r h ä l t n i s s e 
für W e i z e n unsicher, dann soll te man l ieber 
Sommerweizen anbauen, der oft sicherere Er­
t r ä g e bringt, wenn die Aussaat früh und stark 
genug erfolgte. 

Im Gegensatz zu den meisten anderen Län­
dern der W e l t kann die Landwirtschaft in West­
europa mit einer z iemlich gleichbleibenden 
E r t r a g s f ä h i g k e i t ihrer Böden rechnen. Der Grund 
ist in den modernen D ü n g u n g s m a ß n a h m e n zu 
suchen, d. h. in der E r g ä n z u n g der Stal lmist­
d ü n g u n g durch M i n e r a l d ü n g e r . Professor Dr . 
B 1 o h m , K i e l , wies auf dem W e l t k o n g r e ß für 
D ü n g u n g s f r a g e n in Heide lberg darauf hin, daß 
die Forderung nach einem absoluten und re la t i ­
ven Ans te igen der E inkommen al ler Arbe i t s ­
k r ä f t e in der Landwirtschaft sich nur bei g r ö ­
ß e r e r A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t befriedigen lasse, 
was um so eher zu erzielen ist, je h ö h e r die 
F l ä c h e n e r t r ä g e ausfallen. Er wies einen unmit­
telbaren Zusammenhang zwischen M i n e r a l d ü n ­
geraufwand und E r n t e e r t r ä g e n einerseits und 
der H ö h e des b ä u e r l i c h e n Einkommens ande­
rerseits durch Betriebsvergleiche eindeut ig 
nach. O b w o h l der Verbrauch an M i n e r a l d ü n ­
gern in den letzten Jahrzehnten tortlaufend an­
gestiegen ist, hat die Landwirtschaft in den 
w e s t e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n aber die in einer ver­
s t ä r k t e n D ü n g u n g l iegenden M ö g l i c h k e i t e n zur 
Ertragssteigerung und Einkommensverbesserung 
bisher noch keineswegs v o l l ausgeschöpf t . Z w a r 
ist die ausreichende D ü n g u n g in der Acke rwi r t ­
schaft inzwischen zur S e l b s t v e r s t ä n d l i c h k e i t ge­
worden, dagegen zeigt die Bewirtschaftung des 
D a u e r g r ü n l a n d e s noch eine bemerkenswerte 
R ü c k s t ä n d i g k e i t . Eine wesentliche Steigerung 
der G r ü n l a n d e r t r ä g e durch v e r s t ä r k t e n M i n e ­
r a l d ü n g e r a u f w a n d w ü r d e sich auf die Verbes ­
serung der E i n k o m m e n s v e r h ä l t n i s s e der Land­
wirtschaft entschieden auswirken , w e i l in den 
b ä u e r l i c h e n Famil ienwirtschaften bei ih rem 
praktisch meist u n v e r ä n d e r l i c h e n Besatz mit A r ­
b e i t s k r ä f t e n ein h ö h e r e s E inkommen nur durch 
g r ö ß e r e A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t erreicht werden 
kann . A l l e r d i n g s m ü s s e n , je s t ä r k e r g e d ü n g t 
w i r d , auch die anderen Wachstumsfaktoren mit 
der D ü n g u n g Schritt halten, und man darf auch 
nicht ü b e r s e h e n , d a ß der D ü n g e r a u f w a n d , so­
bald er sich dem wirtschaftlich vertretbaren 
H ö c h s t m a ß n ä h e r t , mit einem immer g r ö ß e r e n 
R i s i k o belastet w i rd , da' sich der Wi t te rungs­
ver lauf nicht vorausbest immen läßt . 

Professor Dr . S c h m i t t , Darmstadt, der 
P r ä s i d e n t des Verbandes Deutscher Landwir t ­
schaftlicher Untersuchungs- und Forschungsan­
stalten, wies auf dem III. W e l t k o n g r e ß für 
D ü n g u n g s f r a g e n nach, d a ß die M i n e r a l d ü n g u n g 
die besten Voraussetzungen für die Aufrecht­
erhaltung der Bodenfruchtbarkeit schafft, da sie 
sowohl das unterirdische W u r z e l w e r k und die 
Blatt- und S t o p p e l r ü c k s t ä n d e vermehrt als auch 
das Bodenleben fö rde r t und steigert. 

Professor B o n d o r f f, • D ä n e m a r k , behan­
delte in e inem sehr interessanten V o r t r a g die 
M i n e r a l d ü n g u n g in der Sicht der L e b e n s m ö g ­
l ichkei ten auf dieser Erde. V o r a l lem unter­
suchte er die Frage, ob es auf die Dauer ge l in­
gen kann , den s t ä n d i g anwachsenden Bedarf 
an H a n d e l s d ü n g e m i t t e l n zu decken. Das bejahte 
er für die Stickstoffversorgung, die im wesent­
lichen e in Energieproblem darstelle, denn der 
Rohstoff, die Luft, ist ü b e r a l l vorhanden. D ie 
K a l i l a g e r s t ä t t e n Europas und Nordamer ikas ge­
w ä h r l e i s t e n al len L ä n d e r n auf lange Zei t e inen 
ausreichenden A n t e i l an der Ausbeute , wenn 
auch der K a l i d ü n g e r durch hohe Transpor tkosten 
belastet w i rd . A u f wei te Sicht gesehen mache 
aber der We l tvo r r a t an Phosphor, der z w a r 
g roß ist, Sorge, denn dieser V o r r a t ist nicht 
unerschöpf l ich , so d a ß der P f l anzennährs to f f 
Phosphor e inmal zum begrenzenden Faktor für 
das Wei te r l eben der Menschheit werden kann . 

Was ist der Stallmist wert? 
Gut gepflegter und gut verrotteter S ta l lmis t 

von verschiedenen Tierar ten hat e inen Geha l t 
von u n g e f ä h r 75 bis 80 Prozent Wasse r und 
20 bis 25 Prozent organischen Stoffen. D a r i n 
befinden sich 0,5 bis 0,6 Prozent Stickstoff, 
0,2 bis 0,3 Prozent P h o s p h o r s ä u r e , 0,6 bis 0,7 
Prozent K a l i , 0,5 bis 0,6 Prozent K a l k . J e G r o ß ­
v iehe inhe i t rechnet man mit e inem Jauche/ 
Mis t an fa l l v o n 40 bis 50 k g tägl ich , je nach 
Aufs te l lungsar t und Einstreumenge. Die täg l ich 
anfallenden Kot - und Harnmengen betragen bei 
Rindern und Pferden etwa 20 bis 25 k g K o t und 
8 bis 12 kg H a r n , bei Schweinen 15 bis 25 kg 
Ko t und 15 k g H a r n . 

Rübenblattsilage als Schweinefütterung 
R ü b e n b l a t t s i l a g e ist e in typisches R i n d v i e h ­

futter, das sich besonders für M i l c h k ü h e und 
Mas t r inde r eignet. V ie l f ach w i r d sie auch an 
Schweine v e r f ü t t e r t , w e i l S i lage jeder A r t 
d i ä t e t i sch g ü n s t i g w i r k t und wegen ihres 
Karot ingehal tes für die V i t a m i n - A - V e r s o r g u n g 
w e r t v o l l ist. F ü r Schweine kommt jedoch nur 
Si lage in Frage, die aus jungem, rohfaserarmem 
G r ü n g u t gewonnen wurde. R ü b e n b l a t t s i l a g e hat 
im V e r g l e i c h zu anderen G ä r f u t t e r a r t e n e inen 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g n iedr igen Rohfasergehalt und 
w i r d deshalb für Schweine bevorzugt . A n g ü s t e , 
tragende und s ä u g e n d e Sauen kann sie zusam­
men mit dem ü b r i g e n Grundfutter — wie R ü b e n , 
Kar toffe ln usw. — in M e n g e n v o n etwa 5 bis 
h ö c h s t e n s 8 kg je T ie r und Tag v e r f ü t t e r t wer­
den. F ü r Zucht- und M a s t l ä u f e r ist R ü b e n b l a t t ­
s i lage als Grundfutter ebenso- gut geeignet. 

A n Mastschweine darf R ü b e n b l a t t s i l a g e nicht 
i n zu g r o ß e r M e n g e v e r f ü t t e r t werden, w e i l da­
durch die Verdau l i chke i t der Gesamtra t i cn und 
damit die Fu t te rverwer tung u n g ü n s t i g beein­
flußt werden. Das Landwirtschaft l iche Unter­
suchungsamt O ldenburg hat diese Tatsache am 
V e r h ä l t n i s zwischen Rohfasergehalt und Ge­
s a m t n ä h r s t o f f e iniger Mastfut termit te l im V e r ­
gleich zur R ü b e n b l a t t s i l a g e anschaulich gemacht. 
Dieses V e r h ä l t n i s ist i n der R ü b e n b l a t t s i l a g e 
mit etwa 1:3 sehr eng, bei den hochverdaul ichen 

Mast fu t termi t te ln am wei tes ten u n d betregt be i 
g e d ä m p f t e n Kar tof fe ln 1:16-22, be im Schweine­
mastfertigfutter 1:10-11, be i der Gers te 1:16, 
be im M a i s 1:41, aber be im Hafer nur 1:6. 

In der Getre idemast soll te die B e i f ü t t e r u n g 
v o n R ü b e n b l a t t s i l a g e auf 1 bis h ö c h s t e n s 3 k g 

. je T i e r und Tag b e s c h r ä n k t b le iben, um die 
Aufnahme des nochverdaul ichen Futters nicht 
zu b e e i n t r ä c h t i g e n . Be i h ö h e r e m A n t e i l an 
Gerste und Hafer ist die untere Grenze e in­
zuhal ten. In der Hackfruchtmast k a n n neben 
Kar tof fe ln frisches oder e i n g e s ä u e r t e s R ü b e n ­
blatt verwendet werden. A u f e inen T e i l frisches, 
g e h ä c k s e l t e s R ü b e n b l a t t s ind z w e i T e i l e ge­
d ä m p f t e bzw. e i n g e s ä u e r t e Kar tof fe ln i n die 
Rat ion einzusetzen. E i n g e s ä u e r t e s R ü b e n b l a t t 
sol l te in diesem V e r h ä l t n i s nur verwendet wer­
den, wenn die Si lage gut ge lungen und sauber 
gewonnen worden ist. Im a l lgemeinen w i r d sich 
e in wei teres V e r h ä l t n i s , e twa 3:1 oder 4:1, g ü n ­
stiger auswi rken . Der Einsatz v o n R ü b e n b l a t t ­
s i lage in der Schweinemast ist am einfachsten, 
wenn das frische, g e h ä c k s e l t e R ü b e n b l a t t mi t 
g e d ä m p f t e n Kar tof fe ln gemeinsam e i n g e s ä u e r t 
w i r d , w o f ü r e in V e r h ä l t n i s v o n z w e i T e i l e n 
Kar tof fe ln auf e inen T e i l R ü b e n b l a t t empfohlen 
w i r d . E ine e i w e i ß s p a r e n d e W i r k u n g ist v o m 
R ü b e n b l a t t i n k e i n e m F a l l zu erwar ten . 

Offenstallhaltung für Milchkühe 
In verschiedenen T e i l e n der Bundesrepubl ik 

s ind Versuche mit der Offensta l lhal tung von 
M i l c h k ü h e n durchaus erfolgreich ver laufen. Jetzt 
hat die Versuchsanstal t Haus D ü s s e der Land­
wirtschaftskammer West fa len-Lippe ihre Erfah­
rungen mit der dort seit drei Jahren durchge­
füh r t en Offenstal lhal tung Bekanntgegeben und 
kommt dabei zu folgenden Empfehlungen: 

V o r a u s s e t z u n g e n für die Offenstal l ­
hal tung s ind : 

1. Reichl ich Einst reu m u ß zur V e r f ü g u n g ste­
hen: etwa dre imal sov ie l wie im A n b i n d e s t a l l . 

2. E in besonderer, v o m Offenstal l getrennter 
M e l k s t a n d mit Zugang v o m befestigten A u s l a u f 
und A b g a n g der eingestreuten Liegef läche. 

3. E i n befestigter Auslauf , der täg l ich v o n 
Ko t zu s ä u b e r n ist. 

4. Fa l l s bei strengem Frost ke ine Unterbre­
chung in der Sa f t fü t t e rung eintreten so l l , m u ß 
die Futtertenne mit den S a f t f u t t e r b e h ä l t e r frost­
sicher angelegt sein. 

V o r t e i l e : 

1. Der Offenstal l ist in der Regel b i l l i ge r zu 
erstel len als der Anb indes t a l l . 

2. Ä n d e r u n g e n , Umbauten usw. lassen sich 
einfacher und leichter vornehmen als im M a s s i v ­
s ta l l . 

3. Der Arbe i t saufwand ist geringer. 
4. Die Offenstal lhal tung fö rde r t die Gesund­

heit und W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t der Tie te . 
5. Dem Zei tpunkt des Weideauf t r iebes und 

-abtriebes s ind v o m Tie r und Wet te r aus ge­
sehen keine Grenzen gesetzt. Beginn und Ende 
des Weideganges werden ledig l ich bestimmt 
v o m Zustand des Bodens und der Vege ta t ion . 

6. Die Brunft ist im Offenstal l deutlicher zu 
erkennen. St i l les R indern sowie Schwergeburten 
gibt es k a u m . 

N a c h t e i l e : 

1. Gewisse Schwier igke i ten , die sich jedoch 
ü b e r w i n d e n lassen, s ind bei anhal tendem Frost 
vorhanden mit der F ü t t e r u n g des Saftfutters 
und mit der T r ä n k e . 

2. D ie Offenstal l t iere k ö n n e n sich s t o ß e n . 
Durch Enthornung bzw. Stutzen der Hornsp i t zen 
kann dem entgegengewirkt werden . 

3. Bu l l i ge Tiere m ü s s e n abgesondert werden, 
da sie z u v i e l Unruhe in den S ta l l b r ingen . 

Z u s a m m e n f a s s u n g : 

A u f G r u n d des v o r l ä u f i g e n Ergebnisses der 
bisher igen Erfahrungen mit der Offens ta l lha l ­
tung be im R i n d v i e h auf Haus D ü s s e l ä ß t sich 
folgendes zusammenfassen: 

D ie Offensta l lhal tung bei T r ä n k k ä l b e r n ist 
w ä h r e n d der ka l ten Win te rmona te nicht geeig­
net. 

F ü r ä l t e r e s J u n g v i e h e insch l i eß l i ch Aufzucht-
und Deckbul len ist die Offenstal lhal tung unbe­
dingt empfehlenswert . 

F ü r die Offenstal lhal tung des M i l c h v i e h s sind 
entscheidend die ö r t l i c h e n V e r h ä l t n i s s e und die 
p e r s ö n l i c h e Eins te l lung des Betr iebsinhabers und 
des Tierpflegers. 

Nadelbäume und Sträucher wässern! 
Es ist nicht a l lgemein bekannt, d a ß die 

i m m e r g r ü n e n Pflanzen, insbesondere auch die 
N a d e l b ä u m e , im W i n t e r v i e l mehr durch V e r ­
trocknen eingehen als durch die K ä l t e . W i r 
haben zwar i n den letzten Sommer- und 
Herbstmonaten reichlich Regen gehabt, dennoch 
ist es nö t ig , vor dem Einfr ieren noch e inma l 
eine g r ü n d l i c h e B e w ä s s e r u n g der Kon i fe ren und 
ü b r i g e n s auch der R h o d o d e n d r o n b ü s c h e vo rzu ­
nehmen. 

In e inem Auf sa t z der „ G e o r g i n e " w u r d e e i n ­
ma l gesagt: M a n m ü ß t e H ü h n e r z ü c h t e n k ö n ­
nen, die tausend E ie r legen. A u f dem B i l d i.»t 
das H u h n zu sehen, das tausend E i e r geschafft 
hat: unsere A l t e aus dem Schlupf v o n 1952! 

A m 25. Februar 1953 fing das H u h n an zu 
legen und legte bis z u m 

9. J anua r 1954 228 E ie r , 
v o m 7. M ä r z 1954 bis 11. Dez . 1954 212 E ie r , 
v o m 7. Febr . 1955 bis 25. N o v . 1955 211 E ie r , . 
v o m 30. J a n . 1956 bis 24. O k t . 1956 ' 172 E i e r , 
v o m 9. J an . 1957 bis 6. O k t . 1957 180 E i e r , 
zusammen 1003 E i e r . 

D ie nicht a n g e f ü h r t e n Z e i t e n w a r e n M a u s e r -
zei ten. W i r w o l l e n die A l t e n u n auch nicht 
schlachten, sondern i h r das Gnadenb ro t ge­
w ä h r e n . 

Ich b i n K ö n i g s b e r g e r , u n d w i r hat ten schon i n 
der H e i m a t i m Schrebergar ten N e u h o f b e i 
K ö n i g s b e r g H ü h n e r . D a „d i e K a t z e das M a u s e n 
nicht l ä ß t " und w i r jetzt h ie r i n B a d e n - W ü r t t e m ­
berg Gelegenhe i t haben, H ü h n e r zu ha l ten , t u n 
w i r es auch; denn eine Freude m u ß der M e n s c h 
doch haben u n d die l ieg t be i den O s t p r e u ß e n 
nun ma l i n der T i e r h a l t u n g . 

F r a n z K ö r n , D ie t ingen , K r . R o t t w e i l 

Pappel-Anbau lohnt sichl j 
W a l d u n d H o l z s ind M a n g e l w a r e u n d w e r d e n I 

es auch noch lange Zei t b le iben . N a c h amtljcher } 
Berechnung fehlen zur V e r s o r g u n g der 'west - I 
deutschen B e v ö l k e r u n g j ä h r l i c h e t w a 10 M i l l i o ­
nen Festmeter H o l z . 

In unserm ho lza rm gewordenen L a n d Ist 
Pappelholz stets absetzbar und w i r d hoch be­
wertet . 1952 w u r d e n z. B . fo lgende Pre i se 
je Festmeter gezahlt für astreines, gesundes 
Fu rn i e rho lz ü b e r 30 Zent imeter Durchmesser 
100 bis 200 D M ; astreines, gesundes Z ü n d h o l z 
ü b e r 20 Zent imeter Durchmesser 60 bis 90 D M ; 
Ki s t enho lz ü b e r 7 Zent imete r Durchmesser 30 
bis 40 D M ; Faserholz ü b e r 7 Zent imete r Durch­
messer 25 bis 50 D M . D i e je tz igen Preise l i e g e n 
noch etwas h ö h e r . 

Die Zel ls toff industr ie ist der g r ö ß t e A b n e h ­
mer für a l le schwachen Sort imente . Sons t ige 
V e r w e n d u n g findet Pappe lho lz z u r H e r s t e l l u n g 
v o n Sperr- und Tischlerpla t ten, F u r n i e r e n , 
B l indho lz , Prothesen, Holzschuhen , S t r e i c h h ö l ­
zern, Verpackungsmi t te ln , Bauho lz u n d i n der 
e igenen Wir tschaf t dient es zu den versch ieden­
sten Zwecken . 

D ie Pappel ist e in s c h n e l l w ü c h s i g e r B a u m . 
Nicht nur die H ö h e , sondern auch der B a u m ­
durchmesser über t r i f f t a l le anderen Baumar t en 
u m ein Vie l faches So b e t r ä g t z u m B e i s p i e l der 
StammdurchmesseT i m A l t e r v o n 30 J a h r e n be i 
Eiche und Buche 7,2 bis 7,4 Zent imeter , be i 
Fichte und Kie fe r 9,6 bzw. 11,1 Zent imeter , da­
gegen bei der Pappel 50 Zent imeter . Be i r ich­
tiger S tandor twahl , V e r w e n d u n g anerkannten 
Pf lanzenmater ia ls und s a c h g e m ä ß e r Pflege k a n n 
der Ertrag v o n 100 Pappe ln nach 20" Jah ren 
mindestens 10 000 D M , nach 25 Jah ren 15 000 
D M bei e inem Durchschnit tspreis v o n 50' D M 
für die Gesamtmasse (e insch l ieß l ich Brennholz) 
betragen. A u c h als Windschu tz leistet die Pap­
pel für den Acke r , die G ä r t e n gute Diens te . 

Bei Vorhandense in guter Pappels tandorte , die 
sonst nicht g e n ü g e n d nutzbr ingend ve rwende t 
werden k ö n n e n , so be isp ie l sweise an Ufern v o n 
Seen, Teichen. G r ä b e n , K a n ä l e n , auf F lach- oder 
Niederungsmoor , gedeihen Pappe ln sehr gut 
und sol l ten dort angepflanzt werden, da diese 
M a ß n a h m e nicht nur v o n volkswir t schaf t l i cher 
Bedeutung ist sondern eine gute und sichere 
Einnahmequel le für das A l t e r (Al t e r sve r so r -
gung) oder zur Bes t rebung der Auss teuer für 
K i n d e r bzw. der A u s b i l d u n g s k o s t e n dieser dar­
stellt. 

W e r im Pappelanbau unerfahren ist, tut gut, 
sich von der Pf lanzung durch e inen s a c h v e r s t ä n -
digen Fachmann beraten zu lassen, u m sich v o r 
M i ß e r f o l g e n seiner A r b e i t zu s c h ü t z e n . A u s ­
kunft und Rat in a l len diesen Fragen ertei l t be­
re i twi l l igs t der „ D e u t s c h e P a p p e l - V e r e i n " , 
H a u p t g e s c h ä f t s s t e l l e in Bonn , K r o n p r i n z e n s t r a ß e 
N r . 16, der mehrere Bera tungss te l len u n t e r h ä l t 
und jeden Interessenten an die i h m n ä c h s t g e ­
legene Stel le weisen kann . 

Q u a s s o w s k y 

Ende dieser Beilage 
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Alle Jahre wieder 

•rfü"t die Firma Singer unge-
zohlte Wünsche, - diesmal sollte 
es die neue SINGER Automatic 
M i n i Interessante Prospekte mit 
modischen Überraschungen kos­
tenlos von der Singer Nähmaschi-
nen Atiengeseilschaft Abteiig. 57 
Frankfurt am Main, Singerhaus 

Mehr Freude beim Essen durch 
f o r m s c h ö n e E S S B E S T E C K E 

versilbert, erstklassig und: 
a u ß e r g e w ö h n l i c h preiswert 

Verlangen Sie Grattsprospekt! 
Versand Irma Frye 

Hannover. B ö d e k e r s t r a ß e 15 

Feinstes 
Gänse- und fcntenschmalz 

J-kR-Etmer 17,50 D M Postnachn 
G e f l ü g e l - H i n z . Abbehausen i. o. 

Bitte ausschneiden! 

„Schokolade umsonst" 
erhalten Sie. Postkarte mit A n ­
schrift g e n ü g t . Bartock, G ü t e r s ­
loh, F e u e r b o r n s t r a ß e 44. f r ü h e r 
Reichenbach, O s t p r e u ß e n 

\ Werbe •Angebot 

K A F F E E o u i B R E M E N 

4 k o » » ü * . SORTEN 
tum Probierer, 
5 .ine. 9BSSB 

F r i s c h h a l t e -
Klarsichtdose^ 

^ 4 » U 5 9, 

'portofrei nur 
"ebne legliche Nebenkosten 

I* 3»/e Robott In Marken 
P l A I A I T l E i M l Nidugifallta «üdcnohme« 

Ä Georg Schräder & Co. A b t C L 5 
^Bremen I Postschließfach 1 36 |2? 

lichtext deutschen 

Bienenhonig 
verkauft aus eigener Imkerei 
•r-, Ernst Muhlack 
. . D ö h n s d o r f ü b e r Lüt jentourg 

Holstein 

^ ü t n b c c g c c " 

In hervorragender Q u a l i t ä t und 
Geschmack! 

1 g r o ß e s prachtvolles Postpaket mit 
ü b e r 6'/i Pfund Inhalt: l g r o ß e 
Sechseck-Pack, feine Runde ge­
mischt, 1 Pack, feine H a s e l n u ß - L e b k . , 
1 Pack, feine gemandelbe und Des-
sert-Lebk.. 1 Pack, feine Punsch-
und Melange-Lebk.. 1 Pack, feine 
Runde mit Schokolade, 1 Paket 
feine W e i ß e , I Paket feine W e i ß e 
mit Zitronat. 1 Paket feine W e i ß e 
mit Mandeln, 1 g r o ß e s Original-
Doppelpaket echte W e i ß e : bis da­
her alles auf Oblaten u. in Frisch­
haltepack., ferner 1 g r o ß e s Paket 
feine Dominosteine mit Gelee und 
Schokolade. 1 Paket Schokolade-
Lebk. 1 Pack, feine Dessertmisch., 
1 Paket echtes feines N ü r n b e r g e r 
Allerlei. 1 Paket feine sog. Basler, 
1 Pack, feines S c h o k o l a d e n g e b ä c k . 
1 Hexenhaua mit 5 Schokolade-Leb­
kuchen-Herzen. Alle diese auserle­
senen Leckerbissen, Gewicht ü b e r 
6Vi Pfund, nur 13,35 D M ab N ü r n ­
berg. 
Dasselbe Paket, ledoch dazu noch 
eine K ü n s t l e r - M e t a l l - D o s e , g e f ü l l t 
mit meinen besten auserlesenen 
Q u a l i t ä t s - L e b k u c h e n . Paket-Inhalt 
zusammen ü b e r 7 Pfund, nur 15,8a 
D M . Nachn. ab Lebkuchenfabrik 
Schmidt. Abt. 143, N ü r n b e r g . 

Vom neuen Fang? Dauerware! 
Solifatt-
• . ' K o r t o H e l n 
Heringe lm^Bti i ^ . , 
Probe-Bahneimer br ca 12"'» k e 

12.40 DM "» Tonne br ca 17 ks 
es 135 Stück 15.95 DM, *'< Tonne 
br ca. 35 ke ca. 270 Stück 27.85 
DM Postdose ca 4"« ks 5.45 D M 
Verpack frei ab Mat.les Napp. 
Abteilung 5«. Hambure 3!) 

F r e i H a u s 
liefern wir unser» 

guten Betten 
mit 1eder g e w ü n s c h t e n Federn­
f ü l l u n g , auch mit handgesch . 
w e i ß e n G ä n s e f e d e r n wie zu 
Hause gehabt. 
Auf Wunsch Zahlungserleichte­
rung. Ausf. Preisliste gratis. 

Bettenhaus Paeder 
Elmshorn. Holstein 8 

Königsberger Marzipan billiger 
i n bekannt bester Q u a l i t ä t 

n e ^ e n U R l ^ m P [ a n ß Z U 2 e w ä h r l e i s t e n , Jetzt i n meinen 
n e u e n Blechpackungen, N e t t o . G e w i c h t 1 per Pfd. 6 , 5 0 

E . L i e d t l f t * ' v o r m - Petschlies, K ö n i g s b e r g Pr. 
' „ " V * Ka i se r -Wi lhe lm-PlaU) 

H a m b u r g 1 3 , Sch lü te r s ' t r aße 44 

Beste l lungen mög l i chs t bis 10. Dezember . 

C 

Suche Melkerehepaar f. schwarz­
bunte tbc- u. bang-freie Herd­
buchherde von etwa 20 K ü h e n 
u. der entspr. Nachzucht. (Stall-
durchschnitt 4500 kg Milch. 3,9 *h 
Fett, Melkmaschine und Weide­
gang) 3-Zim.-Wohnung i. Neu­
bau! Nur unbedingt z u v e r l ä s ­
sige Bewerber, die auf Dauer­
stellung reflektieren, wollen s. 
melden. Holzky-Rosenhof. Post 
Eitlbrunn. Landkr. Regensburg. 

B a h n h o f s g a s t s t ä t t e Bad Nauheim 
sucht u n a b h ä n g i g e alleinstehende 
Frau in Jahresstellung als Haus-
u. K ü c h e n h i l f e . 200 D M brutto bei 
Kost u. Unterkunft m. Zentral­
heizung. Bewerb. erb. Gas t s tä t t e 
Otto Peter Schulze, Bad Nau­
heim. Bahnhof. 

abwechslungsreich^ 
und gut kochen 

(Stellenangebote 

B u n d e s g r e n z s c h u t z 
eine moderne, vollmotorisierte P o l l s e i t r u p p « Wir 
stellen laufend Grenzschufzbeamte zwischen 18 und 
22 Jahren ein. Wir bieten: Gute Bezahlung, vor. 
bildlich« soz,ale Betreuung, vielseitig, technische 
Schulung und Berufsförderung. Als Offizieranwdr. 
ter werden Abiturienten bis zu 25 Jahren eingestellt 

Bewerbungsunterlogen und we,tere Auskünfte erhalten Sie kostenlos 
und unverbindlich bei den Grenxtchutskammoridos In 

M ü n c h e n 13, Winzerer Str. 52 Hannover-N, Nordring I 
Kassel, Graf-Bernadotte-Platz 3. 

(In beschränktem Umfange können auch noch jüngere Offiziere der 
ehemaligen Polizei und Wehrmacht - Geburts,ohrgang 1920 und 
lünger . eingestellt werden. Diese Bewerber wenden sich an dal 
Bundesministerium des Innern, Bonn). 

W i r suchen z u m 1. A p r i l 1958 

weibliche und männliche 

L e h r l i n g e 
für die Verkau f sab t e i l ungen unseres Hauses . 

W i r b ie ten gediegene Berufsausbi ldung u . zusä td . Schulung 
neben de m Berufsschulunterricht, besondere 
sozia le Le is tungen , be i E i g n u n g Aufs t iegs-
m ö g l i c h k . z u m Subst i tu ten u . Abte i lungs le i t e r . 

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis­
abschriften erbit tet 

K u r t OttiiK K . G . 

Bie lefe ld , Jahnplatj 

Ä l t e r e s , kinderloses G ä r t n e r e h e p a a r gesucht 
Der Mann soll die Stelle eines B e t r i e b s g ä r t n e r s und Hausmei­
sters ü b e r n e h m e n , F ü h r e r s c h e i n e r w ü n s c h t . Die Frau soll im 
Haushalt helfen und f ü r die ledigen Gehilfen sorgen. Koch-
kenntnlsse e r w ü n s c h t . 2-Zimmer-Wohnung. K ü c h e und Bad 
vorhanden. Bewerbungsunterlagen mit G e h a l t s a n s p r ü c h e n an 
Firma Heinrich Eickhoff. Gartenbauunternehmen. Dinslaken. 
Baumschulenweg 15. ' 

Evang. Heim im Odenwald (Hauseltern O s t p r e u ß e n ) , sucht zum 
baldigen Antritt einen ledigen Landwirt zur Bewirtschaftung 
unseres Hofes von 25 Morgen in Dauerstellung, bei Familien­
a n s c h l u ß . Die Lohnvereinbarungen behalten wir einer p e r s ö n ­
lichen Aussprache vor. Meldungen erb. wir u. Nr. 77 840 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

Sechs Gehilfen für meine Landschafts-. Baumschul- bzw. Stau­
denabteilung gesucht. F ü h r e r s c h e i n e r w ü n s c h t . Es wollen sich 
auch solche Gehilfen melden, die ihre Kenntnisse in einer 
anderen Berufssparte erweitern wollen. Neuzeitliche Unter­
k ü n f t e vorhanden. Bewerbungsunterlagen mit L o h n a n s p r ü c h e n 
an Firma Heinrich Eickhoff, Gartenbauunternehmen, Dins­
laken, Baumschulenweg 15. 

Suche ehrliche 

Hausangestellte 
im Alter von 30 bis 40 Jahren in s e l b s t ä n d i g e Vertrauensstellung 

mit F a m i l i e n a n s c h l u ß , bei bester Bezahlung, s c h ö n e s Zimmer, 

geregelte Freizeit. 

Verlangt weiden: Gute Kochkenntnisse, s e l b s t ä n d i g e F ü h r u n g 

des Haushaltes mit 2 Kindern im Alter von 5 und 10 Jahren. 

Zuschr. erb. an Fr . Erika G r ö t z i n g e n Pforzheim. Dillsteiner 

S t r a ß e 13. Telefon 67 82. 

Wir suchen per sofort 2 M ä d c h e n als Heimhelferinnen und 
zwar eine für die K ü c h e und eine für das Haus. Es wird für 
guten Lohn, geregelte Arbeltszeit sowie Freistunden, freie 
Kost und Logis garantiert. 
Interessenten wollen sich bitte mit handgeschriebenem Lebens­
lauf Zeugnisabschriften und Lichtbild bewerben. 
Lehrlingsheim B u n d e s h ö h e . Wuppertal-Barmen. B ö h l e r Weg 23 

cebi id . ostpr. Landwirt. 40 b. so j . . R s Prozent Verdienst 
F ü h r e r s c h e i n , z. Hilfe in memerl D I 5 OU n ü t O l i i " I M I S I U I 
G e f l ü g e l w i r t s c h . ges. Beteiligung 
u. Einheirat m ö g l . Zusehr. erb. u. 
Nr 77 687 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

. . Vettt «. Kaue», Tee. SUSweten 
H Rultman Binnen. Achlmtr SU 

2 Kochlehrlinge 
m ä n n l i c h oder weiblich zum 
b a l d m ö g l i c h s t . Eintritt gesucht. 
Bewerbungen erb. an Robert 
Lasarzig. Hotel Berliner Hof, 
Gelsenki.rchen, Bahnhofstr. 85. 
F r ü h e r Ostseebad Cranz. Hotel 
Sch loß am Meer. 

Leichter Nebenverdienst für M ä n ­
ner und Frauen durch K E R T . E381, 
Freudenstadt. 

Q (Sfettengesucfiir^ 

Gesucht Tochter zur F ü h r u n g des 
Haushalts bei alleinsteh. Mann. 
Lohn nach Ü b e r e i n k u n f t . Zuschr. 
an Peter Schild, Brienz Kt. Bern, 
Schweiz. F e l d s t r a ß e . 

Heimatvertriebener, 54 J . . ev., 
Witwer, alleinst., sucht ab 1. 12. 
oder spä ter Stelle als 

Hausdiener 
i. herrschaftl. Hause, Hotel od. 
Heim. Familienanschl. angen, b. 
freier Station. Gute Zeugnisse 
vorhanden. Zuschr. erb. unter 
Nr. 77 808 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Ä l t e r e s Ehepaar sucht z. 1. 12. 1957 
zuverl. Hausgehilfin in ruh. Haus­
bau b. h ö h . Lohn. Wäsche aus d. 
Hause, gereg. Freiz. Zimmer m. fl. 
Wasser. Zentralheizung. Radio. 
Bewerbungen erb. Apotheker H . 
Liekfeld, M ü l h e i m (Ruhr). Leon-
h a r d - S t i n n e s - S t r a ß e 45. 

T ü c h t i g e V e r k ä u f e r i n sucht per 
sofort od. l . 12. Unterk. u. Verpfl. 
im Hause. Zuschr. erb. Johann 
Czyborra. Feinkost-Spirit.-Tabak-
waren, Hannover, E ichs traße 20. 

Nebenverdienst durch leichte helm-
gewerbl. T ä t i g k e i t bis 100 D M 
wöcht l . N ä h geg. Rückp. durch 
HEISECO 102 Heide Holstein. 

Welcher Landsmann k. mir Arbeits­
platz mit Wohnung, ganz gleich 
welcher Art (Vertrauensstellung) 
bieten od. nachweisen. Bin 50 J . 
u. habe g r ö ß e r e Kinder. Bin hier 
in der Landwirtschaft beschäf t ig t . 
N ä h e r e s u. Anfragen erb. u. Nr. 
77 695 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-
Abt.. Hamburg 13. 

Heimarbeit (Stricken. Basteln, 
schriftl. Arb.). N ä h e Darge, Ham-
burg-Bergedoif. Reimboldweg 18 
(Rückporto erbeten). 

Os tpreuß in , 20 J . . m. Kochkenntn., 
sauber, ehrlich, sucht Stellung 1. 
Haushalt ab 15. 11. 1957. Zuschr. 
erb. u. Nr. 77 694 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt. Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

C Ouchanieigen 

Neu bearbeitet, mit 4 Farbtafeln! 
32. Auf l . , 42 Bilder, 640 S. mit rund 
1200 b e w ä h r t e n Rezepten, d l * 
auch alle unsere ostpreufji-

schen Gerichte enthalten. 
leinen (Au»g. A) 19,50, Ratenpreli 
21 .— . Abwaschbare! Kunstleder 
(Aufgabe B) 21,SO, Ratenpr. 2 3 — . 
Lieferung porto- und verpak-
kungsfrei! Bei Voreinsendung 
des Preises oder der ersten 
Rate (A 7.—. B 8.—) auf Post­
scheck Münch . 5535 keine Extna-
bestellung auf Postkarte n ö t i g ! 
Auf Zahlkartenabschn. angeben, 
welche Ausgabe g e w ü n s c h t . 
Auf Wunsch auch gegen spe­

senfreie Nachnahme. 

GARMISCH-PARTENKIRCHEN 
Beachten Sie bitte unsere A n ­
zeige auf Seite 7. ^ > 

Gesucht wird Ehemann, Kano­
nier Rudolf Behrendt, geb. 20. 9. 
1902 in Schäfere i Gr.-Lindenau, 
K r . K ö n i g s b e r g Pr. Letzte 

Nachr. Januar 1945 aus Mohrun-
gen, Ostpr. Letzte Nachr. Kraft­
fahrerbatterie, motor. Ausb.-
Abt. 37. Mohrungen. Ostpr. Hei-
matanschr. K ö n i g s b e r g , Kurze 
S t r a ß e 1. 

Gesucht wird Sohn Werner 
Behrendt, geb. 28. 3. 1927 in 
Kraussen b. K ö n i g s b e r g Pr. 

Letzte Nachr. aus S c h n e t d e m ü h l 
am 26. Dezember 1944. Er war in 
S c h n e i d e m ü h l auf der Durch­
fahrt z. anderen Front. Es wird 
angenommen z. Ostfront. Letzte 
FPNr. 22135 E . Heimatanschr. K ö ­
nigsberg. Kurze Str. 1. Nachr. 
erb. Frau Maria Behrendt, geb. 
Worms, geb. 28. 10. 1901 in R u ß ­
land. Jetziger Wohnort (23) L l n -
gen (Ems). K i e f e r n s t r a ß e 5. 

Gesucht wird Hauptwachtmeistcr 
Hallwas, Art . - u. Nachr.-Ersatz-
Abt. 121, in Konin, Warthegau. a. 
Zeuge in der Angelegenheit des 
v e r m i ß t e n Ernst Faude. Anschr. 
erb. A. Eichhorn, Notar a. D., 
Tuttlingen. K ö n i g s t r a ß e 75. 

Gesucht wird die Anschrift des 
G r u n d s t ü c k m a k l e r s Korinth aus 
K ö n i g s b e r g Pr. Zuschr. erb. u. 
Nr. 77 787 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Wer kann Auskunft geben über 
meinen Sohn Gerhard Worm, geb. 
19. 12. 1928 in Albrechtsdorf. K r . 
Pr. - Eylau, Ostpreußen?- Letzte 
Nachricht Jan. 1945 aus dem H J -
Weh rert ü ch tig u n g s l ä g e r K l . -Ma r-
witz. Kreis Pr.-Holland, Ostpr. 
Wer war mit ihm zusammen? 
Wer war L a g e r f ü h r e r ? Wo sind 
die Jungen geblieben? Bitte mel­
det euch. Unkosten werden erst. 
Nachr. erb. Otto Worm, Biele­
feld, Westfalen. Auf dem Langen 
Kampe 99. 

Wer hat mit Erich Lux, geb. 16. 12. 
1920 in K ö n i g s h ü t t e , in den Jahren 
1939 bis 1942 auf der Schichau-
Werft in Elbing gearbeitet? Er w. 
Schlosser und Fräser . Zeugen in 
dringender Rentensache gesucht. 
Zuschr. erb. Bund vertr. Deut­
scher. Antweiler (Ahr). 

Streifenbluse 
oi» Kurtsheidentoile, rot-weij 
und blou-weiü, Gr. 40-44 

DM 6.90 
Di« f inkouhlmf l unterer 
48 GroOstodthöiiser bietet 
Ihnen außergewöhnlich 
preiswerte Qualitöts-AngeboleV 
Erleichterter Einkauf 
durch Oberpellinger-Kredit 
oder per Nachnahme 
Garantie Umtousdi oder 
Geld lurüdc. Feldern Sie 
bitte unseren farbigen 

Versandkatalog an, 

VERSANDHAUS OBERPOUtNGER 
München ABT. efiV>titst 

Ich suche Lisbeth Blocklinger, geb. 
13. 9. 1894, früher wohnhaft in In­
sterburg. G a r t e n s t r a ß e 18. Zuschr. 
erb. Herbert Schaefer. (20 a) Gr . -
Ilsede. W i e s e n s t r a ß e 102. Tel. 452. 

Wer kann Auskunft geben über 
den Verbleib meiner Tochter Br i ­
gitte Anton, geb. 7. 6. 1929 in K ö ­
nigsberg Pr.? Heimatanschrift: 
Rastenburg. Neuendorf 54. Wer 
war mit ihr 1946 oder später in 
einem Transportzug in Güs trow, 
Mecklenburg, zusammen u. w e i ß 
üb . ihr weiteres Schicksal? Nachr. 
erb. Frau Auguste Anton, K ö l n -
Bruck. K ö n i g s f o r t s t r a ß e 17. 

r 'S es tätigungen J 

llfiilfllicrrcn . . DM 12 ,50 
tür Magen- u Darmkrankheiten 

Preiselbeeren . . DM 14 ,— 
lür Galle. Leber u Neuralgie 

Hagebultenmarh . DM 11,50 
höchster Vi taminträger , alles in 5-kg-
Posteimern mit 45 •/• Kristallzucker 
ohne Zusätze dick eingekocht Bei 
50—60 */e Zuckernehalt pro Eimer 
DM 2.— billiger la garanl. reiner, 
goldgelber • • . hocharomat u. 
Bienen- Hflnifl m l l d Spitzen-
Schleuder- ' "«"»»f qualltat. 

5 Pfd netto D M 12.— 
10 Pfd. netto D M 23.— 

Auch alles im 1- u. 2'/i-kg-Eimer. 
Für weit. Konserven, Hafermastganse, 
Enten u. Puten, bratfertig, Preisliste 
anfordern. Versand per Nachnahme. 
Bruno Koch. 410 Wernberg/Opf. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r 
meinen Sohn Herbert Monien, 
geb. 16. 1. 1916 in K ö n i g s b e r g Pr., 
Stabsgefr., FPNr. 13 152. v e r m i ß t 
bei den K ä m p f e n um Stalingrad? 
Wer hat ihn gekannt? Für jede 
Nachricht dankt die Mutter, Frau 
Helene Monien. Reher üb . Hohen-
westedt. Schl.-Holstein. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r Fa­
milie Oberjustiz, Wachtmeister 
Wilhelm Eckert und Frau Maria, 
geb. Sakowski und dessen Toch­
ter Hildegard? 1944 wohnte die 
Familie noch in Elbing. in der 
N ä h e des neuen Krankenhauses. 
Nachr. erb. Karl Sakowski, Essen-
Bredeney. G r ü n e Matte 6. 

Staatl. anerkannte 
Krankenschwester 

gesucht für chirurgisch-ortho-
päd. Krankenanstalt. Gute Un­
terkunft in Einzelzimmer. Fort­
b i l d u n g s m ö g l i c h k e i t Im polikli­
nischen und klinischen Bereich, 
im Operationsdienst und im 
R ö n t g e n d i e n s t . 
Prof. Dr. Warner. — Oststadt-
Kl inik . Mannheim 

Hausgehilfin, guter Lohn, eigenes 
Zimmer rh. Heizung, sofort oder, 
s p ä t e r gesucht. Gasthaus Haus I 
Mentler, D o r t m u n d - K i r c h h ö r d e , 
Schneiderstir. 1. Rurf 717 88. 

Baldigst tücht ige Hausangestellte f. 
Rest.-Betrleb ges, Lohn 200 Fr. , 
gute Behandig., gereg. Arbeits­
zeit. Hausfrau Ostpr. Reise wird 
v e r g ü t e t . Off. m. Bild an Hans 
Hofer. Rest. Krone. Zürich H/50. 
E d l s o n s t r a ß e 34. 

75 DM • mehr jade Woche 
durah Verlrauf und Vorlegung unierei 

überall bekonn<er> und beliebten 
Bremer Qua l i tä ts -Kaf fee»! 

t-reljgUn.t., bemustertet Angebot 
durah untere Abt 374 
ROSTBRII BÖHM ANN 

BREMEN - PoitfaoS 561 

Wer kann Ausk. geb. ü b e r dei\ 
Verbleib meiner Mutter Ida 
Windt, geb. Wallner, Swainen 
b. A u l o w ö n e n . K r . Insterburg? 
Sie f lüchte te im November 1944 
n. Waltersdorf b, Mohrungen 
zu Farn. Weinert. Wer war 1945 
mit ihr zusammen? Nachr. erb. 
Emma Klemm. Hamburg-Nien-

• dorf, Kol . D ü b w i s c h 73. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , daß ich v. 
1945 b. April 1948 i. Lasdehnen, 
O s t p r e u ß e n , f. Russen arbeiten 
m u ß t e ? Ferner suche ich Frau 
Anna Kaufmann, Frau Blosk, 
Frau Kurat. Frau Quatzick und 
Herrn Donat. Kosten werd. er­
stattet. Nachr. erb. Frau K. 
Wilkbudies. P e t e r s w ö r t h 1 1/9, 
Post Gundelfingen. Bayern. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , daß ich 1924 
bis 1926 bei Gustav Hausen. Kbg. 
Pr. . Unterhaberberg, als Maschi­
nist: 1926 bei der K ö n i g s b e r g e r 
M a l z m ü h l e Gustav Karow als 
M ü h l e n b a u e r ; 1927 bis 1928 beim 
Kbg. Eisenwerk (vorm. Gustav 
Allzeit), als Monteur u. Vorzeich-
ner tatig war? Kosten werden er­
stattet. Zuschr. erb. Walte'r Eisen­
berg, (16) Frankfurt/M.. Brahms-
s traße 18. 

Ostpreußische Landsleute! 

P s o n d c i a i i Q C b o l 
Preis stark herabgesetzt für > « ! 

fabrikneue Mwig-Mesdiine • • ' 
JKem Risiko, da Umtausdvedit inl 
alle Fabrikate. Günstig. Teilzahlg. \ 

[Forden Si« unseren Grotis-Kaloloj Nr. 60 O 
neeTi ae-e - DeuiscWands groJjesl 
r l O l n E L CO Buromaichinenhausl 

Achtung! Landsleute aus Tollnigk, 
K r . Heilsberg. Ostpr. Wer kann 
b e s t ä t i g e n , daß mein Mann Fritz 
Lewanowskl im Juni 1945 auf dem 
G e h ö f t des Bauern Teschner ver­
storben ist? Nachr. erb. Frau 
Marta Lewanowski. Berlin-Lich­
tenrade, Rathenower Straße 24. 

Göttingen 
|We*nder Slrof)« II 

Essen 
Gemarken Strgrj« St| 

Spottbillige 
Oberbetten 

Direkt a b Fabr ika t ions lager ! 
Inlett gar . farbecht u. daunendicht ! 

F ü l l u n g ; Pr ima H a l b d a u n e n ! 
O b e r b . 130700 6 Pfd. Halbd. statt 

95,— D M jetzt nur «5,— DM 
O b e r b . 140 200 7 Pfd. Halbd. statt 

105,— DM letzt nur 75,— DM 
O b e r b . 160 700 8 Pfd. Halbd. statt 

115,— DM jetzt nur 81,— D M 
K i t t e n 80 80 2 Pfd. Halbd. statt 

25,— DM ietzt nur l » , — D M 
O b e r b . mit D a u n e n f ü l l u n g : 130 br 

4,5 Pfd., 140 br. 5,5 Pfd., 160 br. 
6,5 Pfd., pro Bett nur 25,— DM 
mehr. 
Nachnahme Rückgaberecht 

Fr. M.V0ELZ, Betfenversard 
Bremen-Vegesack , Schließt. 1S7/3 

Str icken S i e ? 
für nur DM | i e f e r n w t r 1 0 L o t ; 1 0 0 g r , Hand-

1 M W* Strickgarn fast unzerreissbar, 
Im M weich wie Watte in 40 Farbin. 
U l i Fordern Sie Kostenlose Muster, 

• • " Sie werden überrascht seinl 
H . G i e s e l N a c h f o l g e r 

(16) S t e i n b a c h (Taunue) Abtig. 13 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

(̂ Amtliche Bekanntmachung^ 

Aufgebot 
Herr Karl Salopiata in Gleidingen, 
Ri t ters traße 18. hat beantragt, die 
verschollene Ehefrau Marie Schwi-
derski.geb. Salopiata, Zivil . , geb. II. 3. 
1909 in Skomanten. zuletzt wohnh. 
In J e l ü t e n , K r . Treuburg, Ostpr., 
für tot zu erk lären . Die bezeichnete 
Verschollene wird aufgefordert, sich 
bis zum 1. 2. 1958 bei dem hiesigen 
Gericht. Zimmer Nr. 9. zu melden, 
widrigenfalls die T o d e s e r k l ä r u n g 
erfolgen kann. 
An alle, die Auskunft über Leben 
und Tod der Verschollenen geben 
k ö n n e n , ergeht die Aufforderung, 
dem Gericht bis zu dem angegebe­
nen Zeltpunkt Anzeige zu machen. 
Amtsgericht Hlldesheim 
Bahnhofsallee u 
31. November 1957 

— 14 II 184/57 -4 
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Wit gcatuliecen* •• 
zum 95. Geburtstag 

am 9. N o v e m b e r Bauer W i l h e l m W e i ß aus J ä g e r s ­
dorf, K r e i s W e h l a u , jetzt i n G r o ß - W i s c h ü b e r G lück ­
s t ad t /Ho l s t e in . 

zum 92. Geburtstag 

am 22. O k t o b e r L a n d s m a n n M ü l l e r - B o t h a u , Staat­
l icher Fors tmeis ter i . R. Er war v i e l e Jah re h indurch 
V e r w a l t e r des Fors tamtes K o r p a l l e n bei O r t e l s b u r g . 
H i e r erteil te er den forst l ichen Unterr icht b e i m J ä q e r -
B ä t a i l l o n Gra f Yorck . Heu t ige A n s c h r f t : H o l z m i n d e n / 
W e s e r , N e u e S t r a ß e 19. 

am 15. N o v e m b e r F r a u M a r i e K a r p a aus H a m e r n -
dau, K r e i s Or t e l sbu rg , jetzt be i ih re r Tochter u n d 
i h r e m Schwiegersohn W i l h e l m K o s i t z k i i n Essen-
K r a y , K o r t h o v e r w e g 10. 

zum 90. Geburtstag 

am 16. N o v e m b e r F r a u Ber ta Bachler aus Inster­
we ide , K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt b e i ih re r Tochter i n 
S ieve r shausen ü b e r L e h r t e / H a n n n n v e i . 

am 18. N o v e m b e r F r a u Lou i se Hesse aus T a p i a u . 
Sie lebt i n Itzehoe i n e inem A l t e r s h e i m u n d ist 
ge i s t ig u n d k ö r p e r l i c h recht regsam. F r a u Hesse w a r 
v i e l e Jah re U h r m a c h e r i n u n d Inhaber in eines J u w e -

L l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l I I I I I I I I I I I I I I I I I U 

| „Der redliche Ostpreuße 1958" 
a ist erschienen und m ö c h t e w i e d e r e in treuer E 
| Beg le i t e r jeder o s t p r e u ß i s c h e n F a m i l i e se in . = 
= 128 Sei ten . V i e l e B i l d e r . 2,— D M . 
§ B e s t e l l u n g e n e r b e t e n . 5 

I Verlag Gerh. Rautenberg, Leer (Ostfr.) I 
~i r • 11 • 11 • 11 • • 111 Ii i i • • i • 11 • • 11111 i • 1111 • i i • • i (111 • 11 • i • • 11 • I • 11~7 
l i e r g e s c h ä f t s i n T a p i a u . N ic h t nur die Tap iauer , son­
dern auch v i e l e Lands leu te aus dem K r e i s e W e h l a u 
e r inne rn sich ihres segensreichen W i r k e n s s o w o h l 
i m Stadtpar lament als auch i m V a t e r l ä n d i s c h e n 
F r a u e n v e r e i n T a p i a u . E i n g ü t i g e s Geschick m ö g e 
seine s c h ü t z e n d e H a n d ü b e r sie ha l ten und ih r die 
B ü r d e ' ih re r J ah re auch w e i t e r h i n leicht machen. 

zum 89. Geburtstag 

am 12. N o v e m b e r F r a u A u g u s t e J end r i s z ik , geb. 
K o n o p a t z k i , aus Tuch l innen , K r e i s Johann i sbu rg , 
jetzt i n (21a) Her fo rd , Im V o r w e r k 34. 

am 15. N o v e m b e r A l t b ä u e r i n A u g u s t e G o e r k e . D i e 
r ü s t i g e J u b i l a r i n n immt lebhaften A n t e i l an a l l e m 
Geschehen. S ie wohn t be i i h r e m Sohn i n B i l m , K r e i s 
Burgdorf . 

am 21. N o v e m b e r F r ä u l e i n A n n a P l e h w e aus K ö ­
nigsberg , jetzt i m Landesa l t e r she im Rapper tshofen 
be i Reu t l ingen . S ie ist e in treues und sehr t ä t i g e s 
M i t g l i e d der landsmannschaft l ichen G r u p p e i n Reut­
l i n g e n . 

zum 88. Geburtstag 
am 4. N o v e m b e r F r a u Johanne T r o s i n e r aus L a ­

b iau , jetzt be i ih re r Tochter Char lo t t e Bindszus , 
R ö h r e n f u r t , K r e i s M e l s u n g e n , L o b e n h ä u s e r W e g 25. 

zum 87. Geburtstag 
am 16. N o v e m b e r F r a u M a r i e K o s l o w s k i , geb. 

Bu tzko , aus Heldenfe lde , K r e i s Lyck , jetzt be i ihrer 
Tochter M a r i e Huhns tock i n Haspe /Wes t f . , K u r z e 
S t r a ß e 19. Sie l iest mi t regem Interesse das O s t ­
p r e u ß e n b l a t t und ver fo lg t die V o r g ä n g e i n der H e i ­
mat. 

am 18. N o v e m b e r L a n d s m a n n A n t o n R o d d aus 
Braunsberg , Be r l i ne r S t r a ß e 2, jetzt i n Lübeck , 
S thwar tauer L a n d s t r a ß e 46 b. 

am 19. N o v e m b e r F r a u E m m a D r e n g w i t z , geb. 
Kammer , ehemals L a n d g e s t ü t Georgenburg , jetzt bei 
ihrer Tochter i n der sowjet isch besetzten Zone.' Sie 
ist durch Landsmann E d u a r d Drengwi t z , P inneberg , 
Bres lauer S t r a ß e 81, zu erreichen. 

zum 86. Geburtstag 

am 10. N o v e m b e r L a n d s m a n n Got t f r i ed B e r g m a n n 
aus Perkappen, K r e i s Bar tens te in , jetzt be i se inem 
Sohn Rober t i n Wes t rhauder fehn , K r eis Lee r /Os t ­
f r ies land. 

am 17. N o v e m b e r W i t w e K a r o l i n e K u p i e s , geb. 
J e schonowsk i , aus A n n u s s e w e n (Brennerheim), K r e i s 
Johann i sbu rg , jetzt be i i h r e m Schwiegersohn E m i l 
Ed le r i n Her ten /Wes t f . , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 38 c. 

zum 85. Geburtstag 

am 10. N o v e m b e r W i t w e A u g u s t e Schmieske aus 
H o r n , K r e i s M o h r u n g e n , jetzt i n D u i s b u r g - H a m b o r n , 
Du i sbu rge r S t r a ß e 149, be i i h r e i Tochter, W i t w e 
E m i l i e M i x . • 

am 13. N o v e m b e r L a n d s m a n n F e r d i n a n d M ü h l ­
brecht, ehemals Bauer i n G r ü n a u , K r e i s T i l s i t -Ragn i t . 
Er wohnt jetzt mi t seiner Ehefrau be i se inen K i n d e r n 
i n Preetz, Danz ige r S t r a ß e 8. 

a m 14. N o v e m b e r W i t w e W i l h e l m i n e Lorenz , geb. 
Puzicha , aus M i n g f e n , K r e i s Or t e l sbu rg , jetzt i n 
Bue r -Er l e , M a r k s t r . 23, be i F a m i l i e H e i n r i c h Z ie s l e r . 

am 17. N o v e m b e r W i t w e Else Osterode, geb K r y -
ßa t , aus B a l l u p ö n e n be i N a u j e n i n g k e n , K r e i s T i l s i t -
Ragni t , jetzt i n N e g e n b o r n be i Stadtoldendorf , K r e i s 
H o l z m i n d e n . 

zum 84. Geburtstag 

. am 7. N o v e m b e r Rottenautseher R u d o l f Batschko 
aus A r y s , K r e i s J o h a n n i s b u r g jetzt be i seiner 
Tochter E r n a Franke , H a n n o v e r - D ö h r e n , H e n l e i n -
w e g 7. 

am 18. N o v e m b e r Oberzugschaffr . t r l . R. Edua rd 
Bode aus Osterode, L u i s e n s t r a ß e 4, jetzt be i seiner 
Tochter E m m a und se inem Schwiege r sohn i n B a d 
Segeberg, K u r h a u s s t r a ß e 27. 

am 30. N o v e m b e r Bauer Rudo l f R o b i e n s k i aus G i -
senau, Post W a r p u h n e n , K r e i s Sensburg . Der J u b i ­
la r k a m erst Ende J u n i dieses Jahres aus der H e i ­
mat zu seiner Tochter A u g u s t e G e n s k e nach N o r d ­
stemmen, K r e i s A l f e l d , H a u p t s t r a ß e 138. 

zum 83. Geburtstag 

am 13. N o v e m b e r Bauer O t to Graetsch aus 
Schneckenwalde, K r e i s E lchn iede iung . jetzt i n P l a g ­
genschale ü b e r Bramsche, K r e i s B e r s e n b r ü c k . 

am 18. N o v e m b e r F r a u A u g u s t e Schwarz aus 
B i r k e n w a l d e , jetzt i n W a l m s b u r g be i L ü n e b u r g (bei 
Ot to Sk i e r l o ) . 

am 23. N o v e m b e r Landsmann H e r r m a n n G r i n d a 
aus A n g e r b u r g , F r e i h e i t s t r a ß e 40, jetzt i n M ü l h e i m / 
Ruhr , L a n g e n s i e p e n s t r a ß e 32 

zum 82. Geburtstag 
am 15. N o v e m b e r F r a u M a r t h a N e u m a n n aus K ö ­

n igsberg , K r ö n c h e n s t r a ß e 1, jetzt be i ih re r Tochter 
G . P r j a d k i n i n G o s l a r / H a r z , T a p p e n s t r a ß e 1. 

am 15. N o v e m b e r Landsmann W i l h e l m E n g e l aus 
T i l s i t , D a m m s t r a ß e 7, jetzt i n Jockgr im/Pfa lz , M a x i ­
m i l i a n s t r a ß e 51. 

am 19. N o v e m b e r W i t w e W i l h e l m i n e Szesny, geb. 
B lask , aus Bi rkenhof , K r e i s Johann i sbu rg , jetzt i n 
B a r k e l s b y , K r e i s E c k e r n f ö r d e , A l t e r s h e i m . 

am 19. N o v e m b e r F r a u M a r i e Itzek, ehemals Eben­
dorf, K r e i s Or t e l sbu rg . Sie lebt jetzt be i ihrer Toch­
ter i n Essen -Kray , M a r i e n s t r a ß e 94. 

zum 81. Geburtstag 
am 5. N o v e m b e r F r a u Ber tha Schulz, geb. Q u e i ß , 

ehemals Stolzenberg , Ros i t t en und Stablack. S ie lebt 
jetzt be i ihrer Tochter K ä t h e Wieche r t i n Obe r -
hausen /Rhld . , K l a r a s t r a ß e 94. 

am 18. N o v e m b e r Landsmann A u g u s t L o r k . Er 
wurde i n Neuhof , K r e i s N e i d e n b u r g , geboren. Nach 
seiner M i l i t ä r d i e n s t z e i t ü b e r n a h m er 1898 den 320 
M o r g e n g r o ß e n e l te r l ichen Hof, der berei ts ü b e r 
zwe ihunder t Jahre im Bes i tz der F a m i l i e war und den 
er bis zur V e r t r e i b u n g bewirtschaftete. Lange Ze i t 
h indurch w a r er Ge r i ch t s schö f f e be im Amtsger ich t in 
N e i d e n b u r g und 25 Jah re B ü r g e r m e i s t e r i n Neuhof . 
Den Ersten W e l t k r i e g machte er v o n A n f a n g an mi t ; 
1918 wurde er als V i z e f e l d w e b e l ent lassen. M i t 
se inem Sohn H e i n z wohnt er jetzt in O l d e n b u r g i . O. , 
Stet t iner S t r a ß e 32. 

zum 80. Geburtstag 
am 5. N o v e m b e r P o s t s e k r e t ä r i . R. F r i edr ich 

Wes tenbe rge r aus E y d t k a u , jetzt i n Itzehoe, B a h n ­
h o f s t r a ß e 3. 

am 12. N o v e m b e r Kaufmann G e o r g N e u f e l d aus 
K ö n i g s b e r g , Sat t lergasse, S a a t g e s c h ä f t , , jetzt in 
Donaueschingen, D ü r r h e i m s t r a ß e 

am 12. N o v e m b e r F r a u A n n a K r a u s e aus Os te rode . 
Sie k a m erst i m A u g u s t dieses Jahres aus der H e i ­
mat. Es fiel ihr schwer, die G r ä b e r ihres Ehemannes 
und ih re r Tochter, die nach dem K r i e g e dort ve r ­
starben, zu ver lassen , aber die Sehns icht nach ih rem 
e inz igen Sohn und seiner F a m i l i e war zu g r o ß . Sie 
lebt i m Hause ihres Sohnes F r i ed r i ch Krause , Se lb-
stedt ü b e r B r e m e r h a v e n . Sie l iest mi t g r o ß e m Inter­
esse das O s t p r e u ß e n b l a t t und spricht v i e l v o n der 
He ima t , an der ihr ganzes H e r z h ä n g t . S ie macht sich 
i m H a u s e ihrer Schwiegertochter sehi n ü t z l i c h ; sie 
pflegt zu sagen:- „ W e n n ich B e s c h ä f t i g u n g habe, 
dann habe ich nicht so v i e l Ze i t an die H e i m a t zu 
denken!" 

am 13. N o v e m b e r F r a u M a r i a G o e r z i g aus W a l d ­
heide, K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt i n der sowjet isch be­
setzten Zone . Sie ist durch ihre Tochter L y d i a O e l -
mann, H a n n o v e r , L e i s e w i t z s t r a ß e 53, zu erreichen. 

am 18. N o v e m b e r F r a u A d e l e Brosz io , geb. K u n -
doch, aus Schwenten, K r e i s A n g e r b u r g , jetzt i n Ber ­
l i n -Cha r lo t t enburg , W e s t e n d a l l e e 71. 

am 19. N o v e m b e r F r a u H e l e n e Patschke, geb. 
Laszek, W i t w e des 1947 i n H e i l i g e n d a m m vers tor ­
benen V e t e r i n ä r r a t s Rudo l f Patschke aus A n g e r b u r g , 
R e h a n n s t r a ß e 5, jetzt bei ihrer Tochter F r a u M a r t a 
W i l l i m c z i k , in B a d Soden/Ts . , S p e s s a r t s t r a ß e 2. 

am 19. N o v e m b e r F rau Emma W o l t e r aus K ö n i g s ­
berg, K u r f ü r s t e n d a m m 21, jetzt i n (24b) Preetz, See­
s t r a ß e 1, A l t e r s h e i m . 

am 19. N o v e m b e r W i t w e E l i sabe th Szuszies , geb. 
Lehnert , aus Rosen ta l (P le in lauken) , K r e i s Inster­
burg, jetzt be i ihrer Tochter L i n a V e r j : i n Essen-
R ü t t e n s c h e i d , A l f r e d s t r a ß e 67 Die J u b i l a r i n n immt 
regen A n t e i l am Zei tgeschehen und l iest mi t Inter­
esse das O s t p r e u ß e n b l a t t 

am 20. N o v e m b e r J u s t i z s e k r e t ä r 1. R. Eph ra im 
H e r r m a n n aus Insterburg, je t2 t i n E lmshorn , Besen­
beker S t r a ß e 12. 

am 20. N o v e m b e r L a n d s m a n n H e i n r i c h D e p t o l l a 
aus Or t e l sburg , jetzt be i seiner ä l t e s t e n Tochter und 
se inem Schwiegersohn , Pfarrer H e r b . Podzun , i n der 
sowjet isch besetzten Zone . Er ist durch Landsmann 
Ernst Sender, Lauenberg , K r e i s Einbeck, ü b e r K r e i ­
ensen {Eerstbaus), zu erre ichen Der J u b i l a r war 
j ahrzehnte lang 1. Be igeordne te r der S t a d t v e r w a l t u n g 
und V e r t r e t e r des B ü r g e r m e i s t e r s , S te l lver t re tender 
V o r s i t z e n d e r des Geme indek i r chen ra i s und K r e i s t a x a ­
tor. Fe rner war er M i t b e g r ü n d e r und D i r e k t o r der 
Landwir t schaf t l ichen Genossenschaft des Kre i ses , die 
unter seiner L e i t u n g mit dem H a u p t g e s c h ä f t und den 
dre i F i l i a l e n W i l l e n b e r g , M e n s g u t h und Passenhe im 
e inen g r o ß e n A u f s c h w u n g erlebte. N a c h 1933 m u ß t e 
er seine Ä m t e r n ieder legen bis aui den K i r c h e n ­
dienst. 

am 21. N o v e m b e r F r a u K ä t h e Spe r l ing , geb. Reh­
berg, W i t w e des 1956 vers torbenen Katas te r inspek­
tors F ranz S p e r l i n g aus K ö n i g s b e r g Pr., seit 1945 i n 
Hennef a. d. S ien , K u r h a u s s t r a ß e 22. 

am 21. N o v e m b e r F r a u K ä t h e Sper l ing , qeb. Reh­
berg, aus K ö n i g s b e r g , M i t t e l t r a g h e i m 51, jetzt be i 
ihrer Tochter Dr . med. W e r a Deng le r in Hennef /S ieg , 
K u r h a u s s t r a ß e 22. 

zum 75. Geburtstag 
am 8. O k t o b e r F r ä u l e i n L i l l y B ö h m e r , M u s i k l e h ­

r e r i n und P i a n i s t i n aus K ö n i g ;berg. S ie wohn t 
jetzt i n (24b) Neus tad t i . H , D R K - H e i m . 

am 7. N o v e m b e r Bauunte rnehmer W i l h e l m C h r i -
stokat aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n B a d O e y n h a u s e n , 
P o r t a s t r a ß e 36. 

am 12. N o v e m b e r L a n d w i r t G u s t a v F a l l i e r aus 
D r ö b n i t z , K r e i s Osterode , jetzt j n N i n d o r f 31, K r e i s 
V e r d e n / A l l e r . 

am 14. N o v e m b e r L a n d s m a n n Fr i ed r i ch Rudat aus 
L indenhaus , K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt i n der sowje­
tisch besetzten Zone . Er ist du rd i Landsmann W a l t e r 
Schnel ler , (23) L i l i e n t h a l ü b e r Bremen 5, F a l k e n -
berger L a n d s t r a ß e 45, zu erreichen 

am 14. N o v e m b e r W i t w e M a r t h a Szameitat , geb. 
D i l l , aus Berghang , K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt i n Kö ln -
V o l k h o v e n , W e i l e r w e g 8. 

am 15. N o v e m b e r Stadtrentmeis ter a. D . Pau l H u h n 
aus Saal fe ld , B a h n h o f s t r a ß e 4, jetzt i n E m s t e k / O l d e n ­
burg , B a h n h o f s t r a ß e . 

am 17. N o v e m b e r F r a u L i n a Wi t t , geb. A u g a r t , 
W i t w e des Tischlermeis te rs W i l h e l m W i t t aus G r . -
Engelau , K r e i s W e h l a u , jetzt b e i ih rem Sohn W i l ­
he lm W i t t i n Bremen, G l e i m s t r a ß e 7. 

am 17. N o v e m b e r F r a u P a u l a K a m i n s k i aus Os te ­
rode, D o h n a s t r a ß e 7, jetzt i n H a m b u r g 20, F a l k e n ­
r i e d 72, be i i h r en K i n d e r n Hors t , Erna , H e i n z u n d 
G e r d a . 

am 18. N o v e m b e r W i t w e M i n n a Beyer , geb. 
Rogge , aus Eichholz , K r e i s H e i l k enbe i l . s p ä t e r K ö ­
nigsberg , Nasse r G a r t e n 176, jetzt be i ihrer 
Tochter E l i se J ü t t k e i n Hamburg -Bramfe ld , J o h a n n i s ­
burger S t ieg 19. 

am 18. N o v e m b e r L a n d s m a n n J o s e p h M a r i e n f e l d , 
jetzt be i se inen K i n d e r n Josef und M a g d a i n Un te r ­
d ü r r b a c h be i W ü r z b u r g , K l i n g e n w e g 18. Der J u b i l a r 
wurde i n L ich tenau geboren u n d w a r als L a n d w i r t 
i n Pau len , K r e i s Braunsberg , u n d seit 1918 bis zur 
V e r t r e i b u n g i n E ld i t t en be i Gut ts tadt t ä t i g . H i e r w a r 
er v i e l e J ah re in der K i r c h e n - u n d G e m e i n d e v e r ­
w a l t u n g . 

am 19. N o v e m b e r Bauer Ot to B ö r g e r aus Pr.-
H o l l a n d , A b b a u , jetzt mi t seiner Ehef rau in Cluven­
hagen ü b e r A c h i m , K r e i s V e r d e n / A l l e r . 

am 19. N o v e m b e r R e i c h s b a h n - O b e r z u g f ü h r e r i . R. 
H e i n r i c h Jonu le i t , ehemals Bahnhof T i l s i t . Er wohn t 
jetzt mi t seiner Ehefrau bei se inem Sohn Pau l in 
H e i d e d o r f M ü d e n / Ö r t z e ü b e r U n t e r l ü ß . 

am 21. N o v e m b e r Kau fmann und L a n d w i r t A u g u s t 
Tege, ehemals G u t D ö h r i n g s h o t bei M o h r u n g e n , jetzt 
mit se iner Ehefrau M a r i e geb G*dhn, in H i l d e s ­
heim, Dornbeeckfe ld 9 

am 22. N o v e m b e r Landsmann G u s t a v R o w l i e n aus 
K ö n i g s b e r g , jetzt i n Sophienhausen , K r e i s Rends­
burg . 

am 23. N o v e m b e r F r a u J o h a n n a W i r b e l , geb. Bla th , 
aus Rudau , K r e i s Fischhausen, jetzt in E lmsho rn , 
G e r h a r d s t r a ß e 6. 

am 23. N o v e m b e r Pos t inspektor a D. Josef Schi-
k o w s k i aus W o r m d i t t , jetzt in (22c) H e r k e n r a t h / R h l d . , 
ü b e r Berg i sch-Gladbach Er wurde in Stegmannsdorf , 
K r e i s Braunsberg , als Sohn eines L a n d w i r t s geboren . 
Nach A b l a u f seiner M i l i t ä r d i e r s t z e i t war er z u n ä c h s t 
be im Postamt 1 i n G u m b i n n e n t ä t i g . Den Ers ten 
W e l t k r i e g machte er i m F e l d z u g geg . n R u ß l a n d mi t . 

Goldene Hochzeiten 
A m 9. N o v e m b e r feierte Landsmann K a r l B l o e ß 

mit se iner Ehefrau El i sabe th , geb. K l i n k , i n M y h l , 
K r e i s Erke lenz , das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . D e r 
J u b i l a r war v i e l e J ah re Kutscher be i L a n d s m a n n 
L a n g e n s t r a ß e n i n G r . - B l a u s t e m , K r e i s Ras tenburg . 
A u s der Ehe g ingen fünf S ö h n e und sechs T ö c h t e r 
he rvor ; v i e r S ö h n e und z w e i S c h w i e g e r s ö h n e kehr ten 
aus dem letzten K r i e g e nicht z u r ü c k . 

A m 12. N o v e m b e r feier ten die E h c e u t e R e v i e r ­
f ö r s t e r i . R. T h e o p h i l J a h n und F r a u Ida aus J o ­
hannisburg , . S t a d t r e v i e r f ö r s t e r e i , im K r e i s e ihrer 
K i n d e r und E n k e l k i n d e r das Fest dr»i G o l d e n e n Hoch­
zeit . Landsmann J a h n vo l l ende te am 7. September 
se in 84. Lebensjahr . Heu t ige Anschr i f t : Neuenheerse 
ü b e r B a d Dr ibu rg /Wes t f . , D r i b u r g e r S t r a ß e . 

D i e Eheleute F r i ed r i ch S a m o r s k i u n J F r a u Luise , 
geb. Boz ian , aus K l . -S tü r l ack , K r e i s Lotzen , fe iern am 
14. N o v e m b e r im K r e i s e ihrer K i n d e r und E n k e l ihre 
G o l d e n e Hochzei t . J e t z ige Ansch r i f t : B a r s b ü t t e l be i 
H a m b u r g , Kah l en redde r 32. 

Rangieraufseher i . R. K a r l G r o n e b e r g und seine 
Ehefrau L i n a , geb. G lodsche i , aus Insterburg, G a r t e n ­
s t r a ß e 19, jetzt i n O l d e n b u r g i . O. , O f e n d i e k e r 
S t r a ß e 106, feier ten am 15. N o v e m b e r ih re G o l d e n e 
Hochzei t . 

A m 17. N o v e m b e r feiert der L ä n d w i r t und ehe­
mal ige S t r a ß e n w ä r t e r A u g u s t G o d e n mi t seiner Ehe­
frau A n n a , geb. K a t z m a r s k i , aus Moschn i t z , K r e i s 
Osterode , im K r e i s e der A n g e h ö r i g e n i n G u d e r h a n d ­
v ie r t e l 130, K r e i s Stade, das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zeit . Der Sohn E m i l , der Z w e i t ä l t e s t e v o n s ieben 
K i n d e r n , der i m K r i e g e als O b e r f e l d w e b e l - F a h n e n ­
j u n k e r s i ebenmal ve rwunde t u n d mit dem R i t t e r k r e u z 
zum E ise rnen K r e u z ausgezeichnet wurde , vers ta rb 
1949 an e iner H e r z k l a p p e n e n t z ü n d u n g . 

B ä c k e r m e i s t e r M a x G e r e i t u n d seine Ehef rau 
Luise , geb. Tru tnau , aus C o a d j u t h e n ' M e m e l l a n d , 
jetzt in S c h e e ß e l ( M ü h l e ) , B e z i r k Bremen, fe iern am 
17. N o v e m b e r ihre G o l d e n e Hochze i t . 

K o n r e k t o r i . R. P a u l Neudenbe rge r und seine Ehe­
frau Louise , geb. Seeck, aus B r a u n s b e i g , je tzt i n 
Hannove r -Buchho lz , S c h i e r h o l z s t r a ß e 58, fe iern am 
17. N o v e m b e r das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . 

Die Eheleute W i l h e l m Labusch und F r a u K ä t h e , 
geb. Schach, aus N i k o l a i k e n , K r e i s Sensburg , jetzt i n 
Rendsburg , N e u w e r k e r T o r 31, fe iern am 18. N o ­
vember ihre G o l d e n e Hochzei t . 

Lehrer i . R. F ranz G u r k i u r d seine Ehefrau A l e x a , 
geb. Daczewi t z , fe iern im K r e i s e ihrer sechs K i n d e r 
und E n k e l k i n d e r i n Eh rang be i T r i e r , B e r g s t r a ß e 31, 
am 18. N o v e m b e r ih re G o l d e n e Hochzei t . Der J u b i ­
lar wurde im K r e i s e Ä l l e n s t e i n geboren. Zu le tz t w a r 
er als Ki rchschu l l eh re r und Organ i s t i n Dt . -Damerau 

- t ä t i g . 
Die Eheleute K a r l (Franz) Stassol ^ u n d F r a u J o ­

hanna, geb. G r o ß , jetzt i n B r e m e r h a v e n 5, Benzstr . 23, 
feiern am 18. N o v e m b e r ihre G o l d e n e Hochzei t . D e r 
J u b i l a r war L e u c h t t u r m w ä r t e r i n R i h d e r o r t / K u r i s c h e s 
Haff, K r e i s L a b i a u . Der Ehe entsprossen acht T ö c h t e r . 

Ihre G o l d e n e Hochze i t fe iern am 19. N o v e m b e r 
die Eheleute A d o l f G l o m p ehemalr Bai . er i n T h y r a u , 
K r e i s Osterode , und F r a u Emma, geb. Breda . Das 
Ehepaar wohnt heute i n H u s u m / N o r d s e e , W o l d s e n -
s t r a ß e 75. 

Schmiedemeis ter E d u a r d Jagomas t u n d F r a u A n n a , 
geb. J akobe i t , aus R o b k o j e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
jetzt bei ihrer Tochter Erna D a n n u l l i s , Sau lgau , 
F r i e d e n s t r a ß e 10, fe iern am 22 N o v e m b e r im K r e i s e 
ihrer K i n d e r und E n k e l das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zei t . 

Jubiläen 
A m 15. N o v e m b e r w i r d F r ä u l e i n R o s a F u n k i m 

H a u s e v o n F r ä u l e i n K l a r a W i c h m a n n i n R u h m s p r i n g e 
ü b e r Duderstadt , ehemals Bischofs te in , ihr 5 0 j ä h r i g e s 
J u b i l ä u m begehen. In d iesen fünfzig J a h r e n hat d ie 
J u b i l a r i n den Geschwis t e rn W i c h m a n n i n Treue zur 
Sei te gestanden und F reude und L e i d mit i hnen ge­
tei l t . 

V e r w a l t u n g s i n s p e k t o r C u r t W e i ß aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt i n Baden-Baden , Lange S t r a ß e 41, feierte i n 
d iesem M o n a t se in v i e r z i g j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 
Durch O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r Schlapper wurde i h m 
die Eh renu rkunde der Landes reg ie rung B a d e n - W ü r t ­
temberg ü b e r r e i c h t . Landsmann W e i ß trat 1916 i n 
den V e r w a l t u n g s d i e n s t der Stadt K ö n i g s b e r g und 
w u r d e nach z e h n j ä h r i g e r T ä t i g k e i t i m . P e r s o n a l - und 
A r b e i t s a m t l e i t ender Beamter im Woh l f ah r t s amt . 
V o n 1943 bis zur V e r t r e i b u n g w a r er im W o h n u n g s ­
amt t ä t i g . In den J a h r e n 1949/50 w a r er G e m e i n d e ­
rat und s te l lver t re tender B ü r g e r m e i s t e r i n der G e ­
meinde B r o d e r s b y / S c h l e s w i g - H o l s t e i n . und 1950/51 
Kre i s r a t i m K r e i s t a g E c k e r n f ö r d e . 1952 wurde er v o n 
der S t a d t v e r w a l t u n g Baden-Baden ü b e r n o m m e n . E r 
ist jetzt Rev i s ionsbeamte r des R e c h n u n g s p r ü f u n g s ­
amtes b e i m S t ä d t i s c h e n W o h l f a h r t s - u n d Jugendamt . 

Ernennungen 
Jus t i zobe r in spek to r F r i t z Per rey , jetzt b e i m A m t s ­

gericht Stade, ist mit W i r k u n g v o m 1. A u g u s t z u m 
Jus t i z amtmann ernannt worde n . B i s zu i V e r t r e i b u n g 
war er b e i m Amtsge r i ch t K r e u z b u r g t ä t i g . Ansch r i f t : 
S tade /Elbe , P o m m e r n s t r a ß e 8 

Bestandene Prüfungen 
W o l f g a n g - D i e t r i c h Beut ler , S o h n des Jus t i zobe r ­

inspek to r s Er ich Beut le r aus W o r m d i t t , bes tand an 
der U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n se in jur is t isches Staats­
examen mi t dem P r ä d i k a t gut. Der zwe i t e S o h n 
K l a u s machte 1956 se in A b i t u r u n d s tudier t P h i l o ­
log ie . Je tz ige Ansch r i f t : S tade /E lbe , He rmanns t r . 10. 

E d i t h Bauchrowi tz , Tochter des v e r m i ß t e n A m t s ­
gerichtsrats D r . H u g o B a u c h r o w i t z aus Ä l l e n s t e i n , 
zuletz t i n Bar tens te in , J o h a n n n i t e r s t r a ß e , bes tand das 
S taa t sexamen an der U n i v e r s i t ä t M ü n c h e n als L e h r ­
amtskand ida t i n für N e u p h i l o l o g i e . S ie w o h n t mi t 
i h re r M u t t e r u n d i h r e n G e s c h w i s t e r n L o t h a r u n d 
M e c h t h i l d s o w i e ih re r Tante , L e h r e r i n M a r t h a Z a -

R ä t s e l - E c k e 
F ü r unsere J ä g e r 

A n — b ä u m — ben — ben — ber — ber 
— Christ — dam — de l — der — d r i l — 
erb — fähr — fer — för — ger — h e i l — 
hol — holz — huhn — i l — j ä — ke — « e i 
— kes — k ie — la — 1er — 1er — 1mg — 
manns — na — ne — nie — non — o 
ot — pe — pir — ramm — reb — r i k ' 
ruck — sack — sehen — schüs — sei — se i 
— sen — ster — sup — te — tein — ter 
ter — tis — trei — frei — frei — un — w e i d 
— w i l d — w i l d — zer — zwerg . A u s v o r ­
stehenden Si lben s ind Begriffe folgender B e ­
deutung zu b i lden : 

1. Die „Spur" des W i l d e s . 2. In i h m t r ä g t der 
Jäcjer meist seine Beute he im. 3. G e f l u n k e r 
bei Jagdberichten. 4. He l fe r bei Jagden . 5. E i n e 
k le ine Kiefernar t . 6. Gesamtbezeichnung für 
Strauch- und Buschwerk im H o c h w a l d . 7. S a m ­
melname für Hasen , W i l d k a n i n c h e n , R e b h ü h n e r 
usw. 8. Eine Hirschgat tung mit schaufelar t igem 
G e w e i h und hel len Flecken i n der D e c k e . 
9. M ä n n l i c h e r Hase. 10. E i n k l e i n e r R ä u b e r . 
11. Der W a l d l iefert ihn, das S y m b o l des W e i h -
n&chtsfestes. 12. Das „ H e r a n s c h l e i c h e n " an das 
W i l d . 13. E i n Fe ldhuhn . 14. E ine d r e i l ä u f i g e 
J ö g d w a f f e . 15. Gese l l iges Be isammense in nach 
der Tre ib jagd . 16. Das m ä n n l i c h e S c h w a r z w i l d . 
17. Marde ra r t mit w e r t v o l l e m F e l l , i m W a s s e r 
lebend. 18. Der J ä g e r g r u ß . 19. Das we ib l i che 
Reh. 20. Forstbeamter. 21. E i n g e f ä h r l i c h e r 
Schäd l ing unserer W ä l d e r . 22. Sammelname für 
Kiefer , Fichte, Tanne und Lärche . 23. E i n t r ad i ­
t ionel les Gericht bei Jagden . 24. E ine geme in ­
same Jagdart auf Hasen . (In N r . 3: statt j = i)j 
cli = ein Buchstabe; (ck getrennt k = k) . 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Be­
griffe, v o n oben nach unten gelesen, nennen 
uns die V o r - und den F a m i l i e n n a m e n v o n z w e i 
Heimatschrif ts te l lern, als B r ü d e r geboren i m 
Forsthaus Schuiken bei Go ldap , die v i e l e J a g d ­
geschichten &us M a s u r e n geschrieben haben. 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 45 3 
K r e u z w o r t - R ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Lorbass , 6. i r r , 8. S i l o , 
10. A u g e , 12 Tee, 14. R o m , 15. H o b e l , 16. rar , 
18. A a l , 20. E r l , 21. uns, 22. J a k o b , 24. San , 
26. Err , 28. Saga, 30. T r i o , 31. er, 32. Rhe , 
33. E rmland . 

S e n k r e c h t : 1. La ie , 2. R i o , 3. Ä r a , 4. 
Sago, 5. O s t p r e u ß e , 7. M e m e l s t r o m , 9. L e h r l i n g , 
11. Ur lauber , 13. Ob , 17. A r , 19. an, 23. K G r 

25. A a r e , 27. R ind , 29. A r m , 30. Tea . 

cheja, i m Pfarrhaus z u B i r k e n h ö r d t / R h e i n p f a l z , 
R u s t e l s t r a ß e 81. 

Hans - Joach im Scheffler, S o h n des se i t 1945 v e r m i ß ­
ten Buchdruckere ibes i tzers B e r n h a r d Scheffler aus 
W e h l a u , bes tand an der Technischen Hochschule D a r m - « 
Stadt das E x a m e n ' als D i p l o m - I n g e n i e u r . A n s c h r i f t : 
W i e s b a d e n , B l ü c h e r s t r a ß e 62. 

D r e i - K i n d e r v o n F r a u A n n a S t r e h l aus L i e b s t a d t A 
K r e i s ' M o h r u n g e n , jetzt i n K i r c h b i e r l i n g e n ü b e J I 
E h i n g e n / D o n a u , bes tanden fo lgende P r ü f u n g e n : U r ­
su la die erste D i e n s t p r ü f u n g für das L e h r a m t a n 
V o l k s s c h u l e n , H i l d e g a r d d ie P r ü f u n g für K i n d e r g ä r t ­
ne r innen u n d H o r t n e r i n n e n , E r w i n das A b i t u r . Ihr 
V a t e r , der K a u f m a n n B r u n o S t r eh l , w i r d noch v e r ­
m i ß t . 

Lise t te K r u p k e , Tochter des A r c h i t e k t e n u n d B a u ­
meis ters B r u n o K r u p k e aus Sensburg , M ü h l e n t h a l e r 
W e g 4, jetzt i n S c h l e s w i g , K ö n i g s b e r g e i S t r a ß e 25, 
bestand das S t aa t sexamen als G y m n a s t i k l e h r e r i n a n 
der Berufsfachschule für G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
Ed i th J a h n i n G l ü c k s b u r g (ehemals Z o p p o t ) . 

Sab ine B a l t r u w e i t , j ü n g s t e Toch te r des L a n d w i r t s 
und k a u f m ä n n i s c h e n A n g e s t e l l t e n W i l h e l m B a l t r u ­
w e i t aus P a r w e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , je tz t i n T o ­
ronto 14, 587 R o y a l Y o r k R o a d , K a n a d a , hat v o r 
der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n des A l l g e m e i n e n D o l m e t ­
scherverbandes i n H a n n o v e r d ie P r ü f u n g a ls D o l ­
metscher in , A u s l a n d s k o r r e s p o n d e n t i n u n d U b e r « 
se tzer in bes tanden. S ie h ä l t s ich g e g e n w ä r t i g i n 
L a u e n h a g e n 41, be i S tad thagen , auf. 

H a n s J ü r g e n Q u o o s , S o h n des I m p r ä g n i e r w e r k v e r ­
wa l t e r s H a n s Q u o o s aus K ö n i g s b e r g - G o l d s c h m i e d e , 
jetzt i n H a s p e l m o o r , K r e i s F ü r s t e n f e l d b r u c k , hat das 
S taa t sexamen für C h e m o t e c h n i k e r an der C h e m i e ­
schule D r . H a l l e r m e i e r - A u g b u r g bes tanden . 

H u b e r t N e u m a n n aus M o n d t k e n K r e i s Ä l l e n s t e i n , 
jetzt i n (22c) J ü l i c h , K u h l s t r a ß e 12, hat an der B u n ­
desfachschule für das raumauss ta t tende H a n d w e r k 
die P r ü f u n g als M e i s t e r u n d D e k o r a t e u r m i t » s e h r 
gut" bes tanden. 

E l sbe th M e i n u s , Tochter des ge fa l l enen M i l c h q u a ­
l i t ä t s p r ü f e r s P a u l M e i n u s aus A n g e r a p p , hat a m 
2. O k t o b e r be i der O b e r p o s t d i r e k t i o n H a m b u r g ih re 
P r ü f u n g für den mi t t l e r en Pos td iens t mit „ g u t " be­
s tanden. Ansch r i f t : (24a) N o r d l e d a 160, ü b e r O t t e r n ­
dorf N i e d e r e l b e . 

W i l l i D i b o w s k i , S o h n des L a n d w i r t s K a r l D i b o w s k i 
aus W a l l e n d o r f , K r e i s N e i d e n b u r g , g e g e n w ä r t i g i n 
M u l s u m , K r e i s Stade, hat an der S taa t l i chen M i l c h ­
wir t schaf t l ichen Leh r - und Forschungsans ta l t i n 
W a n g e n / A l l g ä u v o r dem P r ü f u n g s a u s s c h u ß des M i ­
n i s t e r iums für E r n ä h r u n g , Landwi r t schaf t und F o r s t e n 
die M o l k e r e i m e i s t e r p r ü f u n g mi t „ g u t " bes tanden . 

H e l g a Ehler t , Tochter des E i s e n b a h n - O b e r s e k r e t ä r s 
G u s t a v Ehler t aus K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r a ß e 61, je tz t 
i n Bu tzbach 'Hessen , H a u s b e r g s t r a ß e 10, bes tand an 
dem S t ä d t i s c h e n K r a n k e n h a u s in I d a r ' O b e r s t e i n ih r 
E x a m e n als s taat l ich g e p r ü f t e S ä u g l i n g s - u n d K i n d c r -
schwester mi t „ s e h r gut". 

W a l p u r g i s v o n T r o t h a , Tochter des Gu t sbes i t ze r s 
H a n s - D i e t r i c h v o n T r o t h a aus U l r i c h s h o l , K r e i s G u m ­
b innen , bes tand die P r ü f u n g als K r a n k e n g y m n a s t i n 
an der U n i v e r s i t ä t angegl ieder te r . K r a n k e n g y m n a s t i k ­
schule i n F r e i b u r g i . Br . , mi t gut. A n s c h r i f t : B a s e l / 
Schweiz , D i a k o n a t Bethesda , N a u s a t z w e g 1. 

G e r h a r d Z i e m e k , S o h n des B a u e r n u n d B ü r g e r ­
meis ters W i l h e l m Z i e m e k aus T a l k e n , K r e i s L o t z e n 
jetzt i n (21b) H e m e r / W e s t f . , H a u p t s t r a ß e 79, bes t and 
v o r der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n der H a n d w e r k s k a m m e r 
i n A r n s b e r g die M e i s t e r p r ü f u n g für das Dachdecke r ­
h a n d w e r k . 
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metnTĵ  S * a f f e n s r e l c h e n Leben ging am 20. Oktober 1957 
^ n " f L r

 u " ~ r herzensguter Vater. S ^ w i w v . S 
und Opa. Bruder. Schwager und Onkel, der & C n W l e * e r v a t e r 

Landwirt 

Wilhelm Worat 
ST™"1 ™ L e b " ' S , a h r e n a * « * » « • ' K r a n k ! , « , « i r i m m . r 

In tiefer Trauer 

Drel-HolnJs ü b e r Flensburg 
f r ü h e r Konradafelde. Kreis Treuburg. O s t p r e u ß e n 

Ida Worat. geb. Krieg 
sowie alle A n g e h ö r i g e n 

Unser lieber guter 

Sepp Penger 
hat uns am 28. Oktober 1057 im Alter von 47 Jahren für immer 
verlassen. 

Es trauern um ihn seine Mutter Anastasia Penger 
seine Braut Anita Wendland 
und alle die ihn lieb hatten 

N i e b ü l l , den 5. November 1957 
Hungerfennenweg 22 
f r ü h e r Angerapp, Westbahnhof 

Die Beerdigung fand am Sonnabend, dem 2. November 1957. 
um 11 Uhr auf dem Reinbeker Friedhof statt. 

Mein lieber Mann, unser guter Papi, Opi, Schwiegersohn. 
Bruder. Schwager und Onkel, der 

Kaufmann 

Bernhard Ruhnke 
f r ü h e r G r o ß w e r n a u . Kreis Lotzen. O s t p r e u ß e n 

hat uns am 26. Oktober 1957 im 61. Lebensjahre nach langem 
schwerem Leiden für immer verlassen. 

In tiefer Trauer 

Walmsburg. Kreis L ü n e b u r g 

Emmi Ruhnke 
Gerd und Ulrich als S ö h n e 
Annedore als Enkelin 

Die Beerdigung fand am 30. Oktober 1957 in Reinbek bei Ham­
burg statt. 

""Arn 20. Oktober 19S7 ist unsere liebe Mutter. G r o ß m u t t e r und 
U r g r o ß m u t t e r . Frau 

fbfitzc Rosaline Kohn 
geb. Stoepke 

im Alter von 71 Jahren verschieden. 

In stiller Trauer Geschwister Kohn 
und A n g e h ö r i g e 

Aalen, W ü r t t e m b e r g 
Wasseralfinger S t r a ß e 20 B 
f r ü h e r Kulke im, Kreis Samland. O s t p r e u ß e n 

Fern ihrer geliebten Heimat verstarb nach schwerer Krankheit 
v ö l l i g unerwartet unsere liebe Schwester. S c h w ä g e r i n . Tante 
und Kusine 

Anna Brochowski 
f r ü h e r L i e b e m ü h l , O s t p r e u ß e n 

im 72. Lebensjahre. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n Helene Brochowski 
Platjenwerbe. 21. Oktober 1957 
Auf der Heide 14, Post Bremen-St. Magnus 

Nach einem e r f ü l l t e n Leben starb unsere Lebe Mutter und gute 
G r o ß m u t t e r 

Helene Tiedemann 
geb. Walter 

Witwe des Katasterdurektors Ewald Tiedemann aus Insterburg 

im 78. Lebensjahre. ^ x i < d e r n a n n 

Dr. Heinz Tiedemann 
Ursula Tiedemann, geb. Bormeister 
Dr. Alfred Krisch 
und fünf Enkelkinder 

D ü s s e l d o r f , B r e h m s t r a ß e 54. und Heidelberg. E i s e n l o h r s t r a ß e 2 
den 31, Oktober 1957 

unsere ü b e r alles geliebte Omi. deren Leben nur aus Fürsorge 
und Liebe für u n . bestand, ist trotz ihres gesegneten Alters 
von n Jahren für uns alle doch noch zu früh dahingegangen. 

Auguste Roeske 
geb. Rock 

Margarete Skorloff, geb. Roeske 
Wilhelm Skorloff 
Hannelore 
Lieselotte 
Inge 
Hanna Kaufmann 

In tiefer Trauer 

Emden. A m Delft. 24. Oktober 1957 
f r ü h e r Tilsit. W a s s e r s t r a ß e 36 

t Mein Sterben war Ja Gottes Wille, 
drum weinet nicht und betet stille. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 27. Oktober 1957 
fern seiner o s t p r e u ß i s c h e n Heimat in einem Kreiskrankenhaus 
aer sowj. bes. Zone nach einer Magenoperation nun auch unser 
letzter Sohn 

Hans Reuter 
im Alter von 41 Jahren. 

Um ihn trauern io tiefem Schmerz 
seine Ehefrau 
Erna Reuter 

sowj. bes. Zone 
sowie alle Verwandten 

Im Namen aller Hinterbliebenen in schwerstem Leid 
die Eltern 
Otto Reuter und Ehefrau Anna, geb. Grigat 

Eschweiler bei Aachen, Markt 20 
f rüher Hainau. Kreis Ebenrode. O s t p r e u ß e n 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach langer mit 
unendlicher Geduld getragener Krankheit im 77. Lebensjahre. 
unsere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter. G r o ß m u t ­
ter. Schwester und Tante 

Berta Volkmann 
geb. Dietschmann 

früher Vormwalde, Kreis Sch loßberg 

In stiller Trauer 

im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Neustadt a Rbge, den 29. Oktober 1957 
früher Haselberg O s t p r e u ß e n 

Heinrich Volkmann 

A m 28. Oktober 1957 ist nach 
langem, mit Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, un­
sere liebe Mutter, Frau 

Emma Bredies 
geb. Lengwenat 

von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Franz Bredies und Kinder 

Kassel-B.. P f a r r s t r a ß e 5 
f rüh . Willkischken, Memelland 

A m 1. November 1957 hat unsere 
immer g ü t i g e Mutter, Frau 

Elise Klaar 
geb. Unger 

a. Kanthausen, K r . Gumbinnen 

im 81. Lebensjahre ihre lieben 
Augen für immer geschlossen. 
Ihre Kinder. Schwieger- und 
Enkelkinder haben sie auf dem 
Friedhof Lesum zur letzten 
Ruhe gebettet. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Hedwig Klaar 

Bremen-Lesum 
5. November 1957 

Nachruf 

Ausgelitten hast Du nun, bist 
am frohen Ziele, von den 
Leiden auszuruhn, die Du 
nicht mehr fühlest . Kein Arzt 
fand Heilung mehr für Dich: 
Jesus sprach: „Ich heile dich." 

Am 12. Oktober 1957 hat mein 
u n v e r g e ß l i c h e r Mann, unser 
liebevoller Papa. Schwieger­
vater, Opa, Bruder. Schwager 
Onkel 

Bauer 

Albert Schweihsing 
im Alter von 64 Jahren seine 
lieben Augen für .immer,-ge­
schlossen. 

In tiefem Schmerz ,. 

Ida Schweihsing 
geb. Meschkat 

Ilse Schweihsing 
Helmut Schweihsing 
u. Familie, Godshorn 
Manfred Schweihsing 
und Familie, Kanada 
Curt Schweihsing 
und Alma, Laatzen 

Godshorn über Hannover 
früher Finkental, Os tpreußen 

Plötz l ich und unerwartet, fern 
seiner geliebten Heimat ver­
schied heute mein lieber guter 
Mann und treusorgender Le­
benskamerad, unser lieber Bru­
der, Schwaaer und Onkel, mein 
u n v e r g e ß l i c h e r Freund und Be­
rufskamerad 

O b e r l o k f ü h r e r i. R. 

Hermann Tollkühn 
kurz vor Vollendung seines 68 
Lebensjahres. 

In stillem Leid 
Minna T o l l k ü h n , geb, Gill 
nebst allen Anverwandten 
Emil K ü h n und Frau 

Bad Oeynhausen 
den 3. November 1957 
R e u t e r s t r a ß e 15 
fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
Vorst. Lan*gasse 

Zum treuen Gedenken 
meines unvergessenen guten 
Mannes und meines lieben Va­
ters 

Oberleutnant (Ing.) auf U 97 

Otto Rowold 
gest. am. 12. November 1946 

in Ä g y p t e n 

Helga Rowold 
geb. G r ü n e b e r g 

Sigurd Rowold 

Frankfurt/Main, Ehinger Str. 26 
früher K ö n i g s b e r g Pr. 

A m 25. Oktober 1957 verstarb 
plötz l ich unerwartet nach einem 
arbeitsreichen Leben fern seiner 
Heimat in der sowj. bes. Zone 

Schneidermeister 

Richard Schultz 
im fast erreichten 85. Lebens­
jahre. Seine geistige Frische, 
sein frohes aufrichtiges Wesen, 
die Zufriedenheit und V e r t r ä g ­
lichkeit im Kampf der Kriegs-
jahre bleiben uns stets in Erin­
nerung. 

In stiller tiefer Trauer, in Dank­
barkeit und Liebe seine Frau 

Lena Schultz, geb. Ewert 
und alle Verwandten 

im Westen und Osten 
sowie alle Freunde 

sowjetisch besetzte Zone 
fr. K ö n i g s b e r g Pr.. Könlgs tr . 61 

A m 31. Oktober 1957 entschlief 
sanft mein lieber Mann, unser 
guter Vater. Schwiegervater 
und Opa 

Arthur Norna 
Kaufmann i. R. 

früher Neukirch, Os tpreußen 

im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Meta Norna, geb. Stahl 
und Kinder 

Steinhagen (Westf) 
Breslauer Straße 801 

Am 23. September 1957 ent­
schlief unser lieber Vater, 
Schwiegervater. Groß, und Ur­
großvater 

Carl Sefzig 
früher Albrechtswalde und 

Saalfeld, Os tpreußen 

im gesegneten Alter von 92 Jah­
ren. 

In stiller Trauer 
Otto und Margarete Bleich 

geb. Sefzig 
Gerda Morgenstern u. Kinder 
Familie Franz Lindner 

Lübeck 
Familie Otto Sefzig 

Könd ringen 
Aga Sefzig und Familie 

Rheinhausen 

Flensburg. S o p h i e n s t r a ß e 11 

Plötz l ich und unerwartet ver­
starb am 29. Oktober 1957 in 
New York unser Bruder 

Alfred Kirchner 
im Alter von 65 Jahren. 

In stillem Gedenken 

Heinrich Kirchner 
Gustav Kirchner 

Hempstead L . I.. USA 
Stadtoldendorf, Teichstr. 9 
fr. Seerappen, Os tpreußen 

Fern ihrer geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief am 
Sonnabend, dem 26. Oktober 
1957. nach langem mit großer 
Geduld ertragenem Leiden un­
sere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter , U r g r o ß ­
mutter, Schwester, S c h w ä g e r i n 
und Tante, Witwe 

Anna Dannöhl 
geb. Parschau 

im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
Magdalena Fricke 

geb. Dannöh l 
Bruno Fricke 
Liesbeth Dannöh l 
Gertrud Jablanowski 

geb. Dannöhl 
Josepf Dannöhl und Liesbeth, 

geb. Ol lenschläger 
Franz Dannöhl und Luzie 

geb. Pitrowski 
Herbert Dannöhl und Emma 

geb. Mitschulat 
alle Enkelkinder und Urenkel 

Rheinhausen. 3. November 1957 
früher Angerburg, Os tpreußen 
Fre ihe i t s t raße 5 

Nach einem Schlaganfall ist am 
26. Oktober 1957 meine Mutter. 
Frau 

Amalie Kylau 
geb. Radschinsky 

Bremen-Lesum 
Altersheim Friedehorst 

fr. Sodehnen. Kr . Darkehmen 
und Insterburg 

im 83. Lebensjahre ruhig einge­
schlafen. 

Edith Kylau 

Bevensen, Kreis Uelzen 

A m 26. September 1957 verstarb 
infolge Herzschlag unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter und 
Großmutter , Frau Witwe 

Minna Potreck 
" geb. Plaumann 

im 77. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Erich Potreck und Frau Irma 

Wankendorf, Kreis P l ö n 
Gertrud Herrendorf 

geb. Potreck 
Ruhwinkel. Kreis P l ö n 

Erna Behrendt, geb. Potreck 
Spelle. Kreis Lingen 

und fünf Enkelkinder 

Wankendorf. Brumenweg 
fr. K ö n i g s b e r g Pr., Yorckstr. 84 

Nach z e h n j ä h r i g e r g lückl icher 
Ehe verstarb plötzl ich am 21. 
Oktober 1957 im 31. Lebensjahre 
meine geliebte Frau und Mut­
ter meiner beiden Kinder, un­
sere liebe Schwiegertochter, 
S c h w ä g e r i n . Nichte und Kusine 

Edith Prang 
geb. Niemann 

fr. Thierenberg, Samland 

In tiefem Schmerz 
Erich Prang und Kinder 
sowie alle Anverwandten 

Mainz. Zaybachs traße 3 
fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
Schlachthofgasse 3 

Am 5. Oktober 1957 verstarb 
nach kurzer schwerer Krank­
heit im Krankenhaus in Ver­
den meine liebe herzensgute 
Schwester 

Lehrerwitwe 

Hedwig Koch 
geb. Tennigkeit 

im Alter von 59 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Luise Tennigkeit 

Niendorf 73. Siedlung 
Post V i s s e l h ö v e d e 
fr. Ragnit, Ostpreußen 
Kirchenstraße 4 

Nach einem mit großer Geduld 
ertragenen Leiden nahm Gott 
unsere liobe Mama, Schwieger­
mutter, Schwester. Schwäger in , 
Tante und Oma. Frau 

Elisa Preuß 
geb. Lehmann 

am 9. Oktober 1957 im Alter von 
49 Jahren zu sich in die ewige 
Heimat. Ihr stilles hoffen, ihre 
liebe Tochter El Ii noch einmal 
wiederzusehen war ihr nicht 
v e r g ö n n t . Sie folgte ihrem lie­
ben Mann 

Otto Preuß 
der im Jahre 1944 gefallen ist, 
unsern lieben Eltern. G r o ß ­
eltern 

Ferdinand Lehmann 
gest. 1946 

Berta Lehmann 
geb. Klowski 

gest. 1947 

und unserer lieben Schwester 
und Tante 

Helene Lehmann 
gest. 1946 

die in Königsberg Pr. den Hun­
gertod fanden, in die Ewigkeit. 

Wir g r ü ß e n sie alle mit Psalm 126 
Gerhard Preuß u. Frau Hilde 

Osnabrück-Hel lern 
El l ! P r e u ß . v e r m i ß t 
Frida Lehmann 
Fritz Lehmann u. Frau Heta 

Hamburg 
Frajnz Lehmann u. Frau Anni 

Langenbach bei Köln 
Erhard Klein und Frau Eva 

geb. Lehmann 
Denklingen. Bez. Köln 
Hähner Weg 
früher Königsberg Pr. 
Brandenburger Straße 72a 

Fern der Heimat entschlief 
sanft am 25. Oktober 1957 m e i n ö 
liebe Mutter, unsere Groß- und 
U r g r o ß m u t t e r 

Rosa Wichmann 
geb. Brieskorn 

verw. Klein , 

im gesegneten Alter von 90 Jah­
ren. . . . . . . . 

In stiller Trauer 

Frieda Lossau 
nebst Kindern 
und Enkelkindern 

Lichtenau. K r . Braunsbe^g,.,,-,.,^ , 
O s t p r e u ß e n ; , 
jetzt Reutlingen. Württembflrtfiiit n 
Joh . -Seb . -Bach-S traße 3]fo0j 

Schlafe sanft in Frieden, 
still von uns beweint, 
bis des Himmels Friede, 
selig uns vereint. . 

A m 21. Oktober 1957 entschlief 
sanft meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter. Schwiegermutter. 
Großmutter , Schwester. Schwä­
gerin und Tante 

Auguste Halser 
geb. Puschamsies 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer 
Franz Halser, Gatte 
Otto Halser und Frau 
Franz Halser und Frau 
Frieda Gitt, geb. Halser 
Willi Gitt 

Dortmund 
Gne i senaus traße 63 
fr. Abendwalde. Kr . Schloßberg 

A m 17. Oktober 1957 entschlief 
sanft infolge eines Herzschlags 
unsere gute Schwester, Schwä­
gerin und liebes Tantchen 

Helene Scharffetter 
fr, Großgarten . K r . Angerburg 

kurz vor Vollendung Ihres 56. 
Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Paul Haupt und Frau Marie 

geb. Scharffetter 
Hermann Scharffettcr 

und Familie 
Willy Scharffetter und Frau 

Bad Segeberg 

Landau (Pfalz) 
Gabe l sbergers traße 3 a 

Danksagung 

Die Anteilnahme, die uns beim 
Heimgange meines lieben Man­
nes und guten Vaters. Bruders, 
Schwagers. Onkels und Opas in 
so herzlicher Form zum Aus­
druck gebracht wurde, hat uns 
in unserem Schmerz wohlgetan 
und Trost gegeben. 

Dafür möchten wir allen herz­
lich danken. 

Luise Pagalies, geb. Falz 
und Kinder 

Anna Buddrus 
als Schwester 

Bochum. Roberts traße 44 
fr. Tilsit. Finkenau 13 
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Nach schwerer Krankheit starb mein lieber Mann, unser treu­
sorgender Vater, G r o ß v a t e r und Onkel, der 

Zimmermann 

Gustav Daniel 
geb. 6. 9. 1894 gest. 26. 10. 1957 

E r folgte unserem u n v e r g e ß l i c h e n K a r l , gefallen 1944. 

Frau Lina Daniel, geb. Steinke 

Charlotte Daniel 

K a r l F r ö h l i c h und Frau Margarete, geb. Daniel 

Otto Baudeck und Frau Erna, geb. Daniel 

Diethelm und Hannelore 

Familie Heinz Steinke 

Schleswig, Klosterhofer S t r a ß e 59 
f r ü h e r Fischihaiusen. Samland, Danziger S t r a ß e 2 

Die Beerdigung fand am 2. November 1957 von der Kapelle des 
Domfniedlhofes statt. 

t 
Nach Gottes heiligem Willen verschied am 14. Oktober 1957. 
20 Uhr, nach kurzer schwerer Krankheit mein guter Mann, 
unser liebevoller Vaiter. Schwiegervater, G r o ß v a t e r . Bruder, 
Schwager und Onkel 

Schmiedemeister i . R. 

Friedrich Volkmann 
f r ü h e r wohnhaft Wilkendorf-Rastenburg 

Im Alter von 73 Jahren. 
Es war uns noch v e r g ö n n t , acht Monate nach seiner Aussied­
lung aus unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat g lück l i ch zusammen 
zu leben. 

In tiefem Schmerz seine Frau 
Henriette Volkmann. geb. Milwa 
Fritz Volkmann 

Hamburg 39, F i e f s t ü c k e n 29 c 
Fritz Lange 
Frida Lange, geb. Volkmann 

Wir haben den lieben Entschlafenen am 18. Oktober 1957 in 
aller Stille auf dem Friedhof Gelsenkirchen-Rotthausen zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Aus u n e r m ü d l i c h e m Schaffen heraus entschlief nach kurzer 

schwerer Krankheit p lö tz l i ch und unerwartet mein lieber treu­

sorgender Lebenskamerad, mein guter Bruder. Schwager und 

Onkel 

Kurt Deptulla 
im Alter von 54 Jahren. 

Es war ihm noch v e r g ö n n t am 17. Oktober 1957 gesund, unbe­

schwert und f r ö h l i c h sein 25jähr iges Ehe- und GeschSftsjubi-

l ä u m zu feiern. 

In stiller Trauer 

im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Christel Deptulla, geb. Bahr 

Rotenburg (Han), den 23. Oktober 1957 
Danziger S t r a ß e 1 

f r ü h e r Bischofsburg, Kreis R ö ß e l 

Wir konnten Dich nicht sterben sehen, 
auch nicht an Deinem Grabe stehen. 

Gott hat plötzlich und unerwartet unseren lieben Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Bauer 

Johann Krzykowsky 
in Lehlesken, Ostpr. 

am 9. Mai 1957 im Alter von 82 Dohren heimgerufen 

Er folgte unserer lieben Mutter sowie seinen beiden Söhnen in die 

Ewigkeit. 

Kaldenhausen, Kreis Moers 
Düsseldorfer Straße 84 

Die trauernden Kinder 
und alle Angehörigen 

A m 2. November 1957 ist mein inniggeliebter Bruder, mein lie­
ber Onkel 

Regierungsdirektor i . R. 

Ernst Vogelgesang 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr., Nachtigallensteig 13 a 

sanft entschlafen. 

In tiefem Schmerz 
Anna Vogelgesang als einzige Schwester 
Ilse Kanitz. geb. Vogelgesang 

K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e 
H u g o - P r e u ß - S t r a ß e 20 

Nach kurzer schwerer Grippeerkrankung starb am 28. Oktober 
1957 ganz unerwartet mein innigstgeliebter Mann, mein her­
zensguter immersorgender Vater, mein lieber Bruder. Schwa­
ger und Onkel 

Oberstudienrat 

Curt Neudorff 
im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Elfriede Neudorff, geb. Schimansky 

Bad Reichenhall. F r ü h l i n g s t r a ß e 30'/» 
f r ü h e r Pr.-Holland, O s t p r e u ß e n 

Nach einem aufopfernden Leben In selbstloser Liebe f ü r die 
Seinen entschlief ganz unerwartet im 63. Lebensjahre am 9. A u ­
gust 1957 mein geliebter Mann, unser guter Vater. Opa, Schwie­
gervater und Schwager 

G r u n d s t ü c k m a k l e r und Landwirt 

Ferdinand Melenk 
In tiefer Trauer 

Anna Melenk. geb. Gretsch 
Zahnarzt Alfred Melenk und Frau Annemarie 
Wilh. Frick und Frau Charlotte, geb. Melenk 
Klaus-Dieter und Irene als Enkelkinder 
und alle Verwandten 

Butzbach. (Hess), E m i l - V o g t - S t r a ß e 39 
f r ü h e r Seckenburg. Elchniederung. O s t p r e u ß e n 

„ W e r w e i ß . 
wie nahe mir mein Enaei 
H i n geht die Zeit, 
her kommt der Tod . 

Bei t ä g l i c h e m Denken an die 
geliebte Heimat und voller 
Hoffnung die R ü c k k e h r noch 
zu erleben hat unser Herrgott 
meine ü b e r alles gute Frau . 
Mutter und G r o ß m u t t e r . Schwe­
ster und Tante 

M a r t h a J o r a s d i k e w i t z 
geb. Goerke 

am 23. Oktober 1967 Im fast vol l ­
en rieten 68. Lebensjahre p l ö t z ­
lich und unerwartet zu sich ge­
rufen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Otto Joraschkewltz 

Holstenniendorf 
23. Oktober 19S7 
fr. Hardichhausen 
K r . Neidenburg. O s t p r e u ß e n 

Die Trauerfeier fand am Sonn­
abend, dem 26. Oktober 1957. 
statt. 

R ö m e r 8, 38/39 

A m 26. Oktober 1957 nahm Gott der Herr unsere geliebte Mut ­
ter. G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r 

Ihre Exzellenz 

Frau Gräfin Irene Finck 
von Finckenstein-Schönberg 

geb. Frei in von M e e r s c h e i d t - H ü l l e s s e m 

im gesegneten Alter von 91 Jahren zu sich. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Klaus Graf Finck von Finckenstein 
Lichtenberg ü b e r Morsbach 

Gabriele G r ä f i n von der Groeben 
geb. Gräf in Finckenstein 
G r . - G r ö n a u bei L ü b e c k 

Ottfried Graf Finck von Finckenstein 
Bonn, am Berghang 12 

Louisa Gräf in Finck von Finckenstein 
geb von Forcade de Biaix 
Riesenbeck bei Rheine 

Edith G r ä f i n Finck von Finckenstein, geb. von Rath 
Ludwig Graf von der Groeben-Schwansfeld 
Eva G r ä f i n Finck von Finckenstein, geb. Schubring 
f ü n f z e h n Enkel und f ü n f Urenkel 

Die Beisetzung fand am 29. Oktober 1957 in Pronstorf statt. 

Gott der Herr nahm am 19. Oktober 1957 unsere gute treusor­
gende Mutter, Schwiegermutter und G r o ß m u t t e r , meine f r ü ­
here Arbeitgeberin und W e g g e f ä h r t i n der Nachkriegslahre 

Auguste Uszkurat 
geb. Weber 

im Alter von 78 Jahren zu sich. 

In stiller Trauer 
Annemarie Keding, geb. Uszkurat 

Kurt Keding 

Lieselotte Rossbacher, geb. Uszkurat 

Herbert Rossbacher 

f ü n f Enkelkinder 

Berta Melhorn 

Hannover. R ö n t g e n s t r a ß e 14 
f r ü h e r Gumbinnen. O s t p r e u ß e n 

Unser guter Vater, Schwiegervater. Opa. Bruder und Onkel 

Wilhelm Schiemann 
Wiskiauten. Kreis Samland 

ist nach schwerem Leiden sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Die Kinder und A n g e h ö r i g e n 

W o l f e n b ü t t e l . E r n s t - M o r i t z - A r n d t - S t r a ß e 74 

Fern unserer Heimat entschlief nach schwerer Krankheit un­
sere liebe Mutter. Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n 
und Tante 

Iska Briese 
geb. Neumann 

im 79. Lebensjahre. 
Sie folgte ihrem im Februar 1944 verstorbenen Mann 

Gustav Briese 
Hauptlehrer in Legnitten. Kreis Heiligenbeil 

und ihren S ö h n e n 
Horst Briese 

Bankbeamter in K ö n i g s b e r g Pr. 
v e r m i ß t im August 1944 im Mittelabschnitt 

Helmut Briese 
Studienrat und Hauptmann d. R. 

gefallen am 27. Oktober 1944, Kurland. Bartenstein 

In stiller Trauer 
Erica Greger. geb. Briese 
Alfred Greger 
und Wolfgang, Burkhard, Hans, Dieter. Christiane 
Charlotte Briese, geb. Besch 
und Dorchen, Heinz. Ursel 
Magda Briese, geb. Faerber 
und Goetz, Sabine 

Bremen, den 20. Oktober 1957 
Regensburger S t r a ß e 21 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. . K ö n i g s t r a ß e 33 
(Max Arndt Nachfolger) 

A m 11. Oktober 1957 entschlief sanft, kurz vor Vollendung ihres 
84. Lebensjahres unsere liebe gute Mutter, treusorgende 
Schwiegermutter und Oma. unsere S c h w ä g e r i n und Tante 

Lina Schmidt 
geb. Beeck 

Sie ruht neben ihrem Sohn, dem 

Zahnarzt 

Dr. Hans Schmidt 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. 

der nach schwerer Krankheit im August 1955 verstarb, in K i t ­
zingen/Main, im Neuen Friedhof. 
Ferner gedenken wir seiner beiden lieben Kinder 

Helga und Wolfgang 
die auf der Flucht beim Angriff auf Dresden ums Leben kamen 

In stiller Trauer 
Elisabeth Schmidt 
Georg Schmidt 
Gertrud Schmidt, geb. Buck. mit Sohn Helmut 

N ü r n b e r g , Sternzinger S t r a ß e 2. 
M ü n c h e n , D i e t l i n d e n s t r a ß e 7 
Kitzingen/Main. Tilsiter S t r a ß e 3 

Selig sind, die reines Herzens sind: 
denn sie werden Gott schauen. (Matth. 5. 8) 

Gott der Herr ü b e r Leben und Tod e r l ö s t e heute meine treusor­
gende Schwester, meine treueste Freundin und l a n g j ä h r i g e 
W e g g e f ä h r t i n , unsere liebe Kusine, die 

Postassistentin i. R. 

Marie Obersteller 
geb. 16 10. 1889 gest. 1. 11. 1957 

von ihrem In g r o ß e r Geduld ertragenen Leiden. 

In stiller Trauer Erich Obersteller 
Marie S c h w ä r z t e n 

Braunschwelg. Bruderstieg 21 
f r ü h e r Seckenburg, Kreis Elchniederung 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. November 1957, 
11.15 Uhr von der Kapelle des Hauptfriedhofes aus statt. 

A m 27. Oktober 1957 verstarb unser liebes gutes M ü t t e r c h e n 

Selma Preß 
geb. Konietzko * 

im fast vollendeten 85. Lebensjahre. 

Werner P r e ß . Dipl.-Ing. 

Eva P r e ß . geb. Weidemann 

K ä t h e P r e ß , geb. Klelndorf 

Hannover-Linden , , , ' » • , ' 
G ö t t i n g e r S t r a ß e 60 

Ein liebes Mutterherz hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 
A m 1. Oktober 1957 entschlief sanft und ruhig nach kurzer 
schwerer Krankheit unser geliebtes Muttchen. Schwiegermut­
ter, Omi. Uromi, Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

Maria Lihs 
geb. Eichler 

Im 86. Lebensjahre. 

Sie folgte unserer lieben Schwester und Tante 

Lina Lihs 
S t a d t s e k r e t ä r i n 

die im März 1945 auf dem Transport nach dem Ural verstorben 
ist. 

In stiller Trauer 
Im Namen aller A n g e h ö r i g e n Gertrud Lihs 

Itzehoe Feldschmiede 44 
f r ü h e r Rastenburg. O s t p r e u ß e n . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 13 


